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CORRILGGIOS 

^ MYTHOLOGISCH H DARSTliLLUNGHN. 




N t.v-n:;y. findet ihc G.aaltun.tjskrar. der iulicnifchcn Malerei ihren abfcl.licfse.ulcn 
iM^iiU ^'''"'J^ t-iycnartij;e. künnicrifch .nacluvollc l'erfönlichkdt. %t er zu den 

1 J'-'r KcnailTancc in letzter St..nde eine Aiiflallimg der Dinirc i.nd c-ine 

Ltr 's^.^; "^"^ ^"'^"'-^ - ^ ^ 

ro en dt ' r u- ^'^^^^ ^'^^ Naturnacludunung über di. Tradi- 

Zr Jir r . , ^'^"'^ '""""'^ '""'^^ -^«^Höpfender, als dies vor 

melr di. sollen handvverksmäfsi.en Ernft fei„cr Ku.ft, aber nicht 

ü,c den Stoff <l«rchgeiOi^,en.le Idealität. Kein anderer Künftler bedeutet fo wie er Uliithe ui.d 
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Verfall zugleich; auch MicM - Incf/o nicht, dem man es fo häufig nachtagt. Was auf C»rreggip folgt, 
ift eine folgerichtige Entwicklung feine« Wefens, ein Wuchern mit dem Pfund, das er Wnteibiren; auch 
da« hohle Virtuofenthum der Barockmalerei ift in ihm fchon vorgebildet So erfcheint er un<; als der erfte 
Künftler von \ ötlir; mocl. rnem Gepräge und zi^lddi als derjenige, der auf die fpäleren Jahrhunderte 
wohl den meillen HinHufs geübt hat. 

Es ift höchft auffaUeod, da& feine eigene Zeit von ihm kaum Notiz nimmt In dem kleinen, 
znnfchen Modena und Paraia gdegenen Landftädtchen Correggio beginnt und befchliefst er feine 
kllnftlerifche Laufbahn, die ihi'i w.üi^ mehr bringt, als die bcfchränkte Genugthuung localt-n Ruhmes 
inmitten einer allgemeinen Kunllbcgeifterung , die auch kleinen Gröfsen zu lärmenden Triumphen 
vcrhilft. Als in der Fo^eltafiea zum Bewu&tfein femer Bedeutung kommt, ift das Bild feiner Peribnlich- 
IceitundfeinesLebensdemGediichtniflederNatwnentfiJiwunden und es bildet fich ilas bunte Gewebe 
von Sagen und Anekdoten heraus, durch welches C<^rrc<^p'ü's wirkliche l'hyfioi^nomie für lange Zeit 
verhüllt und entftellt wird. Erft den Localforfchcrn des iS. Jalirhunderts ' gelang es, die abenteuerliche 
Legende feines Lebens, die ihr« bOehfte Steigerung in der brutal erdichteten Gefchichte vom Sack 
Kui>ferge1d gefunden hat, an dem fich der KOnftler zu Tode gefehleppt haben foll, In Jeder Beziehung zu 
widerlegen. Was die fpärlichcn Quellen bieten, das hat nichts mehr von dem romantiklicn ! lauch 
eines prüfimgsreichen KUnftlerlebcns an fich; es zeigt vielmehr die Silhouette eines in fpiefsbürgerlicher 
Rcgclmäfsigkeit fich abfpinnenden Dafeins. Um 1494 wird Antonb AlUgri — zuweilen nennt er fich 
ktinifirend „Antonhis Laht^ — zu Corr^gio geboren. Aus guter Familie ftammend, fcheint er die 
humaniftifche Bilduni; il< r Zeit erhalten zuhaben. Früh verheiratet er fich mit Cirolama Fnineesca, 
die ihm ein nicht unbc luutcndcs 1 Irtratsgut zubringt. Viel befchäftigt, erhält er fiir feine lUlder stets 
gute Honorare, . in einzelnen !• allen logar Summen, welche fonll nur den Meiflumworbenen feiner 
Berufsgenoflen zukommen. Die Urkunden weifen einen durch Erbfchaft und Erwerbung behSbig lieh 
ausdehnenden Befitzlland nach. Noch kein voller Vierziger (lirhi er am 5 März 1534. Drei Töchter 
iiberli:l)eii iiiii und ein Sohn, N.im<TV-i }\)ii!p,nii(>, welcht-r, e!>eiif;ills Maler, daS geift^e wiC materielle 
Vcnnaclunils feines V'aters gleich fchlccht verwaltet zu haben fcheint. 

Wie fein Leben, fo verlSufit andi Corr^gio's kfinftlerifches Wachsthum in gerade aullleigender 
Linie, In jungen |thien fchon cntfcheidet er fich fllr feinen Ben f .iml hat wohl die erfle Lehrzeit in 
feinem Geburtsort zugebracht. So allgemein und intcnfiv war i.laniak das Hcdiu-fnifs nach idealer 
Gcftaltung des äufseren Lebens, dafs fclbft das abgelesene Landftädtchen eine ftarke Zalil von 
KQnftlem aufwdft. Es hat fogar eine Malerfchule, cBe um 1600 den ftolzen Namen dner Akademie 
trägt». Vorikhcr derfelben war zu Anfang des 16. Jahrhunderts Antonio ^ay-/«/«?//«' — auiäi Bartolmm, 
mit dem Zunamen Toi^nhin — und neben ihm wirkt Lorenzo AlUt^ri, ein Oheim Corye<;<^i'.y's . Diirch- 
fchnittskünftler, oder noch geringer, haben fie ihm wohl nichts als das Technifche ihres Faches über- 
mittelt und Jene Anfchauui^, mit welcher die künftlerifdie Atmo^hflie der Zdt audi die mindeft 
Begnadeten erlUnte und durchdrang. Die neuefte ForfdiUng* lögt ein ftarkes Gewicht auf die 

■ >I»r<lcraftcB,di«lkkcilltehadiiitt<:tof<«yAteMlll^ Pubbticnle 
iA C»T. OiailEn« Hkoto d'Am cte. hnw b MUMcr Zeit kat Juli« thjur („CorfcgSo". Lripii«, 1S71) .1« mghrnni Rrwoimcn* 
Mai«fUn\(MraH«f<HidMem, fallier iftkcMfcktiiWlMigai« de» K«n^^ Sun.ii.nnH nur.j-i,., nr.,,.„a >,,; diu,<- .„i,_„ M,.nn 

■mphlc «lllMmMC*r*ftt, Kinttcb tot J. P. Rlthln InDrtme'l iri!rlhvo!lc.i.S3n.nielncrUL- ,Kur.n .iii.l K.inftl. r M.llcl.lll,;,^ „nU der Ncuicit' 

(Lcipii^ B. Ai jinwann, 1879) eine M' j;M|ihif ■..l.er G'/ » /^j'i'.t liurnliSKCg-ljcii, 

» Vgl, Äjr/CiT. Q-.ii,i„„. N<J!iri^ .Ii .\n:nnir, .1/!^;,. ,li Antonio BntU'h'lli tlt. Mnilcna, I.S7J, Dl» Itucb ift bei aUci nicht docttneli- 
tirten Angaben mit Vi.iin l,^ (:cbr.T.:clji-n. 

» Verj^. Ltrmciuf, intcreffiiiu« AiK^rulirunscn in Lms»t»-t .Zcilfchrill Ikr biMcnd« Kmil* B4. X.S. 3m(V«i«|, «ach J V.KMUtr In 
Wn«m »bea dt Bbr Iber Omq^) 
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Beziehung Correggio's zur Schule von Ferrara. Der Einflufs derfelben ist in einigen feiner iVuhcftcn 
Bilder erkennbar, aber man kann nicht fagen, daTs Tie feiner fchdpferifchen Individiialidit Richtung 

gegeben habe Will man das, was das Wefen feiner Formauffaffung bildet, auf Nanitn zuriicktlihrtin, 
fo find vielmehr A/<iiilegna »md l.ionardo zu nennen. Nur denke man dabei an kein ei^^enlüches Schüler- 
verhältnifs. I rüh fchon mochte Gelegenheit gefunden haben, die vielen Werke J/tf«/«;^««^ 

in Mantua »i fehen. Hier lernte er den Gebrauch der kOhnften Verkürzungen, nur ohne den dogmatifi^- 
theoretifchen Ueigcfchniack, den hc noch bei iMM/l^jj^/Zf? h.ibt.n IV rf(if!(tt)vifche Kenntnifs und Übung ift 
ibni nicht muhr SclMhw rck , fondern nur ein Mittel mehr, feinem unerfchöpilichen Cteflaltungsdrang 
neue und mannigfaltige 1-ormcn zugeben. Und ein anderem Mittel hiezu III ihm das Helldunkel. Hr 
bedient (ich aber desTetben nicht ntehr fuchend und forfehend wie Lionardo, (bndem mit vollbewu&ter 
Meiflcrfchaft. Freilich wird fich hier iiic Ix Rimnu n lafleti, was auf Rechnung des grofscn Lombarden 
/u fetzen irt, iinil was Corii-t^i^io imlifwiifsitn' Aiirfiriint^f zu verdanken hat. Denn IJonardo ifl nur 
der Mächligfle in diefem Streben und der Hrlle zugleich, iler es wiffcufchaftlich zu faffcn fucht. Aber 
die SaxJie felbft kennen viele neben 'und vor ihm. Fall gletchzeltig mit den perfpedlivHchen ForTchungen 
treten auch Verfuch und Anwenihmg tU s Helldunkels auf M. 1 t nfdlig, fondern mit unfehlbarer Con- 
fequenz, als Fonli-runi^r |^r, l'l< i<rcrten l-'ormgcfiihls. Mrll als zur bewegten verkürzten Conlour die 
durch alle Schattentünc bis ins höchlle Licht geführte Modellirung trat, war der Schein voller Körper- 
lichkeit gewonnen. Com^gio hat diefen Schein mehr zu erreichen gewufst, als emer Teiner Zeitgenoflen; 
hierin liegt feine GrS&e, aber auch das Mafs dcrfelbi n Das haln^n die Schriftllellcr <les |6. Jalwhunderts 
wie V'ixf'iri. I.i>inaz:o u. A , dcniMi die Miiller liliclifler Kiin(1 noch lebendig vor Augen ftanden, wohl 
erkannt, und fclbll der viel fpätere Sandrarl hat nur ein bctiingles Lob für Corrcggio. EigenthUmlich 
ift dieSte1lungderC«rr«m unreremKUnftler gegenüber. Sie haben das redticheStreben, dleTraditionen 
der goldenen Zeit wieder zu li< lelien, ;d)er ihr Fkb kticismus bleibt doch nur ein thcoretifcher. Wie 
fiir alle Menfehen von lilnfs, ni l'alent, hat dit? technifchr l-crtigkeil, die lebendige, naturwahrc Dar- 
rtclUmg für fie ein abforbircndcs Interclfe. In ihren Werken klingt ftets der überwältigende Eindruck 
nach, den einft die Fresken in Parma auf den jugendlichen AnmM« machten. Der bekannte Brief 
den er darüber an feinen Vetter Lodovico fchridi, ifl hlkhft bezeichnend; er betont darin nur <las 
Technifchc, das n-in Formale unil vermag auch R.tß'.u! nw von «licfcr S(!itc zu bcurtheilen. üieKluft, 
die zwifchen der üröfse des Einen und der Gcfchickliclikeit des Anderen beliebt, ill ilun nicht mehr 
Aihlbar. Das ift ein modemer Zug, der immer deutlicher hervortritt. Im 17. und 18. Jahrhundert findet 
Corr^gi« auflCoAen aller anderen italienifchen Mal. r unbedingte Hingabe in Schrift wie Bild. In 
feiner k'infllenfehen Wiirdigtmg fteht J/^«;--.*- durch ( •.riiiullicbkcit \in.l Wärme in erller Reihe; das 
ällhetifchc Gcwiffen des 18. Jahrhunderts fpricht aus ihm. Wenn Raffaci und Tizian nebenbei als 
Mufter ai^f&krt werden, fo ift das ein Ihrem feftftehenden Ruhm gezollter Tribut; der Leitftem aller 
thatlächGchen Beftrebui^en bleibt Correggio. 

Diefer unj,rchrnrr<- Kinflufs d.-s M.-inors \\\ tief bcgriindet in feinen Vorzügen, faft noch mehr aber 
in feinen Mängeln. Zu Ende des 15. Jalwhunderts war die formbefreiende That, an der die vorher- 
gegangene Zeit gearbc^ hatte, vollsogen und die Herrfchaft Ober die Darftellungsmittel gewonnen. 
Mit diefem Capital werden Pracht und Glanz des Cinquecento bcllritten. Aber ganz anders als der 
C.cnins eines Raffacl o,\ct Michc! . \n:^ch, fteüt fi. h Correggioi Talent dazu. Ohne den Adel des Einen, 
ohne die Grofsarügkeit des Anderen fucht feine malerifche, aber einfeiügc Anfchauungwdfe mir nach 
der prägnantdien OarfteUung phyfifcher Lebensäufserung. Unmittelbare ReaKtät, umkleidet mit dem 
ganzen Zauber raffinirteft beobachteter Bdeuchtungseffeae, ift fein Ziel. Was nicht in der EH-rlu numg 
fchon den Zweck feines Dafeins findet und fein Wefen erfchöpft, gebt Uber das DarfteUungsvcrmogen 
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r.;r.v.,vV.\ hin.uis Das iR am (Ühlbarflen in den kirchlichen Gemälden, die den grüfsten Thdl 
feiner Vroduction uinfpanncn. Uic Ereigniflc der heiligen Schrift werden bei ihm in aUgemehi menfch- 
nchc Vofgänge umgefetrt; er entkWdet fie der befondcrcn reli-iüfen H.:<l.n,tunj:, zuweilen fogar ub..r 
haupt ihrr- i.lVchifchen Gehaltes, im GegenHitzc .u Rcmhrandl, welcher, bei gleichem Streben nach 
Wlrkliclini;u hun^', nicht verallgemeincrl, fondern individualifirt. 

Diefc Veräufscrlichung der Form hat aber Obelftände, die auch die rein künMerifche Erfcheiniwg 
direft berühren. Die ftreng architektonifche Gliederung der Compofition weicht zuweilen fchon einer 
nahe/AI barocken Häufung und V.trrenkung der Gcflaken; ihre Zufammcngduiri^rkcit wird eine hlofs 
nifölliK"- Da^ l . hl. n d.rr s^eifligv-n lie^ichung macht fich um f« fühlbarer durch die gezwungene 
Haltung, das unemi^iundcne Gebcrdenfpiel. Die Grazie der Bewegung ftretft in einzelnen Fallen hart 
an conventionelle Elegaa«. Man erkennt unfchwer, dafe hier die Ä«'«/«/ fchen Engel mit ihrem 
afiektirten LScbeb und ihrer koketten Tournüre in die Schule g<'gank^'-n hnd. Weit b.-ffer gelingen 
r,.r/v.' -7<' dcfsbalb ifolirtcl'iiMiren, in denen ein befchränktes phyfifches Moment zum Ausdruck kommen 
foU. Doch Itort auch da nicht feilen, bei aller Sicherheit und Wöchhöt des Umrifles; ein Mangel an 
GelUhl lllr Linienfchönhet. Aber feine Gröfse liegt nicht allein m der fieberen Kenntnifs der verki.r/ien 
Fonn und der Bewegungsmechanik. Was Cffrrigyw'^ unvergiinglichen Ruhm au<;macht, in die Weiter 
bildung und fouvcrän.t Beherrfchnng d. s Helldunkels. Das ift die Seele, die er der Contour einhaucht 
und wodurch er fic zu vollem Leben erweckt. Dazu kommt noch der rein ftofflkhe Reiz, den er dem 
nackten Körper durch den gehehnnifsvollen Schleier der matten Beleuchtung, den Wechsel gleitender 
Lichter und reflexdurcIiHr r .Schatten zu verleilv n wcifs. Coyre(^<:io verwendet das Helldunkel 
iibcrliaui.i nicht blofs zum Zwixke [tlaftifcher Rundung, fondern gibt ihm eine weite.rgehende malerifche 
Bedeutung, die vor Allem auf die Gefamnuhaltung des Bildes Ucdacht nimmt; allerdings keine fo 
wetgehende wie Remtratult, delTen Cbürobfcur nichts mehr ift ab ein cok>riflirches Efle^ittel, 
und leine formaufklärende Beftimmung völlig eingebüfst hat. 

Es könnte Wumler nelimcn, dafs Ciyrrcr^io nach diefcr feiner effectreichflen Seite hin die geringfte 
Nachahmung fand. Aufser feinen unmittelbaren Schülern wäre noch allcnlalls Tiäan zu nennen, von 
dem Crvm und CavalcafelU zwei Bilder anfuhren, in denen er den Spuren des Parmefaner Meifters 
ni folgen vcrfucht. Die fpätere Verfallszeit aber weift kaum ein 1. i rl . nswerthes Beifpiel mehr auf. 
Der Grund davon !ici;t eben in diefen» Verfalle felbft. So entfpreulu-iul der genialen Oberflächlichkeil 
die halsbrcchcrifchcn Verkürzungen und die ganze geräufchvolle Art der Formgebung war, fo fern 
lag andererfeits der haftenden Schnellmalerd die berechnende Weife uiid mOhevolle Sofidiiat des 
technifchcn Verfahrens, mit Aaxn Correggio die Wirkungen feines Chiarofcu: : r i In diefer 
Richtung halt er es noch vollftändig mit den Traditionen des Quattrocent<v Schon JAii^^s führt als 
Beweis gegen die Anuuth des KUnlllcrs die Thatfache an, dafs er zu feinen Bildern die bellen Bretter', 
die forgfiiltigft zubereitete Leinwand und die koftbarften Farben genommen habe. Von derfelben 
Gediegenheit ift die ganze Arfoeitsßihrung. Ein angefangenes Temperabild in der Galerie Doria gibt 
darüber intereffantcn .\uffchlufs. Nai:h sorgfältiger Vorzriclinnng mcxlelürt er grau in tjrau jede Form 
vom äufserften Dunkel bis zum helltlen Licht auf das genaueile durch ; crft nach dicfem einleitenden 
Verfahren beginnt die eigentlich coloriftifche Behandlung mitteilt localfarbiger Lafuren ■ 

• .l/.n.i-i lu-mil l.i l <li. t.-i <;, l.m iilu- 1 Kii;ircr)il.illcii, <iliiu- Zucifi-l im Uinlilick auf die Imfseinlc M.i|;.UIcuj ili't nr<-,iK-HLT 
Galerie, lUs ciiitiKi- llil'^, 1 >■ l 'r.- .w jnl McInU .n.i%i;ifuhi! imf.vn dill liiitcfh Kfiiügi-n w.ihl ilic Unlctfiithungcii .Ic» ilnlunifdun Kiinll 
krnncrt M.-trlli um uiiftriiii Kunniir vo» der IJrhcbcrfchari an ilicfcr rufdichcn l'orielUininatcKi u kcrrcicn. Aach J. V. RiikUr 
(in r. iiK ii< , Ii w.:iko) Ti'ncift Juriur uml rrwihot MgWdi die Tau UrrOH wicdeilKilt cnuchl» mUadlidM A«ift«nm|t (hb du BOil im 
cUcAcn <l«iii AdriHU nu iir IKn^nraCehrcIlMli feL 

* TfcITcMle Bracilnincgii bicmber in H. LtuMf't Schrift ,U<li«r dl« CraiHlftlie «Icr Odmlcrei» (Lelpilc 18}*). 
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Corres^S^ip's Kimft fteht beinahe ausfchliefsitch im Dicnfte der Kirche Nonnen und Mönche sind 
seitlcbcns feine hauptiUchiichilen Auftraggeber gewefen. Nicht immer kunilvcrftändig, manchmal 
knauferig, traten fie do^ gerade dem irdlfcilien Zug feiner Aufiffie^ mdit pedaatifcli entgegen. Wie 
frä man m foldien Dingen dachte, beweilen die Fresken im Klofter von S. Padt zu Parmas wo das 
Zimmer ck-r Oberin in feinen LUnetten Gcftalten aus den\ sjriechifchen Götterkrcifc zeigt. Die „Drei 
Grazien", welche wir als Schlti&vignette geben, Rammen von dort. Aber auch noch in anderer 
Knficht lind diefe Malenoen iitteiel&nt. Eine Jugendarbdt Correggio's, laflen fie deutKdi ^e Ein- 
wirkung MmU^na't erkennen. Zwei Dinge find es, in denen or Dum folgt. Zuerft in der Darildlung 
der fogenannten plaffonirenden Figuren, in der Prnspettiva da so(h> in su, wie die Italiener fagcn, und 
dann in der dadurch bedingten Vernichtung des architcktonifclien Raumes. Es ift hier nicht der Ort, 
darzulegen, wie er diefes Princip in den grofsen Kuppelfrcsken des Domes und der Ksdie von 
5. GiaiMtnm ins Ma& und Styltofe fteigert und dadurch deftni£tiv auf die gante Dedtennulerä der 
fpflteren Zeit wirkt, wahrend deffcn Anwendung in S. Paolo noch gemäfsigt erfcht int 

Immerhin bleibt zu bedauern, dafs Correggio den weltlichen Kreifen fo entrückt war, dafs ihn 
die Gunil der Grofsen nicht vor bedeutende, feinerEigenartentfprcchcnde Aufgaben (Idlte. Unddodi 
hatte fogar Alltgri's HdffiatBort fdnen kleinen Hofftaat; das ScMds enthielt dne reidie Sanunhmg 
von Antiquitäten, Rildern u. dgl., die im 17. Jahrhundert auf eine Million Thaler gcfchützl wird. Veronica 
Gambara, die I'ürftin, war eine der kiinftbegt^illerten berühmten Frauen, welche man neben Ifabella 
Gonzaga und Vittoria Colonna nennt. Veronica fclieint fogar den Werth unferes KUnlUers erkannt 
zu haben, aber von dnem direAen Auftrag ift nirgend die Rede; Mttg&h ift indefs, dalk, wie 
vermuthet, auf ihre Empfehlung hin Fcdcris^o IL, Herzof,' \onAfonltta, feine Beftellung bei ihm machte 

Diefer Auftrag flihrt uns auf das Uadlellungsgebii-t, in dem ("ich Correggio's heitere, fmnliche 
Anfchauung aucii iloffiich frei ausleben konnte, nämlich auf feine mythologifchcn SdlÜdei-ungen. 
Bezeichnend ift, wie er innerhalb diefes Gebietes feine Stoffe su wlMen verfteht Mit Ausnahme der 
fpStcr zu erwähnenden „Schule Amors" und des „Ganymed" behandelt er ausfchlicfslich die I,iel)es- 
abenteuer des wandlung-ireichi-n Zeus. Das bot ihm zweierlei Vortheile: dnmal konnte er fich, und 
darin lag feine Stärke, auf die Schilderung der weichen weiblichen Formen befchränken, und dann 
machte ihm die poetifche Verkiddung des Gottes möglidi. Ins zurSufserften Grenze des kOnftlerifch 
Darflellbaren vorzugehen. Zu den heften, in diefen Kreis gehörenden Bildern zählen die beiden Arbeiten 
für den Herzug vtni M.intiia, welche als tiefchenk an Kaui. V. beftimmt waren. Auf dem einen Uilde ill 
die Fabel der Lcda dargelleUt. Charakteriltifch für die Freiheit, mit der Correggio die Sagen des 
Alterthnms erfafst, ihnen die Motive entlehnt und fie fptelend umbilde^ ift es, daft er den Vorgang 
gleicUam in feine einzelnen Momente zerlegt. In der Mitte fehcn wir Leda, wie fie, liifll;j am Ufer hin- 
gelagert, den fchmeichlerifch in ihn-n Schofs fich drangenden Schwan umfangt; ein lialbwUchfiges 
Mädchen, das bis zu den Knien im Walfer lieht, wehrt zaghaft die Bewerbungen dnes anderen ab, 
während dne dritte Frauengeftalt, fan B^riffan's Land zu fte^n, mit genufeverklärtem Antliu dem 
durch die Luft d.i . (in;! ' 'i- lulen Vogel nachfieht. 

Gegenftand de-s anderen HiKIcs ift die Damu. Eine zierliche, knofpenhafte Ericheinung liegt lle, an 
ein Poirter gelehnt, auf dem Ruhebett ; zu ihren Füfsen fitzt ein äufserft anmuihiger jünglingliafter 
Hymen, der die dne Hand dem ntedertrXufdnden Golde unterhalt, wahrend er mit der anderen dem 
Mädchei» behilflich ift, dasihrcnSchoofstheilweire bedeckende Leintuch dem koftbaren Regen entgegen- 
zubr.-iien. Es ift <lasfelbc Motiv, ilas Tizian bei -leicher Geicgenhdt, nur in anderer Anordnung, 
verwendet. Bei aller Trefliichkeit der Helldunkel-Modellinuig zeigt die Hauptfigur dodl in der 
Haltung der Gfiedmaften, in der Neigung des Hauptes, im Ausdruck der noch halb ktndficken ZUge 
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einen (larken Grad von Geziertheit, fo dafs Durtk/tardt's herbes Urthcil über die „Danac" ihr kaum 
Unrecht thut. Beide Bilder finden fich fpäter in der Kunftkammer Runoi.rii's II. zu l'rafj; leider 
nicht für lanjje. Als 1648 die Schweden unter General I\uHi<;smark den llradfchin und die Kleinfeite 
plünderten, fchleppten fie nebft anderen Schätzen auch die Werke Comgf^io's fort, die hierauf in den 
Befit/. der Königin ChrijUne kamen. Mit ihr kehren fie wieder nach Italien zurück um nach dem 
Tode derfelben von Neuem einem wechfelvollen Schickfal anhcim zu fallen. Die „üanae" ift heute 
eine Hau|)tzicrde der Galerie ßorgfie/c zu Rom, die „Lcda" tlageycn gelangte nach mannigfaclien 
Umwegen, die ihr unter anderem den Kopf kodeten', in das Berliner Mufeum. 

Diefen Werken find an ruhelofem Wanderleben die beiden von unferer Gefellfchaft publicirten 
Bilder des Wiener Bclvedere „Jo" und „Ganymed" ähnlich. Letzterer wurde zugleich mit der „Lcda", 
nachdem er mit ihr aus dem Befitz des gefallenen fpanifchcn Miniflers Antonio Peres in den des Königs* 
Ubergegangen war, für die Kunftkammer Ruuolpii's II. erworben. Graf KhevenhülUr, der den Ankauf 

' Vtrgl die PafTioiisgcfchichle tiiirfm Bililc» in ilcm Katnlafe de« Berliner Miircnink wnBnlf aai.Utytr (neriin. 1878) bei Nr. »l8 (S 3). 

' Soviilil ron Jcr ..Lcdi" aU vom ..ünnymed" bewahrt <l>« Madriiler .l/i>/.v M /"raiff allcCopien. (Vcrgl. „Calnlogo <le lo< Caadros dcl 
Mufc« dcl I'rado de Madrid'- por D. Pc«lrn de MjJia:.i. Madrid, 187b, auf S. iS.) Die ("opie der „Lcda" hal, cleicb dem Original, eine ioler- 
elTante Ocrchichir, ucklie MnJnnt in fciucni aiikfulirliihcn „Calalo|-i> dercriplivo t biflüriMO" aufS. 78 und (>Mi niillheill. 
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bcforgt hatte, er\vai l> wenige Jahre fpäter auch die „Danae" und dit^ ,.Jc>", <hc aus Spanien an den 
mailändifciicn Bildhauer Leone . /^v///.'r' ifckommen waren MerkwUrdigt^rwrifc alter werden fowoh! der 
„Ganymed" als auch die ,Jo" vom Träger Inventar' nicht erwähnt. Zum erftcn Male ill in Toimr's 
Befchreibui^f der Stadt Wim* von ihnen die Rede. An Kunftweith ftellc fidi indeTs nur die „Jo" eben- 
bürtig neben die früher genannten GemUKle l'.inlach in der Coi-.iiiolition, ohne viel Beiwerk, liegt 
hier aller Acccnt auf der D.unellun^ ilcr \veil'li< h( n Fiinir. Von hinti^n ijfft'hrn, fitzt Tic mit leicht 
rückwärts gebeugtem Körper aut einem Kalenltugcl, über den ein weifscs Linnen niederfällt. Ncbclhait 
fdiinunem aus der Wolke, die den landfchaftKchen Hintergrund übenieht, das Haupt Jupiters, der 
fich 2ur Geliebten neigt, und der rechte Arm, mit <lcm er fie umfangt. Im X'ordergrundc llicfst eine 
feichte Quelle, aus der « in Rellbock, dcffen Kopf allein hclnhar wird, feinen Durll llillt. Nirgt'iuls fprirht 
fich Correggio's Kunllideal fo unverholen uiul lo glänzend aus; es läfst fich vlarüber ftreiten, ob es ein 
hohes, aber nidit darOber, ob es ein berech^es ift. Die Form ift ihm waiAg um ihrer (elbll Willen da; 
fic gilt ihm blofs da.s was fie ill, dafür aber durchdringt er fie mit hbchfter Energie. Unbeirrt niacht er 
auch den l<'t/lcn Schritt und fcheut nicht davor zurück, die geftei<rertrte Aeufserving des phyfifclicn 
Lebens im Hilde wiederzugeben. tSXicx L'orreggio' s binniichkeit ift bei aller Stärke durchaus naiv und 
unbefangen; von LUßernheit ift fie ebenfo entfernt, alsdiefer die Priiderie der fpSteren Zeit,* welche 
verfchänn dun h 'Iii- I'iuger guckt, nahe fteht Seine Naivetät liegt gerade in diefer völligen Beziehungs- 
lofigkfit, welche ihn auch in Am err^^gten Hingebung nichts fehen läfst, als eine malerifch anzieliende 
Krfchcinungsform des mcnfchlichcn Körpers, ganz ebenfo wie im Spiel des Chrillkindes, oder in der 
fcbmi^ramen Denrath der hdligen Katharina, oder im Jubelre%en der himmlifchen Heerfchaaren. 
Mufterhaft ift die Art, wie Con ci^i^io in der „Jo" feine künlllerifchen Intentionen zur Geltung bringt 
Jede Form ifl von ausilnickvollRer Beredtfaiiikeit und ilas Momentane der l-'rfcheinung wie im Fluge 
feftgehaltcn. Reizend ill der zurückgeneigte Kopf mit den halbgeöffneten Lippen und den zart 
gerötheten Wangen, und die ganze Figur ift Uberhaupt eine der anmuthigften Bitdungen Corr^gio's. 
Farbe und Beleuchtung find auf ihre geheimnifsvollllen Mffekte hin ausgelieutet lün mattes Halbdunkel 
überzieht das ganze Bild; nur das weifse l.inur n llichl hi:!l da-'aus hervor, lün/.elnc Lichtftrcifcn, die 
durch die Uänunerung gleiten, find von bclcbeiidller Wirkung. Man glaubt die innere Erregung 
in leüen Schwingungen bis an die OberflHche des weich modellirten warmfilrbigen K&rpers dringen 
lu rdien. 

l'eber die I'"ntftehungs/cil und die Bellimniung des Werkes Iii nichts hekanm Iiulcfs ih-uten 
die Gediegenheil der Behandlung und die virtuofe Bchcrrfchung des Halbdunkels auf die fpäieren 
>hre des Meifters hin, denen übrigens die meiften mythologifchen Darftellungen anzugehören fcheinen. 
Leider ift das Bild vieUach befchädigt. Am wenigften halicn der Oberküqjer uml die Gliedmafsen von 
ihrer I'rifchc eingebOfst, dag^en find die Schattenparthien um die Hüften durch Ketouchen trüb und 
fleckig getvorden. 

' Vttt;!. ,kn roi . . M < , V lu (/»r<«"< lt«dinn(en nadi der , J«^' »nd dm^Gmyn«!" fa de»Wcrii«i „Die k. k. OoMMe- 

üalctic zu Wiin. • |WLn, H. O. Xh.IkL-.-, iS79> 

.• In nt«,, l, f.m«ur.liBc.. I^rimicraac c<c dcrStktnbeilen l« «ml um WJ«" (Wk., ijm) »W «U In d«r..tai&tl. |t«L ind 

wtUI. SchaUluuiinei" IwliiMlIkh aufcrabrl: 

„(Ho. II, bai dm Sdmildl Ko. 9.) tOm SOA tum CaircBio, .lif. C»o)rnif .ic- Ki|.i.;n, miiend. 

(N«. s, mubat att dirfm Sehnnlw. Am 3.) SSm Maaikk ■iic1««de» Fraii«i>bU.l. aul 0«r rwliici. Slcii«. welche. Jupiirr in G. n .Ii rincr 
Walk« bcbhllicl, ma Coikuml" 

» B* fcbeint k« (tnUiek. »01. trclcWr Bai|»riiMlUdik«il BHUI a chw Zdt umt, d« dwk die veifteckicn KeümiUcI de» ScIuCerbi Wer 
allg*Mrliieii IWfall fundcn. K«r fflr die c<,r,,ciii. K'ümwiekeU dtr blfMudw MapUau kall« »iiii voltat VtrlliMlBlfc. 8» kal dar bnMtOi» 
s.„,\,cr s..,,.,^w .Ik in .i«;,. . . .....l. .1. , Sivi,..,.t;. I kleidcl oad ■!( Pfcil lind Uogto e«i«ftet oll „Di*»» «udarad«" «pfodaebt. Di« 

..Itaii.ic ' UI..1 ilic ..l.t.U ' tisuriri u ■» glcul. frtiir Unil.il.luoe 4d« „DialM an IB» imd „IKtM k u toUeUc." 
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Viel tiefer, als UiefesMeiftcrwerk ftcht 
der „Ganymed" in Anordnung wie Am- 
mimmg, fo dafs wohl die Frage nicht allzu 
ketzerifch erfcheinen dürlu-, ob wir es hier 
wirklich mit einer Schöpfiing Corrcggio's 
7A\ thun haben; nicht mit einer Figur des 
Kiinaicrs, fondem n^it einer Compofition. 
einem Hild. Denn das llrllerc fteht aller- 
dings aufscr Zweifel. Der Freskcnfchmuck 
des Domes von Parma zeigt in den vier 
Kupi>clzwickeln die Schutzheiligen der 
Stadt, auf Wolken thronend, zwifchen 
denen Genien munter auf und nieder 
klettern. Einer diefer Genien nun ift das 
FbenbiUI unferes „Ganymed" oder fagen 
wir gleich; fein Vorbild; und zwar nicht 
bluis im Grofscn und Ganzen, fondern Zug 
umZug.und Strich für Strich. Ift es wahr- 
fcheinlich, dafs fich Cormggio, diefer Meitzer 
der beweglichen Fhantafie, felbfi. copirt 
habe? Und büte er auch fonft ein Beifpiel 
gleicher Acnnlichkeit, für diefcnPall wäre 
es doch kaum mafsgebcnd. Correggio 
findet nicht immer <lie fchönfli; Bewegung, 
aber ftcts die wahre, die charakteriftifchc. 
Sehen wirdarauflnindie ncbenllehcnde, treu 
reproducirte Figur des Genius an. Alles an 
ihm drückt felbftthäliges Handeln, fichcres 
Bewegen in eigenem HIemente aus, So 
namentlich die freifchwebcnde Haltung 
der Beine vmd das leicht zurückgeneigte 
Antlitz, das lächelnd in den weiten Kaum 
ausblickt. Er fchcint fich eben herniedergefenkt z« haben und fucht mit ausgeftreckten Armen Halt 
an den Wolken, denen Corrci^gu', wie immer, köq)crhaftc Widerftandsfahigkeit gegeben hat. Aber die 
vorhergegangene Bewegung findet noch einen deutlichen Refle.^ in dem baufchig aufwärts flatternden 
Gewand. Wie reimt fich das Alles zum „Ganymed"? Man folUe meinen, gerade die entgegengefetzten 
Motive wären hier am l'latzc, da er nicht nie derfch webt, fondern en^porgehobcn wird. VÄn viel gerügter 
Mangel der Figur ift ferner die in>fchöne und unvcrfländliche l lahung des vom Befchauer abgewendeten 
Beines. Auf dem erwähnten Fresko nun erfcheini dasfelbc nicht fchüner, aber motivirter, da eine vor- 
flehende Wolke das rechte Knie verdeckt. Es ifl daher kein Erfordernifs der Con»pofition, fontlern 
blofser Copillcnunverftaiul, wenn auf dem „Ganymed" des Belvcderc die Wolke verfchwindet, ohne 
dafs das Knie fichtbar wird. Avich die Draperie hat bei der Uebertragung nur eingebiifst, Urfprünglicli 
frei angeortinct und klar in ihrer Tendenz, bcköntmt fie durch die Einfligimg der Adlerkndlcn einen 
kleinlichen, zerknitterten Charakter und erfchcint iibcrdiefsin der Richtung ihres Fluges völlig widerfmnig. 




Correggio hat die Fabel des Ganynicd 
allerdings einmal behandelt, aber gan;- 
anders, voll origineller Erfindung. Das 
kleine Frcscomcdaillon befindet fich heute 
in tler Galerie von Modcna. Uebrigcns ift 
zu bemerken, dafs der „Ganymed" erft 
feit feiner Ueberfiedlung nach Oeftcrreich 
als Correggio gilt; in Spanien wurde das 
Bild dem Parinegianiito zugcfchrieben. 
Das hat indefs bei der Sorglofigkeit der 
damaligen Bezeichnungen nicht viel zu 
Tagen; auch möchten wir am wenigften 
an di<!fen affet^irtcn Nachahmer unfercs 
Künftlers denken , fondern eher an einen 
^arCarracci, wenn fchon ein Name genannt 
werden foll. Man weifs, welche Bewunderung 
<lie Domkuppel bei Annibale fand ; ebenfo 
bekannt ift, dafs er und feinBnider Agoftino 
nach den Fresken tWr<rfjf/V>'j Copien aus- 
führten, die fich zum Theil noch heute in 
der Galerie von Parma befinden. Da n>ag 
auch jener Genius im Kuppelpemlentif 
copirt unti fchlecht und recht zu «rinem Bild 
verarbeitet worden fein ; ein Vorgang, der 
an und für fich nichts Unwahrfcheinlichcs 
böte. Auch war der „Ganymed" keines- 
wegs vonjeher ein Pendant /.ur„Jo", worauf 
fchon die /ugcfchnittcnen I'Uigel des Adlers 
deuten. Das urfpriingliche lüirmat zeigt 
i;ine, in der Kopfvignette diefes Auffatzcs 
ebenfalls nicht vülKländig reproilucirte 
Handzeichnung derhcrzoglichenSammlung 
in Weimar, die übrigens im Gegenfinn und 
wohl nach einem Stich ausgeführt ift, und kaum Anfpruch auf Aechlheit erheben darf Ganz dasfelbe 
gilt ftir tlit: in der Allx rtina Ijefisullichc Skizxe der „Jo", von der wir in der Kopfvignette gleichfalls eine 
Reproduktion geben. 

Das bereits genannte Bild „Die Schule Amors", welches fich zum crflcn Male in dem 1627 abge- 
fafsten Inventare der KunftfammUmg der Gonzaga in Mantua erwähnt findet, ift eine der am wenigften 
hervorragenden Compofitionen Correggio' s und hat übcrdiefs durch den häufigen Bcfitzwcchfel, der es 
endlich in die National-tialerie zu London brachte, nahezu allen Reiz des Colorits cingebüfst. Aus dem 
Brfitz des Herzogs von Mantua ftammt aber auch eine andere, weitaus bedeutendere Darftellung, 
w<;lche ebenfalls dem Zeus-Mythos angehört : „Jupiter und Antiope". Diefes berühmte Bild ift aus 
Mantua in die Sammlung Konig Karl's I. von England, dann in die des kunllfinnigen Kölner i'atriziers 
Jabach, hierauf an Cardinal Mazariu und von dcmfelbcn in den Befitz ZwrtVwfV A'/^' gekommen, um 
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fchUefslich als Eigenthun, IVankreichs im r..n.vre .ur Ruhe zu gelangen, wo es mder ^^^^'^^Z 
S^plau. dnnitnn Wir geben von diefan prächtig erhaltenen Bilde, « B«ug auf «nd 
Sackl che Verkürzung der weiblich« Hauptfigur, dant. hinfichükh der Behancttang de. .n zauberhaften, 
Slunkel fchhnmernden Fleifche. unter den f.., C rrrgjü, befondcrs charakterm.fchen \Verken „ut 
in erfter Reihe ftcht, eine fchöne Rcproducn..,. in einem vom /•. miHnir-gcographtJclun Injhlntc 
angeferdgtenLichtkupfcrnichnachdem vorzüglichen Blatte von P.//«//*»«/^^^ 

Zwd in Tempera auf Leinwand gemalte Allegorieti: J)er Menfch von den Uidenfchalten 
umringt« und der „Triumph der.Tngend«, letitere eine Wiederiiolung des fchon erwähnten Bädc. der 
Galerie Daria, gegenwärtig in dem Hand.richmmgscabinet.- Oes Louvrc, bofchl.efsen den Cyclus 
feiner profanen Schildcmnrren. ch-rienigcn wenigftens, die ihm bis heule als acht zugefchriebcn werden. 
Eine Unzahl von Werken ähnlichen Inhalte», auf feinen Namen getauft und durch den Stich vielfach 
veibKitet. beweifen norden «wingendenEinfldä, den C»rrtggio auf dcnGcfchmack der nachfolgenden 
Jahrhunderte geübt hat. Das Capitol der unechten lÜblrr nimmt bei ihm einen breiten Raum ein; 
CS würde weil führen auch nur oberllächlich darauf einzugehen. Abfichtliche Fälfchung, mehr noch 
unbewufster Irrthum, der Copie oder Nachahnmng fiir dn Oliginal nahm — erieichtert durch die 
Befcheidenheit Ctrreggio't, welcher &ft nie feine Bilder bezeichnete — haben die grofsen und kleinen 
■ Galerien von ganz Europa mit angeblichen Produflcn feines Ccnüis bevölkert. Sf) Oelu es auch um 
feine Zeichnungen inul Skizzen, von denen kaum eine mit Sicherheit auf ihn aurückzuführcn ift, und 
cbcnfo mit den Selbllbildniffen. Es kann Uberhaupt kein einziges der vielen PoftlSts, die unferen 
KitalUer vorftellen wollen, An^nidi auf Authentidtät machen. Der kahlköpfige Mann, den Sandrart 
bringt, wird fdton durch die Leben sbefchreibung desMeifters vcnirtheilt; nicht viel beffer fleht es um 
dir Darftcllnnyen, die ilm vor tler StalTelei mit der Talette in der Hand zeigen. Auch das in der 
Kopfvignettc nach dem Hliittchen von )ohn reptoducirte Bildnifs Correggio s hat nur die l'einheit der 
AuRafltn^ und die TreffKchkeit der Bdiandlung fllr fidi. 

Dr. Hugo von Tschudi. 




Die itrfi Graäen. ('S, /'a^Ji* tu inrwa.i 
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Ra&ung nach der Nitur von Wilkdai HtdO. 




und denGefchmackanWerkeadiefia-Kunft eher befördert, 
als ^'ciniiulcrt liat. Freilich, jene handwerkunlUs^ aus- 
geführten ConttTfcis, wrlcln- friihcr die lanilliiufi^ic Zierde 
der l'ainilieniluben bildeten, i'md nunmehr glücklicher- 
weife aberall durch die Photographie verdrängt worden; 
das eigentlich kOnftlerifdie Portritt aber hat itnftreitj|g an 
Verbreitting jjcwonnfii und hüilit anfallen Ausftellungen 
gegenwärtig einen tWlven linichtlicil der vorliandenen 
Gemälde, sowie im Allgemdnen eine ftarke SSule der 
modernen Kunft. Im Hinblick darauf darf es billig Wunder 
nehmen, dafs felbft die wahrhaft kunftfinni^^cn Kreifc fich 
zur Vervielftltigung von Bfldniflen fad Uberall nur der 
l'hotographie bedienen. Jene Micene vei^an^ener Jahr- 
hunderte, die den FortrStllidl klüftig gefördert und zu er- 
lUunlicher BlUthe gelirarht haln-n, find wohl niiTimcr mehr 
zur Auferltcluing zu bringen ; allein bei der ntodcmen Vorliebe flir die Kadirung bedarf es vielleicht nur 
einer gefchickten Agitation, oder, was nodi ficherer, einer guten Laune der allmlfcht%en Mode, um an 
Stelle des von der Maidiine maffeiihaft producfaten geiftlofen Abklatlches lieber und vertrauter 

Physinc;noiiiicn, welcher nnf<T<: Albums fiillt, anfallen Tifcli<'ii !l<lit und an den Wanden hcninihlinKt, 
jene lebendigen, geiftrcichen liililniffe zu bringen, die von kunflfertiger Hand mitdcrKadimadcl rafchund, 
im Verhältnifs sum Kunstwerthe, ohne erhcbUcben Koftenaufwand erzeugt werden kSnnen. Wie abge- 
fdunackt und langweil^ kommt demBefcbauer einSalon'A1bum,etwa mit „Cabinet-Photographien", vor, 

narhdcm er es (.-inmal durchlilättrrt, uml wi<' anrcj^'end, imiiKT neuen Genufc bietend, ift nicht eine 
Muppc mit den CabinetlUicken der van Dijci'schKn Ikonographie! Nun werden wolil die van Dijck 
nicht in jedem Jalirc geboren, aber KGnftler, dk eine tUchdge Portiltradintng zu Wege bringen, bentsen 
wir auch heutzutage wie unfer, von Wilhelm HtM porträtShnlich und hächft wirkfam nach der Natur 
radirtes Hildnifs Makurt'x klar beweilV Mit folch' einem lebensvollen AViliild von berufener Künfller 
band kann fich denn doch kein aus der Mafchine des l'hoCographcn hervorg^angencs vergleichen. 

Mit dem Porträt des vielgeCekirten kGnftlerifchen Führers des mm der öfterreichirchen Kunft- 
gelchichte ai^hörenden Wiener Fellzages von 1879 verbinden wir eine^[raphifdie Reminifoenz an diefes 

I'Ireignifs. Sie befleht in dem allerlielilh n, <^:\\\/. modern r-m[>fnndenen Initialhiichflaben, mit dem Julius 
Vidier Jicrger die Adreffe der Wiener Künlllcr an das oJlcrrcichifciie Kaiferpaar gcfchmiickt hat, und 
welchen wir, Dank der Freundlichkeit des KOnftiers, nach heliographifdKr Uebertragimg auf die 
Kupferplatte, zur Decoration diefes Auflatzes verwenden konnten. O. B. 
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danifchcn Malers H. Olrik aus<;cftcllt; alle diefe Bl&ttcr bekundeten, dab der KUndIcr einen corrcöcn und 
eleganten Stichel führt, dem man jedoch mitunter mehr Tiefe und Kraft wanfchen mBchtc. 

In ENi;i.A\t) fcheint die Vorliebe für den Stich, insbefondcrc auch lUrdic dort früher fo beliebten liliittcr in 
Schab- und PunAir-Manicf cbcnfo ftark abtunchnen, wie die zur Modc&che g^ewordcnc liclicbthcit der Radirung 
dort in fortwSlirendcm Steigen begriflcn ift. Auf der Ausftellunc war das Ucbersewicht der Radinii^ quantitativ 
wie qualitativ unverkennbar. Es ift fiir die Waiidlunii der GciVlimacksrichtuii^ gewifs fehr be/.uiclineiid. da^ blnfs 
ein einziges gefchabtes und ein dniiges in I>un6iir Manier ausgeführtes Blatt, beide von T. L. Atki»/»» nach zierlichen 
Studienköpfen von J. E. J/f//«rV. vorlianden waren; aufRcrdcnt vertraten T. O. BnHtm mit xwei farbis und kriftig 
behandelten ni;ittcrnnachil////«/>, CT. />tfi» mit drei laiibcr und t'.L-^.iii;. .ilu r . tuav trocken und kalt durchgeführten 
Blättern, ferner James FtMl mil zwei fchöncn, tccUnifch fchr corrcdl gearbeiteten Hlattcm nach Sir Daniel Macnce 
und L. RiekftM mit einem malerifch aufgefäfsten, aber nur geringe Achnliclilccit aufweffenden RildnHTe Richard 
W.igncr's, fowic mit einem felir nelun^'elien Hl.ittc- nach k'i-iii/'i ivuf! di u .i lr,i-.:1icli. I'.raalui: in;in udcIi die hiibfcli 
anj^ck^tcn Stiche von F. S/ai'/^oU nach modernen englifchcn Gcnrebildcni, die fich keine höhere Aufgabe ftellcn, 
als einen Fiats an den WSndcn eines freundlich eingerichteten käme mit Anftand aussufiillen. fo ift Alles erfchttpft, 

was auf di-in (^i Uiirtc des Kupferfliches in der engUfcheU Al>thL''.in_; /u fL-htn u ar , 

Ungleich gröfsercs IntcreflTe boten die Kadirungen; in cri\cr Linie fchon dcfshulb, weil die cnglifchen Aqua- 
fortiften fich grundßltslieh weniger mit der Reproduktion befidlen und hsuptfüchtich nach der Natur, oder nach 

eigenen Hihlern, .■\quari lli r. und Zeichnungen radiren Nicht nur Maler erftcn Kancit s. '.vic //i i li'/iii-r, befolgen 

das in England fchon von 'J'nrm-r gegebene glänzende Heifpiel. fondern auch befcheidcncrc Künfticr. ja felbft . 
blofsc Liebhaber radiren eifrig nach der Natur, und ISelbft di« letzteren bcherrfchcn in der Regel die Technik .1 

vollkommen imd lirfeni felbftltr.nttig au^cfafstc Darllclhmgcn au'i ihrer Heimat, zumcift landfchaftlichcr Art Das 

Capitel der cnglifchen Dilettanten-Kadirung ifl überhaupt für den Kunilfinn und die Gcfchmacksrichtung der I 
englifchcn KunftKebhaber, fowic fUr den Emft, mit welchem fic fich ihren Studien hingeben, fchr charakteriftifch; 1 

gcjicnwartig können wir es leider nicht n.iher betrachten. d.i auf d.a-ifelhc in tier Ausflellung nur vereinzelte I 

.Streiflicht i-r gefallen Heid, und ermahnen blofs, dafs die von uns gleich beim I%ntftehen angezeigte' Monatspublication ' 

von Original-ka<lirungen „The F.tchcr", welche auch K.idirungen von Liebhabern aufiiimmt, in England ' 

allgemeinen Anklang findet und aus einem wirklichen Hcdürihiflc der dortigen Liebhaber hervor^;egnng<-n m fein i 

fcheint. An der Spitze der englifchcn Malcr Kadirer befindet fich kein geringerer Künltlcr, alü Hubert Jhrioiiur. 

der als M.iler und AquarcUift auf der Ausheilung einen Hauptanziehungspunfl der cnglifchen Abtlieiiung gebildet 

und zugleich mit MiHaü dkt Ivhrcn-Mcdaillc, die hücliftc Auszeichnung, erhalten hat Zwei radirte weibliche 

Studtcnköp(et .Andenken an Rcmbrandt** und „Ein Weib aus Wales" waren die einzigen Blätter, die er auf der 

Ausflellung VOrfilhrle. aber fie geiuj^ten vollauf, um Ufrkotiur's echt ni;.k rilVIu- l-"reiheit der Auffaffung und 

Behandlung, fowie feine technifchc Virtuofität zu würdigen. Seither hat das auf dem (Jebictc der griiphifchen 

Kflnftc h«chft ver^enftlich wirkende Haus GwfU hl Paris fieben Or^mahRadirungen Hakomer's, darunter dn 

< VctbI. ..MilllwUaBgcn Att Gefellfdun fUr nrvMeillipiMlB Kunft" J. lS?9. R|>. 57. 
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nacli feinem eigenen berühmten Aquai ellbiklc ausgeführtes grofse* Porträt Richard Wagner*», publicirt und wir 
gewinnen durch diefc reizvollen Arbeiten. >iic auch das Genre umfaflln, einen noch viel (larkcrcn Eindruck 
von den hervorra^jcndcn Qualitäten der Kodirungen des genuntcn Mciftcrs. Das Entgegenkommen des im» 
befreundeten Haufcs Gi^xfil, ilcm wir Meinft unferen verbindlichftcn Dank aiufprechen, fetrt uns in die erfreuliche 
Lage, eines der Hl.itter llcrkomers, die Studie „Ein Weib au-, WalL--". vorleben zu können; unfcrc Lefcr werden 
danach felbft ermcflcn. welch' werthvoUe Bereicherung ihrer Mappen den Sammlern modemer Kadirungen durch 
die Arbeiten Htrkmtttt't erwacMen III. Unfere vorftehende nUiftration, «n tor dem *. *. mUUär-gt^rafkiftkat 
InfliluU vtnXKX fchr ftarlccr Reduftion angefertigter Lichtkupfci ftich, verdient in teduilIclKr Bcslehung brlondcre 
Aufmerlclämlceit. Dabe« möglich war, eineRadirung, bei der die Farbe eine Hauptrolle spielt, auf hdiographifchcm 
Wege überhaupt zu reproduciren und mit geringer Nachhilfe von der Hand einesStechers dn fo fehönes Blatt wie 
unfcrc llhirtration herzuftcilcn, zeigt deutlich, wie un-iV .Ii, S| .Ii irc der Anwendbarkeit dicfcs Vcrfalirciis das 
ficb in der letzten Zeit/o fchr vervollkommnet hat und ohne Zweifel noch weitere Kortfchrittc machen wird. 

Die anderen engUfchen Aquafortillen produdren fall ausfchUe&lich landfchaftHche Veduten, die manchmal 
mit der Arctiitcktiii iti W rhiiiiliiin,' trett n, und landfchaftliclic Stimmungsbilder. So hat J. H. Uradh r, rin mcift in 
Italien lebender KiinHlcr, zwei Architckturbildcr aus Venedig und eine engiifchu Landfchaft ausgefeilt, deren 
brdte, ferMge, eharaktertftifche Behandlung angenehm auffiel. Von Edwhi Edwards waren iwei eflefivolle Blätter 
7.U fehen; „London von der Hohe des Obfcrv.-itoriums ^efelu ti" tnil ileni he^cielinendcn Motto: „Fumiin et Opes 
strcpitumquc", dann eine Anlkht der in der HerdcUung begriffenen Hlackfriars-Brückc zu London. Das erftere 
Blatt iftauf dne coloriilifdieB|aflenwirkungl>erechnet, derntLiebeder Vordergrund in efaigarsu undurchdringüches 
Dunke! getaiielit wurde; das letztere hinne^;en ueift eine rarte, feine Kebandlung nach .Art einer I'cderzeichnun}; 
auf, weiche bei fchuner, klarer Gefammtftimnumg alle Details aufscrit fchaif hervortreten läfst. Mehrcrc reizende 
SthnmungabOder bot A. Enmlud in feinen thdk radirten, thdb blofs mit kalter Nadd („Pointe atehe*) ausge- 
führten, auf der 'I hcrtife aiifL;rniimincncTi landfcliaftüchcn Veduten. Scharfer und encr^^^ifchcr als livcrslu-ii , aber 
auch trockener, wenngleich nicht minder lUmmuitgsvull, behandelt J. 1'. Hcstitiut die Landrchalt feiner Heimat. 
Der gefchiftate KttnlUer hat uns durch die freundliche Ueberialfung eines feiner fcfafinen Landfchaftsbilder: 
„Prcstwick Farm" 7m Icbhal^cm Danke verpflichtet Kraftir,', bn it . n ! rolMrinifc'i hdchft wirkfam find die Arbeiten 
von Seymour Iladen, von dem leider blofs ein dem Original beiondcr.s adäquat radirtes Blatt nach Tkrtitr: „Der 
I lai'endamin von Calais", dann eine lebendige Original-Radirung: JDIe Zerlegung des Schiffes .Agamemnon' im 
Jahre 1870" ausgeßellt waren. Fein cmpliinden und technifch gut behandelt waren z» ei l<adirun{;en des Malers 
und Aquarciliftcn R.W. Macbeth nach feinen eigenen, in echt engtifchcm GeiAe gehaltenen Genrebildern: „Aufruf 
zur I'cidarbeit in Lincolnfhire" und „KartolTclemte in Lincolnrhire". Eine fchöne farbige Wirkung bei vortrefflicher 
technifchcr Behandlung erzielten auch zwei genrelialtc Original-Radirungen des Aquarclliilen S. Palmer: „Der 
Morgen des Lebens" und J>er Arbdter". So war der Eindruck, den die cnglifchen Radirungen hervorbrachten, 
ein <lurehau« günftiger. obfcbon lange nicht alle in Thatinkeit ftehenden KUnlller vertreten waren und fdbft die 
ausftcllcnden fieh quantitathr eine bedauerliche Befchddcohdt auferlegt hatten. , 

Der englifche Hohfchnitt «cigt in erfreuKehcr Weife das XJeberhandnchmcn der künftlcrifchen Richtung, in 
welcher Deutfchland vorangegan|,'en ift. Seitdem Thomas Bexcick, der Rcgriindcr der modernen Technik des 
HoUrdinittus, in der zweiten Hälfte de» vorigen Jahrhunderts den fogenanntcn Tonfchnitt eingefidirt haf, welcher 
die kahe. glatte Ehganz des SUhHliches nachzuahmen fich beftrebt, ift dlefe nnktlnftlertrche, well der Natur der 
Holxfdmitt-Tedmik widerftiebende Manier in England fchr beliebt gcwefen. .Auch heute noch >vjrd fie fclbft von 
den heften illuftrirten Jonnialea Englands häufig angewendet, namentlich bei Portrats und jenen fentimentalen genre- 
haften Paradenadcen, welche kdnc ihr PnbKcum kennende RedaAion den Weihnacht«- und fonftigcn Fcft-Nummem 
beizulegen unterlafst. Im Ge^;enfatzc hiezu wird nun auch in iMi^ilaiid die \ornehmlich in Deutfchi.iiul /nr GeUii;v.; 
gelangte freie und malerifchc Zeichnungsmanier, vermöge welcher der HoUfchneidcr das Original durch eine der 
Kadfrung lieh aulBdlend nähernde Strichluhrung treu «1 reprodudrcn bcmflht ift, cultivirt ; ja wir finden nun auch in 
England ganz tremiehe Arbeiten in der künftkrifch freicften und werllivollftcn Holzfchnitt Manier: in dini |.. .. 
nannten l-acnmile-.Sclu.itt. Dem englilchcn HoUfchnitt kommt es hicbei wie demdeutfchcn zu Statten, dafs die 
bedeutendftcn Künftlcr des Landes es mit Recht nicht unter Ihrer Wflrde hatten, die Vorzeichnung fbr den Stock 
SU Ucfcm; wie hier ein .1/,-«;, /, To ficht dort ein llcrkomcr in der Keilic der Zeichner zu .N> l<.graiihifchen Zwecken 
Die ausgeftelltvn »latter von \V. H. lioopcr und Dalsiel, ausfehliefsUch Uuchillullriitionen, find durehwegB in der 
Zdchnungsmanier kräftig und faib^ gcfdmitten; kttnftlerircfa höher ftehen jedoch die roi«ßUtigen Arbeiten von 
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JosepliSifd/«. Dank dem freundlichen Entgegenkommen des genannten Kiinfticrs und feiner Vcrle};er BoofeySrCo. 
find wir in der Lage, ein fcliöncs Rlatt Siniin's nach eiller Zeichnung von W. Swafl: „Bonnic Dundec". eine 
IlUidration lu den „Songs of Scolland", vorzuführen Dicfe vorzügliclie Arbeit bezeichne» deutlich die gegenwärtige 
Richtung des cnglifchen Holzfchnittes in feinen beftcn Leiftungcn. 
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EDUARD W ILLMANN. 

Ein Nerroloc. 



Mit tiefem Ucdauem fchrcitcn wir dazu, einem unferer 
treHKdiften kfinlUerirchcn Mitarbeiter ^'cf^cnuber eine alte 
Schuld abzutragen, denn aus der Kio^raphie Eduard Will- 
muuu's, die fchon gelegentlich unferer Publication feines 
rdittiwn Stiches „Das alte Athen" nach JoTef I1«ffmmnt 
in unfcren „Mittliciliingcn" liiittc iifcheincn follcn, damals 
aber biszur Aiugab« des gegen» artig publicirten Blattes ver* 
fchoben wurde, iftmittlerw«leleldereinNdcrolog<geworden. 

MrintiiL,'f,n;li 'oL^;:ibt trat Kduard WillmmH» — KLborcn 
faiKarlsruhc am 32. November 1820 alsSohndcsKriegsrcliul- 
Bibliothelean Alexander Wilhiami — ins Leben; lauge ' 
fchwankte er, oh er ficli dcrMufilc oder der bildenden Kunfl 
zuwcnddifoUc, und war durch mehrere Jalire auf beiden Ge- 
bieten thütlg, bte erfidiendlich Dir diecdle Kunft des Kupfer- 
Riehes cntfchicd, d^ r er Iiis iw feinem "I ndc treu ;;cbliebcn. 
Schon in feiner V'atcrlladt begann Wiliinanu unter Leitung 
des dortigen Galcriedireflors Frommel Tebie Studien und 
machte fich fofort durch ein aufscr[;etvöhnliche<> Zeichnen- 
talent bemerkbar; noch nicht zwan/j^r jähre alt ging er 
nach Darmdadt. wo er unter Fclfing's Leitung eifrig 
arbeitete; und hierauf nach London. Dort erfchlob' fich 
ihm das Haus des grollen Gelehrten Mum/en, tmd der Ver- 
kehrmitden vielen geiAig hervorragenden Tcrfunlichkeiten, 
ai denen er dafclbll in Beciehung trat, (orderte nicht 
KJutirJ mumaiut Wenig feine allgemeine Bildung und bildete an Qun auch, 

> lu . I .inen, liebenswUrdigeB Umgangsfonnen heraus, 
die dem Künftlcr nachmals ungew^ifanliche gefellfchaftlichc Erfolge vcrfchaflten. 

Gans richtig erkannte Wiättmm, daüi zu jener Zeit Paris der gccignetfte Boden xur wUen Entwicklung feiner 
fpciäelleil kiiiirtlerifeheii l)cgabui% war. und er übcrfictIe'tL rS 15 [t! die Kunftftadt .1 K ! S irie. lüe ihm ^iir zweiten 
Heimat werden folltc. In Paris trat er fofort in das Cunfcrvatoire, wo er in den Abthcilungcn für Gefang und 
Declamation mit folchem Erfolg ihidirte, dafs er, der Bailift, fchon 1846 im Wettkampfe mit dem nachmals berOlimt 
gewordenen Tonoriflen AV'.^vr den Preis für Gcfanj; davontru'^. Seine zahlreirhen mufikalifcben Freund^ daninler 
Aubtr, Haievy, Adam und Mtyerbetr, drangen darauf, dafs er an der Grofscn Oper feine fchfine, trefflich gcfcliulte 
Stimme verwerthe; allein der junge Mann leülete Widerftand tmd Ke& fich nur in Cbncerten hfiren, wo er neben der 
CfW, dann neben Ro^er und Tumbtirini ehrenvoll behauptete. Unter dem zweiten Kniferre-cli, i'-' j.ilire iJ?53, 
wurde er fogar zum Mitglicdc der „Chapcllc imperiale" ernannt und wirkte als Sänger bei den Muiikaultuhrungen 
in den TuQerien mit, legte jedoch fchon nach wenigen Jahren diefe vidumworbene Stdte nieder, um fich gana der 
Kupferftichkunft «1 widmen. 

> Vnr habca Ucbci beriM: den AiUhcl «bcr HUhnn» ia dar .BiognpUe ulimalc de» CaaMBpwilu' tedlgbt ««a Efnctt CtiQAr 
CPtril, Chtfir 6r Ol. iSy«), dan dm wmm Nadinif AjiRv"« ia lJUum'% .Knnft^TliriMiik* (J. XIH, Nr. 45. Sji. 7*3) aad bricnkke 
Mittheitungcn <lcr Fmn Alcican<lrinc Ztimtr, (cb. Willmtm, einer Sthwcrirr Aks ViTtKigirn, der wir aach Hf dl* pbalapaphifelw Vodage 
«a dciB vorncbcndcn, ton V. 7"/^ iclladicaea BSUaiffc de» Künfllcr» tu Donk ver|iAichlcl fiad. 
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Seine kitaftlcrifclic Thätiskcit in I'aris. WO HW™««« r.ch vot> 184; bis n,m Ausbruch des deutfchen Krieg« 
im Jahre 1870 aufliielt, b*ne er mit einem Cyclus landfchaftlicher Compof.tioncn zu Bcrangcr s Liedern begonnen. 
Als Stecher trrt er eril «irf der WdtaiMftelhmj von «dt einer meifterh-ft auf Stahl gcftochenen Anl.ciit der 
Stadt Havaiumit dem Hafen auf, die von ihm nach bruchfti.ck\vcifc aufc- n. ,n,nR>Kn Photographien fo gcfchicict 
compodirtwar. dafc Alexander von Humboldt brieaich die Schönheit derArbcit ruhuu.r und IVitimams Ernennung 
i»m Ritter des rothen Adlerordens „ah Anetkeimung etoer gltaKiMkn Schöpfung deuifcher Kunft" erwirkte 
Den Sahu von i8S7 bcfchicktc er niit Oer überall verbreiteten , cbenftlk MifStahl geftochenen fchönen Anficht 
von Heidelbeig, die er nach feiner eigenen Aufnahme anfertigte und erWelt dafür die Medaflle 3. Claffe. Im Jahre 
1B61 fteüte er im Sahn die beriüifflte Anficht von Paris at» der Vogelpcrfpeaivc. das Rcfultat vieljahrigcr Stu<licn, 
ms; die Platte u.n.U- von der Clmlcosrrafhu- ,hi hmvn- erworben und brachte ihm eine Medaille 2. ClaiTe. Der 
jUI^ des Jahres 1862 enthielt feine Anficht von üadenliaden, der von 1863 ein Thierftück nach Df/fortes „Folie et 
Mitte, chiennes de Louis XIV", «r die er das Krens der Ehrenlegion erhielt ; im Sa/m von 186$ kam feine Anficht 
von Fr. IbiiriT -tna iHör, c\.: v n„ StnttKart rnr Ansftclluns,'. Die -Stadt Paris ertlieilte ihm iim diefe Zeit den ehren- 
vollen Auftrag, zwei Deckengemälde von Leon Cegnüt im Rathliaufe, <;ricchirchc Landfchaften mit Staffage. <U 
ftechen, delTen er fieh in glBnaender Wdfe entledigte. Eine zweite Platte nach DcfpoiUs. „Diane et Blonde. 
diieniMS de Louis XIV" wurde, wie r.uvor die erile, nach mUmam'sla^ für AvtChaicografJue diiLMtvrt angekauft. 

Der Verbindung des Künftlcrs mit dem bekannten Kunftvcrleger P. Käfer verdankt eine Reibe der 
bedentendften Arbeteen. »«EAannM'f ihre Bntllehung. Abgcfchcn von der fchüncn Anllcht von Wien, welche 
in tkn V- rlai: \ <in H O Miethkr übergegangen ift, Ibwic von den iwd reisenden Pendants „Im Frühling" nach 
Knaus und „Im Hcrbit" nach C. van Camp, hat WOhfUnm Ith* den Ar<^Tchen Verlag eme ganze Reihe der 
pogtifehai Landfchaftsbilder Mafafs mcillcrhaft gcftochen , die Kraft und rtimmungsvollc Behandlung der mit 
Kohle gezeichneten Original-Cartons ift auf dicfcn Nachbildungen fo glücklich erreicht, dafs man fich eine^coiv 
genialere Rcproduclion gar nicht denken kann. Die ..vier Jahresseiten'', die ..vier TagesKeiten* und fetae letzte 
gl»6e Arbeit, die zwölf BKittcr nach dem J/rtrn/'fchcn Cyclu.s „Waldeinfamkcit", zu welchem Viftor 5r//i^</ einen 
poetifchenText gefchricbcn, find denn auch mit Recht aubcrft populär geworden. Die Platten zur „Waldeinfamkeit" 
hat der Könftler wohl vollendet und gedruckt gefidien. die zu Weihnachten 1877 erfüllte Ausgabe der fchönen 
Publication jedoch hat er leider nicht mehr erlebt, da ihn der frühe Tod ichoii am u. .November 1877 ereilte. 

UnTcre Gefellfchaft hat fclbihrerftändlich niebt unterlalTen, gleicli nach ihrem Entftehen den trciflichen 
Kttnftler in den Kreis ihrer kttnillerifchen Mitarbeiter su »ehcn. und konnte fchon fiir das Vereinsjahr 1874 den 
erwähnten Stich Willmann's „Das alte Athen ' nach Jofcf //.•tfiiKiiiii herausgeben. Bald n.ich der Vdlleiulvitvj, iliefer 
Arbeit wurde dem KUnftler der Auftrag zu dem von uns gegenwärtig publicirten Blatte „Aus der Campagna" 
nach dem in der grofsherxoglichen Galerie zu Karlsruhe befindlichen Gemälde von Johann Wilhelm Sekinuer 
crthcilt; die Arbeit vcr7üj;ertc ficli ;cdn<:h /w unferem Lcidwefen wejjcn der erwiiliuten j^rof-.. 11 Auftr;ii;e KicftT'.s 
und blieb unvollendet. Glücklicherweife war aber die Platte fo weit gediehen , dafs es nur einiger geringer Nach- 
arbeiten, denen L. H. In/ditr fieh pietätvoll unterzog, bedurikc, um fie druckfertig zu madien. Dlefes Blatt, in 
wclchctn ]\'i!!iii<ti::: edel iVtUf.rte Ori;;in.tl mit uberau.^ feiner Nachempfindung unedetg^eben hat, kfiraien wir 
als eine der gclungendcn Arbeiten des Künftlcrs betrachten. 

WUlnunuti Laufbahn war nicht nur an ktiniUerifdien, fondem auch an äufseren Ehren und Erfolgen reich. 
In FranVrcii-h fmd ihm, wie bereits eru-.^.hnt, alle ftaatlicheri AnszciLhniiiu;<--ii 'l ln il -.■vvori!cn, die in (ücfLin Lande 
den Kunftlcrn in fo reichem Nfaisc verliehen zu werden pflegen ; die ihm angebotene Dircftion der kaifcrlichcn 
Kupferftichfehule konnte er aber nkht annehmen, weil er ein Deutfcher bleiben und fich nicht naturaKfiren Ulfen 
wollte Dagegen übernahm er 1867 die ProfelTiir des Kupfcrftichcs an der Kunftfchule su Karlsruhe, behielt jedoch 
bis 1870 auch in Paris leine Wohnung und machte von der ihm von der fransöfifchen Regierung verliehenen 
Relfefcarte von der deutfehen Grenze bis Paris fdir häufig Gebrauch; erft fett dem Kriege blieb er gans in feiner 
Vaterftadt. Der Grofther/o;^ von Maden zeichnete ihn durch Verleihung <les Titels ..Hofkupferflcchcr" und des 
Ordens vom Zähringer Lowcn aus; das Ritterkreuz des württcmbergifchcn Friedrichs-Ordens hatte er fchon 186S 
erhalten, Willmann aüUte sn den wenigen Kflnftlem. die Zeit ihres Lebens keine G^ner. fondem nur Freunde 
und Anhänger finden; das „fcltcnc Gleichgewicht feiner Gaben, die Harmonie feines iiufseren und inneren Lebens 
und feine echte Hcrzensgüte" haben dem Mcnfchcn ein freundliches Andenken cbenfo ;;eficherf . wie feine Werke 
dem Kflnftter einen dauernden PlaU in 4ler deutfchen Kunftgefduclite wahren. 

Oakar Berggraeii. 
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lECEMSIOiMEi. 



RADIRUNCEN NACH FRANS HALS 

voD l'iiif. Williim Ungtr, niil Ti'»l vuii Dr. C. V'atmttr. 
LfUUn, A. W. Satkfff. 




Front Malt' Stliflf^rliltt. 



C/"^rr sl'uh\icat\nn der Wiener Bclvcdcrc-üalerie 
hat uns bercils Anlafs (^cbolen, darauf hinzu- 
Weifen, wie fchr «las Talent diefcs höchd hc^abten 
A<|uafortiften fich «Icn Meiftcrn aller Schulen 
und Kunrtei>oclicn anzufchmiej^cn und von ihren 
Werken adäquate Reprodudionen zu liefern ver- 
mag '. Sclbftverftändlich ill dadurch nicht a(iS' 
gcfchloffen. ilafs er für newilTeMciftcr oder gewilTc 
Schulen eine befondcrc Vorliebe empfindet und 
daf» ihm die Wiedergabe ihrer Bilder vorzugs- 
wcife gelingt , da ja auch der reproducirende 
Kilnrtler von feiner urrprünglichcn Anlage in 
eine beflimnite Sphnre der Kunft (jebannt wird, 
innerhalb welcher er fich am fichcrUcn , am 
freicdeil und daher am licbflen bewegt. Uiiger's 
cijjenflc Domiinc nun bilden unzweifelhaft die 
alten hollandifchen Meiftcr, vornehmlich aber zwei 
dcrfclbcn, welche inHezu^ auf die rein inalerifchen 
Qualitäten wohl den IvichÜcu Hang in der ganzen 
Schule behaupten: Rniihrnndt und Frans Hals. 
Die kühne, alle Seh« ierigkeitcn herausfordernde 
und fie fpielcnd bchcrrfchende Virluofitnt der 
Mache, welche wir an den Bildern dicfcr Mcillvr 
bcwun<lcrn, übt offenbar auf Ungtr s farbenfrohe 
Nadel die grofste Anziehungskraft aus; je fchwie- 



rißcres an fich crfcheini, die Wirkung einer diefcr colorirtifchcnZauherHücke in Schwarz und Wcifs wiedcrzufpiegeln, 
deflo nuitlii(;er macht fich Ungff an die Aufgabe und hat in der Kegel den l'.rfolg für fich. 

Der malcrifchc Zug der Nadel Ungcr's tritt befonders deutlich in der Serie von zwanzig Blattern hervor, die 
er vor einigen Jahren nach Bililern von Kraus Hitls veröffentlicht hat. Man kann wohl behaupten, »Inf* der 
Ilaricmcr Meiller, defl'en Anfehcn gegenwärtig ebcnfo grofs ill wie bis noch vor wenigen Decennicn die Ver- 
geffcnheit war. welche über feinem Namen fich gelagert hatte, von keinem reproducircnden Künlller fo glücklich 
wiedergegeben wortlcn ifl svic \on Unf^er. In die Malweife von l'rans Hals, in feine unnachahmliche Art, ein 
BiKI mit kreuz- und tiuerfahrcnden Zügen feines trcfffichcrcn l'infcis wie im Sturme zufammcnzufcgcn, ohne dafs 
dicfc mühelofc Produflion jemals der Wahrheit, der Kraft und der fic charaktcrifircnden coloriftifchcn Wirkung 
enlrathcn würde, ill Ungcr eingedrungen wie kaum ein zweiter Aquafortift ; hiebei kommt ihm wcfentlich zu 
Hatten, dafs auch feine Produktion ihm crilaunlich leicht und rafch von der Hand geht, dafs auch feiner Virtuofität 
die Fixirung des Charaktcrillifchen unter Vcrnacliläffigung von Details, mit welchen andere rcproducirendc 

' Vcrj;!. „Uie Grjpbifchrn Kiinnc", K.in(l I. 1S79, S. 5S. 
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KttnAler fich oft zwecklos abquälen, fad immer gelingt, und dafs er in den bcabfichtii^tcn Kfl'ca einer Kadirung 
auch den beim Drucken lu erzielenden Ton mrt feiner Berechnung^ einzubeiielhen verfteht. Der Eindruck fkizzcn- 
artigcr Lcicliti^ikcit und Unmittt-Ib.irl.cit, licn r;,-n-v '.r R;uliran;;i.-ii zu ii-.aclu'ii |if1ci,'cii. fkimint vollkommen m dem 
Ciiaraktcr der mciften Bilder des Harlcmcr Malers; ein jedes der befproclii;ncn zwanzig Blätter, welche Genre- 
fcenen aus dem alten luftigen Volksleben in Holland, dann Einzelbddnifle und mehrere der unter der Bezeichnimg 
„Üiickn"- lind ,,Ktm:ntLii" StiicVc Ixiriilimttn IVirtriit^'riippcn von nltliolliintlifclicn Scliützcn^ililcn und Vor- 
ftvlicrn humanitärer AnHatten bringen, fomit den ganzen StolTkreis umfafTcn, in welchem die Kunfl von Frans 
ffa/s fich ausgelebt hat, ift in feiner Art durchaus gelungen. 

llniik ticrKrruniiliclikeit dt ^iV'crlcrjcr?; kt npcn wir nnfcrcnl.cfcm zwei vortrcfTliclicl'robcn der bcTproclicncn 
, Kadiruiigcn vorlegen. Eine dcrlclben, da.s Porträt von Frans //a/s aus dem Jahre 1Ö39, alfo aus dem 55. Lebens- 
jahre des Kanftlers, gibt einen vollen Begriff von der Art. ni welcher Utfger die Freiheit der PinfeVahrung und die 

fpiitcre breite M:inier <ti"i Kimfllcrs wiederziltjebcii wcif^. Hie amierc Arbeil, c!;iH ;;rr>f--c ..Disulenllück" :ui>- dem 
Jahre l6jj, welches die Oflizicrc des Cluveniers-Schützcncuri>.s im 1 lole des .Schüti'.enhuufes verrammelt zeij;t und 
,;in der Haltung, im Gefanuntton, Ln der Uebereinftinmmng der Farben von grö&ter Schttnheit Hl", glünzt durch 
die efrc^vnlle und ndni[u»tc cnloriflifchc Behandlung. 

Wir dürfen fclilicf«licli eine wcrthvolle Begäbe dicfcr pruchtvoU ausgcftattctcn l'ublication, den illul^rirtcn 
Text von Dr. C Kwmnmt, nicht mit Stillfcliweigcn aixrgehen. Bekanntlich iH Fnun ffa/s erft durch die grund- 

leßemleil Arhfitrn <lii-fc'; Kiinftforfrlx.-rv imferem Vi--ftrinI[iiiTe r;n!;e ;;enickt worden. n\f>h:db die Hcmerkunij 
übcrfliilliu ci'fchcint, li.ifs kein anderei-.ScIiriftllellcr in den) Mafse wie l'osnitur cumpetenl ill, den 1 larlcmer Meiller 
KU commentiren; darauf aber mochten wir verweifcn, dafs der genannte Autor feinen AusRthmngen dncn beteich> 
nctuleii und lebcnilii;i ti riilturhillorirchen Hintergrund gibt nnd ntu rtnaU d.irthut, dafs ninn im Ikiinatland eines 
Kunlllers zu Haufe fein mufs, um ihn ganz vcrftclicn und .\ndercn /um \'erlländnifs bringen /.u k' innen. 



BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE 

ifer Knaltjiwl ■!«« Kannii.iii<lwrtV< in lii-in im 15. uml lA-JahrlMBdeit. 
FdUdirift zur ErulTiiao|; «Ics Kanfliniif^iiin« 

m ran «Icr Bcrnifchcii KBunicigefclIfchan. 
Bern. J. IMftey» Rachlimdlnie. 

N Ar« ill vor ivenigen Monaten, nach vicljährigen Be- 
mühungen der dort^en KQnftler und Kunftfreunde, der 

ll.ia ! in, - Kinininufeiimt, ilie KiinllfnmiiihiM.L;eii 

und die Kunllfchule der St.-idt enthalten foll, vollendet 
worden. Zur Feier dicfcs ErcignifTes, welches dci'Kunft- 
pflciic in der .'^rliueiz oliric Zui if.:l r< In m St lUeit 
kommen wird, hat die Uernifchc Kunftlergefelifchaft 
kündickeineFeftfcbrift herausgegeben, deren gediegener 
ItOiall un.i gcfchrnJlckvolIe ..\iisa;ilUm- uns um fo 
.myenehmcr berühren, je fcltcncr wir derartige liteni> 
rifche EnteugnilTe aus der Schwdz erhallen. Auf einen 
intereirantcn Artikel über die älteften Glasi' emidde in 
den Kirchen von Bern von 1300— ijjo von dem Glas- 
ne .auf (Gründlichen Forfchimgcn beruhende Arbeit von 
IWcffor Dr. G. Truch/.i über Kund und Künftige« erbe in Hern am Ende de» 
15. und zu Anfang' .les ir.. Jahrhundcrtes mit befondcrer Beruckfichtigung der 
„ , ' ' ' ' ' '"' bedeutenden Politiker, Dichter und KUnftler M>/tfM 

M,„.,ul, denen kur«-ll„„i;keil in da* Dcccnnlum Von l.2n--,-,;n r;dl. Am d,„ !^■cl^,■,^^'en .I, s 
Sekehneifters der „Statt Bern" gibt Dr. Emil BUfck wertlnolle kunUticfciuchthcl.e .Miiiheilungen, 




31 



ilio fiel) ebenfalls li.-iuptßichlich über die Glasmalerei verbreiten; die alten Hrtiiincndandbildcr in Hern, dicfc 
bclv'nnntc originelle Ziertlc tltr Sliult. bilden den Vorxvurf einer einjjelienden Studie von K. Umi'itM; den Hefcblufs 
macht eine mit bemerkenäworthen Noti/cn reich vcrfchcnc Abhandlung von IVofeffor Dr. G. Trirf/i/cl über den 
„GhiMnalcr, kadircr nnd Chorweibel" Hans Jakob Diiiiz. den Aelteren. An der Au>i1attiinf; der Feflfchrift find die 
vrtn Chr. iUifiUr nwKh allen Viirla^en };ei!eitlinetcn, diirehwoijs churakteriflirchen Initialen, wovon wir Dank di.'r 
l-renndliclikeit des Verlegers eine l'rohc bieten, bcfondcrs zu loben. L'nfcr lUichllabc ill in dem aus rerj;ament- 
bbltern bertehcnden „Udelbiich" [Grundfleuer-Verzeichnifs] der Stadt ]$em von 1466 in Ulan und Kofa auf 
Gold};rund gemalt; in dem xiorliclien UhilUverk fcheint ein jun-jer Mann in Hagenlrnclit mit einer jungen Dame 
Verfteckens zu fpielen; aus <Iit KinfalVnng entsvickclt fich ein fchön rtilifirte.<; gruno Katikennerk mit vielfarbigen 
HUimcil (Mid l-ruchtknof|>en. Diefc reifende kleine Compufition ifl bezeichnend (lir den Geift der Zeit, uclche d.is 
Ik'durfnifs cm]irand, fugar die herbe IVofa eines äteucrkatnl\crs nicht ohne ktlnnierifchen Schmuck tm laflcn. 



KUNST UND LEBEN. 

Kin neuer Alni-Minch für Ai^ ilciitlVhc ll.mt r'.»ti friclrlch Pt^in/I^'tlt. 
II. Jaliri;ang. Slullgart. \V, Sf^ ntawi. 



Wenn wir dicfcr rublicali<Mi 'eine kurze Be- 
fprechun«; widmen, fo gefcliieht dies nicht ihre.i 
inanniijralti;.;en und vornehmen litcrarifchcnlnhaltcs 
ucgen, den fchon der Name des Herausgebers 
vorausfet/cn liifst, fonderri aus <lem Grim<lc, dafs 
ihre kiinfllerifche und typogr.iphifche GeriaUun<; 
volle Anfmcrkfanikeit verdient- In diefer Hczielxing 
haben (ich die Almannche aus der erflen Hälfte 
unfcrcs Jahrhundert;; einen nicht gerade giindi^cn 
Uiif erworben; Stiche «ic die von John für das 
T.il'chcnbuch „Aginja" zahlten 711 den Ausnuhineit, 
lind diu ilezcichnung „Almanaehllicli" fiir Jene 
lii<ler »och nicht ganz, crftorhcnc IVoduftion, 
welche von <lcr ftifslichen cnglifchen Slahlllich- 
Manier ihre Richtung empfangen hatte, befitzt 
keinen guten Klang. Um fo erfreulicher ift es. dafs 
der moderne h'pigone der „Mufenalmnnache", den 
/>'i>i/i-ff//<-c// gegenwärtig ln-rausgibt, in feinen Kund 
lieila^'en uml lllullrationcn, fowie in (K-r.v;efammtcn 
dccorativen Ausllaltimg »ahrhaf« kiinrtlerifcli ge- 
halten erfcheinl. Original-kailirungen wie das 
(linunungsvollo „Motiv aus der Villa d'Klle'' von 
I.. II. Fi/'i/iiT , oder das rci/.endc Thierftuck 
,.I<ri><lnei<i" von Karl 7ii/- befielit man nicht blofs 
In dorn kleinen Tafcheubnchformat, fondern auch 
.ds Kinzelblatlcr in <ler Mappe eines Sammlers 
mit Vergnügen, uml die llol/.fchiiittc aufser Tc.xl 
gehören zu den bcften modernen Leirtungcn auf 
(liefern Gebiete. Hielur mag unfere. aus tlcr xylographifchen Anllalt von A. C/o/s henorgcgangenc Illullration 
nach einem humorvnllen Gtiirebiklchrn „JagerreclU" von l-:dnar«l Ciiil.iier, die tms der Vorleger frcundlichfi 
wir Vcrfiigung geflelll li.K, /.ougnifs ablegen, l;ine befomlcre Zierde iler l'ublicalion bilden die Kopf iiiul kand- 
Icillcn, lüe KinfalTiingcn, dann <lic l itel- und Schlufsvignctlen nach Zeiclnningen des Architekten Kricdrich Tkierfdi. 
Welche Ornamente fich dem Inhalte <lcr zu verzierendi n Seiten finnig anfchniiegen tmd eine gefchmackvollc 
moderne Ver« erthiing von clalTifchen RenaiiTance-Motiven aufweifeii. 




Digiti^ed by Google 



29 



L'ART ET LES ARTISTES HOLLANDÄIS. 

Par HtBri HmarJ. Pub. A. Qtumti», 1879 




l ie h hohe Ziele ficli ft.iatliclie Kunftpflcjje in Frankreich fteckt und wie beharrlich fic dicicibcn ohne 
Uückficht auf den materiellen Aufwand xu erringen lieh bemüht, ift aus dem bcfprochcnen Werke vun 
Neuem zu erfehen. VoUe Utlbtm Jahre hat Henri Hawrä, der bekannte gcift- und kcnntnifsvollc Kunft- 
rorfcfaer, im Auftrage d< fr.^n^oiircln n l 'ntci richtsminifteriunu in den Niederlanden zugebracht, um in den dortigen 
Archiven kunftgeÜEhichtliche Studien m machen, und mit einer reichen Ausbeute an bisher unbekannten Daten 
und Doctimenlen ift er hehngelcehrt. Gleich feine erfte Puiilication : „Iliftoirc de la faicncc Delft" liefs erkennen, 
wdchen l'mfan^ die Forfchungen Hax'arifs genommen haben und die erfte Lieferung feines Werkes über die 
hoUSndilchc Kund gibt hicvon einen neuen Beweis. üafTelbe wird in abf^erundeten Monographien und Kffays 
reich iUuflrirte Beiträge zur Gefchichtc der Kunft und Klinftler Moll inds bringen, als Materialien „y.u deren 
vollf\ändiger und definitiver Gefchichte, die zu fchreibcn g^ennartig noch unmöglich ifl". Die cr(\e Lieferung 
enthält eine an neuen Angaben und Dokumenten fehr reiche Monographie über Michiei i'aa Miereveit, dann eine 
intereOante Studie iibcr Titus ?•<;// Kijii, den SoymRemBrattdt's, und bringt im Anhange einige archivalifche Notizen 
Uber verfchiedenc KiinÜler. Wie alle Publicationen des ßmmAiir'fchin Verlages, xcicbnct Ach auch die l>cfprochene 
durch eine muflerhaftc Ausftattung aus. Efa PortrStftich von Fiamettf nach M. vom Mierevdt, eine Radirung von 
Dtijardin nach einer bisher unveröffentlichten, das Porträt feines Soluies Titus darflcUenden liandzcichnung von 
RtmbraHdt im britifdien Mufeum und zinlcographirche Reprodnfiionen von drei anderen unveröffentlichten (land- 
zeichnungen df efes Meiftera bilden efaie werthvolle Beigabe des Heftes. Wir hoffin «is den ColgeiHten Ltefieningen 
die eine oder andere Kunflbcilagc unfcrcn I.cfcrn \'orführcn zu können, und empfelilen die befprochene Publicatioa' 
den Liebhabern der altniederlandifchen Kunil auf das Wiinnße. • 



ITALIEN. 

I ICaiMr, E./hiiifcf, V.KUm, mix KMcm iikch uhlrrkhtn Kanftlera in HoliiclraiHni ron A. 
VL Aillict.8«ii«f*it, /. KugM. r». 1879. 

Im licruiche der deutfchcn l'rachtwerk- Literatur, 
welche in den letzten Jahren einen To grofsartigen 

Auffch« un;:^ j^eiKiinmen Iiül . kennen ficli ir..r •.'. cni|.;e 
Publicationcn eincsgleicli bedeutenden und verdienten 
Rrfolgesi rfihmen, wie das nunmehr in der zweiten 
Auflage vollendet vorliegende llluflr.itionswcrk tlcs 
Etigelhoru'{<i\\f:n Verlages über Italien. Zum Thcil 
freitidi ift diefer Erfolg auf die tmveijlihrte und 
ungcmindertc Anziehungskraft iurUclczui\lhren. »eiche 
da.s reizvolle Land im Sliden der Alpen feit jeher 
auf die Nordländer, insbcfondere auf alle Dcutfchen. 
ausübt ; /um anderen Theilc aber beruht die unge- 
heure Verbreitung des bcfprochcnen Werkes auf 
deffcn wohMurchdachter Anlage tmd li:iner forg- 
fnltigen. in Wort und lüli! ■^Jcicli L;e<lie<;enen .■\us- 
fuhrung. Karl Stielcr, l.duard l'aulus und Woldcmar 
KetdtH, drei Namen von gutemKlang auf dem Gebiete 
der Reife- Literatur, haben Italien unter einander 
nach ihren Lieblingsrcgioncn gethcilt und. unter 
einheitlicher Dispofition des Stofles, eine leben* 
dige, auf gründlichen hiftorifchcn Kenntniffen und 
eingeliendfter Autopfie beruhende Schfldcrung von Land und Leuten in alter und neuer Zeit geboten, der 
wefentlich zu Gute komml, <la^ jeder der Autoren mit jener cnthufiaftifchcn Hingabe und übcrarömenden Wärme 
gearbeitet hat, die man an einen LieblingsAoff zu jwenden pflegt. Den tr^Uchen, durchwegs in ein vornehmes 




Vv«. 

Omraliltri^mtt 4m SaHmr Bergen 
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Mä^rken Hnd JCna^ aus dm Saliner Bergen. 



Sprachgewand gekleideten Text zieren nahezu hundert Vollbilder und nahezu dreihundert Uluftrationcn. welche 
in gut gewählter Maiiiii(ifaltigkeit die landfchadliche, architcktonifche, cthnographifche und focialc Phyfiognomie 
Italiens ver};cKenwärtigcn. Dem Verleger ift es gelun(;en, fich die Mitarbciterfchaft der bcdcutcndftcn dcutrcheti 
Kiinfller atu fichcrn, und begegnen \vir unter den Illu(\rationcn vielfach den Namen Baurrn/fiiui, Ar. Calanie, G. Clofs, 
Johanne^ Graf, A. Hertel, H. Katilbach, W. v. Kaiitbach, F, KeUtr, LiniU'itiann- Frommel , F.. v. l.ifihart, L. Paffini, 
G. Scfiönlcber, A. v. Jf'irncr und anderen anerkannten Ktlnfticrn, welche, jeder auf feinem bcfondercn Kunfl- 
gebiete, meiHerhafte Zeichnungen beigcfteuert haben, die von dem Xylographcn Adolf Oe/s in Stuttgart in jener 
treuen Nachbildung und echt künfticrifchcn Weife ausgeführt worden find, die den modernen dcutfchen l iolzfchnilt 
auszeichnet. So ifl es erklärlich, dafs diefes Prachtwerk bereits in die franzöfifchc, cnglifchc, italicnifchc, fchwedifche 
und rulTifche Sprache iiberfctüt worden ift. und dafs die erftc dcutfehe Auflage von mehr aLs ficbcntaufend Exem- 
plaren nach kaum vier Jahren vergriffen war. fo dafs der Verleger zu einer zweiten Ausgabe fchreiten mufstc, 
welcher in dem Text wie auch in den Illuflrationen Verbcflfcrungen und Zufatze zu Theil geworden fnid. 

Unfere llluftrationen, die wir Dank dem F.ntgegcnkommcn des Verlegers bieten können, geben von dem 
künftlcrifchen Schmucke des befprochenen Prachtwerkes einen vorthcilhaftcn Hegriff^^ In landfchafllichcr Rczichung 
ill das malerifch aufgcfafste und ftimmungsvoll durchgeführte Motiv aus der Villa des Hadrian bei Tivoli von 
Gii(l.-»v Oiiß ebenfo charaktcriftifch, wie in ethnographifclier die drei Studienköpfe aus den Sabincr Bergen von 
Johannes f;/-<i/. Mit gleicher kunftlcrifchcrBchcrrfchung dcsIlhinrations-Thcma s find auch faft alle anderen Hildcr 
entworfen und die Ausführung im Holzfchnitt läfst nur feiten einen Wunfeh übrig. Die typographifchc Ausftattung 
des Werkes fleht felbftverftändlich auf der Hohe aller Anforderungen, die man gegenwärtig auch in Dcutfch- 
land an derartige literarifche Erzeugniifc mit Recht ftellt. 
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RU BENS' 
MYTHOLOGISCHE DARSTK LLU NGEN. 



l'liENS ift als Maler in vielfacher Hinficht ein trinu-s Ahlnld feiner Zeit und 
feines Vaterlandes. Im 17. Jalirhiind<;ri hatte der Widcrlland gegen die Refur- 
•■> '.'^Mf m^ition in den Niederlanden der katholifchen Kirche eine Übermacht gegelien, 
welche von ihr niemals zuvor fo fclininkenlos ausgeübt worden war. A'n^riis 
A^^^ ging mit <liefer Bewegung mit und widmete der kirchlichen Kund feine helle 
f ■■^'^"'avC ''' i Kraft. In aushiindiger Farbenpracht fchilderte er die ganze Lehens- uml l-eideus- 
'^vJ'Jjii^ gefchichte des Heilandes ; ilasLehenMari:^, dergliicklichen und fchwer^eprliften 
Mutter, unil «leren entiliche Himmelfahrt lichten feinein Pinfel eine Fülle dankbarer Vorwürfe; auch 
führte er einen Theil der langen Reiiie von fcligen Hintmelbewohnern in feinem chrilllichen Pantheon 
vor. Aber fo fohr auch die Menfchen jener K|joche von ihrem Katholicisnius durchdrungen waren, 
für alle üiejcnigen, <lie fich durch Gelehrfamkeil hervorthun wollten und vermochten, gab es aufser der 
Kirche noch einen anderen gemeinfamen tiottesdienll : das rümifch griechifche Heidenthum. Und diefer 
zweite Gottesdienl\ war ein nicht minder reicher Horn dichterifcher wie künllleiifcher Infpiration, als 
der crÜe. Die Menfchen jener Zeit trugen die Chrillenlehre im Herfen, im Koijfe aber die olympifclie 
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j . j - ir:^k. A'«Ji^ Hr-r Schule cehultli jt. Ohne die erftc gab es 
Göttergrfchkhte; jener wurde m der Kirche, diefer m du ^cnuie j, ^ ^ 

kdneTlgkeit iJ, Hi.mel, ohne die .weite U-ine auf Erden Und fo --^c ^nuU '-"fe-^^- 
,ir.hen Kin hcn von Apollo und Venus «efprochc«. .o nahn. ein gelRUcher Redder k««en ^nf^ 
dem fahr kathol.fche. Konige Pfnäj>p JH. 1» Ldchenfermon oacbxurühmen. daß er dem heKln. chen 
Kaifcr Tr^ vergleichbar gewefen, ™idßeildri,ci wörtlich der Lobpre.fungen l,.-<l.ent.. n,U denen 
Pliuius feiaen Herm und Meifter verherrlicht hn, Auch hierin war Rukns eu> Sohn i.mer ZeU und 
er fchi!d<-rte mit nicht minder inniger Überzeugung dai Himmel, in welchem Venus waltet, «^den^in 
welchem die heilige Jungfrau thront Sein GemOUi «ar erfüllt von de« Drama der Leidensgefchidite 
des HeMands, (ein Geäft und feine Bildung aber waren beherrfchi von den olympifchen Gc.ttem K<-,n 
Zweifel: auf feinem Lcfepult lagen das Evanj;cUut.i und Ovid's „Metamorpbofen" cmträchtig neben- 
dnandf-r, dir fchüne Wahrheit neben der fchönen DidUung. 

Und wie hätte es auch anders fein kOnnen? Seine ganze Erziehung, alle feine Lehijahre hatten 
sufaininengewiikt, um ihm „die Götter GriechenUmds" Beb und vertraut .u n.achen, fowic ihn flir 
deren Schönheit zu bctn illcm Eines der hervortrctcn.lrtfn Kenn^cich-n der älteren nicdcrländifchcn 
Literatur ift der Werth, der avit linnbildüchc Darilellung gelegt wurde, Uiefe Vorliebe enUprang 
einer Eigenthümlidikeit unferes Stammes: dem Hange lehrhaft auflRltreten, insbefondere aber Sitten «i 
predigen, welcher unfere ganze erzahlende und dramatHche Poefie in ihren Keimen erlödtete und fowohl 
in der Literatur wie auf der Bühne der didaktifchen Richtung die AUeinhcrrfchaft fieberte Aber es 
ging nicht gut an, die weifen Lehren mit einfachen Worten vorzubringen, fondem in das graue 1 uch 
der Pte<Kgten mufsten Blumen gcAickt werden. Und diefe Blumen bildeten die Allegorien, die Sinn- 
Wider. Auf der BOhne fah man damals „Snnenhift" und „GeifUsanmuth", „Arbeit« und Trägheit", 
„Natürliche Neigung" und „Wifsbegicrde" gegen einander zu Felde ziehen; je ahrtrafter eine 
l'erfonification war, dt fto fdiöner erfchien fie und defto geillreicher, je fchwerer man fie verftdien 
konnte. Die allegorifchen Perfoniticationen der Rhetoriker balinten den Weg zur Literatur der 
Ibgenannten „Emblemata", welche in der zweiten HSlfte des i6. und in der erften des 17. Jahrhunderts, 
alfo gerade in der Zeit, da Rubens wirkte, in voller Blüthe ftand. Es war Mode geworden, feine 
Gedanken und Weltbetrachtungen finnbil<llii h auszudrücken und feine l'hilofophic durch ein Bild mit 
Überfchrift an Mann zu bringen. Dazu trat eine andere, durch die Humaniften in Schwung gekommene 
Mode: das Prunken mit bteiniliehem Claflidsmus. Erasmus wn RotUritm hatte beräts Anhänger in 
Antwerpen; Otto Vcuius, der Lehrer Kubens' ^ war ein „Latinift" von grofsem Ruf, ebenfo feine Brüder 
und derfenSohn. Ruhfns felbfl war in der S[)rache Cicero's derart bewandert, dafs Haltlinrir als 
er nach dem Tode von Lipfins Grab- und Lobfchriftcn zu Ehren diefes Oberhauptes der Schulgelehr- 
famkeit fiunroclte, auch Raktms um einen Beitrag anging. Mit dem Stwfiimi der lateinifchen Spradie 
ging das deih griediifdi*rBmi&iien Mythologie Hand m Hand. Ken Claflilcer wurde em^;er gelefen als 

Ovid; in feiner Ausgabt- der ,,Metamoq)hofen" fagt van Mander, dafs das Werk „bei uns allgemein 
die Maler-bibcl genannt wurde". Die Gelehrten und Literaten, die Dichter und Redner fchüpften 
unaufliÖrSdi aus ^rfer Quelle; die Plro& und die Poefie in htafaüfdier wie in mederllndil^r Sprache 
ift zu jener Zeit bombaftü^ angeftopfk mit Götter- und Heldengeftaken, deren Geneakigie imd 
Gefchichte manchem Schriftftellcr geläufiger waren, als die feiner eigenen Familie. Die Mythologie war 
da nidits anderes, als ein Mittd, mit feiner Gelehrfamkcit zu prunken ; fie that den Dienft der früheren 
Sinnbilder. Es ift uns vor ftt^s kein niederländifcher Maler bekannt, der von den Gebilden der 
claflifdwn Mythologie mnerlidi ergriffen worden wJlre; dn einziger Vers von G9tht oder il« Mitffäy 
ein einziger Koijf von Thon'aldfen oder Flaxnuxn birgt mehr poetilchc Empfindung, als alle 
die zwecklos aufgewärmten Uvid'fdicn Gefchichten, welche zu jener Zeit aufgetifcht wurden. 
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Rubels' Lrhrcr, Otto IVm'ris, war, wie erwähnt, tinrr il(;r Tonnngeber in der zeitgcnöflUaieil 
vornelinien Gclclirtenwelt. Die Literatur der „Emblcinata" hat wohl kaum einen fnichtbareren 
SdmTtfteller aufzuweifen ab Oin; „EmUemata Heroica", „Emblemau a Principibus' , „Horatii Emble- 
mau", „Ainonini F.niblcmata", fo lauteten die Titel ein^ Werke, durch welche diderKünftler m 
Schrift nnii Bild fein Licht lemriuen licfs. Diefe Ivilicn woli! auf den Schüler JiaStms einen yrof'^'in 
Einflufs geübt. Die Mythologie durchdrang fmnbiidlich die gcfammte KünAleffprache ; ftatt Krieg 
fagte man „Bellona" oder „Ikfars", die Wdiheit hi^ „Minerva", das Meer nannte man ^eptun" und 
machte auf diefe Weife v on der gcfammten gifediifch-r6niifdien Fabellehre Gebrauch. Kein Wunder 
daher, dafs auch die künfllerSfirhi- AusdruL-k-;','. cift- vnn h'ubciis durch die Myth..logie beherrfcht wird. 
Die Medici-bilder find voll von hcidnifchen Ciöltern und Göttinnen in fymbolifchcr Bczieliung : unter 
den Augen von Jupiter und Juno fpinncn die PärzenMartt von Medid's Lebensfadcn; Ludna hilft Tie in die 
Welt fetten ; Minerva, Apoli und Mercur ertheilen ihr Unterridit; fogar in die Kirdie, wo lie ihre 
Vermählung feiert, dringt cler heidnifche Hymen un<I HcinriL-h IV. wird im Himmelreich nicht vom 
heiligen I'fortner l'ctrus, fondcrn von Jupiter und Juno empfangen. Diefe fonderbare und nicht immer 
gcfchmatkvolle Mifchung von Geichichte und Götter&bel kann bei einem Künftler von der gciAlgcn 
Bedeutung unferes Meifteta ndte anders «ikttrt werden, als durch dieGel^enhdt, die Tie ihm bot, feine 
Darftellungen mit fchöiihciis\ nl!<'n uidx kleidrtcn Körijern zu bereiidvm, wobei er mit Recht annahm, 
dafe der Reiz folcher lüldcr den ücfchauer über deren Unwahrfcheinlichkeit hin« egtäufclien werde. 

Ruitiu' achtjähriger Aufenthalt in Italien hat nicht wenig dazu beigetragen, ihn in der mytho- 
togilchen Ausdrucksweife ni beftärken. So wie ernur den Fuis in <fie PalflAe Vincenso Gmuse^*'s zu 
Mantua fct/ti.', fiel fein .'\uf,'e überall auf niythologifche IJilder. Der Palazzu dcl Te , welcher noch fo 
begeht wie Rubeus ihn gefehen, war durch Giulio Romano mit herrlichen Darftellungen aus der alten 
Götterwelt geldimUckt worden. Dort feh Ruhtms die „Arbeiten des Herioilea", wovon er eine, den 
Löwenkampf, liag flir Ziig nachbildete; dort entldmte er das SatyHeft, wddtes wir aus m« ier 
IVyngaertii 's Stich kennen und fah die Liebesabenteuer Jupiters mit Olympia und l'afiphai'; dort fand 
er den Sturz I'hai:ton'.<> und die Niederlage der Giganten — lauter Bilder mit iibcrkräftigcn, von 
Fki^esluft erftillten Formen, welche Rrnktiu. eigen madite. Im Patam Dmemig sn Mantua, 
namentlich in der „Sala <fi Troja", läh er jene herrlichen Darftellungen des genialen Rafbel-SdiUlers, 
in denen die homerifchen Heldctngefchichten und die gricchifchen Mythen fn pfizvoll mit <-inander 
vcrwobcn fmd. Der Aufenthalt in Rom mufste natürlich feine Voreingenommenheit für die niyiho- 
logifirendc Kunft noch vergröfsern. Er langte dort zu einer Zeit an, in welcher zwar die gewaltige. 
TchöpferiTdie Kraft, die ein Jahrhundert zuvor der Kunft neue und glänzende Bahnen erOirnet hatte, 
fchon zur Neige ging; allein die Vorliebe für die Antike, die in der BUithe^eit der italienifchen Renaiffance 
entftanden war, wirkte damals noch fort und blieb felbfl in der Epoche des völligen Veriallcs der 
italienifchen Kunll noch das Belle der italienifchen Cultur. In Rom feh JtkAMs den Apoll vom Bdvedere, 
den Laokoon, den iämertfchen Herkules und alle die anderen Meifterwerke der Skulptur, fowie lahlreiche 
Gemmen und Medaillen - Überrefte der antiken Kunrt, von denen er brieflich bemerkt hat, dafs 
er ihnen mit hochfter \'(;rchrung nachftrebc. Dort bemächtigte fich feiner die Liebhaberei an antiken 
gcfchnittenen Steinen und Medaillen, die ihn Zeit feines Lebens nicht mehr verliefs und auf feine 
künftlerifche ThHtigkett infofeme von Qnflds wurde, als fie ihm immer wieder neue Impulfe zu 
mylhologifchen Darftellungen gab. 

Rubens lernte die antike Kunft nicht fo fehr durch die urfprünglichen hellenifchen M<;irterwerkc, 
als durch die fpateren rümifchen Nachbildungen kennen, in wddieB Kraft und Bewegung an Stelle der 
edlen, maa&voll gehaltenen Schönheit getreten waren. Sdn eigener Genius ftand vom Hanfe aus der 
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rtinifidieii AulMung nUher, als der griechifchcn, und fo ift es kein Wunder, dafs er in der Folge ili n 
in Rom tMii|if;in'^'cin n lüinlrückcn hell voll hini^ah: die dramatifch l>ewcgtcn Gebilde der antiken KunÜ, 
wie die Laokoongruppe, blieben auf ihn vom nachlialtigllen Eintiufs. Aber er war ein zu echter und 
fetbftftSndiger Künftler, als da& die Senator feiner Perfönfichkeit nicht fdbft da deutlich hervorträte, 
wo er antike Voriiilder verwendet So wie er Afani^a's „Triumphzug Cäfars" in das Rubens'fchc 
iiiK-rfctzie, f(i behandelte er auch die ,,(jöttcr Griechenlands". Den Apoll vom Hclvcdfre zieht er herab 
vom hohen l'iedeftal und läfst ihn in leinen ^icdici-Bildem handelnd auftreten; das herrliche Marmor 
haupt Aphrodite's Oberhaueht er mit der liGkh- tuid Bkft-Geüehtaftrb« feiner heiinaüiehen Fntien, ISfst 
es durch eine Fluth goldblonder Haare umffiefsen, fetxt es auf einen aus feftem Fkifch Üppig geftigten 
Körper und fchaflft fo eine Geftalt, wie fii.> Griechen und Römer nie gefehen, noch geträumt Von 
diefer freien Übertragung der Antike in feine eigene FormenfpraclK weäfen RubeHs' mythologifclie 
Darftellungen zahlreiche huchft intereflante Beifpiele auf. 

Schon zur Zeit da Rubens fich nodi in ItaKen aufhielt, malte er mythologifdie Bilder. Das Sltefte, 
von dem uns beriditet wird, ift ein MActäon", welches Bild, nach Angahe des GefchichtsTdireibera 
Scttrfmu aus Ferrara, vom Herzoge von Mantua durch Kubens felbfl an den Herzog Alfons von 
Fenara gefendet ward'. In diefelbe Zeit fallt ohne Zweifel der „trunkene Herkules von cinean Faun 
und einem Bacchanten unterfttttzt", der fnh heute in der Dresdener Galerie (Nr. 827) befindet und nach 
Angabe des Kataliu;. s aus der herzogUchcn Galerie in Mantua flammt Diefes Bild gehört zu den 
fchönen in\ thologifchenüarftelhingen von RuknsvsoAtu feinen herton Arbeiten aus der italienifchcnZcit. 
Der Gefichtsausdruck des weinirohen Halbgottes, das fchalkhaftc, verlländnifstnnigc Lachen feiner 
Begleiter, die lebensvollen Bewegungen der tanzenden Bacchanten zeugen fiir eine wohl durclulachte 
Auflfaffvmg; die wirkungsvolle Gegenidierftdlung von Licht und Schatten in der erften Manier des 
KUnftlers und die /wanKlos l.'ichte Gruppirung fou ie Durchbildung der Figuren lafTen erkennen, welche 
Meiftcrichafi in malerifcher Beziehung Rubeits fchon vor feiner Rückkehr aus Italien erlangt liatte. Das 
Mufeum in Gaffel befitztdn herrficfaes Bild (N. 175), das nichts Anderes ift, als eine verkleinerte Behand- 
lung desfelbcn Stoffes. Trotz einiger Änderungen in derCompofition — wir erwähnen tnsbeTondere den 
reizenden kleinen Amor, der auf .lerKeule des Riefen putzig einher reitet - ift es doch klar, AaSiRubens 
nur feinen früheren Gedanken wiederholt und zu einem fdner fchönlkn Cabinetslliicke u.n.-eftahet hat. 

En anderes Werk von grofiier Bedeutung lUr die Entwicklungsgefchichte unfercs Melfters i(l fein 
„Herkules und Dejanira« im Paiasz» Adamo zu Gemia. Diefes fehr gut ertialtene, unzweifelhaft noch 
•m Italien gemalte B.ld zeigt uns, welch' grofser Mcifter Rubens fchon in feiner jugendzeit war und gibt 
uns w.e kaum em anderes Werk, einen klaren Einblick in den Übergang n on a< r erften Manier des 
Künftlers zu fein«, folgenden Malweifen. Die Korper heben fich in warmem Licht vom dunklen 
Grunde ab ; d.c Geftalt de. Halbgottes erinnert an die des Riefen «tf der hochberUhmten „Kreuz- 
aufnchttmg zu Antwerpen. Nach .6,0 arbeitete der Künftler vornehmlich auf den Effcft de. Farben- 
gbnzes hin und feine Umrifle behalten auf den, dunkleren Gründe noch ihre Schärfe; erft w«h ,620 
l^r.".l r ^"^""^ ^^'«••J- l'l-'der und die Contouren n.inder f< harf; nach .630 

endhch .hefsen c e Umrrffe tind Schatten zufammen und die Farbentöne lowic die Lichtmaffen werden 
m e,„ander , rlchn. .en In die erfte Zeit des Meiften. gehöre« auch die prächtigen „zwei trinkenden 

pechfchwa«em Hmteigrunde, welche fad noch feiner ausgeführt f.nd. als der „Herkules" in Genua. 
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Eine iler crftcn Arbeiten von Kiibcus nach der Rückkehr aus Italien, von denen wir fichere Kunde 
befitzen, ift eine „Juno und Arjjus", da der Künftler im Mai 1611 an ih n Stecher lac de ßie fchrieb, 
dafs er im Begriffe ftehc, ein fo benanntes Bild zu verkaufen. Smttii nennt d;is Werk, delTen gegen- 
wilr1%er Befitrcr uns unbekannt ift, dn „CafnulftUck". Aus dem Jahre 1614 wird ein »Jupiter und 
Antiopc" erwähnt, welches Werk aus di-ni Hefit/c der Familie de h'uijffin Antwerpen in die Sammlung 
Allard in Hrüffel übergegangen ill. Unter den Gemälden, die fich im April ;6iS' im llaufe Rubens' 
befanden und die er dem engUfchen Diplomaten Sir DudUy Carleion /.um ivautc anbot, wird ein 
„Prometheus" von der eigenen Hand des Meifters mit dnem von Snyders gemalten Adler erw&hnt, 
ferm r i irn . I.' il.i niit dem Schwane" ganz von Rubens' cijjem r Hand. Jttdes der Bilder hat dcrMeifter 
auf 500 Gull h l 1,. tchät/t llni^dahr dcrfelben lipoche nnifs aueli die „Aina/oiienfch!arht" i ntlbimmen, 
jenes herrlitiu: Meiiterwerk, das heute die Münchener Galerie (Nr. 917) bewahrt, da Rubtiis in einem 
uns erhaltenen Briefe von 1633 eriählt, dafs der Stecher Vor/ierma» fdion mehr ab drd Jahre an 
der riatte arbeite' Diefe Darftellung gehört dem Stoffe nach allerdings nur' zum Theil in das mytfao- 
loj^nfclic Gebiet; allein in tler Behandlung weifl fie jenen Geifl auf, der die Arbeiten von Rubens aus 
dem mj thologilchen Stoffkrciic chaniktcriüri. Es mag fein, dafs der Künftlcr d;is Mutiv des Brücken- 
kampfes der im Dogenpalaft zu Venedig verbrannten „Schlacht bd Cadore^* von Tlsia», von 
welcher die dilleria de^li Uffizi in Florenz eine Skizze bewahrt, etulehnl habe, zumal eine mit 
I-'edcr und Piillrr ausi^eführte Studie \ i>n Ruhens nach dem 7)'.:/d«'fchen Bilde exiftirt; auch enthalt 
das Bild des vlämifchen Meifters unverkennbare Reminiszenzen an Raffael's „Schlacht zwifchcn Con- 
ftantin und Maxentius" im Vatican. Allein trotzdem ift die .^mazonenfchlacht" eines der Weike, <He 
uns den ganzen Hubens in feiner vollen Kraft und Oriirinalität charakteriftifch vor Augen Hellen. Von 
1622 bis 1625 arbeitet unfer Mcidcr an <len M<'ilici Bildern, die fich j^egcnwiirtii; im I.ouvre befinden 
unti in welchen die niythologifche Allegorie eine viel gröfserc Rolle fpielt, als <lie Gcfchichlc. 1625 kauft 
der Hersog von Butünghtm von ihm dreizehn Gemälde, worunter fidi dn^ mylbologifdie befinden. 
Von 1634 — 1635 entwirft er den Triumphbogen lUr den Einzug des Canfinal-Inranten FbrdikaMd, wo 
Wiedel- ilic Mythiiloijic bedeutend hervortritt. 

Leider lind uns für die Folgezdt viel zu fpärliche Nachrichten über die Keihenfolgc der Arbeiten 
unteres Meifiers erhalten, fo dafs wir nur im Allgemdnen fagen können, dafs er während feines ganzen 
Lebens nidlt aufhOrte, mythologifche Darftellun'jen zu liefern, (knauercs lafst ilch nur feiten feftrtellcn, 
da uns hinfichtlich ih r m\ tli<i1ui,'ifchen Werke nnch weit weni^-er Daten /u Geliote ftehen, als bezüg- 
lich der kirchlichen. Die letzteren wurden nämlich in der Regel auf Beftellung für Kirchen, Klöfter, 
fowie ftädtifche ZUnfte und Corporationen gemalt,' in deren Archiven fidi urkundliche Angaben oder 
Spuren der abgelieferten Arbdten finden; die mythologifchen Bilder von Rubens aber ^ r sVr ihre 
Zeit das, was die Genrebilder der unfrii^en Inul und verlehwantlen in den l läufem von FrivatiK-rfonen, 
welche über die Beftellung imd Aljlieferung keine AulTchreibungen hintcriicfsen. üicfer Umftand hatte 
noch eine andere ungleich wichtigere Folge: dafs nämlich unter den mythologifchen Bildern von/Sittou 
Werke feiner ebenen Hand recht feiten, Atdier- und Schüler- Arbeiten aber in der vbcrwiegendcn Mehr- 
zahl vorkommen. Privatperfonen konnten damals offenbar nicht fo viel bezahlen wie ^'eidliche oder 
weltüclie Corporationen; Tür ein Bild, welches das Haus eines Bürgers oder geringeren Edelmannes 
fchmücken foUte, war es den» mit Aufträgen Überhäuften Mdßer auch nicht Ib fehr um feinen Namen 
und Ruhm wi thun; daher kommt es, dafs dn großer Thdl der mythologifchen Bflder von 
mit Hilfe feiner Schule zu Stande kam. 

1 Dof audilft r . niir itea attärt. VgL CO. V-rMm Sttimt,v^* d»«.M»p«» '• •P'** ^- 

(ilmlca, iSti) p. IJb, Nr. ■ 
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w.e .... auch ^t^^^^^^'^^ 



dieTrh«.phpfortenirclenF.,n.n, mythologifchen Zeichnungen «u 

Büchcrtitcln und Vignetten, a.e ^^^^^^"'^^ ,,,, l H.cos.eit eines fruchtbaren 
Malers ausxufiillen; unter dem Nam.n /w,/.». abcr^ex.lt.ren 



Werke auf Reciu.ung fe.ncr bchule gefe« werden ^^.^ 



«vi^in.v, " — B , . , , .,. .. ■ „ \\r,..i.^c von Nuben': r>0 tinden wir nie „i'muu 

Jagd .Ufbrech.nd' fünfmal, r -d ^^^^^^ .„.Rechenden Adonfe zurückhaltend«. 
Jagd .nri,<kV=< hrende D.ana« ; -''tmal Venus ['^^^ „„d ,,,enfo oft 

welchen Stoff Kukns von 7*5/«« entlehnt hat; achtmal ,^eieager una 

„Ld Andromeda«. Wie fchon diele kurze Auf.ählung erfehen Mst, fmd d,c me,(lcn d.fer 
mSigifchen Uild.r unmittelbar den „M.tamon.hofen" Ovids entnommen und ,1 uftnren d.efelbe 
jTSdi. „Al-llo und Daphne", „A„us und Jo". Jupiter und Califto^ ''^^^^^^^J^^' ' 
AJo^^„l•erfusLdA^dro.^^^^^^ 

die „Entfilhrung der Deianira und der Hippadamia", „Meleager und Atalante", Vb.lemon 
undBauds«. „Apoll und Mi.l..", „Orpheus und Euridike". „Thelis und Peleus« und v,de a.^dere 
DarfteBungen f.nd .Ome weiters .Jcv „Maler-Bibel" des üvid .-nilehnt, 

DasMufeum von Madrid ift beionders reich an mythologifchcn Bildern unfercs Meifters. Von den 
66 Bildern, die ihm dort .ugefchrieben werden, bewegt Ach fall die Hälfte auf mythol< lu m Gebiete. 
Ein Thea der leuteren dürfte einer zufammenhängenden Reihe von Bildern zum Sclunu, ku emes der 
kcml-licli. n ralliftt. ani^chört haben, da f.e bei verfchiedener Breite faft diefelbe Hohe haben und 
fämmtlich Stoftc aus dem Ovid behandeln. Es find dies „die Upithen und Centauwn«. „die EntlÜhrung 
der Profcrpina", „Juno bildet die MiU*ftrafce«<, „Mercur und Argus", „Fortuna«, „Vukan", „Mercur". 
Saturn'* und „Ganymed". Die zw<:i crftcrwähntcn Bilder gehören zu den am meil\cn dramatifchen 
DarftelUmgen des Künaiers; die anderen find weit fjcringer und zum Theil von Schülerhand*. 

Aivdi von einer anderen fpeciellcn Claffc mythologifcher Bilder unfercs Meifters, von jenen nämlich, 
ae ab Reminiaoenxen an Sculpturwerke und geTchnittene Steine des Alterthums entftanden find, 
befitst Madrid die fchönften Arbeiten. Dort hiini,^ tlis beftc Exemplar vom „l'rtheil des Taris" mit 
lebens-^rofscn, in Licht und 1-arbc hcrrlirh flrahI<Miden Figuren; <!ort befinden fiel» die lebensgrofsen 
„drei Grazien", zwar minder farbenprächtig, aber viel vollkommener in der Compoiition; ferner die 
reizende Darftdhmg von „Peifeus und Andromeda", die nidrt ganz vollendet im Sterbehaufe des 
Meiftera zurUdcblieb und von Jordaem fertig gemacht wjirde. Als diefe.r Clafle von Rubens' mylho- 
Uv^'tfcbcn Bildern angehörend, ft ien lii(-r noch hervorgehoben die beiden 1 )arftelkmj4en ilcr mit ihren 
Nymphen von der Jagd zurückkehrenden Diana in der Galerie zu Dresden tNr. 1*25 unil S26), welche 
die volle Schönheit der antiken Compofition anfweifen, obgleich flie fchlankeo Formen der JagdgOttin 
und ihres fchnellfttfBigeB Gefolges viel RubensTdies FleiCch angefetzt liaben. Die beiliegende fchr 
gelungeneNachbildung des wirkungsvotlenStiches vwk B.ii B^sweri veranfchaulicht lebhaft dicfe fchöne 

> Dl(f«i Niiende BRd tat StammbUir Ar gnfere GcMIfeluift in «inen trelHiclicn Stich rcfwoilacirt. 

2 In fiiiirm ,Ca<jl<ig.i .Ic l.ik Cu.iMr<iH ilcl Muf»» <lcl ria<l.i ilr M.nln.l ■ | M .|r i ,S;i,i I |„m_ i I) V , Ii *•» JiBDarSenuBge« 

aerFatluna (No. is6j), <l» Vulcaii (Xo. 1597). <Im Mcccui ^N.i 159S). de Saturn (Nr. 1599) unit .Us i.aiiynu.l ;Nr. itoo) (eiaifc»« 
DeoonlUMinnlcrtlMl (»Caadm* de dccgncim'). 
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Darrtcllung. In diefelbe Kategorie gehört auch die überaus animithige Com|jofitioii „\'t;iius, 
Licbesgüttt-T fäiigciid", welcli' wi>hlgeiiähilc, zur dargell tillten Hefdiäfligiing ganz befuiidtr;; geeignete 
Schöne wir in ileni |ir;ichligcn Stich von Cum Galh- den Lef<:rn xorfiihren. 

Mine Weitere Abiheilnng l)iiden die Nyinplten und Satyrn. Auch iiievon befitzt das Mn<lrider 
Mufeum drei fchönc Stücke, unter denen „Diana und Calitlo" (Nr. 1593) durch funniges, leuchtendes 
Colorit hervornigt. Zu den meiAgckannten Hildern diefer Art gehören die „von Satyrn belaufchten 
Nyniplien" in Uamp(on-Cuurl, welches matte iJihl liarioni viel frifclic^r und kriifliger reprodiicirt lial, 
als es in W irklichkeit erfcheint. Die merkwür«liglle Darllelhnig tier befjir« »ebenen Ivategorie aber ill 
iinfer „V'enusfcll" aus dem Wiener Uelvetlcrc, auf »las wir zurückkonunen. 
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Als gcfondertc Kat^ric fincl aucli die Bacchanalien anzufehen . unter welchen Werke von 
grobem Wcrilic vorl<ommcn. Den crilcn Rantj nimmt unter ihnen der „trunkene Silcn" der Münchener 
Finakotliek (Nr. 265) dn, hinlichiiicli des hellen, praclitv ollen Coloriis wohl das fchOnfte Bacchanal des. 
Mdftere. Der „Triumphnig des SHen" der JVaiümal-Gaieery in London ift in rein malerifcher Hinficbt 
geringer, doch übcrftrömt die Compofition von Leben und Bewegung. Der fchönc Stich von N i/t 
Launay, den wir bieten, luil das Bild etwas leiner uiul /ierliL-hcr wiedergegeben, als es in Wirklichkeil 
ift. In der Galerie Malborougk zu Ulenheim behmlcn litli zwei Uacchanalien unfcres Meifters, unter 
wdchen der von C. H. Hodges geftochene „trunkene Bacchus, von einem Satyrn und einem Mohren 
unterilutzt" von prächtigem Colorit und lebendiger Compoliiion iii 

Allgemein werden iinfercm Mciller auch vier rei/ende 1-jitwürfc zu Basreliefs zugefchrieben, die 
iheod. van Kejfel gellochen hat; einer dcrfclbtn, eine von einem Seepferd getragene Sirene, die mit 
vier kleinen Genien fcherzt, haben wir in einer verkleinerten Nachbildung dem g^nwärdgen 
Auflatze vorangeftellt Bemerkenswerth ift, dafs zwei diefer Conipoliiioncn, darunter die von uns 
reprodvicirtc. auch von einem Anonymus mit der Bezeichnung: „<7, vau Opßal im\" geftochcn wurden 
find. In l'olge dcflcn ift eine .Streitfrage ciuftanden, ob diefe vier Compofilionen, welche unverkennbar 
den Rubenacharakter an fich tragen, unfierem Mdfter zugefchrieben werden dOrTen. Von van Immtrutl 
ift die Venwilhung ausgefprochen worden, dafs der Bildhauer Gerard van Opßal die in Rede ftehenden 
Bo-sreliefs nach Zeichnvingen von Ruhms ausgeführt habe, und diefe .•\nficht' ericheint uns als die 
geeignetfte, um die widerfprechendcn Bezeichnungen derfelben Compofilionen durch zwei gleidizeltige 
Stecher su vereinigen. 

Auch tmter den 2McknnngeR von Ruims kommen nkht wenige mydiologilcbe Entwfirfe vor. In 

Übereinrtimmnng mit feinem Ldirer Und anderen Zeitgenoffcn verfchmähte er es nicht, 'lltelblätter für 
gelehrte Werke chcologil'chcr, hiftoiifdierf geographifdier, philologifcher und fchüngeilliger Richtung 
im Auftrage der Drucker zu entwerfen, und fo entftand eine Anzahl von Titelblättern, die mytho- 
logilcfae Allegorien enthalten. Wenn man die ungdieuere Fülle der verfchiedenartigßen Compofitionen 

überblickt, die der Meifler theils allein, theils mit Hilfe feiner Schule ausgefiihrt hat, fo mufs man in 
Erftaunen darüber geralhen, dafs er nicht w eniger als fünf und fiebzig Titelblätter ftir bcftimmte Werke 
und fechs unvcrwcndcc gebliebene gezeichnet hat. Viele derfelben hat Com. Gatlt geftochenj auch 
tU Joit and VorßtrmiM finden (ich unter den Stechern diefer Compofitkmen, in welchen durchaus die 
.■\rt ties Meifters hervortritt, Sogar geringere Arbeiten, einfache N'ignetten, hat Nubi-ns nicht unter feiner 
Würde gehalten. Bcfonders hübfch ift unter den kleinen Compofitionen diefer Art die fUr die Druckerei 
von Joannes Mturfius angefertigte, mit deren Devife verfehene Schlufsvignette, welche wir, in einer 
Nachbildung des Stiches von Com. GoUe^ eben&Ils als Sdtlulsvignette verwenden. Die allegorilche 
Bexiehui^ iwifchcn dem Wahlfpruchc „Noc\u incubamlo divique" und der brütenden ! lenne, fowiedem 
gegenüber der Nachteule in den Tag krähenden Hahne ill für Rubens fo recht bezeichnend. 

Durch befondere Anmuth ragen unter den Zeichnungen unferes Meifters die Entwürfe henor, 
die er lu dner für Karl I. von England beftimmten Kanne mit SchUflel angefertigt hat. In herrlicher, 
fricsartiger Compofition wird ims das „Urtheil des Paris" vorgePiihrt; nicht minder reizend ift der 
„Triumph der Galathea" als Kundbild behandelt. Jacub A'erß hat diefe Entwürfe nach den in Silber 
ausgeführten l'runkgcfäfsen geftocfaen und die äufserlt gelungene Reproduction, welche wir von diefem 

• wir fchllvb«« um volllcaiminen ilkfrr Annahme unfeies verclirirn Mltarl.ciicri in. fmio .K i ,\m kIii v.n l\\Tt:flm .f, .4«.. t i f iVm 
(il Wrik. S -liA. <bf- iln-. Ulii l V..1-1 lui. i.;,Tii,.n S -. ^tt , furl mal i pri.|....- k-:!! i,:,: (//A., .uj;, ;^',, ,.l,e,i »•or.lpn fri li:ifs .lic Cnmiuifiiion 
iiikI .hc tiKU'cii .Ich Kulicoicliaraklci lui lieh tritcn, kann unmöglich Tcrkunnt u'i.-r.lt-n, ilic [jroisc Zicrlicltkcit in der Ansruhrung ober itt wohl 
luf KciliiLinK <ltM.Siecb(niilcMarfndcra fetaca, oli etwa die feUaUsiec Zclckwng In dem mbeaaflttiiilMi Slklw ran .fncob nacb 
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Mir feiten vorkomincitilin) BlaUc zu in tier Lagr ilntl', j^iht von Jcr hcrrlich<;n cltxorativtin 

\\ ifkiinj^ iiikI fchwmiijvolli;« Scliönhcil «1er F.ntwiirf<; «;in«; dinitlich«; Anfchauung, ol>ft:luHi es erfichllicli 
ift, ilafs tliftfclhcn bei iliror Waiidmitig iliirch »Ii«; ansfiihrcnilc HamI des Sill'crrcliinieües an Formen- 
adel eben nicht gewonnen halten. 

' Ufi Uirf«-!' firtr|;<-nhi;il kiiiincn wir nicht iintcilalTcn, dem Oberilhnfmi^inenifiilu ScincT Idifcrlicli«» Unheil «Ic-v Herrn Rr^licriofr^ 
Al li«rcill', wcU'li<-<. imfcrcr (irrollMuf), lu ilcmi (iniii'lerii Seine knifi'ilichc Hoheit iMt. wicili'rlii>l( <lie Scliülic "li'r /t/*rj//«rr rum Zurtkt 
•tvr Kejkrniliicliiiii mit hcfiintlerrr I.il>i-ia1tiiti ctri-MoiTi'n hM. >lrii i;e/i^mrni1en Dniik aiiwiifprL'chcn. K>:i*AC7toN 
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In den mythdogifchen Bildern unferes Mciacrs ift eine doppelte Richtung lH.n,erkl,;>r eine 
idealiatfchc und eine realiftifcl^e Wenn xvir bei Ruhens von Idealismus fprechcn, fa wollen wir daiu.t 
nicht ausdrücken, dafs er, fo fchr er auch in Iciner Jugend ein Anbeter der andken Kunft geweTen, etwa 
vom Renaiflänce ldeaEsmuB für die Dauer eigriflfen worden wäre. Den Sinn des Wortes „Idealismus'; 
mUlTen %rfr vidmehr bei unferem Moirtcr wefcntlich modificiren und es da]«n crkliiron, dafs er feinen 
mythologifchcn DaiftclI.Higon in» VcrgUichc mit r,>inen andcrwciti^^en W.-rken einen idealen Anftrich 
zu verleihen liebte. Obgleich er der AunalTung der Antike nicht treu folgte und feine Geftalten ihr nur 
zum Theile entlehnte, fo hat er doch die der Antike innewohnende Schtfnhdt emphinden und ift, feiner 
mateiialiftifdien Daritdlungswcifc unbefchadct, doch derjenige Maler der niederlän<lifch. n Srlml.- 
geworden, bei wcichi in da-; Stndinni il. r Gri. rhen und Römer die reichftciv und fchünftcn 1-rüchtc 
trug. Dies tritt vor Allem in feinen mythologifchcn Bildern zu läge, wo er zunächft nichts anderes 
bcabfichtigt, als dieSdi6nhdt der Formen und Bewegtmgcn von Göttern und Göttinnen, von Nymphen 
und Heroen ni fchndem. Dun find die Hdden der alten Fabellehren nur der hächfte Ausdruck jener 
körperlichen Schimhcit, die in fcim-r Heimat sali; ilin vollen. iippi:.^t!n l-"ormon und die hellen l-"arl>en 
der fpecififchen Köqjcrbefchaffcnhcil feiner Race erfchienen ihm überhaupt als das Ideal menlclilicher 
Schönheit Seine „drd Gnnen", wdche wir in dem fobönen Sdche von P. de J«dt vorfllhren, femer die 
ebenfidls von P. it >A geftodiene, in harmonifchen Linien gcfiihrte Compolition „Nei pinn imuI Cyhele" 
laffen uns erkennen, Rubens die l'rar.cnfchnnheit bej,riifren. Sicherlich kann man mit ihm wegen <ler 
Aiiffafl'ung der Grazien rechten und diefelben viel zu fehr frauenhaft und zu wenig magdlich finden ; 
Rubens aber w.ird Ach einfach darauf berufen können, dafs er alsMann wie akKUnftler feinem GeTchmadce 
Ausdruck gegeben, dafs er die Frauenfchönheit m der Opp'^keit der Körpetformen, in der Milch- und 
Blut-Farbe des Flcifches und im goldblonden Glänze des Haares gefunden habe und dafs man „de 
guftibus et coloribus" nicht (Ireiten dürfe. Jedenfalls gelangt in diefonl-Vauengellalten unzweifelhaft eine 
Art weiblicher Schönheit zum Ausdruck, welche gewilfermafsen typifch geworden fo dafs man nidit 
nur bei uns, fendem auch bd anderen Natbnen von „RubensYdien Schönhdten" fpricht 

Das Schönhdts-Ideal unferes Meiders verkörpert auch <lie von uns reproducirte , anmnlhig 
niedcrgekaucrte Venus, welche LieVicsgötter an ihrer vollen Unill nährt Sein „Raub der Töchter des 
Leukippos durch Carter und l'ollux" in München (Nr. 291) ift in liezug auf Schönheit der Linienführung 
und Bewegung der Antike ebenfowenig unwürdig j wie die erwähnten Darftdiungen der Diana in 
Dresden. Seine Andromeda auf dem oben angeführten Bilde des Madrider ^fllfeulm ift fichcrlich eine 
diM- lieriickendfti'n und glänzendllen Frauengcftaltcn dii- man fchcn kann, und in feinem, i benl.ills 
bereits ciiirten „Urtheil des l'aris" lieferte er drei I rauenbilder, welche die majelliitifch imponirendc, 
die gaftig anmuthende und die linnlich lockende weibliche Schönhdt in giddimäfsig treffender und 
feiner Charakterifirung m 'i^^i t^- nwärtigcn. 

So fehr aber auch di<t niv iliologifche Welt nnferem Mcirt<T da/u diente, fcin<- Ideale zu verkörpern, 
eben fo fchr benützt er fie, um das Reich der Sinnlichkeit in ihr vorzuführen. Wenn er etwas ausbündig 
Schönes darftdien will, macht er von den heidnifdicn Gotthdten Gebrauch; aber auch wenn er etwas ' 
bcfondcrs UnfchÖnos wiedcrzugelicn bcabfichtigt, fucht er tU n Vonvurf hiezu in ihren Reihen. Vor- 
nehmlich liebt er es, swei mcnfchlichc Leidcnfchaften auf ilcm Rücken der alten Grötler zu brandmarken : 
die Wolluft und «fie Trunkfucht; in diefer Abficlu fchuf er feine Satyr- nnd liacchus Bilder. Dcfshalb 
tragen da Götter wie Menfehen dnen thierifehen Charakter: fie ftOrzen fich auf die Nymphen, deren rofig 
wcifse Haut aus dem dunklen Waldepgrün doppelt lockend hervorfchimmcrt , wie Raubthiere auf eine 
erjagte Heule und taumeln in ihrer \'(ilUrunkenh<rit henmi w'm- belelne forndofe t l. ifcliklumpcn Hin 
abenteuerliches Volk von Satyrn und (.leren Weibchen, von Mohren und anderem Gefmdel, das in 
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feinem AuGiem die roheften und niedrigften menfchßdien Leidenfchaften unverkennbar ausgeprägt 

zt;ijrt, errüllt die üacchanalicn ; am fchcufslichften find die dem „fchüncn Gcfchlechle" angehörenden 
j Mitjjliedcr dicfcr Gefclifchaften: die Satyrweibchen, denen fUugcndr, bockfüfsiije liin^c an bt-iden 

Brüllen hän^fcn und deren thierifche Trunkenheit noch abftoisender wirkt, als der gleiche ZuUaiid ihrer 
I Männchen. Aber, einlach Rubens diefe Bilder zunüchft In moralUirender Tendern Cehuf, war feine 

ganze Richtung doch zu fehr von draniatifchem und cpifchcm Gciflc gctnigcn, als dafs er irgend eine 
malerifche Seite feiner Stoffe dem didaktifchen Zwecke geopfert hätte, Seine Satyrn, die Geh der 
Nymphen l>emächtigen wollen, find niedrige (icfcliöpfc und werden uns vom Künlilcr auch als folchc 
vorgefllhrt; nkhlsdelloweniger Hattet er fie mit tiberftröniendein Leben und mit fchwungvollen, 
muskelkrüftigcn Hcwcgungcn j^liinzend avis, und ill auf die malerifche Wirkimj; des Contraftes /.wifchen 
den gebräunten Korpern der Waldgötter und tieti wcifscn, fchimmcrnden Leibern der VValdnymphcn 
Rcts forgfaltigil bcdaclit. Man übcrfieht das Kohc und Niedrige ihrer Lciilenfchaflcn ob der Ange- 
melTenheit und Schtfnheit ihrer Kraftentialtung. Und erft die Bacchanalien 1 Ja, Silen Ift trunken, fo 
heute wie gcrtcrn und morgen, er ift mehr ein rollendes Weinfafs, als ein gehendes Individuum; aber 
was vcrfchlUgt's ? Ihm \\\ dabei ..kannibalilch wohl" und i>r Uifst hch mit innerlichem Behagen von 
dem Gelage zur Ruhe fchleppen; mit feinem weinlrohen Blick und feinem behaglichen Schmunzeln 
fcheint er den Leuten f;i^en zu wdlen, dala er ihnen ja nichts zu Leide, iich aber viel zu Liebe thue. 
l'nd ilas Gefindel, das mit einhcrzielu, ams für ein malerifch prächtiger, licht- und farbenglitzendcr 
Trofsl Neben dem rothcn fetten Bacchuskneclit ein fchlankcr .blanker Mädchcnleib, der fchwarze 
Körper eines trunkenen Muhrcn, ein junger brauner Satyr und fein rofiges kleines ICind; neben dem 
fchwer Torttaumehtden Trunkenbold die von Liebe und Wein beraufchte Bacchantin, welche, das 
Tanilinnrin in den hoch emporgehobenen Händen, ihrer hnnlichen I.uft durch freche Sprünge und 
Umfchlingungen Luft macht. In rein künlUcrifcher Hinficlu /cij^i uns Rubens auf feinen Bacchanalien 
cbenfowenig etwas W iderliches, wie auf feinen Salyrbildcni und geht nur darauf aus, uns zwei mächtige 
menfddlehe Leidenfchaften in UbermenfchUehen VerhSltniflen zu vergegenwärtigen; der Realismus des 
KfinlUers gelangt in feinen Darftellungcn des Häfslichen ebenfo malerifch zum Ausdruck wie fein 
Idealismus in den fchOnheitsvnllen Gebilden, Sein«; mytholoj^ifchen .Arbeiten mögen die DarAcllung 
des Schönen oder Häfslichen bcüielen: Rubens bleibt fich inuner gleich als der Mdfter lebensvoller 
Bewingen, kiäftiger NatQrlichkeit und glänzender, liehterfllHter Farbe. Die uralten griechifcrhen 
Fabeimcnfchen werden unter feinem l'infel zu vUimifchen ZtttgenolH'en ; ihre feinen Profile werden 
rundlich, ihre fchlanken Geftalten \ ol!, ihre nieffcnen lirwei^ungen dramatifch belebt. Und Uber die 
ganze Welt der „Metainorphofen", ilie er in feiner Art meiamorphofirt hat, breitet er das fchimmemde 
Licht und den leuchtenden Farbenglanz aus, die feinen Gattern und Menfchen eine ewig felUiche 
Sttmmmisr verleihen. 

Niicli « in Wort r<:lili<-rslii h iiber Riibrii.-' „X'enusleft", das in dem trelflichen Stich SDHumieikrs 
«um erllen Male auf eine dicfes Meillcrwerkes würdige Weife reproducirt worden ift. 

Der Schauplatz ift in eine fchöne Landfdiaft veriegt; eine dichte Baumgruppe fchlie&t ihn auf der 
■einen Seite ab, auf der andern ein Mantiortcmpel Uber einer Felfengrotte. Inmitten des Hild. s < rhebt 
fich unter ein<-m wcitälli^'< n n-irhb- fuibten iJauine ein St.mdl/ild der Venus, vor welcheni eine l'riellcrin 
Weihraucli verbrennt, indefs ilrei andere I niuen die t.Otlin fchmücken. Zahllofe Li«;besgötter tanzen 
rund um die Statue, deren Marmorfaaupt ein leichter Farbenfchimmer faft wks ein Lebenshauch über- 
zieht, und fchlicfscn einen anmuthsvollen, reizend bcwe;,rten Kranz um das Piedellal; andere .Amoretten 
behängen eine zwifchen dr-n Kronen d< r Häume über dem Goiterbüde aus^rcfpannle Draperie mit 
Blumen und I Vuclitgewinden und bilden glcichfam einen lebendigen Baldachin. Zur linken Seite der 
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Statue nahen lieh ihr iwd «ch gekleidete, in rrifcrem Lebensalter Hebende Fran.n Mitglieder der 
Famflie desMeifte«. die man auf «ahla-lchcn G.mäUlcn ,>sf. ll.cn häuhg w.edcrlnul.t .^!ch. der 
Göttin ohne Zweifel ab Symbole des kindcn^.f.^.ietcn .hdichen Lebens. Puppen zu.n W e.hgcfchcnk 
Xe^:^'^^^, an ihn<i vorbei eilen im . Untergründe .wei halbentblJ&Ce Weiber hinter eine™ 
Lockfufsigen l'anäAe« einer D«chante«gruppe «u. welche «.rRechten d^ VenusbildcB .n w.ldl,nnl.c . r 
VerfchUngung hen-ntanzL In dide Bacchantengruppe hat Nnl>r,>s offenbar den Schwerpunkt der 
Darik-IIun« verl<-,t : fu- ill auch derart ,efchl.,fren comi.omrt. dafs llc, den lellcy tragenen 1 cmi>e. nn 
Hintergründe, für fich allein in rei.voUcr Lm.cnfuiuung ein fclbftftändiges Bild darbjetet. ^J^^^f^ 
wie .ualerifche lOaft diefer Gruppe l»t Künftler «irgend* überboten. In zUgeUofer Wollütt.gke.t 
amlehnngen die Satyrn ihre Tänzennnen mit Arn,en und l'x lncn. l,eben fic hoch e,1,por, preOcn he 
a,. r.ch und kllfTen voll H.-.>ehrlicl.keit ; alu-.r aucl> die tan/.enden NyuMihen - eine dcrfelben, d.c 
von ihrem Gefährten in die Höhe gehobene liochbufige Ulondine, trägt unverkennbar die Züge der 
fchönc« Helena, der «weiten Gattin KUnftlers - fpiegeln die entfeflelte Silinenluft, für welche fic 
gefchafTen find, wieder und fchmiegen f.ch willig an ihre Tänzer, deren <U.nklc Körper malcr.fchen.-n 
GeL^enfat.e ftch.-n m den, rofig leuchtenden Rücken, den glänzenden, wohlgerundeten Armen und 
Schenkeln der kraftllrouenden "Bacchantinnen. 

So begriff und fe fchtlderte Xniems den Triumph der Venu». Es war nicht fein Beftreben, d.e rohe, 
verthierendeLeidedchaft /.u zeigen, noch auch die keufche Neigung, in d.-r (Ich das Gemiahsk-ben 
offenbart, fondern er wellte blofs die nu-nfehliche Sinnenlull f) mbolifircn, die im ungcftümen Drange 
ihrer Befriedigung naclillrebt. Defshalb hat er auf unferem Bilde den Dienft der Venus mit dem des 
Bacchus verifchmolzen und m der Darftelhing des erfteren Sccnen vorgebracht, die nur beim letzteren 
voricamen. Das Ziigellofe des menfchliclien Lebens in dem durch keine Cultur ^rebändlKten Natur- 
zuttande wird hier mit einer Kühnheit der Bewegung imd Handlung vorgeführt, die ganz unmittelbar 
wirkt und weder in wülle Gcn»einheit, noch in niedrige Nebenempfindungen ubergeht. Die xu^ einer 
Gruppe vereinigten drei tanzenden Paar« weifen insbefondere eine ungefuchte Urfprünglichkeit der 
BewcgunL:s,„.,üxe und eine hannonifche Geftaltimg der I'ormen und ConKMuen auf; Körper und 
Glieder heben fich, kreuzen fich und fchweben durcheinander, ohne da£s irgend ein unfchicklichcs 
oder unfchones Zufammentreffen einträte. 

In Benig aof feine rein malerirchen Qualitäten rechtfertigt das BiM voBauf lAUtfim's enthullaftifchen 
Lobfpruch: „Die Sprache verfagt den Dienft, wenn gilt, die Art der malcrifchen Ikhan<!lung zu 
fchildcm, mit welcher dicfe büllc von Geftalten auf die liildfläche gezaubert ill'". Die Leichtigkeit und 
Breite der Behandlung, die Harmonie der Töne, die lichte klare Gluth der Farben beuten auf die 
fpätefteZeit desMeifters. etwa von 1636— 1640». Die Körper überflrOmen von Gefundheit und flrotzen 
in krältigemFleirch, das nirgends Gdilafferfdieint; diereizendenPutti im Vordei^nde, die an^uthsvollen 

• DiuU .k-r .luüci .i mih i. (.1,, .-.'t ml .la?. Tiefile vcrpflichlcmU-n l.ibiiaüi« Sein« Eicctlei« Je» üemi OlMtA 

Idancrcis r.iafcn /■.■/;/,.( ', Crrii-i. :■<■/.'.• III .l.is Kiuftr l.iM ■..n, iltr W.in.l t'-"""'""" "^'1 i™ '-■'l"!!'"!«-' • ■ ''i't i'-tni sl._il,.-r Mrdlc 
(«ms lUnTjlhiigc liaacr ftincr Arbcil in lUc btqaumrte >< !.,. ciit scR.-iit wkiIi;« s.. Iwiii-n v. ir (JtkKfiilitit, iiiii 1. .11 li;,.; iiiiiir nmitrrn 

üwIlllIHle» k»m Cffcichti.uc imimc Ilek»Mlfcluifl 'I' mnl « .-.hrniiul.nicn. »icfrcj, i,:. i.niirnvifali.r.kl. .Icr M: ift< r .ÜL-fL- hir.liclvi! 

CmapaAliMl !■ den (evalliacn UimcnriOMB tarn a-aoMctcr llubv auf J'SoMetcr Itreilc aiih|<i;filhri Iml. Uuchcii nul >U-i I .cuiuüikI. unici >1rr 
r«llMlil«fch<ii OlwiSBdie dcBlIidl Scktbn, danhc abccbUtacFIlKeii nr, ilcaai iet HcItUr, oflf. uli^r •.iitcr unuiucnianen liir|>iralii>ii folK««!. 
tiM Milcre, ak die aifprawi^ielw SaclIaaB dcCailiv MBawWin bal. Di« ffl indwlimdm bexiglick <l«c nr Rccitlen «1« Bcfehaaen taiucadca 
Kimkifrai^ d«f Fall, ««lebe j<tii weiier mm VcaiitMMa •ntfaiM ift, ak IrlUicr. Ib dab «c Köfife nad OUador der e«cw«*^ aafdeai 
aade icbUlUfB Pdil all daaw »rcr ma d<t BUdUScb« verfehariadMtm aber M alhcicr IMiachMi( l|p«kb«ft heraaalicteiideB Vorfallren 
ein hmiicn Dunheinnd« bilden. D» RBOACriOH. 

I>irur fiiricJii iutli. vviu Mi i" /.../ ..• " Waf.» »limemlel, «lab IMwc /-Wm.ul, .lic ein lUjnhi« liMl«, al« Arfntj;, faaAllcrvoa 

5 j Jahren Keilend, Tie am O. Uccciul>t'r IbJO trlitliihic, auf <lcM „Vriratreft" im^Clhr lo Jahre all aiuTiehl. 
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V<'iiiiskini1iT, mit iliri ^ /arten milch wfifscn Leibern, ilf-n ninilüchm Gliedern und der kindlichen 
Ausgelaficnhcit ilircr IScwcgunyen, liehen im denkbar wirkungsvollltcn Contrafte zu den gebräunten 
Satyrn und rofigen MSnaden. Auch die Natur feiert diefes Fell der FaHien mit. Durch das tiefe, dunkel 
jjcflinMntc Grün des Laubwerkes erj^'iefsen fich zu beiden Seilen des V'enusbildes warme Lichillrömc, 
die fchiinmernd drn Vordcrijrund libertluthen und, /.u i^liilicndcni AI)cndroth jjeftei^ert, den Hinter- 
grund niagifcli erl»cllcn. Wie man, nach H'aagm's Ausdruck, „fclbll bei Huhcas eine fo Iciclite und 
gdftrdche Behandhing wie die des „Vcnnsfefte!)" nicht häufig wiederfindet", fo kann man auch 

behaupten, dafs er nicht viele folcher F:irbenf\'ni])h<)nic'n t:om|uinirc hat. 

Sonuiit/cilcr, der feine künftlerifche Kraft als KiibensrteLher liei cits durch die fchöne VViederijabe 
der „Entflilirung der Oreithyia durch Uorcas" aus der Wiener Kimllakademic Ikngil aufsu I rage 
geftdlt hat, darf fich rllhmen, in feinem Stk^ des „Venusfeftes" die Formenfpraehe des Meifters 
ebenfo glücklich intcrpretirt /\\ haben, wie den ausbimdl.; li ii< htemlen, fonnigen Farbenglanz des 
Bildes Der Stecher ift dem Ch.ar.ikter <lcs Gan/en wie der 1 )etails mit licb<:v()llcr Ve,rfcnkiing in das 
Original treu nachgegangen, die lleifchigc I'üUe der Frauen, die weiche Zartlicit der i<under, der 
fpidende Schimmer des Lichtes und die harmonifche Verfchmdnmg aller Töne, weikAe der Pinfel des 
Meifters hervorgezaubert, hat Sonnenleiler's virtuofer Stichel trefflich nachgebildet. In fein< r Li iftung 
befitzon wir nicht nur ein< n i^dänzenden Stich nach einem farbengUihcnden Hauptwerke des Mciflers 
und die erftc durchaus würdig»: und zureichende Reproduktion des „Venusfeftes", fondeni audi eine 
wahre Bereicherung der grofsen Anzahl von fehönen Stidien nach dem Hauptmeifter unferer Nation. 
Wir hoffi n, dafs S.miu nh iUr feine bewihrte Kraft auch ferner der Verbreitung der Werke von Rmieiu 
und feiner Schule widmen werde. 

ANTWEitre)). Max Roofes, 

Confcrvalor des \\a{cma& J'lanitH'Morrtus 
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DIE VERVIELFÄLTIGENDEN KÜNSTE 

AUF DER PARISER WELTAUSSTELLUNG 1878. 

Von Oskar Bbrgcrxjen. 
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IE 

r,« I-: MBRANDT'S Vaterland hatte leider Taft nlcbtiiauiigeftellt, was feiner ^rsen Veisan(;enheit auf dem 

M.iK T K:ii!:rLr, C X Sturm vdii S Grir.'ffoiidt, der 

Jtjf^S jctit in HrülTcl lebt, läfst uns fehen, dalä die feine Kmpfiiulun}; für Colorit und Stimmung, welclie die 
alten holiandiTchen KttnUler ausMidmet, und ilm; foUde Teeimilc nodi nicht ftana eriofchen find. Es Reckt Icein 
Ideiner Ri ft bcrtt r Traiütion fowoM in iVtl Lindfcliaftlichen ("Ubiltlcrn des KLiianntcn Kijnfllers, als auch in den 
radirtcn Illuftrationcn 7ii dem Werke „lui JMlaiiäf, welches er bei Gouftl in Paris mit grofscm Erfolge herana- 
gegeben hat. Kin durchaus malcrifeher Bück fflr die Vedute, dne höehft ftbnmungavone und farbenreiche Wieder- 
gabe des fixirtcn nildcs und eine mit allen SchwicriH:l:cilun fpicleii.k' Technik verleihen AU UrA Hliiltcrn dnen 
intimen poetifchen Reir.. welcher den Hefcliauer immer aufs Neue fefTcll. Mit fo geringen Mitteln lalTcn lieh 
unmöglich gröfscrc EITcfle \kt\ erbringen, als SUummtm S'Gnmeflim/f fo oft enielt. Auch von dem Maler-Radirer 
yCGrem dem Jüngeren inAmfterdam ^varen eini-c dufti- l.ohandcltc Veduten /.n fchcn l '.ino mn nllr r.dct 
aBSReftclltc Radiruns von J A. ßgtmif in Amftcrdam nach dem berühmten .J-^eftmal der «ürgcrgarde »ur Feier 
d.-s Woaphalifchcn Friedens ,<i von B. vm, r/rr /M/t aus dem Amfterdamer Mufeum war zu wenig vorgefchrttten. 
um mehr erkennen zu laffcn als die gute Zeichnung der zahlreichen Figuren Die Kadirut . , v n fi» ,/./■ A'/.v/f- 
ttOirtw,, der in Paris lebt, tragen ganz den Charakter der modernen Parifer Aquaforlidenfchulc. Einige 
l'ortrnta.chc von P, J Arn:,in ,> in Amftcr.la.n, ferner cinii;e kldne Biitter Wn C. L. «W A>>»«w in BulTum und 
von J.H.AV««f/<Vrf in Amfterdiim boten nichts Hcmerkcnswcrtlies. Reine Marktu.u.rc nn.I „hn, klindlcrif. hcn 

Emnt (.V lhii_^rcr Harlein, 

Die Sli.wkiz hat /.wci wohl bekannte Stecher aufzuwcifen. welche die dcntfchc „„d fmn^nnrche NationaBtüt 
re,r..renti,en. Der Vertreter der letzteren ift dem Zuge gd-olgt. der die romanifd.en Kun.Uer gegcnwi^rtig mehr 

?Lirr, "r ' ^icr durchaus franaWifch^Wana reiner 

Tceh,nk bcl,cl.,cr h.echcr. von dem nicht viele Liebhaber wifTcn. dafe er von Haufe aus ein Schwei.^ la 7.. c> 

l^^^ZXZ ^ "^"^ «e vornehmlich technirchen Qualitäten ferner 

S «2 foriir n '^•"'■'"^■^ in Bafel gebMeben 

uli c NK.fter oder Sujet., fondem hat nach beiden Richtungen verfchiedene L.,U„..en auf... 

tJ^r J^TcTt 'r?^^ -^>-'if«''-h" von n-ÜUcr,.^,^. wdchc. bei vortreff 

l<^\^tZiL^li: ff r r"""^ "^"^ ^ O^P-"»'« Völlig überwinden 

Zt^Z> i ? J^J^r ^"T^,^ " ^'■"'■^ in herausgegebene. Hildnifs .les 

'•«'^'^^ft-'-. Am bedeutcndftenift Hi-^.. jedoch 

Ha^c^ ladt am R^t c " 7' '^'^ •"«""^ "-''»«™«" 

Mufeum lu B^" ilb d^k^7rt,2;r«^^^^^^ k^ktmerirehen Nimbu, verleiht Kur den S.i. h bietet gera.le d.« 
mitliebevallemFldr«!r»!r. ^^^^^^ hat nicht unterlaffen. die bedeutendfte« derfelben 

er tor ZcZÜtZ 7ZT n T Odginale voUkommen adäquat, hat 

die «IchTm^SlrSrnde^^^^^^ '"'^-""^ -> 

en oeiten AriKiten de» KOnlMers fondern auch zu den am meiflen gelungenen 
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NnchbiI<Um;^'un //«//'r/V/TclicrU'cikc. Ferner liat \\\-l>i-r filr ilcn AV/rTchcn Verlag das rdioiicHrunbild des ISoniracius 
Amcrhiuh aus dem Mufcuin zu »nfcl, « tlchcs Wollmiviii mit Itccht den beflcn Hildni(Tcn nus llolheiits cnj;lifclier 
Zeit an die Sciu- flcllt, jnit feiner Nachcnipftndun^ der Mal^cifc des Originals gcrtochcn; die Qiialitintcn dicfe<i 
HIattcs treten fo-ar in der flarkcn lielio-iraphirchen Reduftion desfelben, die wir. Dank der Freundlichkeit des 
Verlegers, im Vorflchcnden bieten können, klar m Tage. Nicht minder mciflcrhart ill der bereit!»' cnvahnte Stich 
Wfhfr's nach dem Porträt lies l-.ri\sm>is . Der fiir den AHy.T-Tchen V'erla;^ i;earbeitetc von uns bereits befprnchcnL ' 
rch4inc Stich nach Ti-i<iii s „Irilifchcr und himmlifchcr Liebe" beu eirt, dafs U '. Av-'j T.ilcnt auch den Anforderungen, 
welche dcrUauplmciftcr der klaflifchen coloriftifchcn Kichtuni; an den Stecher ftcllt, ^.'erccht /.u «erden vermag'. 

' VrI. .,r.ri|>liirt|ic Kaiiftr'- Itil. I, 1S71). S. 105 

- V'kI. „)liiilirilun|;rit iln Ctf. f. vcrf. Kuiill - Uly^. S|i. xi, 

6 
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^ Stecher w«en«metc«.. E. in Gcn.n ;f ^ ^^^Hi^^^^^^ Liebe«, der den 

B.uW. ;n Roo, mit einem «n»länßBchcn bt.che nach ^f^''^:,'," Schweife, Abtl.cil.n, a„s,.n.Ut 

Vergleich mit Fr. UV^^r". trefflicher Arbdt «ach d.efe« Bilde. „Uirtc l lucr.UuUcn 

^Uh keiner RIchtun, aushalten ^''^'^^ ^'"^^'^'^^^l'^ erhoben f.ch nicht 

,,.f,„„n n.ron ebenfalls «cmlich fch^-ach. Z«rc A-^''^^^^" " rühre"" de,,. Ik de. ..ehitcaomfchen 

Det«to««ie!««a,svara;.sc,c,.aK Kaa.nn,s Ho a.s U^ 

EineRadiron, .Th..orc.»o. To<Jt^v«. 1^^^ f.Hl. d..rch.....hrte 

?i:h^Ä-^2-BÄ^^^^ - --»^ 

nur wie eine feine Fcdendehnung. c»\«.i,«r A T AWr /»«. in LüTabon, cingcftetlt. 

G«u unerwartet ha. fich auch aus PoKTUr... 2^^^^:^^!^^^^ ro^en^uitcr fviergc 
Seh-e beiden GmbftlcheiblSttcr nach e.ne,n 1^.™ C,au ^ ^^^^^^ ^^^^^^^ ^^^^^ ^^^^^ 

oSfe^bir btorfur die Wonieeu hcaimnUe F.xpomvaire. dte graphifchcn Küufle in Portugal vertrete« 

.^.^lo«.. Ac,«afo.tinen haben die Vkk««.CT.K Staa . a«en: yA M^fr^ der h^^F. 
f i,u. kunlllaache AnsbiUlnng erlanjrt hat u«d «.crft dOfd. fetae Arbci.cn für die Zeitfcln-fl f.A,, bekannt 
Zo^^ tX^^ na-.IÜaen Se.ba«.Hn*,Weit irt jedoch in feinen Radiru.««. kerne 
Twutl vielmehr nach Gcßenfland und Ausfi.hru„g vollkommen im Parifer Pflaftcr. Sdn „C^.^^^^ 
eine fiwt ..cfchcne und wlrlcfam datseftelite Ved,«e; BciRreich auf«cfafst. aber techmfch „a.hU f., 

clHa fcin..AafcW...... .,u .ccne au. der .-arifer grofscn Oper. -'^'^ f ''^^ ^^^^^^ 

nk-efchmack «igt. wie Orcheftcr. Soli und Chor auf einen ...l.n.endcn Abßa,,g" marbcten. ««^ 
Orir.inal-Radiransen. Unter den Holrfehnftten ta dernordau.,ik an ifchcn Abthcdung ragen die AAdten von 
T. C./. nn.l 1 lenrv Af.rß ,UucU r,.,rü,i,e ichnun« und bcfondcre Zartheit der Behandlung 

Rt;«suvNi. s A..sllcllun« «a. hinf.eluUch der graphifchcn Künflc nicht minder mtereffant. ab anf de« Geb-rtcn 
der Malerei und Seulptnr. E. hatten fld, dierdinga «nr wenige KündUn- eingefunden anein , e,v,, l.e,.h,n,en ube^ 
trafen an Werth »,ul lu dctung die Envartungen. die man denfclben cntgegcnbraclne. Ubr.gen.s .(1 iclUuhalten. 
dafs die polnifche Nationalitat auf der AnsftelUmß mit der ruffifchcn nur in einem »rtHchen Zufammcnhange Aand. 
und «erade im Fache der vcrvielfal,ii;enacn Kunlle bei der IVcis^er-.lu llun;: .ine trcuine Kolle finettc Da. 
I'olenthu«, vertrat der Ku,.fv rfteeher H. AVrfAVA aus WarfcUau. der feiner llerkunit nach «var kern .Sarmate .It 
aber feine 1 l.aii ke.t aK Iv.rtrMrtcchcr au»fchllefeKch .der poinifchen Natten «uurendct und fieh m ktatcrer Zeit 
vornehmlich der Kcprod«aion der Werke .lA,/.-yV/ widmet. /fr»//«fA* Technik. u ,1< hc eine vorw,e;:en.l auto- 
<Ii<kaiifche Aneisnung nicht verkeimen läfct, ift der Malwcife if^teJMi gan. bcf-nder. .-ida.jnat und tjeht ebcnfö 
unmuielbar und n,it Verfchmähung technifchcr Fineffen auf ftarke Kffeöe loa. wie der geniale polmfehe Maler 
felbft. Auf der Au.ftelhn,.; «ar /CM s r^r-fser Stich „Peter Skar.a •.n-';::* ^<.. K„nis: Siiiismund IIL" «ach 
J^/.v**Mifebcn. ein tüchtig gezeichnetes, breit und «uchlig behandeltes W.Ul von ftarker. wenn auch nicht 
durchaus edler Wirkung, ftir wdche* dem Stecher die höchlle Auaaeiehnung. die lihrcnMedailK . zuerkannt 
worden ift. Seither hat ÄrtWr* ei« grofee^ dreflvollcB IHatt nach d, r , laddiner Utiion" von J/,wjt.' vollendet. 
delTen Publication er vorbereitet. Der Kanfticr hat un« frcundlichil die d.ankeNxveril.e hm. achtiKunr; ertheilt. ato 
Probe reiner Technik die Hauptgruppe dea Büdea. daa bekamitlicta die Vereini|tun.: l .ihaucns n,it Polen 1569 
dardellt, unferu. l . iern in der nebcnftehend. n heli.u;ra].hifchen Reproduflion vortufuhrcn. In der markigen 
Figur des poinifchen M:«natcn, »veleher die Hand a.if das EvangcHum kTjt. um die Union ni befchwören. 
in der fehlen Charakterifimng dca Primaa. welcher den Eid abnimmt un.l in <len prachtiv;en tku.mdern der 
knieencUn W: rdctr r 7ei:.;t lieh -anx <lie Art Afoffjtt^M, welche der reprodudrcnde Kunftlcr glücklich 
und mit kräftiger Wirkung wicdcri;c^el)en hat 

Befondere Erwähnong verdienen auch <he n..l/r. hnitte v.m J /Mr:.'/nsh' in Warfchau nach BlUern von 
MaUjke nnd Brtuult. weldte mit foKdcr Technik eine hübfche malcrifchc AuffalTung verbi«den. 
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Unter den Arbeiten nationai-ruinrclMr Aquafortiilen waren die von N. J. MaffaUff in Moskau am bemerkens- 
wertheften. Dm Werk diefn noch jungen Künftlera III bereits xiemHch cahlreich — wir erwSlhnen imbefendeK 
feine „Mciftcnvcrkc der UaifcrlicliL'ii Saninilim;^ in der KromitaL;c zu S.iMfi-lVlcr^hiirj;", dann „Die RmbraiuU der 
Eremitage", ferner „Zehn Kadirungen nach Rembrandt", fcblicrslicb eine Reihe von kadirungcn nadi N. SekwarU, 
N. E. RiaßeUuffvnA anderen raflifdiert Malern — dennoch enthielt die AusfleUiincf bloGi swd Radirangert von 
Maß'iiliß' nach c-inL-i;i Portral KtmlTniull' $. iim! nneli delTcri Ificriihnitcm, immer noch unter iler falicliuii 
Hczcichnung „Kondc de nuit" faft allgemein citirtem Hauptbildc aus dem „Trippcnhuis" zu Aml\crdam. Da» 
Natt des raflifchen Aquafortiften hielt dem geCihrliehen Vergleiche ndt swd anderen awageit ^te a Radirangen 
' nach dem IctztKenannten Gfmaldc. von dcm n dir eine FIiiukh^'s, die andere William ('ii^tr's l^ntcrrrhnTt tnii;, 

wacker Stand; eine jede dicfer drei Radirungen hatte ihre eigenen, theils in der Zeichnung, thcils im Colorit 

I li^rfindeten VonBge, ta dafs der Liebhaber fieh Cshon cntfchHeliMn mufii, die drei erwiimten Radirungen, dam 

aber auch die lu rrlichc Lithographie von MouiUfmi ihüI i!'. ii fclioncn Stirh von J \V Kaifi-r ?ii erwerben, wenn 
er von dem 1' arbcnzauber des Bildes fovacl in leine .\la[)j)cn euil'anjjen will, als es gegenwartig eben möglich ifl. 
Die ReproduAlon /Snw^nmif/Tcher Werice ift Überhaupt Maffabff's ftarke Seite, was auch die beiliegende 

\ wirkangsvotle Radirang nach dem Porträt eines alten Mannes aus der Dresdener Galerie erkennen liifst Wir find 

1 dem Kfinftler für die Oberlaflun^ diefcs bisher noch nicht vcröiTcntlichtcn Blattes, das von Teincr Technik einen 

{ vorthcilhaftcn Hcgriffgibt, zu lebhaftem Danke verpflichtet. 

Zu unfcrer nicht geringen Übcrrafchung fanden wir die Porträtradirung in der ruiTifchcn Abtheilung gut 
vertreten und auch die Maler-Radfrung. V. A. Bobrof bi Sanft-Petersbun; hatte cm geiArciche<;, von einem recht 
originell erfundenen und graziös radirtcn, mit dem Porträtmciiaillon der Gattin des Künftlers gezierten Rahmen 

t «ii^efafttcs Selbftportritt ausgeilclit, dann ein fehr hübfch als Studie behandeltes Bildnifs eines Knaben. Das nach 

der Natnr radirte. geiftrdeh und malerifch durchgefiihrte PortrSt des GroCduHl-Thronfolgcrs von Rufsland von 
J. N. Kramskot in .S.inci-l'ctersbi>r-„' wurde ebenfalls viel beachtet. Ziemlich gcliuigen waren die Orij;iiiaI Kadirungcn 

^ MWeib aus Finnland" von R. £Jbmam in I Iclfingfors und ein Genrebild „Hunger und Dürft" von C. A. Savitsti 

m Dttnaburg : ungleich bedeutender Jedoch prifcntirte fich die Suite von Originai-Radirungen, welche J. Schi/fkkm 
in Sana ■Pcter.'iburu' zur Ausflellunf; gebracht li.itte Hiefer KiinftlerMl ein echter Tuet mit der Kadirnadel und 

j feine lantlfchaftlichun .Stimmimg&bildcr aus vcrfchicdencn Gegenden RuGdands fmd fo wahr und reizvoll, dafs man 

fein ganaes weites Vateriand dnreh fdche lllaftrationen Icennen lernen nUkhte. Vielleicht entfchlicfat fich Stki/chkin, 
ein Werk mit radirten lllnrtrationen iiber Rufsland in der Weife herauszugeben, wie der ihm fctinftlerifdl nahe 
verwandte Maler-Kadirer Storm inii S'Gravr/imi/ es bezuglich Holland s gethan. 

, Schlicfslich dürfen wir den tüchtigen, an franzöfifchen Vorbildern gefchulten Xylographen G. AfatfAf in Sanft- 

I Pctcnburg nidit mit Stilifchwcigcn Ubergehen. Er ift mit zwei trcffhVIi :.;e7cichneti ti und malerifch behandelten 

Holxfdinitten nach Studicnkopfen des bereits vcrftorbcncn hoch begabten untl originellen Malers IvaHoff: 
.Sana Andreas" und ,Johanncs der Täufer" her\'orgctrctcn, welche »liiticr aufser Ztweifel ftcllen, dals der junge 
KttnAler au fch6nen Leiftungen auf dem Gdiiete dcsHoUfchnittcs berufen ift, falls er auf dem glücklich betretenen 
Vfqje wahrhaft künlUerifdicr Durchbildung iebier Ailieiten verbleibt. 
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lECEISIÖIEIL 



WENTZEL JAHITZER'S 

ENTWÜRFE ZU PRACHTGEFASSEN IN SILBER UND GOLD. 

In |>liololilho|;f il|>liik h< r. S i ; Ii I i M inctn hcTnu>ci ecImb von R. Btri»a. 
Uciliii, l'nal Hrllt, iSÜ«. 



ENTZEL JAMITZER. der hoch bcrOiimte Nttnib«rg«r Gotdrchmied. deffen künMerirche 

Tli,iti(,'k<-it das linllic JahrlinndiTt vnn 1534— IjVS fiillt. ill in feinem Karlir i!ct trlli' 
dcutfchc Mciftcr ;;cwcfcn, ilcr mit dtii gothifchen Kunll rönnen vullAänüiK brach und 
ndi '^^nr. der italienifchcn Kcnairiancc zuwendete. Viele feiner ungonein «thlreicbcn 
üclars-Comporitiancn hat er fclbft in Kdeimetall ausjjcfuhrt ; ein weit fp-iifscrcr Thdl 
hlicb blofi« auf dem Papiere und il\ unferer Kcnntnir» dadurch erhalten, dafs die 
Kntwiirfc als Vorlagen zur Bcttfatzung für ZunflgcnolTcn ihres l'rhcbcrs durcli Kupfer 
nich, Kadirung und Hobrchnitt vervieHaUigt worden find. Vi.ßergm hat dasVcrdicnft, 
eine grobe Anxahl derartiger RcprodnAlonen zucrft ab Werke yamUMtr'* erkannt zu 
haben, und er ifl wohl .im meiftoii her iifi 11 L^i Mekii. eine r-.itili< Mlinii il. 1 iiir- erft fettOICn BlSttcr. wdchc bei ilcr 
gegenwärtig fo ilark geftic^encn Nachfrage nach allen fogcnanntcn „Urnamcntftichen" Ufa* dieLlebinber,gerchwcigc 
denn fttr Kmillteehnnter, geradezu unerfchwingüdi geworden find, zu veranftalten. Bergm thcilt die Entwürfe in drei 
KlalTcn: in die nicht bezeichneten Kupfcrfttche, 53 .in cier Zahl, die man bisher dem ..Meifler vom Jahre r53I" ZUM- 
Tchrcibcn pflegte und die der Autor xucrll als eigenhändige Arbeiten ^om/V'ff''''^ nachgcwicfcn hat; ferner in die von 
dem Nfimbct^ Stecher fSty^/ JMI£r (1514— 156a) radirten und bloft mit feinem Monogramm beaeichneten Blatter, 
welche aber xwcifcUos Rcproduflioncn vnn Kntwürfcn 7ii"iil:er's find und deren Zahl iuieh fU-rg/iti nicht f;enau fe(l- 
Indien konnte; endlich in 9 Holzfchnittc aus der 1547 zu Nürnberg crfchienenen „l'erfpcfliv.i" des G. Rnrius, zu 
denen Wenticl JfwraCwr, mm Theii mit Benutzung anderweitiger Vorbilder, die Zeichnungen geliefert hat Nach 
diefcn Kategorien hat der Herau«(;eber die Compolilloaen, lo weit He b» mm bekannt geworden find, fchr zweck- 
mäfsig und iibernchtlich zufammcngcftellt. 

Mit iIil Ii : Tublication hat /Jc/xrtw zunächll den Zweck verfolf^t, die Entwürfe des NümbcrKcr Meinem in 
unfcren kunllgcwcrblichen Schulen und WcrkUhttcn als nachzuahmende Vorbilder einzubürgern, wcfshalb die 
ReprodoAionen nicht in der Tedmlk der Originale, fondem auf dem weitaus billigeren W<^e derPhotoNtiiographie 
in der Anrt.dt von Kanlenfeter & Haas in Nürnberg hcrgeftellt wurden und bchul-. l^/iehiiii.; eint'- ..1; ii Ii', .inii-cn 
Formates zum Theii eine Redufiion, zum Theil eine geringe Vcrgrolserung erfahren haben. Den Sammlern bietet 
die PubHc«tk>n. aufser dem intereflänten Kftay Bergatft, einen nach dem gegenwärtigen Stande der Forfchung ala 
VOililiindi^' /w betrachtenden Katalog der Kcproduiflioncn WH jMldltaf'S GeClfs-Compontionen , « elcher um fo 
wilHrommcncr iÜ, alü ein blofs bcfchrcibcndcr Katalog bei der groCwn AhnBchkcit vieler UbjcAc unter einander 
liir die Reflimmung einzdner Blätter keine durchwegs xurciebenden Anbaltipunae gewähren kann. £■ unterliegt 
keinem Zweifel, dafs das hefprochene Werk nach beiden Richtungen hin ficb der verdienten Aufnahme erfrenen 
and feinen doppelten Zweck volUlandig crlbllen werde. 
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UCVPTHX IN BILD UND WORT. ' 

n.irgcftclll «no il«« eitlen .lc»irchcn KUnftlern 
ftr/thrMr* rm f/i-i'rj,' Cten. 
üliillSin Ulli» loipril. Ma»ril ll.,llttrS'r. ilrv 

^ICGYITF.N übt ncf-cnwartiK, da man fo leicht dahin 
s^.cianKl ""«l in <lcn Hai.ptftädtL-ii iIcs Landes die 
^ gcuolintc Lebens» uiff fuhren kann. cincni>chBri>fsi:rc 
* ^W' iJ .\M/iehun;;sKTnft ans, als je xuvor, und nachgerade 

J^' \V «ird fiir dcnlViurincn chu- ;ij:>i)lifchc Keife KCra<lezu nbhuat 
werden. Leider al>er bleibt der feit Lroffnunn des Suezkanals 
ungeheuer Kcrtcißcrtc und noch immer in Zunahme bcKriffcnc 
Zuflufs euro]>aifcher K. if<nder und Anficdicr niclit ohne den 
verderblicldlen Linflufs auf <lic Lebens- un<l l^rfchcinunKsformcn 
dcrF.inlaimifclicn; diefe werden immer mehr ihrer Einenthüm- 
lichkeiten entkleidet und die Gefahr einer wahrhaften lintnatio- 
nnlifirun^ der islamitifchcn Bevölkerung ill heute fchon deuthch 
erkennbar. Als wir vorweniijcn Jahren AgA-ptenbefuchtcn, fanden 
wir v<ui Vielem, was Kdwant William Lam- kaum ein Menfchcn- 
ahcr zuvor noch gefehen und mit unübertrefflicher Genauigkeit 
bcfchrieben, nur mehr leife -Spuren, un<l hbcrs klai-l mit Recht, 
„daf". von den Ki^'enthimilichkeiten <les urienlalifchen Lebens 
Vieles des Reizvollen verfchwunden fein wird, ehe ein Jahrzehnt 
vertielil, i\lles vielleicht, wenn das neue Jalirluimlerl bet;innt." 
u«J.^J...ß«J,rUr, tl„Ui. Dcfshalb bcgriifscn wir das bcfprochenc Werk mit wahrer 

Gcnugthuung. Ebers, dcfTcn culturhiftorifchc Mrzählunt;en aus A^jyplen's Vorzeit fich eines verdienten hohen Rufes 
erfreuen und der das Land auch aus eigener Anfchauung kennt, ilt wie kaum ein anderer Schriflfteller unferer Zeil 
befähigt, „Alles, was fchon und ehrwürdig, was tnalerifch vvirkfam, was cigenthihnlich und anz.iehcnd erfcheint im 
alten und neuen Ägypten, zufammcnzufaffcn für unfcre Zeit und die kommenden Tage zur Belehrung und Freude." 
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,.-.,1 icOc Sehe Jcs bcfprochcnc« Wcrkc^ ß'b 
J,if. „ich. blofs von dem -folgrcchcn Streb. 
bcrüUmtcn Autors, die unKcbcucrc 1< u lc fernes 
XVi.rcn. «nd feiner durch perf,.nlichc Anfchauun« 
erw orbenen Kcnntnifs des .cfchilderten I a,u e, ,n 
, den vielKeaaltigen Stadien feiner C.v .fa Uon 
ar.knnpp und formvollendet darzulegen fomlcr« 
„ch von der wahrhaft künftlerifchenDurcUfuhrung 
er Publication in ihren llluftralionen und .n ,hrcr 
cfamn^ten graphifehen Decoration In der lange« 
Rheder deulfchcn und öftcrrcich.fel.en Kunftlcr, 
.dche der Verleger für fein Unternehmen zu 
.. .Vinnen verrtanden. find keine unbekannt, v.elc 
;.ch ungefche« und mehrere zählen zu de. 
Uorühmteaen Malern unferer Zeit. Mo\( M . 
Wilhelm ffa/U, C. Rudolf Fran. LM 
, uns .^Mar>. Leopold C.rl M.Ucr. Guftav A.rA.r. 
l.- Sck,.wrn„=, Adolf -W, Alma T,^.ic„m.CA\ .r,,er 
.,,;ulandereNnmenvonbeftcmKl.-mK inderKü,.ftler 
... clt fchmücken das Verzeichnifs der kunftler.fchen 
Mitarbeiten dicfer prächtigen l'ublication; ke.n 
Wunder daher, dafs alle Elemente, aus welchen 
llluftrationcn eines derartigen Werkes fiel. 
,u-.tur"cmäfs/ufammcnfctzen:ethnographifcheund 

l.xndfcli.iftliebe Studien. GcnredarftcUungen, «.»der 
.US der Thier- und l'lanzenwelt. fowie Arcluteaur- 
llucke in wohl berechneter und kUnftlerifch gleich- 
wcrthigcr Verthcilung vertreten erfche.nen. So 
erlangt der Lefcr eine erfchbpfcndc und lebhafte 
Anfchauung des Landes, wie fie ihm in anderer 
Weife nicht vermittelt werden konnte. 

nefondcrc F.r.vahnung gebahrt der offenbar 
einer feinfmnigen Künftlerhand zu^ufchrcibenden 
reiI^•oUen Uispof.tion des Werke». Die llU'ftM- 
tion^n find dem Text nicht blofs einfach angetugt. 
fondern fie fchmiegcn fich ihm in malcrifcher und 
graziöfer, oft fogar in geradezu koketter Weife .m, 
Ua viele dcrfelben in Gcftalt von Initi.ilen, Anfangs- 
und Schlufsvignctten. fowic fonftigcr Zierrathtfii 
gciftreich und gcfchmackvoll verwendet find. An 
der Ausfiihnrng der Holzfchnitte haben fall alle 
hervorr.igendcn dcutfchen Xylographen Theil 
genommen und abermals an den Tag gelegt, dafs 
im Fache des Holzfchnitts Deut fchlaild gegenwartig 
(Mibcftrcilbar die Führung übcpnommen hat. Was 
heutzutage der deutfche, insbcfonderc der Stutt- 
garter Verlag in künftlcrifch prächtiger Verwcn 
I dung diefc» Rcproduaionsmittels leiftct, wird 
' anderwärts nur ausnahmswcife erreicht. Gleiches 
Lob verdient der von der ausgezeichneten Offictn 
des Verlegers muftcrh.ift; hcrgcftelltc Druck. 
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Das freundliche Flntgcgcnkommcn <Il-s Verlegern fetzt uns iti den Stand, dtin bcfprnclicncn Werke einijje 
llliiflr.iliiins]ir<ilK'n zu entnclnncn. Die von W. 0\-nt: zu einer eftcfl\-olK:n (iruppe \ i:ri;ini(jtcn „l)cr«ilche und 
anilcru fotiderbarc 1 lellige" geben von der gciOreicIlen dccorativcii Veruendun;^ ge}>eiift:iiidlicli bedciiiranR-rliililiT 
einen vortbeillianen HetirifT. Intereflant ill die von Miitiirl mit einer bei (liefern Kimlllcr fcitenen (lefcblofrenheil 
c<>in|)«nirte Frauengrnppe; ein rei/vi>lli> Arclütei'liir- nnd l..1nd^e1l.1fl^b^UI bietet der „Oiielisk vom .Sonncntcmpcl 
des alten I kliopolis" von C. Ut-rHfr uikI das „Oriciitalirdie Stillleben" von Adolf 6W«M zeiRt uns, dafs felbfl 
unlerKcurdnetcOegcnrt.-inde des l1i^u^licl«el\I.«beIl^ ihre kiinrUerifclielierilcknclitiguilg in iliefonl'r.-ichtMcrkc finden. 



FRAUEN-LIEBE UND LEBEN, 

LiciSer-C^dii** r^iii A. tmm 'jviTin>^it, illullnri von faul T^jfMirtrir. 
r.ripti(;, Ailnir T/ZV/-, iSSa 

F^gjMl-'lv edle un<l tiefpoctifclic Lieder^Cychis „Fraucn'Licbc und Leben" von C/"tm(ffi'. welcher in Robert 
1^^'^ .'NV^«w<r;/tf einen fo fein bcfaitctcn mufikalifclicn Interpreten gefunden, hat kürzlich durch l'iiiil Tfinmauu 
fjjjt^H ' iKen reizvollen biUlnerifclien CcnnnietitiU erhalten Diefer berteht in nenn CompoCitionen, von denen 
iiilo ileti Inhalt eines der neun l.le<lcr, «lie «Icn Cyclu.<i bilden, in ijeiftreiclier /CufatnnienfalTung illnllrirt Kin 
grofsercs Lob kann man diefen Zeichnungen nicht fpenden, aU wenn m.nn denfelhun nachrühmt, dafs darin die 
tiefe unil keiifche r.mpfincliuig, «eiche die Worte des Dichtens befeelt, \i>ll zun) .Ausdrucke gel.mgt. ]•!.■! war ein 
hubfclier Gedanke dai KunOlers d,if% er C'ortum und Beiwerk feiner lllurtrntionen in die Zeit verfetzte, in welcher 
die iJichtung i'nlfliinden. Auch in der Decoratioii <les Pracht «erkes, namentlich in den originell und anmulhig 
erfundenen h'iiifaffungen für den Text der Lieder, h.nt TIinhuuiii fich als linniger wvX gcfchniackvoticr, von «hirchaus 
künlllcrifclicn lntentir>nen getragener lllnflrator bewährt, Die Ke]>ro<hic1ion der Ilandzcichnungen im Lichtdruck 
iliirrh die Anftalt von i\. Fri/ch In lierlhi, «lic Ausführung der Te\tverzierungcn in l'.icfimilc llokfchnitt durch 
Tfgtlnieycr in Leipzig un<l die gefainnite technifclie .Ausführung des Werkefi verdienen uncingcfchrankte 
Anerkennung. IMr die folgenden Anfl,igcn diefer Zierde tfcr modernen „ficfclicnk-Literatur" mochten wir die 
Kinbexieliung der Sciiiimami'(c\\cn Totnlichtung uiinfchcn; <ler grofsere Theil der ilenifcben Kr.iuenwelt, fiir welche 
das Werk zunachft beflimnit ifl, wird fichcriich diefen luiferen U'unfch zu dem leinigen machen. 
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SCHLOSS STERN. 

HcTansgcßcbcn tum det 

K. K. CENTRA1..COMM1SSION ZL-K KRi nK^Clli:N(. UNI. KRHALTUNG 
.DER KUNST- UNU HISTORISCHEN DENKMALE. 

j.Ä5|^.t.^^^i CHMUCKLOS und fchlicht erhebt fich vor den Thoren der herrlich ßclci;encn „hundert- 
^ ' thürmiscv llau,,tft..dt Bötanen'i«. inmitten eines paHoirtlgen Geholze, neben «clchcm 
die denkwürdige Schlacht „.-.m «eifscn Bcrßc" Rcfcl,l.,c„ ward, ein k ein« .n fcch^ 
ccldserForro fcltfam erbautes und nach dicfer Gcllalt benannte« Schlofs. Im Voll», 
■»und ging die Sage. d>fs Sclilofs Strm von König Gror^ PodiM m I- hrc. faucr 
Gemalh, Kunif-undc von Slcrnbcr^ ..,:rj erbaut worden fei; allein diefer Annahme 
widerfpricht fchon die äufccre GclUlt Uc. buarrcn Kauwerk««. Sein Innere« aber war 
« ^w— - . fchon reit Menfciiengcdenken ffir Jedermann unzugänglich, da das Schlofs <U r Kfcgs 
vcrwaltunu .als l'ulvomu^-a.in .licntc Krrt die Krcij^nilTc .k. Jabrcs ,8G6 öffneten die Pforten de» die Neugierde 
de» Volkes wie da* Intereffe der Kenner im hohen Grade c„et;endcn Gcb»uJcs, «reiche» fich nun al« emes dter 
origindlften und nHrroUften Monumente der vollemkten Renain^ancc herausftcllte. Unablaffig waren fathcr d.c 
Ikmuhunsjcn de. Pr-iridcntcn der .,Centr.il Con,nii(r,on /.ur Erforfchung und Erhaltung der Baudcnkmalc" dahin 
gerichtet, Schlofs Sttm feiner gefahrlichen Ueftimmung. der es nach dem Kricuc abermals ObeTliefert worden war, 
flir «e Dauer ni entliehen: aber eift 1874 wurde diefes Ziel nach vielfachen K..m,>fcn mit de, K,.o;^:sv.:rw.Mnmg 
erreicht. IXr letzteren gebührt jedoch die anerkennende Erwähnung, dafe die feinen Stuck-Dccorationen der 
Decken, aufweichen der konftlcrifchc Werth des Bauwerkes beruht, während der »ai^cn Benütoiung desfetben durch 
dieSoldatCllldcht bcfchädigt worden find und fich heute in iliicr urfpriinnlichen Frir. 'u dem HeMi.'.ULr dnrbietcn 
Seitdem d l- Sohlufs feine kunftgcfchmiicktcn Räume geöffnet, bcfchafliglcn Ach Künftler und KunlKreundc 
eilrit; nul d.efeiu M ..umente und dcffcn räthfelhalier EntftchunB«. Zum Glock gelang es alsbald dem verdicnfhN>tU:n 
Archivar Dt Haxi.i Sciiinlurr in Innsbruck über die Kibonunt; des S. liIo;fo Sun, docement;irife!-.c Ai.rrchluffe 
«u entdecken«, /-«ei im StatlliaUerci-Archiv xu Innsbruck aufgefundene Entwürfe zu lnfchril\en unter dem Iitel: 
„F4>imfbiHm aim giihltu fUru im Htwen litrgarten tu Prag" bcseoRen. daf» Erzheniog FERDINAND von Tyrol 
als Statthalter feines kaiferlichcn Vateis für die Joblkln- o on üduim- im Jahre i5f;5 .1.1^ Schlof-i ..felhft trdackt, 
mit mgcMr hand abgenuffen uuä cireulirt, den trßcnjlain tu </.w FuiidamtHt gelegt, dcmjelbcii wrk dm mmtH sum 
OtUn Stern gegeben vad damit gteret tat". Der Entwurf zu einer latdnifchen Infchrift befagt foK-nr: ..Sa/a me 
fi„x!l hiiuhh^ l.iri.h- t^rhi:,' !•,'!•,:. li-li .(;-:/,7"..',v. / . dr.-:i Mine:-;: >mv'i,s- So haben wir ilcnn in dem kunftvcrftändigen 
und kunftbegcUtertcn Stifter der Ambraßr-^ammliiug nicht blofs den i:ib.auer, fondern auch den .Xrchiteflcn de» 
SchlolTcs Sitm zu erbliekcn. Seine fo ungewöhnliche Geftalt ift auf eine Laune des kenntnifsreiclu n fürttlii ben 
Bauherrn lurttckzuführen. der fiel) offenbar verfnelit fiihlte, einem fchwicrigcn architudonifchcn Probleme nicht 
blofs auf dem Papiere eine gcometrifche Lufung zu -eben, i.mdern auch in dauerhaftem Material eine greifbare. 
Das Bauwerk war offenbar zu einem Jagdfchlofs für <U n Erzhcrzo« bertimmt und gelanxte nirlu can/. zur 
VoUendung, da der 1 r/lu i/ .u nach dem Aufhören der Statthalterfcbaft Böhmen veriiers und an dem Schlolie 
das er nicht mehr benutzen konnte, kein weiteres Intereffe fand. 

• Vgl. „Millheilimcni der CcMtal-Cofnaniflion nir EtrarTcIraite un<l F.rhillang der Uamknkmalc Ii!'";. >^ V una i.tOS S Xi Ii unil 
tJlUt't BlftkrtlVue ik feinr „OdcMclilc <l«r dtlHfchcu RcbiüITmi«" (S. *>i} fT.I. Aach ift eint- vnn> itin .iiclnicannirchm SLitidpiiukii' aus 
attworfc»c.iiiälf«!ili»idien«MopiH*irt«iiD«»«««(MlMiw»«Bt^ „ScUof» »fr« bei IVag" von Vh. Baum 

Lllpilc. A. Setmmim, iS}^ 

« Vgp. SeJUaäm't AuffiiU! „EnhciMg ftrdmoml vnt lynltit AkMcA*' in Sthtßtg't ..R«p«Hori«ni». I, S, at IT. 
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— — -1 Wie unfdicinbar auch d.-is Äufscre dcR naii- 

I «cilcs ficli aarrtclll, fo seiUrcicU ift die architeflo- 
nifcUcLorimu Oes fcU«ci ziibcwallit5cnden Sechseck» 
in der innere« l' intlicihin}; und fo rciwnd die Ueco- 
ration der Ki.unK-. Über einem, ni untergeordneten 
|,;i(LslichcoZttcckcnbertimmtenF.rdi;L>rchoffeerlieben 
ficli drei Stock« erke. von denen das crAe. das 
übrißcns vom lU.dcn her einen ebencrdijlen l-.ingang 
hat. « cijen feiner F.intheilnnR. xvekhc unferc ScUlufs- 
vignetlu vcranfcliaulicht, fowic vcrmüge der reichen 
künlllcrifclion Ausfchmüeknng, die ihm allein zu 
•nieil geworden ift. das meiftc hitcrcne erregt. Oer 
am Schlufsc flehende Grundrifs zeigt, <lafs das erfte 
Gcfchofs in fiinf gleicii grofsc, durch fchmale ein- 
fenftrigcCorridoreßctrcnnte.mitzweiAursenfenftern 

vcrfehene rautenf.irmige Gemacher zerfiel, da ein 
conjjnicnter Kaum Pur die Stiegcnanlage verwendet 
wurde, und dafs diefc feclis rautenfurmigen Räume 
einen i?wi>lfcckigen. von denCorridoren hei beleuch- 
teten Mtttelfaal iimfchlon"cn. delTcn originelle Con- 
figmalion für die Hccorirung der kuppelarti- 
gewölbten Decke ein fchr günfliues und beften* 
benutztes Feld darbot, wahrend die Wände leer und 
{»latt blieben. Auch die gewvlbtcn Decken der 
rautenförmigen Gemacher und die flachen Plafonds 
Oer forridnre find orn.munliit , die Wände aber 
durchaus unvcrzierl. Nirgends finden fich Spuren 
einer Itenialuii^. obfclion die technifche Behandlung 
der l'lafond-üccorationcn die Vermuthung nahe 
legt, dafs die Relief'* fich von einem farbigen Unter- 
grunde abheben fnlltcn. 

Auf den Stuck- Kelicfs. mit welchen die Decken 
im erften Gefchoffc gefclimückt Und, beruht hauptfächlich der kunflhirtorifcho Werth des Schloffes S/,r», da 
Tie von der auf dem Gipfel der Vollendung rtehcnden Kcnaiffancc iiifpirirt crfcheinen. Sic find in technifclier 
Beziehung leicht und frei mit grofscr Virtuofitül aus dem weichen Stuck herausgearbeitet und nieincii.i fchr llach 
gehalten; ihre Vorwurf.- fuhren .luf antike VorhiUler zurück unclftcllen Scenen aus der .iltcn Gefchiclite. mytho 
togifche Figuren unrl fein ftilifirle l hieigcftallcn in |)hantafic%ollcr, reich r.rn.tmcntirter Verbiiuliing dar. »efonders 
glanitend ift der ^iwolfcckigc Hauptfa.il ausgeftaltct, von deflen l'lafond-Üccoration «ir das Mittelftück in einer 
fchiuien KaiUnmg vorführen Aus <Uin Relief ..Acneas und Anchifes", ans den herrlich in den Raum componirtei) 
Figuren von Satyrn, tanzenden Nymphen und merkwürdigen Gcnalten beiderlei Gefchlechtes. deren Unterkönicr 
in IVinamcntc zufamnieiiliiuft. welche auf mcnfchliclien Fiifscn ruhen, dann aus den unerfchopdicli variirlcn lliier 
und l'flanzen-Clrnamentcn fprechen ein hohes Form- und Stilgcriilil, fowic eine crftaunliche riiaiUafieruUe. Die 
fculpturaleii Details, von «eichen der ncbtnftchciule Lichtdruck bcfon<lcrs anfchaultche l'rohcn gibt, überrafchcti 
durch den Scluvung tlcr Compofition und durch die Virtuofität der Ausführung. Die bcttlen I'igurcn find reizend 
bewegt und priichlig gcuandct; der Atller verbindet geiftrcich eine Ucraldifche Stilifirun-; mit naturalirtifclier 
Ausfiihrung. In den Sculpluren ift eine entfchiedenc Anlehnung an die Antike und an die Formen der italieiiifchcn 
KenailTunce «iiverkennhar, wie es denn auch aus aufsercn Gründen keinem /weife! unterliegt, dafs mehrere 
damals in IVag anderweitig bcfchäftigt gewefenc italienifehc Arbeiter unter Leitung des Paolo <M/tt StMi 
— nomen et omcn! — die Stuck-Arbeiten im Schlöffe SUni hergeftellt haben. 

Die k. k. Ciii/rdZ-Oonnii/Jin» -Iii Jir/fr/iiiiiiij; iiiiii l-.iliitlliiiij; licr Kiiiijl- iiiiii iiiflori/dii'ii fh iikiiinh' hat fich 
ein nicht geringe."» Verdienft uut die ufterrcichifche Kunfti;efchiclite dadurch erworhtn, dafs de <lie Aufnahme des 




Anfiril «w ScUt</s Sltrn. 
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.Vlil„ii, s .v.r.v -.11,1, /^uxUc cin.r ».irdi-cii riililicali..n viTiuiil.iltulc. 
<>lKr|,,-ui,-.illl r..., l-\rll,l. ,Vr •^. xw.y.V: ICrl.ilMlT .li:r V.,hVVirclu:. tcitct.- 
uls .MM^Iii'd ^kr i.'i-ii.iiiii:i n < <,niiiiilii..ii, im [rcibllr |S;(1, luTO nlich lUr 
AiifMiiliniLii •Hill Ikf, lu; fiir Ur|.r'><liini<.ii iii^uiinU'itlKlIci»; rUs 
(V/.v/.v. ;;■//,/,, M„/.,r„ in Wien I.Lr..r;:tv, auf Ana-iin- /■W/lds. 
>li< .\l.f..rmiin;^ .Wr ^' ii litiy.lKn IX tnils «Icr .StucL nccorati.incii. Auf 
<".nini[ .BvfiT V. i:i,lKiUii \v.a ,\\,' /.: l: //o/. »,,./ S/a,,ff,/r,,rh-r,y tVw 
ni t.iii..-nlu: <l. r licfpinclii inn l'lll>:i<-:ili<i|| im i.i;,'.;ncn VViI;i-^l' mil4T 
'x-iTimiM iiii.l tl.ivr ii.lili.:cii Kilannliilfs <lir ihr /iikomiiK-mlcii fnlir 
iii:limiiii:.;in, hmii. ihrer tiili.tiYdiLn l..iiliii.L.'-f.ilii'^l;i'ii ubif ii>.il-; ciii 
■-ll.in/cixli s /.cil,;iiii:-,.iii.-clklll. r.< i:;i :^eiii.r. i;di:lini;icl;v..ll,r iin<l l. lir 
r. io1,i.Tl.iiri:nliriiAivlillLcliiraiTVc r.>lch,T Art iiichl iiiisrulinti. /v/y/,/. 
>li.i- tiiCitiuiiifclMll mil fl.;iiiUln i-J»:iiiriilli t'mtilri< |i SJiiuUt iiixl «Iii» 
«.•l^iiTimcT-inilh V. r'-w AVf,v<v'» ,lir | »iirclvulii iin- (kr l'iilili. ;»ii<ii, li:il< k., 
für iH,- fkf.iiiimtil. i dniliKii :illcf cinzcliKii K.umic «Ins Si-lilniVcs, 
il.mii fur <|ic W ihue. das Oiii r|>r<ifil niul illc CjiiinlniVc mit Uccht ilii- 
li.nliriinj,' •^oiahll, .il- Ui|ir»ilm1i.insmittvl tni- <lif DilaiU Awx ilon 
l.irlililrnck-, wilt:liir il:..' W'irl.im- Scv.l|)liini<rl>cn Wit -liickliih 
«ioiiiTj;(Iil rnUr A. v l.t iliiii.: iIcs l'ii>ri-;)Mix I,<iihs Joi.'/t wiirdi-n div. 
KMli\rlliili.irl« ili ii iniilkrh.ilt lu r,'i lUlh . rrolVftnr Ur,>,lio-.^hi„ nilirlt 
• kii :ir> liili i liiiiiri liff iiiiil .<rii:,iiiL'iitak:n \'lf'ti.t Jiitfir liiii^i ijcii. mir 
li m. T N.n hv irpli:-..!.!!!:., ilc-.Slik> ik i V..Tl:v,iii. ikii ri^miikii Hk il ikr 
Artuit iiii-. 1 »ic (.ithtilrucl.^ uiir'li.ii in vkis At. litrs ik'r /• /■ //,.,''. /,//,/ 
\',),i/xt/i-)i,--'; i ,;• nnli'i I .> ilini.; vuii < >. .V.>«.w, f virUtlV lit li .in;:k'<iTti"l 

UfCMliitT» Kfttiil ■. i filii iil !»;,• v<in «km Diivdor .kr 

>t.i.il>.iit:l.i;i. JI..UM1I1 /,\. /.: .iii^'ciM<lni.li . .kirch ikii liil|Kvl..r 
K /'ttifir auM.'il..|irU- ty|H<i;i.ijiliiri In AmvU:UIuii:.' iVr l'nblic^itiM« 
Uli' Dtv.tii-.ilji.ri tks vom U.,.;icrMn;^sr;ilh ::»/ /■',M,- .il):;tr:i^U n fvhr 
mli u iV.ind-n l\ \U - iliircli Jniti.ikii. Vi"'^:K-|ti.-n mi.l l\;i;i<lli iiK n nacli 
/i.Tclimin ,'111 <.■,^n IViifciinr Jffn fw.-iitn, ikr Druck ik-i U:i<lirmv^t.-i) 
1 luii- i!i.. I.icliUlrnc5.i . Kur;- .illc ikr l>iiii-r;i|»liircliLM Arlicit 

liinl iri:i i;ri'l'-.li rSiiiv.f ilt ;inf<l.i-<;i li fim.ii-1.^i>|||tc ilnrch-iinlirl niid ivir 
■ lintui iiiil IklVicili:;;.!!;.; d.ii;irf liiiiivcirtii. linfs >,'i-!^vm.i.irli;., .uicli In 
; )|li:rr. irli n.kli»: rr.i. liluirl.v. nii lit M-ils m> -lic!i i'r>\. |iiM.kr;J f-i-Ai 
.(U llrilnrlniiV rrrvifn-vkll «LTikn 
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Dank dcni Tri iiini'icliL'i M:it;;cL;ciikommcn dur /:. L\ //./ ;.'.'/•/ 
Staaltäruckent bcriiulun vviruns jnücrcrrruulichcnLagc, unfcrcii Lcfcrn 
die berefts beTprocbenen Illuftrationcn , fowic eine Probe der Mnft- 
Icrifclicn V'er/KTiiiv^ (IcsTcStcsbii-lLTi zu knnncii Ik ftuKU rc Krwiilinniv:; 
verdient, tbfa wir «um crl\cn Male einen Vcrfucli inaciitcn, den ]>lioto- 
graphifchen Druck (Lichtdruck) mit dem Typendnick im combiniren. 
und daf^ Kcfullat dicfc«. in (kn Ateliers der jjcn.iiintcnStn.it'ianflnlt 
:)iit bufoiiderer tcchnifchcr Gcwandtlieit durchgcfüiirtcn Vcrfuclics uns 
aufmuntert, Icttnftig bei der Illuftr{nni{|r unfcrcr kunftgefchichtlichcn 
A»flat2e zu Werken <lcr Ma!< r<i <W- I F.ind/cirlnnni!;cn der Miiftcr aiidi 
in Lichtdruck zu reproUuciren, da diele lochnik unllrciti^ die trcucftc 
und daher inshefondcre 2um Zwecke eines vergleichenden StuiKumü 
wertlivoUlle WicderBalx von Handieichnimgen ermfiglkhl. 
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SCHILLER'S „LIED VON DER GLOCKE". 

llliiAriit vea A. linm Mtifir, nril anMinnliileB XcklminigcB im K&iik 
AwetMirt hl suche* *im J. F. Dtkiktgtr, EL IMtff, Tl. laif «nd ta HobftiiililMii von W. UctI*. 
Hln«lMa,Tli«oder »«Er, iS»-Sol 

KRICITS ÄU Weihnachten haben wir unfcrc Lcfcr auf dicfc illuflrirtc Ausijabi; von ScItilU r 's unvcf 

$;iingHcliem „Lied von der Glocke", deren Errcheincn damals bc};onncn, .-lufmcrkram gemacht und die 
\'<.r u c dcrfclben nach Gebühr hervorgehoben. (VgL „Dh grafhifchc» Kiin/h-. I5nnd 1, S. 67.) Gcgcn- 
ttiirtiß. ila das Werk voticndct vorli«^ und alle Envartungcn crlullt, welche «ir daran {{fWnüiid hatten, kommen 
wir auf dasfclbc um fo Ucbcr zurück, ak der Vcrlej.;er nns eini;^e rci/Liulc llludrationen alü Trobcn froundlichft 
xur Vcrfiigune gefteUt hat Unrer Blatt, ein nrter und wirkui^voUcr Stich von R. fiwötrg nach der CompofitkM 
von A. Uesen hfayer illuftrirt die unftcrbüdicn Vcrfc „O, dafa (ie ewig grünen bliebe — die fchSneZeft der 
jtmecn Liebe!" und gibt einen vorthcilhaften "^c^'xff von der Art, in welcher der Illuftratnr die Itlatter aufser 
Text entworfen hat. Dafa die Coftibnc dtirchw^ der Zeit entnommen find, in welcher die Diditung cntflandcn, 
halten wir fiir einen fiiittckKchen Gedanken; die ühiftraHoncn erlanf^en dadurch eine intime Dericfaung zu dem 
l.ii iU imil feinem Urheber, «elrher ja in -„'loiclier Gewandung \'<\r iinfereni t;eiflit{en Auge fleht. Der vorflehende 
IloUfchnitt, eine mciftcrhaftc Lciftung van W Hceki, tafst erkennen, wie prächtig nicht bto& die kleineren 
Compofitkmcn von Utstn Mayer entworfen find , fondem auch wie phantafievoil und originell die Rarock- 
Ornamcntc fich darflellen, mit '.vi u hi n Kuilnlf 5<-//^ das liefprocluiK Werk in verfchu enderifclicr Füllt? iIcCDrirt 
hat. Auch da« aU Schlufsvignctte verwendete humorlflifche Kindcrtit;urchcn gibt von der Gcllaltungskraft des 
Känfticra, der heute den Baroekftit mciftert wie nur wenige KiinlUer aus der Zeit, da diefcr Stil in voller BlOthc 
ll:>nil. ein !_;!.m?on!lcs Zciiiinifs Die i;;in7c l'ublicntinn ill, wir »victicrholcn uiifer friilier HcrrdllL-. L'rlhcil, l' i reizvoll, 
eigenartig und in echt kunlllcrifchcm üeiUe durchgeführt, dafs man fic immer wieder mit Vergnügen belicht und 
immer von Neuem Sch6nhcitcn des Details entdeckt, an denen der kunftfinnigc BcTchaucr feine Freude haben muGi 
holTentlich wird es ihr an der verdienten Veibrdtung nicht fehlen. 
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EDUARD MANDLL. 



Zum siebzigsten Gbbvrtstaoe. 

Je feltener heutzutage die Kttnftler worden, welche, 

i]i-r <^v.v,a.\iy^ri\ Macht tlc-r Mnilr- und der Lockung 
leichter Erfolye wideiftehend, dein in l)ttgc;i(lcrter Jii- 
jrcnü/cit gewonnenen Ideale unentwegt nachftreben, 
defto crfrt-ulirhcr ift es, einem derart^ übeneugungs- 
treuen Kiinlller auf einem Gebiete zu bf|.v-;^n'-n, wo 
das l'ollhalten an der (Ircng künlUcrirdicn Kiclitung 
tmd das VerfchmShen jedes abfeits derfelben erran- 
genen Ruhmes und Gewinnei jjanz befondere Kraft 
und Fntfrii^nnir cHieiA lit ;uil lU-m G<'liiete des 
KupferlUchs. Indem unfcrc Gcidh'chalt den Ikbzig- 
den Geburtstag Eduard MandtFs, eines der berOhm- 
teften lebenden Meiftcr des GrabHichcls, fcHlich 
liejrintj und das \'iirl<.iiidsmit;^li<'d l'nilcllor yixtohr, 
den nun felbll als Meiüer anerkannten Schüler des 
Gefeierten, nach Berlin entfendete, um ihre Glück- 
wnnfch-Adrcflc «lern Jubilar zu iiln rreiclieB, hat diefe 
lle«ei.i;uii<r herzlicher 'rheilnuhmc cbenfofehr dein 
Kiinlller gegolten, welchem wir eine Reihe herrlicher 
Grabftichelblätter verdanken, wie dem Meifter, der 
die 'IVaditionen <ies claflilchen Limenftichs allezeit 
hochgehalten und durch einige I)e4leulende Schüler fortgepflanzt hat. 

bdiiard A/aiM's Lebenslauf liietet, wie dies l>ci einem KupferAccher vermöge der Natur feines 
Berufes gewöhnlich der Fall, das Bild eines nach Aufsen wenig hervortretenden, Ibndem in raftkifer 
Arlx ii ruhlj,' hintliesscnden Dafeins. Am 15 I'ebruar iSio in I!<Tlin j;t;lioren, verrieth .MiuiJi! i'litiii 
friilueilig Sinn und Hcgabimg lür die Kunll \ fein Vater, ein Verfertiger nuifikalifchcr Inllrunu iu< , 
trat der Neigimg fdncü Sohnes nicht entgegen und Urderte fie vielrndn* nadl KrSlken. Von Antani,' 
an verrieth der Knabe befondere Ikigabung fllr den Kupferftich; feine lid>fte BefchSftigimg bildete das 
K,i< lu' ii lim n alter Stiche tnit di-r l'Viler, Mehrere iHcfcr 1 ;'< it:hnunj;en aus .IA7«((i7'.f tViihefler 
Jugendzeit, danmter dieCopie eines Caffenbillets, wurden lU m Kmü^ttFricdrUh U iUtdm III. vorgelegt 
— diefelben bcfmdcn fich noch heute in TotMlam — und erregten fo fehr das Wohlgefallen des Regenten, 
dafi er Air die wüTenfehaftGehe und kttnftlerifidie Ausbildui^ des talentM>11< ti Knaben Sor^^it trug. 

Kaum fi chi'elui jähre ah, iS:6, wurde .I/r//f/(/ in die von l.ii<!«ii; ßniiiht'rx .^etcilf te akadc-niilche 
Kupferrtichfchiilc aufgenommen und machte fo bedeutei»de und rafche l ortfcliritlc, dafs er fchon nach 
vier Jahren felbßlUndig arbeiten konnte Sein er fies Blatt war feinem kttnl^ichen BefehUtzer 
gewidmet: ein nach eigener Zeichnung gefert^es Porträt desfelben aus dem Jahre tS^o. Berlin war 
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den Kupferftich kein günftiger Boden, da das PubHcu« an der «fch In Mode 
' etlncne. L.thographie wdl ««hr Gefchmack fend. «nd fo geb-gte Mand^ «n de.n ganzen 
It!! I In« .«i-iSw nur da«,, ein Porträt und zwei Blätter nach modernen M.-,fte.n: „Der 
t Ze Ki^^naTxW /A..^^ .bnn ,..!ie Lurlcy" nach C. ß.,.s, letzteres lur den 

W.nder daher, da. «ch <ier BUcW des fUr fein Fad. begä- 
ft<^t künltlcrs nach Paris richiele, vre Stecher wie Z),«.^«. i^«.^*. und //.«...-m^^^^ 
Cltkfche« Arbeiten in die Wdt fendeten und wo die Leiaun,,.n des Gtabft.chel. auch ,,of.en 
Put!^!:: .Tals anderw.. Kenner und LieVO...... fanden. U,^,^ '''' ^^^^^^ 

Akademie geworden war, entfchbfs l.ch. feine I-amilie für anderthalb Jahre zu verUffen. und ging nach 
Pa^' wo er mit den gef^er.«» Meiftern feiner Kuna. Insbefonde« mit /Är../,«./ m lebha ten 
™d Ufrucht«nden VeAehr t«t Seine« P^öferAufenAaltc en.ftamn>en zwe. treft l.ch. S„che au. den, 
Jahn. ,840 das mit .rofser Feinheit gezeichnete Sclbftporträt l au P^Jcij aus dem L;"vrc und der 
Ualienifche Hirtenknabe" nach L. /WK».*, ei« coloriflifch höchtt w-rkl««., tecfcmfch meAerhaft 
durchgeführtes Blatt. Diefe AAelten trugen ihm .84. in P.m eine Medaille «reitcr Claffe e.n. nach- 
dem i fchon J837 die der dritten ClafTe erhalten hatte; mit denfelben beginnt d.e fchaffensreiche 
Periode der reifen Mcifterfchaft des Kiinni. TS ^ , r ^ kf-i„.l- 

Nach Berlin z„riickgekchr^ wurde MaH^ .842 /um Profeflbr an der dori.gen Kupferfochfchuk 
ernannt und begann, nachdem er einige Btttter n«:h moderne« Künftlern geftochen, fich vorzugswetfe 
der Reproduftion der Werke alter Meifter, namentlich A',#».A, ..u ^vidmc.n Daneben hefcn .ahl- 
reiche Arbeiten im Poitriitfache, für das M.m^c-/ OeK befondere Vorliebe befals, die l.ch auch darm 
bekundet dafs zwei Porträiftiche zu feinen glänzendllen Lciftungen zählen. Diefe beiden Blätter: 
^a Bella del Tiziano« aus Floren« uni das BHdnifs KarFs I. von vim Dijck aus Dresden haben 
folchen Ankbng gefunden, dafs der Name des Stechers vornehmlich durch Tie auch aufscrhalb des 
Kreifes der ei-^enllichcn Liebhaber populär geworden ift. An die herrliche Schöne Tmau s knuplt 
sich ftir den Künstler eine fchmerzliche Erinnerung: fic ift ein Denkmal der grofsen Begabung feines 
1865 in früher Jugend verftorbenen Sohnes Reinkold, welcher ausnabmsweifc die Zdchnung fiir den 
Stich unter der Leitung feines Vaters gemacht hatte, da Afandel fonft mit Recht einen \\'<-rth darauf 
legt, dieZrichnun-en 7u feinen Arbeiten felbft .inniferliKen. Dies 1(1 namentlich dcrFall bei feinen Ulallern 
nach Raßad. von denen Mandls Stich nach der „Madonna della Sedia" eine geradesu daffifthe 
Arbeit ift. wie denn in feinem Werke auch die Übrigen Blätter nach dem grofsen Sohn Uri>ino's: die 
„Madonna Cotenna«, die „Madonna Pansl,ai)i..ei' , fowic das Jugendbildnifs Raffiu-r s aus dem Louvre 
eine hervorragende Stelle einnehmen mid der Kunfller noch gegenwärtig an keinem geringeren 
Werke als an der Sixtinifchen Madonna unausgefelzt thällg ift. 

Die Schöpfungen der kirchlidien Kiuift haben Uberhaupt auf den KUnftler eine befondere 
Anziehungskraft ausgeübt und wir begegnen unter feinen Stichen nach alten Meiftcrn, von ihn 
Bildniffcn abgefehen, nur Vorla^ren, welche dem erwähnten, an unver^'änglichen Werken aus der 
glänzendften Kunftepoche fo reichen üebicte angehören. Die anmuthigc „Madonna coUe ftelle" von 
Carlo DoUi aus der Galerie «1 Blenheim, die der KUnftler 1848 nach einem von ihm fdbft retouchirten 
Aquaidl vollendet hat, eröffnet die Reihe diefer Arbeiten; es folijen aufser den bereits genannten 
Stichen, ein „F.rre Hnino" von Gviidn AV;// aus der Dresdener Sammlung und eine , .Mater dolorofa" 
von Carlo DoUi aus der Galeric von l'ommcrsfelde. Auch nach modernen Malern hat Mandel einige 
kirdifiche Bilder geftochen; fo das fchöne Blatt „Chriftus weint Uber Jerufalem'' nach Ary Sth^tr 
und den „Anbetenden F.ni;< l" aus der Berliner Schlofska peile von MxAif^ Hcnnins^. Alle diefe Arbeiten 
find äufserft foigfältig gezeichnet und zumeift mit glänzender, die gröfsten Schwierigkeiten fpielend 



üiyiiized by Google 



S9 



b«walt%enderTechnik ckirchgefuhrt. Eine ganz befondere Virtuofitiit aber hmtManM in leinen bereiti • 

erwähnten Porlrätilichcn nach Tisian und vau Dijck entfaltet, wo der ftoHlidie Reit det reichen 
Codünis ihm rii-lcijiMilscit liot, WriüaiUt* Mffct tr l.irbijr licranszdarhrltrn Ubrij^ens bedarf der Künfticr 
nicht dicfcr aufäcrcn Zuthalen, um auf dem Gebiete deü l'ortrktilichc-s 1 Icrvorragendes zu leiden, wie 
(ein Bildnifs des KtmftfchrirtftetlerB Franz KugUr nach einer Zeichnung von A. Menzel darthut. In der 
Reihe feiner vortrcflliclu.'ii l'orträtfliche fcffcln uns insbcfondcre die l'VaucnbildnilTe; die elegante und 
virtliofc Mache des Porträts der Königin FJifaliith von Preufsen nach .S'/Zc/fV und dcr^eillreich aufgefiifst<:, 
die Ähnlichkeit mit T'elix Mendels/ohn HartUvUiy unverkennbar zum Ausdruck bringende Kopf von 
Fanny Htnftl, der Sdiweller des Componiilen, find wahrhaft glänzende Zeugnifle flir die Bedeutung 
des Künftlers als PorträtHechcr. 

AftiHtM. welcher feit 1S56 der akadeniifchen Kupfi-rllerherfchule zu Berlin vorfteht, hat die 
Genugthuung, mehrere allgemein anerkannte Stecher zu feinen Schülern zahlen zu können; unter 
ihnen befinden fidi ytuvfy, T^fin, C Betkar, H. Sachs, Hans Meyer u. A. An äufseren Erfolgeo 
und Ehr<?n war die Laufbahn des Meifters reicher, aU je zuvor die eini-s deutfchen KupferstechefB. 
Er ifl Mitglied der Kunllakadcmien von Berlin, Wien, i'aris, Roni, Morenz, Briiffel und Antwerpen, 
erhielt anliifslich feiner häufigen Ausllellungen in Paris feit 1S41 mehrmals Medaillen und bei der 
Weltausflelhing 1867 das Kreuz der Ehrenlegion, wurde 1860 von Teinem König durch Verleihung des 
Ordens poiir le nu'-rite ausgezeichnet und befit)'t hohe Orden von Oefterreich, Belgien, Bayern und 
anderen Staat<?n. Wir hoffen, dafs der gefeierte KiinlUcr, welcher gegenwärtig als Hauptträger des 
llrengen Kupferftiches in Deutfchland ebenfo crfchcint, wie fein Freund Heariquel-ÜHpont in Frankreich, 
es diefem noch ms dem v(M%en Jahrhundert Rammenden, aber immer fort faftlos thätigen Meifter 
an Lebens- und Schaffetiskrafi gleiditliun, und mit der Sixtina fein Werk nicht abfchliefsen werde. 
Vielmehr möge fich der Wunfeh erfüllen, wdchem unferc Gvfclifchaft in ihrer zum fiebzigften Gcburts- 
ugc des Ahmeifters und n^bh tum fbnfzigjälirigen Jubiläum feiiMS ktlnftkrUclien Wirkens 
eHaflenen Adrelle Ausdruclc gegeben hat, der Wunfch: „dafs feiner mhmnidien Kanftlerlaufbahn zur 
Ehre der deutlichen Kunll noch eine lange Reihe fchalTenafreud^ner Jahre bcfchiedcn fein möge!" 



Oskar Berggruen. 





HERMANN STEINFURTH. 



Em Nbkroixk!. 

I » « » ,^ .\SKKE GcfcUfchafl hat den Verlud Hermann Suiiifiirtli s /.u bi-klaßcn, uiiiirs wacktren Kimllliirs, der ihr 
I^S^V feit der Grflndung ein treuer Anhan^i-'' JTcwcfeii und ihru Zu cckc in fdncr Stellung als Obmann des 
l^wfl Manibur;;cr KunftviTiincs « ic iUihoit \vi;fontlicli ijcforclcrl hat. Ihm gebührt insbcroiidcrc das Vcrdienft, 
den fiir 'lif .iiinmglii.li bcfclu-iilfiicn VirliiiltnilTc uDfercr Gcfcllfchaft materiell vid zu bedeutenden Auftrag xum 
Stich der „Scliiilc von Athen" tlnrcli ilic l liiilnalimc ilw Hamburger Kunftvcrcincs crmü^licht zu haben, und auch 
rpälcr hat Suiii/iirtli, der dem C iiratorium unfcrcr Gcrdlfchaft angehörte, feilt warme» Intereflie an deren BeilrC' 
bunten ftets an den Tau 

Am i8. Mai 1X23 zu Ilanibnn; jlcborcn. eiliielt Sitiii/iiilli ilen crflcn Unterricht in der Kund in feiner 
Vateriladt von Gerdt Hatderff, kam 1S41 nach UülTeldorf in die Schule von C. Sohn, unter dcflcn Leitung er 1843 
-fein crftcs frröfscrcs BOd, eine Ffetit, malle, und machte feine crftc Bildungsreifc nach Bdgien und Holland. Dort 

copirte er viirnehmlicll Uili!:iirü- v<in .'i'/.' />//• (, w.is feiner f;i;i'ereM 1 Ii:i!i:.;Keit a!s l'orlr.itmaler zu (iiitc Kam. Kinij;c 
mylholo|pfchc Gcmuldc, darunter das im Kölner Mufcum bctindlichc, unter \V. Si-/t<ufoto't Leitung gemalte Kild 
„Die Erziehufig de« Jupiter", fowic das in der Hamburf^r Kunfthallc aufbewahrte Gemälde „Diana und AASon" 
emflaniiiu ii iler Zeil hi'^ ^^A7- in " elclieiii J.ibre S,',-/i.'/tir/': tini.li Ilandxirt; \vie<!Li /•iirücVkehrtc, In der 1S41J 
auegcrdiricbeiicn Concurrcn/ für das Altarbild der ncuctbauten St. Fctri-Kirchu Sieger geblieben, malle er eine 
.^ufeHtehun^ Chrifti" mit xwd Scitenbildem. den Apoftdn Paulus und Petrus, in DttfTddorf, brachte iSjo die 
Bilder nncli ILinri-, trat 1851 ein« llingere Keife durch Di utfc filniirl, OlU-rrcicli und Italien an und nalini feil iS;^ 
feinen bleibenden, nur durch kidnc Keifen unterbrochenen Aulenihalt in iviner VatcrÜadt. Unter den zahlreichen 
Bildern S/tiiifitrtk's gehören die meiften dem Porttülfache an, in wddiem er, wie die drei in der Hambmser 
Kunfthallc befindlichen Bildldflc, darunter fein Selbflporträt, an den l<i;rii, i.Mj<Iie:^ene Leinunj;en anfctnveifen 
hat; es verdienen aber auch mehrere 1 liiloricnbilder und Conipolitionen, fo«ie einige reixenUe in i^rafitto 
aui£cfulirtc l'riefe volle AncrUennuiv.;. Sf, /ii/m/// nalim als Menfch wie als Künlller in fditer Vateriladt dne fdir 
geachtete Stellung ein und war Vorfititcnder des Hamburger Kunllveri-ines, dann den dortitjen Kiinftlcrvereines, 
fowie des dortigen Lncalvcrcincs derdeutfcbenKunftgenonrenfcliaft. von w. lcli' letzteren Kiirpi-rfcharten ilic Anzeige 
von demam7.Miirz iSSo nach fcinecrem Leiden erfolgten Tode lU s niu < niiall L;el)1iebenen Künftlcrs aa•^;egallgen Itk. 
Wenn ea auch StfiH/ttrtk nicht bcfchieden gcn-cfen, die hohen Ziele der I lillorienmalerci, die ihm. dem unentwegten 
Idealiflen, wSihrend feiner Ranzen Lebenszeit vorgefehuebt, volli;^ /u erreichen, fo wird ihm doch das Verdienft 
uiv^'efrhm.ileit bleiben, auf die Verbreitung der Kunfl in feiner Vati ill.nit ^ ineii ucilrcichcndcn ICinflufs geübt und 
im rorlralfachc einige Werke gcfcbafTcn zu haben, vickbc der gcfammtcn deutfchen Kunll zur Ehre gereichen. 
Sicherlich wttd daher die Gefammt-Ausftellung feiner Werlte, welche die Hantburger KnnfthnNe pietitvoll 
vorbereitet, der Icbli.ifteilen Thiiii.al.nie iH -i -Men und das eflVeiilielic lüld der Entwicklung rincs Künflierc 
bieten, der nach dem Hüchflen redlich gcflrcbt und Tüchtiges gcfchaffen hat. 

Wir lind in der erireuKchen Lage, diefen kurzen Nachruf mit einer reizenden Compofttinn SieinfMrtks begldtcn 
ankönnen, einer im Kefitzc einer Freundin iMifi n r f icrtlllVIiaft befindlichen Und uns zur I'ublicalion gütigrt iibcr- 
lalfenen Zeichnung, deren hclii^raphifche kcpro4lutUon befundcrs gelungen ift. Die Zartheit der Empfindung und 
die durch emdringliches Studium derciaflifchen Meifter erlangte Gediegenlieil der Zdchnnng, welche SteiMfitrOTs 
Arbeiten ch.iraWterifircn, finden wir auch in unfer.-r (■..iiipi.fition, und .Iii . u . in. 1 .Miin.nhiL^e i ( i ruppc verdnigten 
Kinderfiguren deuten auf dne Vcrwandtfchaft mit den edlen Geflaltcn der italicnilchen KenaiHaiice. 

O. B. 
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DIE VERVIELFÄLTIGENDEN KÜNSTE 

AUF DER PARISER WELTAUSSTELLUNG 1878. 

Von Oskar Bbrcgroui. 
Scnum. 

"kl^mjf'ANIEN fchdat auT die Lciftw^ feiner fcproductrenden Kitoilller nicht ftoh gewefcn xu fein, da 

«l'cfclben von der AMilelluBgtCOllWliflion thuMli. ha vcrlK-ckt unrl .-.:m Schut/.c gegen c«wait:i i Vn 1 1 . he 
it^^^^^B I-ntdcckcr in dnc, jede nähere Beficllttfiuii- ausIchUcistndc Hohe gehängt worden find. Gcwii» lehr mit 
Unrecht, Denn die /.wifehcn alkriiand liuluiUiccrzcugnilTen verflreuten zwei D tttzend Radirungen von J. IM. Cthrm 
jf Camleia in Madrid nach Fresken von Go/a waren viel intcrcffanter, als manche Bilder, die Th Ii ijf den hcft- 
beleuchtetcn Wänden der KunUmbtheilung breit macliten Von I'. Xaiarrtlt f ios in V alencia waren mit 
bewafiiu teil) Angc einige recht gutePortratflichc zu fchcn. Ganz unvcrmuthet Hicfscn wir in einem Winkel auTein 
lialbcs Dutzend Original-Radimngen von Antonio Ca/atuva, Rott behandelte und prickelnd vor|:ctragenc Gcnre- 
riclzzen jener heiteren, leicht gefchUrtten Gattung, wefcher auch die OlbOder des Kttnillers xumcill angehören. 
M.^ri.^no !'<ir/!iii\. die intereilantefle und bedeutcndfte Erfcheinung auf dem Gebiete der modernen fpanJfchen 
Kunll feit Goya, war alt Radirer ganz aberrehen worden, obfcbon feine dreifUg Gcmiilde eine great aUraitio» 
nicht biofs der rpanifchen Abtheilung. fondem auch der i^anxen Ansftdlung bildeten. Das gatige Entgegen- 
kouimcn feim r .aus der berühmten Kiinftlerfiiniilie W!r .:'/.'(''' ''-f in Madrid IhDiunenden \Vit« c fetzt uns in die 
erfreuliche Lage, von den durch das Haus GiHg^7 pubUcirtcn 18 Original-Kadirungen de» in der Blüthe feiner 
Jilgendkraft dahingegangenen Meiden eine ansiehende Probe xu geben: das Portrfit des iieicanntcn, mit Perhiny 
innig befreundet gcwcVri n Malers .^:'</;«/i(i /.v In den Kciftrcichcn, virtur.fi r. /upen der Nadel und in di r fpielend 
hervoi{;ebrachtcn Lichtnirl>ung iA eine frappante Analogie zur viel bcnundcrtcn .Malucifc l-crlunys nicht zu 
verkennen; ohne Obertreibung kann man fhgen, dafs in dem Werke des Metfters defTen Radiruiigen ein charak- 

leriilifches l'.Trer;;nii bilden, wclrlics l)cfi>ndere Henclitiin^; verdient Pie JHerniütterliche Behandlung der repro* 
duGtrendcn Künlle in der r|)anirchcii Abtheilung zeigt ficli auch dann, d,ll^ von den guten Mol/fchnitten, welche 
die Zeitfchrift La Ib^tradut B^mUm y Atuerieamt xu bringen pflegt, keine Proben ausgcilellt waren, fondem 
nur die fcharf und lebendig gezeichneten Vorlagen von J. L. Peüktr aus Barcelona <u lUuftrationcn aus dem 
letxten rufrifch-türklfchcn Kriege. 

FRANKUKICH's AusrtcIIung imponirtc iiii bt nui durch die Ouaiitnt, fondern auch die Maffc delTcn, was zu 
feiten mmr, obgleich der Kundige manciics bedeutende Talent, ja manchen gefeierten Namen auf dem Gebiete 
der vervteNItttigendcn KQnfte gar nicht vertreten iknd. So vemdftten die Freunde des claflifchcn Linienffiches mit 
lebhaftem Uedaucrn delTen Altnieiller I.. I'. llcnriquelDufotlt, welcher durch feinen Lehrer Htrvic mit einer 
Glanxepoclie des Kupfcrftichcs in Frankreich zufammenhängt und deren Traditioaen ruhmvoll aufrecht erhalten 
hat. Der erft nach der Parifer Ausheilung von 1867, im Salon von 1S69, verftlTenllichte Stich des Hauptes der 
fr.iu/nfifclu n Stceherfcluile l.ts Disiif'Us if limniiius nach l'aolo Wronefe zum Mmderttn li.itte M>r. Ü.i.it^n <\,cn 
expunirt werden follen, damit der Name Uturiqad-DufoHt im Kataloge, dem dauvrhalteticn Dcnl<malc der 
AttsfteNung, nicht in der Fol|;e vergeblich gefucht werde. Auch fein Schiller A. Frmt«it, nun felbft ein hoch 

berühmter Meifter, w.i: leidi i mit l.i ini u» Blalte vertrttcti rid)ef,'reinich ift ferner, dafs nicht daran r^^edacht 
wurde, da» Werk des kurz vor der Ausllcllung verllorbcnen huchft begabten Ronfff^mu «leiien k.irtlither Stich 
nach dnem PaftcilUldnilTe der Madame de SMgn< von NMMdt an die bellen Zeiten de» franzofifchcn l'orträt- 

Aiches erinnert, der Welt ebenO» vnrzunihreti, «ie die^ hczü^'lich der Arbeilen von A. L. JArr/fW/ gefcliehen, der 
leider ebenfalls die Au^lKllun^ nicht erlebt hat. llicvon ali[;efehen. konnte man mit dem Gcfammtbilde der 
modernen francttflfchen .Stechcrfcluile wohl zufrieden fein und aus demfelben die HeruhiKuiig fchupfen, dafs die 
guten Traditionen des franzofifchcn Linienftichcs noch nicht verloren find, und ein tüchtiger Nachwuchs dicfelben 
aufrecht zu eriialten die Fähigkeit wie den guten Willen befitrt. AUer^ngs ift für die Zukunft das Sddckfal des 
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Hau, 6^// in der bisherigen VVcifc fort^^hren. ^ ^l^^,^"^^^^^,^^^^^^ Kunft^wclge. welche» in 
W dem VcHISndnifle der cutorelle« «nd : ' , ' . ;„ J,,;^^^ Uurchdrinst, «Kiekllcher Weife nicht 

,u Wem. Ii. '='"*'"^''*"'^';"''', ' .„ aic Kndirun^, .!cn Ilolrfchnitt «nd die Lithographie widmen, 

Inder Reiiie «er D vortreffliche I'ortratftichc f.ch ab Metfter des Faches 

zwei Blatter nach Raffael und Ltfitnir una o"«» Ai„m-Tadeuia tu Mko um! ubi rdic-, als 

icßiümirt hat. Von K. Bianck^d waren drei gelftre-che ^^^^'^^^'^^l '^^^^^ g„,ü.cncs Blatt „ach 
„Sdig-e mr die grosse Knna, ein ^^'^^^f^;^;-;^^ "^^^^ nach 
p.^„«./a. Durch vier. -J^^^l^/^f^f^'S^^^^^^^^^ A/..,.»r. 
T^. A^rea ^/ 5^ ««d ^-'^^'^^^^^ wif^BLliä de; Anna Cleve nach IM.an fbr 

^^l^tTift l d« rftc u,,a beücutenuae Überläufer in's Lager der Aqn.fbrt.ften an^feh«. ««ter 
S2t irl wiliden Durch eine Reihe «»Sachen nach alten un. .odcr^en Meiaorn 
^fc, in der Schule von / errungene Tcchmlc in dn glänzendes L.cht 8=^^^^'' J^^^^'; 

iV und 1 G Lcv<»I^ur mache« derfclbcn Schule Ehre. Der veHlorbene A. L. ^«*^- Sch"ler 

^Zj^iTiL eine AuLhI feiner heften Arbeiten. „amentUch auf den, Gebiete ^J-^^^^^^^^^' 
^f^: T xXter von L. Maffarä nach B^na, fcffelten durdt die markige, farbi(2^Bel«U,d «ng. V on A.^ 
C< waren mehrere glUckUch nachempfundene Stiche «u fehen. «, denen die trdniche ^^^^^^^ 
arfM Der durch fd« Lehrer 7^«- ^rA Henri^i n«po>., in die klamfchc Richtung zweifach -ngefuhrt^ 
^.^J:^.. L A. .W,«Xte nur feine neueften Arbeiten ausgeftellt. von ^<=- «n^;^^^^^^^^^ 
Coiorit treulich gerathenc Stich nach Co.gionTs .JändKchem Concerf a« dem Louvre lebhafteftcs hUercff. 
«rrecte. Auf«» den Genannten ^varcn noch einige jimgere, v,clv,.fprcchcndc Stecher vertreten, ^aft man 
vlZTfi-^ .ar keinen Grund hat. hinf.chtiich des Auafterbens der Kupfcrftecher in Frankreich BeforKn.ffe zu h^en 
und denfclbcn nur die Fortdauer der bisherigen ünterftOtMiBg cn wihifehen braucht. 

Der tetercfTantefte und geiftis bedcutcndfte unter den jünKcret, Stechern Frankreichs ift 
Gaillnrd. der auch al. Porttatmaler und Zeichner eine« grofsen und verdienten Kufcs fich erfreut Diefer KünBief 
hat die Technik d«, Llnleiiftich» vertaffen. ohne jedoch, gleich den andere- ÜbefÖufc«. ^ 
Rrcifen; vielmehr hat er f»h ehe gan^ eigenartige Manier .urcchtKcIe5,-t. die im WVr. ntlichen darm beftcht. dalS 
feine Arbeiten durch zahlrekrhe, m den Schattenparthien überaus eng aneinandergerückte .Striche, die an den 
dunkelften Stelle« beinahe die OberflSdie ehier gefchabten Platte darbieten, in Licht und Farbe fetzt Auf dieie 
Weife erzielt Gailhr.i eine bezaubernde Weichheit und Kraft, n,imcntlich i.u Tortr.Htftich und in der Wiedergabe 
des Nackten. Als Zeichner fucht er unter den jüngeren franzofifchcn Stechern feuic& Gleichen. Sdne xahteichen 
au^eftellten BUitter. vw« denen viele fir die Gmette des BnuufArtt gcftodien worden find, badeten, trot« üwper 
Kcrin-cii nimunfioiKii, rim ti r.l.in?i>unkt der Abthci!uni,v Die übrigen von der Linienmanier abgefallenen Stecher 
haben fich alle der kadirung zugewendet, die gegenwärtig' insbcfondcre in Frankreich viel mdir Modefacbc 
geworden ift, als der gefunden Entwicklung dSeier befteehendun Kcprodu^ionsart ^.it thun durfte. 

Der Altmeifter der A.iuafr.rtiflcn war, gleich dem der Stecher, auf der AusfteUuns nicht vertreten. Von 
Uon Cmekerel, durch dcffen Schule faft alle namhaften jungen Parifer R.idircr gcBanKtn find «nd der in den 
letaten Jahren auch ab kStaftlcrifcher I.iitcr der Zcitfchrift L An die hohe lilüthe der Radirung in Frankreich 
wcfentlich gef.irdcrt h.nt, war leider kein cinrii;es Ilkitt zu fchcn; auch unter Aquarellen fuchten wir vergeben» 
feine reizenden Arbeiten. So Rand ein viel jüngerer Kunlller, J. I-. JiHqtiemarl, in der erftcn Rdhc der Aqi»- 
fortiften und ernste durch die gelftrdche, den verfchicdenartigftcn Vorbgen fich anfchnicgcnde Bidtaadiwne wie 
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durch «Icn holu-n Rcir feiner Hl.itler das Kntzückcn der Liebhaber. Ks tjibJ in allen Schulen keinen Künlllcr crflcn 
Ranijcs, der v<jn JiicquciHarl nicht mit gleicher Mciftcrfchaft interpretirt worden wäre; vom fornl^;<•«•altiJ;cn 
„Mofcs" Michfl Angelos bis xu einer blofs aus l'arbenlonen zufammcnjicfetztcn Marine Kfmliritmlf t ucht die 
Keihe feiner herrlichen Ke|)ri>du6li<>nen aller Meiflcr. Am bewunderungswurtlijjden und vom technifchcn St.iml- 
punkte aus am intcrefTanteften find jedoch die Nachbildungen von Bronzen, Juwelen, Schmuckgcgcnrtanden, 
(lefafsen, Waffen und anderen (jegenllandcn der Kleinkunit , die Jacquemart mit erfichtlicher Vorliebe nach der 
Natur radirt. Da mifcht der KünlUer Weifs und Scliuarz, die ein/J('en Farben, die ihm zu Gebote flehen, fo 
zauberhaft, dafs man den Glanz der lirillantcn, die feurige I'arbc der Rubine, das Leuchten des Golden, den 
malten Schimmer des Silbers, kurzum das Wefen iles Stofflichen der dargellclltcn Objefle auf feinen Hlattem zu 
fehen glaubt. Das Blumcnflück. welches Jadjucmart uns freundlich!! als l'robe feiner Kadirungen nach der Natur 
uberlalTen hat, gibt von dicfcr glanzenden Seite der Meiffcrfchaft des Aquafortiden, fowic von feiner fcharfen 
Krfaffung des Details eine deutliche Vorftcllung. 

ICin Autodid.^kt in «Icr K.Klirung ift, gleich 7acquemart, auch L. Flameag. von Haufe aus, wie crwiihnl, ein 
junger des ftrengen Stiches. An den Arbeiten Fliimtug's tritt /un.icbrt die auf feinen Übergangen beruhende 
Lichtwirkung her\'or, die auf einer bcfonderen V'irtuofit.it beim Atzen der Platten zuriick/uftihrcn ifl. Diefe 
Kigcnfchal^ verleiht den Kadirungen iles Kunlllers nach KentbraitJl befondercn Reiz und der Rahmen, welcher 
drei Ulatler nach den Hauptwerken Krmf'ni»<il's im Aniflerdanier Mufeum enthielt, Iwit wohl ohne /.weifcl die 
inicreffanterten l'roben der KunD des Aijuafortiften, da dcffen viel gepricfcncs Virtuofenftück , die bekannte 
Copic des „llundertguldenblattes", leider nicht ausgefeilt war. Selbflvernändlich geratlien dem KUnfller auch 
Nachbildungen der Werke alter wie moderner Colorillcn, wahrend er den Klaffikern mit dem Stichel meinerhafl 
beikommt, wie feine fchoncn kleinen Stiche nach /«ifr« beweifcn. Charles ein Schüler von //i-wr/'y««-/- 

Z>»/o«/, verwendet, obgleich er ebenfalls in die Reihen der Aquafortiften getreten, die Technik des Stichels auch 
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tn feinen Radiningen buI ii4chft «irk&me Wcifi.-. Indem wir auf die ausführlichere Würdigung diefcs zu unfei cn 
Mitarbeitern gehörenden Künftlcrs i.> ,-,,fr- . n vorjahriKen Mittheilungen (1879, Sp. 24) verwcifen, bieten wir. Dank 
der CoUegialität der uns befrcundelen K<.tiaaion der Parifer Ztittdalk L'Art, eine Wf diefelbe von Wa/tner 
anliftiifh der WelUtuftdinng angeTertigtc, die charakteriftifclicn E^nfchaftcn des Kiinftien in befondcrem 
Mar«- vereinigende Arbeit: ein Porträt nach der Natur des FkIMZBN VON WalkS. In der fieberen, tadcUofen 
/cicliininK. in der delicaten, die Technik des Stechers iweclcmilsig und e(re£lvoll verwerthenden Behandltmg 
des Kopfes verrath ir.u'/n.-r du: ^uU- alte Sthuk- des franzöfifchcn Porträtftichs ; dafs er d(irch di. iVlhc Seegängen, 
hat, wie aus der farbigen Wirl<un£ unteres Blattes zu erfehen, feinen Qualitäten als Aquafortift wahrlich keinen 
Eintrag gethan. 

Unter den junsjcren Adepten der edlen Atzkunft, die an) iiHil\i n ilazu bciy;ctr:i;;c:i haben, dirrulhf hi licbt 
at machen, hat iich P. A. RajM, ein Schüler von Güuciuret und FlatneHg. einen auch in Kngland fulir bekannten 
Namen erworben. Indem wir auf die eti^cbende Ctuu-aJcteriftrang diefcs Künftlera in unreren „lüttbeiliiogen'' 
(V- Jahrganj;, 1X77, Sp 31/1 fowir auf die von ihm fiir mifi i c (jcrdlfchaft, namentlich /.ur Publication der Ungarifchen 
L^ndes-Galerie, radirten Ulättcr verwcifen, i>en)«rken wir, dafs Rajon fich in Ictatcr Zeit der Malerei, insbefondere 
dem Portrit zuwendet, auf welehem Gebiete er bereits als AquaibrtiA prüditige Leiftungen aufwies, darunter dn 
nach der Natur m. iiV rhaft radirtes grofses Bildnifs Dani'in's. Übrijjens hat Rnjnit bereits Scluile <;eiraclu Von 
einem feiner talcntvollften ZfigUnge, A. Britnä, bringen wir im Vorftchcndcn eine gelungene Radirung nacli 
einem von Fr. Bttr, einem hochbegabten öfterreicUrdien Bildhauer, der lieh in Pute eine mgddieiie Steihmg 

criunj^cn. trefflich fjcarbeiteteti ri>rtr;itMR(I:iiniiti ^fi, h,-! Ani^rh's. Die Ch-Iumc Z'jichniin;: und adäquate Behandlung 
des StolThchcn auf diefem Hiatse vci dienen aiic Anerkennung. Aucli (juitave Ureux, ebenfalls ein Schuler 
Gaiidurtts, als dner wircrer fleifsigften küniUerifdien Mitarbeiter und aus unferen früheren „Mittheilungen" 
(V. Jahr^^an^r, 1877, Sp. 49) den Lefern wohlbekannt, war auf der Augftellung durch ein eben fo zahlreiches wie 
fchbnes Werk j^lanzend vertreten. Von den iibrigen Aquafortillen aus GauchfrtV s Schule feien erwähnt : A. ßntiuf- 
Dtbaiiies, im Architefiiirftche iieibndcrs hervorragend; 1-'. Hiihol . ein iiufscrft begabter Zeichner und Maler, 
deflen Originalradirungen wegen ihrer geiRreichcn, originellen Sujets und reizvollen Lichtwirkung von Liebhabern 
fehrgefucht werden; R. A. ChamfoUioH, der für die Zeitfchrift L Avi mehrere vortrefTliche Blatter und kürzlich 
fein Meifterllück nach dem berühmten Bilde „Lc choix du modele" von Foriuny radirt hat; C, L. Courlry, ein 
fletlsiger Mitart>eiter de» Art, der xuletxt durch feine groÜM Kadtning nach Mutdeäcjf's „Milton" für Sedelmtytr 
In Paris AuiTehen gemacht hat; A. talmst, deflen feine geiftreiche Nadel, trotz des etwas trockenen Vortrages, 
Itci den Liebhabern [(rofsen .^iiklann findet ; A. L. i<r CeuttHX, der für L' Art viele coloriftifch fehr wirkfame 
Blitter geliefert bat; £. P. Le Rat, dem Porträlradiningen befonders zu gelingen pflegen; F. A. MUuis, welcher 
in der Wiedergabe der fpanifchen CdorHlen wie G^w und /w-«w!r Vorsilgiidies Idftet; J. L. Mmimüs, dn fehr 
begabt, r iin:! . , ii. iii. r K.mlUer, deflTen Werk bereits recht zahlrdcfa ift und H. Ttufätitt mit vonttglichen 
landfchaftlichen Blattern nach alten Meiftem. 

Eniige talentvolle Aquafortiften haben fieh der ArchitcAur zugewendet tmd praditvode Blätter ansgeftellt, 

die an Sicherheit und Klarlicit dt i Zi-ichniiiit; den beftctt Arcllite£lurlt:( Ii. n nichts flachf^eben, hm iii.u< i ift !u i 

Wirkung aber fic naturgcmafs übcrtrcfil'cn. Wir erwSbnen insbefondcrc die Arbeiten von dem bereits genannten 
A. Brtmel'Debmhiet, von A. A. Dtkttauy und von O. G. it RtcMrtmr. Ehie Rdhe anderer hervorragender 

Kiiiirtler hat fich darauf verlebt, llluflrationon zu kofibaren liiicli.-uj-.i^abrn fi lbfl iw c. nii ■. : und /-.i railiren; 
was von ihnen auf dicfcm Gebiete gcleiHel wird, erreicht an pikantem ücill die vielgerulniilcn derartigen Arbeiten 
des 18. Jahrhunderts und Übertrifft ße fehr oft in Beeng auf die DelicatelTe der Mache. In erfter Linie fleht 

V.. Hidouin mit feinen gdftfp ruh enden . r.-i.'.tid diirch;,'eführtcn Blattclien zu „Manon I.cscaDf . im Sleiiu's 
„Empfindfamer Reife" und xu „Voyane autour de ma chambrc" von X. de Maillre. Seine feine Nadel und fein 
zartes blondes Colorit hat er auch in einigen Porlratradirungen und BUlltem nach Bmeker fUr L'Art zur Gdtung 
gebracht. HidMän's Schttter E. Boitvin hat f.ch die brillante Technik <lcR Mi'i(lt.'r< zu citjen «.jemacbt; im Ubrij^en 
fchdnt er gewifle Ausgaben des vorigen Jahrhunderts mehr lludirt zu haben, als die lUuaratiotien feines Lehrers. 
Boihins lllu(Uati<ineii zu einer Aulgabe der Werke von Rabelais und zu ..Madame Bovary« find, trotz ihrer 
ganz modernen Haltung, dem GeMle nach nicht minder frivol und nur hinrirhtlitli der i.ufsercn Einkleidung 
decenter. als die heutentage wieder fo gefachten Blüttchen der Kleinnuifter des Ancien re-imc auf dem Gebiete 
des Stiches Auch der bereit, genannte A. I.<xl„»::c betritt yeK^nu arti«; .liefes Feld; wir haben kür/Kch bd ihm 
noch unveröffentlichte, origineU erfundene und mit pikanter Nadel radirte Illuftrationen zu ,J>on QuUote" gefefaen. 
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IlLen Lcfern bct.iu durch feine vorzügliche Radirun,- nach fhmnMf b«k«mt ift UG«!*. Ktaft«-. M. I. 
? trwfe M wte «ÖO««d if—. d» vielbcfprochene Haupt der .Jmprcffioniftcn". der aus L. hh.bcr. 

Li:; H«na und andere .i„deH.eWa«n.e KOnClh. h«t«a«f ««« Aus^"^ ^S^^i; 

«erden foUcn Mit Bedauern vermifeten « ir auch die ..point« ftchesT v«n M. /Vrf«»«. *i«e berähmte SpedaHtüt 

P^^«fl «um«. n«h <Ur Natur b.ofe n,it der fo.c«a„„ten Na.o. 
",zn,ittcU herecrtcll. Die durch grofse PorträUüudkhkeit «ul geiftreichen Vortrag au»geze.chr.eten Blatter v«^ 
i«2;^g2rl .u den felte««e^.:rrun«enfch.ften d«r &«md«r. d. vermöge 6^H^ der erwö«t« Technik 
»Ai> einer PUtte nur wen^e fchöne Abdrücke zu erzielen find. , ., „ . 

A^to XrSpigen Entwicklung der Radirung will es wenig befng«,. dafs die Lithographie felbft .n 
Frank^^mre RoUe naheL au.gcf,.ielt hat. denn von allen reprodualrenden K«nfte« » fie «nftre.t« diejnj^. 

W^hLdlegeringAe techn.fchc Ausbildung .,nr,r.„. 1 von jedem Zeichner leicht geübt -"'<'^ Au, dtefem 

nrundc wird die Lithographie «.ch ohne alle Untcrrtutzung infolange nicht erlofchen. als es künftler gibt, die 
gelegentlich den Stift In die Hand nehmen, um ihren Ideen auf eine bequeme, von techn.fchen Schvv.er.«kc.tcn 
freie Art glelchfam in,provifatorifcl,.., Au..lr„cU ™ ,cb.n Rcprn.lu.lrend tritt d,e Lithographie felbtt m 
^krekhnurnMdir fporadifch au^ und n.cht mehr in neueQer Zeit, fo dafs vom Altmcifter A.iMi»x/Är.« gar keine 
Arbeit »ufehen war. D. CBfmr's fchöne ThleriWcke nach Äraxw^/datircn von 1869; T a-»«i-^/und A J G,/(>^r,. 
die noch vor weniRen Jahren vortrcfriiche I.itho<;rni,hirn nach mo.lcrnen franzöf.fchen Mak«. Wertigen pflegten, 
von denen einige gläniende Proben fchen waren, haben fc.t der Grandung der Zeitfcbrilt £ Wr/ den Stift mit 
der Nadel vertaufdrt. So finden wir unter den ietit«« Getreue« der Lithographie nur noch A h . L^mon,.: A 
mit einigen alter.-. Arbeiten und K, L IWm. r. „ in.befondere die Mdfter ^ fayjogt intime, die Laiidfchaften 
von ÜHtrc. Corot und D.mh.sn, zu fein geainu.r.cn, ,x,/endcn Blattern bcgdftert haben. Die OmnnollthogfapWe 
hatte man zur lran.8fifchen Kunftabtheilung nicht zuuelaiTcn; aber auch die Origlnal-Lithojjraphie war gar n.cht 
vvrf tci Wir imd -kfshalb doppelt erfreut, eine Original-Litbographie von Waay PutHn La lour vorführen 
zu können. Diefer als Maler und Aquarellin nicht nur in feiner Heimat, fondem auch in England gefchütite 
Kflnftterrthttsu denifiuptem der gegcnwartiK fo zahlreichen Gemeinde der „Zukunftsmufik. , ■ in 1 rankrcich und 
ift durch die epochemachenden Bayreuther AuffilhnniKen su emer Reihe geift- und phantaficvoUer Bilder infpinrt 
worden, welche Sccncn au» den Mufikdramen Rkhard WagfUf't finnreich ffluftriren. Au» der FOUe diefer koftbaren 
iMverO^ntiichten Blätter bieten wir die reizvoll componirle Scbhifsfcciu v,,n .Rhcinnol.l" in dner, troti der 
ftarken Reduaion treffOeh geinthencn Übertragung der Lithographie auf die Kupferplattc — ebt teehnifcho 
Experiment, welches dem *. *. MilU<ir g. ogra/>/,i/ekm InfiiMe Ober alle Erwartung gelungen Ift. 

Dem künftlcrifchen Holsffchnittc droht auch in Kra:,- r. i rntLr-anu und die noch vorhandenen Mcifter 

denken daran, ihre Kraft der lohnenderen und ungleich beliebteren Radirung zuzuwenden. Dasfroeedf. welches fo 
raMi, wohlfeil und treu reproduxirt, verdrSngt Immer mehr und mehr den langfamen, koftfpieügen. die Umriflie der 
Voraelchnung benagenden llohM.nitt und fcitdeni die Zcitfchrift LJn .)„rch mnimiKfachc Anwendung des 
fneUf^mn lahliulchen lextiliurtrationcn den Kelz der Actualitat und des l-acfiiiiile zu geben begonnen, haben 
lieh die Vortheile diefer Praxis f« kkir herauiqceftellt, dafs felbft die GattlU des Bemux-Arts ihr anfängliches 
Fefthaltcn am liobfchtiitte f. it .'.er \\'clt:n)>.fl< llu.i;,' .luf-e^.'eben hat. Gegenwärtig kann man wohl fagWl, daft der 
Holzfchnitt von den illudrirtcn Zcilfcliriftcn und Werken in l-rankreich hauptfachlicli dcfshalb bcibehallen wird, 
weil er im grofsen Pubfflram ekigebürgert Ift und dasfelbe längere Zeit braudit, um fich an die neuen lltuftrations- 
arten des /roenA^ zu gewöhnen Auf <li r AuRflcllunR waren mehrere bedeutende franzofiCche Xylographen, wie 
Ym. Bvctzfl. Hiiyol, JoUct. l 'alltiu gur nicht vertreten; von Chafon. Robert und Tkirial waren (bhöne Blldnilfc, 
wafraaunt vorzügliche Facfimilefchnitte nach etiglifchen Zeichnungtn tur die Zcitfchrift Graphu zu ft hen 
Treffliche Leiftungen des modernen fransfififcben Uolzfchnittea find das Blatt von F. AleaiUU. nach FeriHH/s 
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fiiUni/t Jn i/ntrr, llifftfyu Bfultxtfr Hark A. Cit^rrl. 



„In »Icr Ribliothck" im<l Am von A. Ln-eille Rciftrcich gcfchnittcnc niMnifs <Icr Malers Htnlftigfr nach A Oilbcrl, 
welche Illuftrationcn wir der Collcgialitiit <ler Zcitfchrift l.'Art verdanken. 

Wir find mit iinfercr Hclrachtung der (^raphifchen Künftc auf der letzten Farifer Wcltausftcllund zu Ende und 
haben nur bei/urUgen, dafs das von uns entworfene llild, wenn es dem {»cnonw ;irti[,'en Stande entfi>rcchen fullte. 
nicht unerhebliche An<lcrun};cn erfahren miifste. Immer ^röfser « ird das Gebiet, welches die auf der Photographie 
beruhenden VervicHaltiKiuiKsarten nicht blofs in der jjcwohnllchcn Ituchillunration, fmuiern auch in «ler künfllcrifch 
nntieloßten kcprodufiion fich erobern, immer mannifjfaltijjer ihre, oft (><-''ft''<^'ch combinirte Anwendung' Welche 
Kortfchritte fic aber auch machen, welche Vollkommenheit fic auch erreichen mögen, dem rcpro<lucirenden 
Künltlcr werden fic, das läfst fich mit Heflimmthcit fasjen, den Kaum Piir feine ThiitiRkcit nimmer cntm-hen, 
fontlcrn eher, (;lciclifam als neues Werk/cu^;, der Künftlerhand die tcchnifche Arbeit erleichtern und fo mittelbar 
der eitjcntlichcn Kunll der Rcproduflion dienen- 
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RECEMSIOIEI. 



FR. BOUCHER, LEMOYNE ET RATOIRE 

pur Ptll MlMk, 
Fuia, A. Q>nmi/n, iUa 

lEBfiNSWÜROIG, graciös and wahrhaft national, wie die framefifchen Maler aus dem 

Zeitalter Ll'I.>\vic;'s XV. find, !i;ibL-ti fic doch feit der ■,;r<)fscii RL-v<iliiliiiti . urkhc dem 
für „claflirdi" gehaltenen falfchen Griechen- und Kumerthume 2ur Herrfchaft verhalf, bis 
in unfcre Tage hinebi fich nur geringen Anfehens in ihrem Vaterlande erTreut Denn 

auch die Ri>tu;iiitiker di r hililendeii Kuiil\. ■.velchen Jalir 1S4S '-i ■<. Iiid\ri[;eil 
iKrrlicheii Kämpfen ruhmvoll erllrittcnc äic(;cskroue endlich gereicht, vermochten, 
wie fich von felbft verfteht, jener flnnlich reicenden, alles myftifcbe Dämmerlicht 
bannenden und allezeit rofig angeheiterten Kiinfl nicht zu huldit;tn, die einer Pompadour, 
ja einer Dubarry freudig gedient hatte. Erfl gegenwärtig; beginnt man in Frankreich 
diefer Kunft jenen nntjefongenen biftorirehen Gdft entgegeniubringen, weicher wMhrend der erften Hälfte des 

neunzehnten lahrlumdcrtes im no Tunilcn Streite zwifchcn den Clnffikcrn und Romantikern abhanden ;.;el;omnicn 
war, und Tic in das Gedaciitnifü der Nation zurückzurufen. Aber zu einer förmUchcn „Rettung" getraut lieh lelbll 
der Kciftreichc und vorurtheilslole Schrilkftelier nldit lu fcliraiten, der kOriUcli es imtemommen, die von FrmvMS 
Bouclier fignirte Kunllrichtung des achtcehnten Jahrhunderts in Bild und Wort umfaffcnd darzul^ eilen; er erlaubt 
Hch nur, nach vorausgefchickter Rntfchuldigun^ , partlu ilos zu fcliildcrn, wie Bimilur s Kunll entlland, wie fie 
glänzte und vcrblafstc, ohne für ihren Wcrlli feine eigene Kmpfindun^ einzufctzen. Und dorli 1 ntlchl.ü-.ift iliin das 
GeftSodnirs, dar« die bislang über die Achfel angefehenen Meifter des Ancicn rc'gimc ihre eigene Naiuranfchauung, 
ihr eigenes Sdiönheitsideal und ihre eigene Palette hatten — Rechtstitcl genug für fie, um emficr genommen (U 
m-erden. als dies bisher gefchdien. 
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Watteau' s Erfcbcincn hatte zu ]ieginn des l8. Jahrhunderts die franzöfifchc Kunft von der höfifch pomphaften, 
aber iimerBch hoMen Grandcza befreit, in die fic wührend der letzten un(*1flc1<Hclien Regienmgsjalire Lud Xt V. 

t;cbnnnt jicwcfcn; Wattt-nn'x prickclmlrr. cclit fran/. irifclKr Gtifl iiiul fein diirch il.is Studium tlcr altc;i H' lU.iirJcr 
erweckter und bcfcdigtcr Naturfinn zeigten der neuen Kunllrichtuni; i-'iankrcicil's den Weg. Faft cbcnfo cintlufs- 
reidi, wenn «ndi ungteicti geringer begabt, war der um vier Jalire jflngere KwiitgenoAre Wattfou's, der in Fans 
t<!.HS 1)nrni' Maler Krani;n!s /,,•;/; j} .'/ - \:i<:li !,'!:iiucnden akadcmifclicn Studien — fchmi 1711 crr^iiiH; er mit einem 
biblil'clicn llililc den frix lic Hoiik, kam nbci nicht in die ewiije Stadt, weil der kricgfiilircndc Künig damals durch 
einige Jalire kein Geld hatte, Colhtrt's Stiftung aurredttinerhaltcn — wurde der drdlslgiaiir^ Kflülller 1718 
Mitglied der Akademie und gehörte Zeit icincs Lebens zu den angefehenftcn, meiftbefeliältigten Malern. Kirdien 
und Klofler überhäuften ihn mit Aufträgen, obgictch feine Bilder fich nicht einmal die Mühe gaben, religiöfe 
Empfindunj; zu heucheln, und vielmehr unbefangen eine heitere dccorativc Wirkung bciielten; denn ticradc diefe» 
licftrebcn, „die Gläubigen au ergdtien'*, war nach dem Sinne der damaligen GeiftliiJikeit Frankreichs. Scibft- 
verftSndKcli fehlte es nicht an Auftrügen xu mythologifchen und cu folchen Rüdem, deren VorwDrfe man heut7utagc 
romantifch nennen würde, die aber damals hnuptfachlich defshalb beliebt waren, weil fie der ICntfallunj; des „ewi^; 
Weiblichen" Gelegenheit gaben. Sein altcftcs Hromantifchcs" Uild aus dem Jahre 1732, gegenwärtig im Mufeum 
XU Befancon, ift dem „befreiten Jemfalem" entnommen und fchildcrt die Epifode „Tancred und Clorinde". Ein 
Jahr fp.Mcr mall i r „Ti rfi ii'^ und Andronu ila", dii- dundi <li::i fi:ii<incn Stich \ i in I..iiirer".t Lars bekannte Compofition, 
welche uns von dem Talente des Künftlers für wirkfame Gruppirung und auch von feiner Formcnfprache einen 
gUnlligen Rcgrür gibt Der Sinn de* jungen, allgemdn anericanntcn Kfinlllcrs ftand aber nach baheren Aii%aben: » 
nach iiioniiincntalen DecoratiniKTi, wie fie feit I,(hniH \(nd Antoinc von rranzufifchcn Malern nicht mehr ^ 

unternommen worden waren, liinc italicnifchc Reife, die er Ende 1733 in Het;kiUuij4 eines reichen Kiiiiltlreunde» 
unternahm, beftlrkte Ihn <dme Zweifel in feinem Ifang« nach der gmiaen Kunft ; leider aber fcheinen ihn. wie fein 
Biograph, der berühmte Afthctikcr Graf C«j/titt hervorliebt, die Arbeiten l'ictro Cortma's, namentlich dcffen 
Plaibnd im I'al.v./.o Harberini, mehr ergriffen zu haben, als Mkhel Augchis „Sixtina". Daf» er in die unvert,'ant,'lichc 
Schönheit der italicnifchcn Kenaiffance nicht eingedrungen, beweift das i;24, unmittelbar nach der Heimkehr 
gemalt' Hilil „llcrkul«) und Omphale". von dem wir nach einem gleidutcit^en Stiche eine vorzjjglichc Kepro- 
du^ion f;eben. So ungenau, beiläufig und krafttos der Halbgott gezeichnet und moddHrt ift, tb graciÄ» und 
reisend ilt, trot» der mangelhaften UmHlTe. die Knni^ln miu I.) <1;\ i). VM\ 1U.IK S. iahrclan:: ,.nii>il<.r:'" i^ilillcln ilev 
SdiöotioitBideal war durch diefc Omphale gcfchaffcn worden und das lichte, von einem rofigen Ton bchcrrfchte 
Colorit wurde fplitcr lUr die franaSAfche Sdiule charaktertitifch. Eine Reihe kirdilicher und mythologllcher RiMer, 
die Lt'iiifuif nach feiner Heimkehr fchuf, bcfeflit;te feinen Kiif ilernialTin, ilafs er 1728 den Aultrag erhielt, ein 
grofses Gemälde „Ludwig XV. verleiht Europa den i-Vicdcn" fiir Verfaitles zu malen, und dafs ihm 1730 die 
Auafchmüekune einer Kapelle in der Kirebe Saint-Sulpiee zu Paria ttbertragcn wurde. Das Fresco-Deckcnbild hat 
durch ein ltranduni;Iück und dttrch mehrere weit gröfBcrcUti:.:lii<:k-.falli-, ti. nilich durch „Reftaurationcn", fo fehr 
gelitten, d.ifs man heute ein gans verläMches Urthcil über <laslelbe nicht ali.L;el).n Vunn ; fein monumentales 
Hauptwerk Jedoch, die 1736 volkndetei 143 Figuren umCaAcnde „Apntheofe des llerknles - in Verfaillcs, ^ibt noch 
gegenwärtig einen klaren Einblick in die neue, von Umoyne angebahnte Richtung der fnuizöfifche« Schule. Der 
■^amal« allmächtige Minifter. Cardinal Flrtry — dafs er Herkules hiefs, war von dem hafifchen Kibiftler nicht 
Uberfehen worden — erwirkte Lmaytif's Ernennung zum „erlUn Maler iIcs Königs" und fo erhielt die neue 
Richtung glcichfam ihre oifidcllc Sanktion. Wenige Monate darauf, im Juni \J3J, gab fich der Kanlkfcr; der bei 
Hof fich übergangen und von Feinden angefchwlrzt glaubte. In einem Anfalle von Vcrfolgm^swahn mit feinem 
dgenen Degen den T<id. 

Einer der älteftcn Schüler Ltnujm^s, der 1700 zu Nimes gcbonic Charles Jofeph Natoire, welcher 1718 in 
das Atdier des genannten Mdfters gekommen war und fchon 17« den /»f it A Rtme erhallen hatte, fetatc die 

neue Richtung fort. Die lie/eiehnun;,' „rival de Koucher". h . lohe die Mcldimg feines 1777 erfnk;!. - ICdrs enthält, 
charakterifirt vortrclllieh die Nebenrolle Natoirts in der Kunftgefchichte; obfchon fein langes Leben reich war 
an vielen, von den Zdtgenoffen Sufserlt gUnltlg angenommenen Arbdten, sühlte er doch nur zu jenen Künrtkrn 

^erisv.;. rcr (^nlnunt;. ueh lu' ihn r Zeit den Stempel ihrer Pcrfonltohkeit aufzudrucken nicht vermocht haben. Wir 
können daher Naloires Werk, das aufserlialb Erankreiclis vienig verbreitet ift, und feinen Lebenslauf um fo eher 
Obergehen, als diefer Kiinlller auf die Entwicklung der Halerd wührend des .\ncicn regime kdnen entfchddcndcn 
Einflttfs geflbt hat Als wahrer GeQius der ganxen Schule erfcheint vidmehr der etwas jttogere Francoi» ßtuthtr 
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So wenig auch feine Kunfl von grofscn Gcnditspunktcn ausging, To kann duch keineswegs beflrittcn wcnk-n, dafK 
Houcltcr durch ftinc Kiinnkiniini'cn dem Gcfammthihlc der Cultur feiner Zeil «md feinem VaU-rlandes einen 
chnrakteriftifchen Zug eingefügt und fich da<lurcli einen bleibenden Anfpruch erworben hat, jenen Indiv idualitäten 
beigezählt zu wertlcn, die ein geirtreicher englifcher Hiftoriker als rif>reJiHlativc iin-n bczeit hnet. 
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BMicher. geboren zu Paris am 39. September 1703 aüs Sohn eines MaJcrs, der Ach jedoch nur auf dem 
Grawgebiet« iwifchen Kimll und ffandwerk bewegt zu haben feheint, begann fchon hn KaabenKlter feine Lehiscit 

bei dem Stecher Francois Cars. dem Vater de? btkanntcrcn I.aurfiit Oirs Der Lehrer xcnvindcte den Schüler 
zum — Kntwerfen der lUuftrationcn, welche im Atelier fiir Verleger gcftochen wurden und MarUtIt beials in 
feiner unvergleichlichen Sammlung 26 Zeichnungen de» kaum aditcehnjiUirieen BmKker, die ab lUullrelioncii 
XU einer Gercfaichte Frankreichs gcftochen worden find. So hat der Zöcllnc «oh! nichts anderes crlenit. Jie 
technifchen KunAgrilTe beim Stechen und Radiren. Aber auch in der M,-tlcrci war Bouchcr fo ziemlich .Xutüdujakt 
und Iteiite es, wie MmrittU nicht ohne Staunen erzahlt, diefe Ki^cnrchaft hervorzukehren umt ilic kur/.e I.ehrxeit 
bd Ltmi^ftu für gaiu vnwefentitch »1 ericiaren. Es ift wahr: Baucher kam. wie M»rittu fich trelTend ausdrückt, 
mit dem Tinfei In der Hand jxa Welt; allein bei feiner grofsen Keceptivitit hatten die wenigen Monate gcniigt, 
um Stil imd Palette des Mcilii rs aMf den Schiller zn verpflanzen. Durch mehrere Jaliri! giii]; H.'uJier dermafsen 
in den KufBAapfcn LemojrHt's, dafs zu Ende des 18. Jahrhunderts von einem HHerkules und Omphalc" des Erftercü, 
einer Jugendarbeit, bemerkt wurde, das BRd „fei gans im Stile Lem«p»^t gemalt". Schon 1733 errang er mit einem 

biblifi lit/n HiUlc ,,l''vilniL'rodach , Sohn Nabuthodnnrar s, befTcit loaLhiiiV - wrich' i'iii 'riu-ma Cur ilen 

nachmaligen Licbling.smaler der Pompadour I - - den runiifchen frei», niufstc aber, wie Ltmoynt xwolf Jahre zuvor, 
ruhig in partibus Lutetiae bleiben, weil der Kän^ noch immer kein Geld hatte, die gekrönten KunfljBiver auf 
die Keife an fchicken Krd 1737 li ii;.- I I i!;!-; (;iu< k, in Bii;l( i!iii);j; di s Ma!cr'- C arle l'nntoo feine italienifche 
Keile lu machen, von welcher er 1731 /.uruckkehrtc. Welche Studien er wahrend Jielcr langen Zeit in Italien trieb, 
ift unbdcaniit; et finden Ikh darOber weder Nachriditen, noch Und Sparen Mevon in UHnta Arbettcn eihalten. 
Auf alle Fälle kam er als Mciller nach Haufe und erlangte im November I7.;i feine Aufnahme in den Verband der 
Akademie. Im .Vpril 1733 hetrathete er ein reizendes fiebzehnjühriges Parifer Kind, delTen Körper man auf vielen 
Bildern Jinuilier s aus der erftcn Zeit feiner Ehe mit Vergnügen ihtdiren kaan; ein Jalw fpiUer wanle er lum 
Hitgliede der Akademie ernannt. 

In der erften Zeit nach BMuker's Rückkehr glich feine Malweife noch gans der Ltmoyur's; zwei MIder: 
,.Die Geburt und der Tod des Adonis" au.s dem Jahre 1732 wurden 1860 von den feinden Kennern für Werke des 
letzteren Meifters gehalten, bis man durch alte Stiche und ein entdecktes Monogramm die Urbeberfchaft.£0«rA«r'.r 
fefUtellte. Jedoch fchon ein Jahr fpater, als er das gegenwärtig im Lmivre befindliche Bild „Rinatdo und Armida" 

zum Rchufe feiner .Aufnahme in die .Akademie malle, Ijeii.uiii n einen fell>ftfländigcn Weg cin/.i.fchla(;cn IndclTen 
verrathen feine Zeichnungen aus jener Epoche mehr Originalität als lieine Gemüldc. Die treffliche Schule WatUaUs, 
von dem Bmektr als zwanzigjühriger Kunftjttnger mehr ab hundert Zeiclmui^en radirt hatte, trug nach lelm 

Jahren, da er feine reizenden Illuftrati"nen rn ^U/ir■t■,■'s Werken ei>twarf. lelirrciehe l-riiclite Mit dem kühnen 
Muthc voUllcr kiinftlerifcher ünbeiangenlicit ubcrfpingt Bouchir das ganze grol'sc Jahrhundert des vierzehnten 
Ludwig und verCetct bt die galante Zeit des ßnhehnten fetee Gloflien zum Texte des groften KemSdiendichlers; . 
diefe bieten uns (jctreuc .Abbilder der GcHaltcn, Trachten, Gärten, Bauten, Möbel und Decorationen, wie fic 1733 
zu fehcn waren und der Geilt der Zeit fpricht deutlich aus ihnen, Auch in feinen Kadirungen nach den ;>ezeich' 
neten SlU^n von BUemaert fpringt Böttcher mit den Originalen ebenfo geiflreich w ie willkürlich um ; feine Lofung 
if) modern! Und durchaus modcm find aJle Zeichnungen und Radtrungen, die er leicht und gewandt hinwarf um 
für feine nicht geringen Bedürfniflie Geld zu fchaifen ; fogar dem Stile der gleichzeitigen Arddtdttur weifs er die 
modernflen Seiten abzugewinnen, wie feine „Fontaines diverfc»", radirte Entwürfe zu monumentalen Brunnen, 
beweifcn. In welch' unmiticlbarcr känlllerifeher Fühlung er mit dem Leben iland, geht auch aus den 1737 in iwdif 
BUttem publirirtcn „Cris de Paria" hervor; fdlifl die StrafsenverkSufer, deren nach einem traditionellen Rhythmus* 
abgdeierte .Ausrufe noch heute die .Aufmerkfamkeit der l'remden in Paris erregen, haben Bmidur't leicht- 
befdiwingtem Stifte ab Vorwurf zu charakteriftifchen Figuren herhalten miiflien. 

Seit feiner Ernennung zum Profeifor an der Akademie, fett 1737, whrd der Name des Klinftiers dem PnUicnm 
geläufig. Im „Salon" des erwähnten Jahres w aren von ihm mehrere ,,]..ndliche Darstclluntjen" zn felien. deren 
durchaus neue AuflaOung und Malweife Auffchen erregte; fchon im folgenden Jahre ziihltc er zu den KünlUern, 
welche das HSlH ÜMiH/e. das heutzutage das franzöTifdie Nationalarchiv beherbergt, ausmfchmltcfccn berufen 
waren Die kadlrun;; v<in Li- K,it nach dem „Gcfclienk des Schafers", welche Air, O.i-ik dem befroundelen Verleger 
bieten können, zeigt, wie Boucktr das paltorale Element bei feinen Decorationen im vorher genannten Falafte 
venvertbet hat. tildch pikant und durch reisend erfmideiie Ormmeate nodi gehoben fmd die Entwürfe, welche 
der Kflnftler auf Verlangen fdnes Freundes (h^ Ittr die Teppidmnnulkanr zu Beauvais lahlrekh angefertigt 
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h.t- danmto befinden Cch vide mitgrofecr Fre.hc.t. aber durchaun originell und n,.terifch behandelte chinefrfche 
Ml'ilX fdUT^, wieder h. Möde gekommen wwen. A«f de« Reifen nach Beauvais. d.c er mache. nn..stc, >,n, 

«clJe Jahre hindurch ftdlti/W,.. Landfchaftcn ..nach der Natur» a«. w.e «e «Ite« K.t.U^e «"^« ^ 
vennetken „„d 1740 verfteigt crHchfogar.« dn<m„mid^der leider nicht ^at aufgdunden werOcnl n 

erOpemdecorationen und entwarf Collum-l-igurincn. Seine Decoratumen «u den Opern „Perfeus und..Aty» 
mui w einem Balfet von Äiww erregten bet der xeitgenomrchcn Kritik grofsc.A»M^^^^^ 

S..u;.,. arbeitet /.•..../,„ für den K,.nl,; .unacl.ft einige Dccorationensbildcr r«r da. Mcda.llcnUbu,ct der 
Bibliothek, dann ein Uild Pur das Schlafzimmer im SchlolTe zu Marly. Er war nm diefe Zeit auf dem HaheiHmkte 
feine. lUtaHterifche« Vermöge«, und fefa« heften Arbeiten fallen in das Jahrzcheni von ,74? ^r>^- 'ofondcn. 
Erfole errielte der KUnftler im Salon des Jahre. 1747. «clclicr auf Befehl des l^onigs blofs den Mitgliedern der 
Akademie lueangKeh war - eine fcltfamc AusftcUung von Werken **« «»f«rrx, da der König ««terrcWedrto. 
jede, aufgenommene BäM um den Preis von je taufend Thalern an fich br;u l,te. lün nand.aftcr kr,t,ker ,cncr 
7.< ii natürlich ein fchöngeiftiger Abbi. fallt das fcithcr uniUblige Male wiederholte Urthcil. dafs /.'<.«<//</- do 
..Maler der ( .rarie wie der Wollufl" M und hebt zugleich gan. richtig hervor, dar. der Künftler vom Rofenroth 
inehr als billig,' Gcbra....!. mac'.v.. In .U r I hat kann man, v„n cini-en hcfon.lei s lui.-c-ncn Hildcrn ans den Jahren 
I7SO— 17SI abgcfchen, den rofigen Ton al* Üominante in der l-arbcnfcala liom/ur s bezeichnen. liine folge davon 
war. nach dem bekannten VertältmlTc der Grundfarben zu etaander, dafs der Kflnftler feinen landfehalUichen 
Hintergründen einen viel zn tieCen und unwahn-n blanliclKi. Ton ucbcn mufslc, mii das Uild niiiycnchni zufammcn- 
aiftimnwn. Auch dicfc Eigenthfimlichkcit der Palette li.melter's. « eleUc Paul M.iuts treffend deren !■ abriks^cichen 
nennt, entgeht nicht einem feharfcn zeitgenttflifchen Kritiker, der mit feiner Riige die feine Ikmericung verbindet, 
(lafs li.'mlur und a'.l.' MaU r, die ein lichtes .;l!ini!cndcs Colorit lieben, dcITen Elemente bei Rnk-iis ftudicren 
rollten. Ein guter kaüi fürwahr, dem noch beizufügen gcwefcn w.trc, daf» jc«lcT zum I lofmaler berufene Kfinftler 
fich die Haltung von Rtihetu in dicfer Kigenichaft «um Vorbilde nehme. Auch lur Bonthfr war nämlich der von 
allen Künlllcrn des Aneien rt ^'inic cfelmte Moment der nahen He/idunim n /um I lofc {jckommen. Um 175© 
wird er mit der J'omfadoiir bekannt unü erhalt den Auftrag, für das eben fertig gewordene Lullfchlolä BeilcVMC 
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«Icr Geliebten de» Ktmigs — eine „Geburt Chrilli" als Altarbild der Schlnrnkapvllc ru malen. Wenngleich die 
kirchliche KiinO unft-rcn heiteren Meifler nichl zu ihren bcdeutendftcn Zierden rechnen darf, fo bezeugen doch 
zahlreiche Kntwiirfe zu Kirchenbltdern, darunter die von uns im Vorftchcnden rcproducirtc Kothflift-Zeichnunt; 
JLU einer „Vcrkiindi{;ung der Geburt Chrilli", clafs Boutlur hinficlitlich der Frifchc der Compofition und der 
Lebendi;;keit der Heive};un<;en feinen Mann ftcllte. iJic IViufiuiemr wies übri(;ciis dem Kiinfticr bald Auffiabcn zu, 
die ihm mehr 7ufat{ten und er malte für fie und Tilr da» cilhcielle „Schlafzimmer de» Kimiu»" im Schlofre ltelle»uc 
eine Kcihc von Schafer- und Coflümcflucken. Nebenbei war er gcfalli); genug, die Favoritin im Kadiren zu unter- 
u'eifen und ihren fchwachen ZeichcnkiinDen nachzuhelfen. Die Suite von Kadirungcn der (galanten Marcjuifc nach 
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dwbh Beftcllungcn unJ Ankiiufc van Seite <to ^^^^ Pompadour, zun, Infpeftor der 

Gobclinsmanufaaur J^.''"' " Dccorationsprincip ebcnfoweni» gewArt wie 

fabrik «nc Reihe von EatwOffcn gefertigt. Wder »Der Uitereffanteftcn Stücke ift die neten- 

ßngt an. da. Studium d« Natur. fclbU '^'J^^^^^'^^l^ '^Tt.^t^Z^. Par!fer Kunftgenoffe» oh« 

Zeichnung noch M.^.l jy'"- «^^^'^'^"^^^^ :^Mle,echnetcr G.U«teK. ge«»at. ohne recht bei der Sache 
BUdniffe der P^m^a^r hat er offenbar nur nus woni e Verflactamg 
»fein: fo fchHe ihm felbft diefe Nöthigu.n,^ Th!^' jl« fL^^^^^ ^rd er i.nmcr n,ehr und «ehr Mode- 
bewi^rt hat S. it ' V"«''"^«« 

Z.de„Pr«.k««beH V^K.«^^^ WagJLd S.,.tcn ..,a.„ „ur W.r'x S«««. und 

V.ulcrn .nJ Ha.h-J.ckcn, "'f' ^ ^^^t. »r die Marquifc gelegentlich einen Ficher zu 

Zeichnungen gciuc.u; der Kunftier ^'•^■^^ '^ffZ ^'^,,.. v.r. hrte Dafür wurde er fogar n«h dem 
bemrie«. j. Mbft einen Hampelmann «nd Oft««'-"^ ^ Gnad-> ^^1--'-^ '^'^S ««m ««en Hofinrier 

^°"„:;%ÄnärsrgXo^Ti^^^^^ — - - ^-t- r; 

ernannt. Diefe vieiDeneiaBie sceuuiv i- ArtiU.«! über den Sahn von 1765 geradezu, dafs 

r^jmmmrr freilich ab /7ii&rW. bemerkt in einem pciftfpruhcnden Artikel ut>er aen jaww v«n v s » . . Vj. 
?^fT .^^-^ Aü^AUcke zum erften Maler des Königs ernannt worden fei. wo er at>%eh«rt habe, ein 
B.u.krr in demfeben ^"^^^^T^'^ ^ vomelunfte Amt. das ein Maler in FranWrdoh damal. erlangen 
Künaier x« fem. '^»^^^''J^j^^. Jf^'^^^^^ fei„„ berühmten Correfponden«n f.ch ausdrückt, 

r d:r::LXe ;^t^ -^ verehrte. Leben«. P^er fdton war fei« 

.fe.n durch „ ^ . _ beiLebfdten des MLÜtors hatte man begonnen, deflen Lcrtun^en mehr 

^utt;^::;r W.::^^^^^^ ' <^ln ncr verkauf der S«nmh.ngen de. Kün«.ers be.^s iedoch^ 

irrlh XhoheKunft zu wUrdigen ver.Und, bcfaf. doch der M-kr der Pompadour Bilde, und Zekhn^g« 
t^Rn^ TIrian. Correggio. Andre, del Sarto. ja fogar von Rembn«dt. T.n,,..., Jacob van Ru,..,acl und van 
Goiifn^^llonarenT^:^ NachlaiTe die Studien und Zeichmmg«.; W.r felbft hatte k"- vor fdnem 
?ode Jlfe^t. dals er deren mehr als .ehntaufend in feinem Leben angefertigt habe .«d fehcn «7«f. befafc«» 
d«riBip««ferS«»mlerflberfllnlhm.dert Handzeichnungen dcsKün.Uers Du von u„s rcprod.cirtcn Ze.dmung« 
g3von der Verve und Eleganz, mit der Ä«rA*r den Stift handhabte, und von dem decorat.ven Zug. der Tie 

alle behcrrfcht, eine klare Anfchauung. 

Die GeftaefchttBing. ja Verachtung der Kunf» Ba,u/ur s, n.n.entlich fdt der ,:T.,f.cn «^volut.on 

„„. r Ton w. .den «ar, da alle Wdt »it der Toga und Tugend des Romerthums die unverändert gebhebcnen 
nationalen Lc.denfcl ...Ucn zu bemänteto bellreb. war. lief, dne eigentliche Sehnte B^kn', i**t -n<o-™;"^ 
A«eh warderKünftler kaum darnach angcthan, mcthudifchen Unterri< l.t 7.U ertheilen , nur wer ■^■« '■"f^''' 
von ihm lernen. Durch fein Atelier ift Michel-Ange CAaiU gegangen, der 1765 zum „Deftmateur du Cabmet *i 
Roy" ernannt wurde und in diefer Eigenfchaft die kflnftlerifchen Entwürfe m HoffeftUehkeiten entwarf, wozu auch 
die Leichenzuge gehörten. Bom/urs Gatün. ucUhc radirte und Mini.-vturcn nudte , und fein Sohn 5^/lr. derlicn 
als Architekt undDecorateur einen gewilTcn Ruf gemacht hat. fmd cbcnfaUs al» ZogUnge des Künftlers anxufehen, 
von eigentKcher Bedeutung fmd jedoch Uofs fehie Schwiegerfbhne ZtoA^gv tmd BMdtim. Beide ftarben jung 
der Erllere von den lu-rvonaiiendHen Kritikeni feiner Zeit als »bcrau» hoffiimigavoll betrauert, der Letzere 
nOndabekannt. obgleich er die Art feiner Begabung in zahlreichen Werken. namentUch hl feinen, durch den SUch 
bekannten erotifchen Gouadiebnderii «um vollen Aumlnwk gebracht hat. Zur Charakterifirung jener Zeit (a 
erwähni, liafs l!audouin i;r,8 (ur den vOH der Dubarry am Giingelbande geführten alten Konig Sceneffl aus dem 
Leben der heiligen Jungfrau malle und ein Evangelienbuch mit Miniaturen verfah ; die Verquickung von Frömmelei 
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und Sinncnlufl wurde fo weit g«trit;bcn, dafs man liir die künigliclicn Andachtsbüclicr keinen anderen Maler 
auscrfah, als den Urheber des „Cattchism^' , und de» „Coi/ef/ienai", zweier Darftcllungcn , wciclic die feiner 
j^eartcte h'ompiideiir fichcriich /.u flark befunden hätte. In der That, es war Zeit, dafs libcr die auf eine fo tiefe 
Stufe ^cfunkcne Kunll Boutlter's und über die Cultur, der folch' eine Kunft cntfprungcn, das wuiilverdicntc Ende 
mit Schrecken unaufhaltfam hereinbrach. 
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Fkul Mants, dciTcn gründlichen und geiffa'eichcn Ausnilin:tif;< n wir im Vorftchcndcn K'^'o'g' baA, hat mit 
rdnem bcfprochcncn Werke der Kunft des Anricn rigimc «sin Dcnkmiil gcfctxt, dcfien fie nicht iinirfirdig 
errdicint, wie unvereinbar fic auch mit den ewig gütigen Grundfatien der grorsen Kimft fein ma{;. Nicht bloft an 
fich, fondern auch als Ausdruck der gleichzeitigen Cultur verdient namentlich Ronclur in der Gcfchichtc Tciner 
Zeit nicht mit SliUfchweii;cn übergangen xu werden. Die culturgcfchichtlichcn Momente in der fransäfirchcn 
Malerei wihrend der Regierung Ludwigs XV hat Manta in treffKchen Apercus und mit dem ganzen Aulgcbote 
feiner Getchrfamkeit und klaffifchcn Schrcibweifc fcITcInd dargelegt; wo erfich in den eigentlich kunflgefdiidit- 
KdwR mid Icunftkritifchcn farthieen feines Themas bewegt, da gefchieht es felbftrcdcnd mit volJAer Bchenfchung 
desfelben, und mit dem eindringKchften Verftändniire. Sa bdnmdet dicfes Werfe von MmUs, wie das Ober NMein, 
<lafs die von Qinviltii iinlcTnonimenePnblleation Von Moiiot^Taiiliiueri über die hervorra(»endften KüniUer aller Zeiten 
und Schulen den bellen Kräften anvertraut ift. Abgcfchen von der Zahl der treffend gewählten Otuftrationen — 
nicht weif^er ab swehinddreüris: Stiche, Radimngen und Heliogravüren aufier Text md viele Hohtfclmitte und 
Facfimile Reproduflioncn ini Texte /icrcn ihis Werk — inüfTcii wir die trcfllidie AusRÜHTung <li'r mit Hilfe dcT 
Photographie au^efUhrtcn Kcproduäioncn hervorheben, die geradezu auf der Höhe der gegenwärtig erreichbaren 
technifehcn VoUendimg ftdicn. Der Gefchmack, die Sorgfalt und koftfpiet^e Elegans der ^ po gfa phifchen 
HerfteUun^ vcrft eben fidl bei einem ;uis der ;77,7f,-.', v'fchcn Ofiicin her\ orf;cpanpcncn Prachtwerkc von fcll>rt, 
diefes mullcrhaflc Inftitut gehört zu jenen niclit eben zahlreichen Parifcr Druckereien, welche an die Traditionen 
der berühmteilen OlBdnen der RcnaffTance ankni^en und ihren ErceugnUfen das Geprilge der Knud su verleilicn 
eifrig und eifolgreidi bentOht find. 
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ARNOLD BÖCKLIN. 



^^5SS unabweisbar oft aus dem Werke eines Künlllers uns der flätige EinlUifs ontjjcjfttntritt, den 
leine Uinj;cbung auf ihn genomnu-n, fo gibt c-s aniirrerfcits vollwichti^jo Talente, in dt-ren 



1 



S« * ^ l'jUivicklun^isgang auch das fcliärfrii: Au^e eine Kezieluinjr zu ihrem äufseren Leben aufzu- 
finden nicht vermag;. Schier unerklärlich erfi-heinen uns die RichtungL; ihres Geirtes, das Wefen ihrer 
Anfchauung, die Wald ihrer Stofle und die Art ihrer Gellaltung; feliier unfafsbar die unausgefetzlcn 
Wandlungen, in denen Tie Zeit ihres Lebens dermafscn fchwanken, dafs felbd das Ende ihrer Laufbahn 
keinen Abfchhifs, fondern nur ein Aufhören bedeutet. Künllier dicfiT Art bewahrheiten das finnige 
Wort. w<'lchcs (lothe ülx-rdie „probleniatifchen Naturen" gefprochen und ptlegen, wie Röcklin's Heifpicl 
ilarthut, jene flarke Anziehungskraft im bcfitzcn, die einem der Betrachtung würdigen Probleme 
allezeit innewohnt. 

l'oellelos und nüchtern ift di«; Stadt Hafel, in der Arnold R'öckHn als Sohn einits wohlhabenden 
Kaufmannes 1827 zur Welt kam, Nicht die Erinnerung an die Rouierzeit, welcher die Stadt ihrer» 
Urfpnmg ver«lankt, nicht die fornifchöne Gothik des Miinllers und der malcrifchc Hau des Kathhaufcs, 
nicht einmal <lic durch liolbeiu verherrlichte Kunllfammlung der Stadt vennögcn den öden Eindruck 
LW verwifchen, den die durchaus materiell, ja banaufifclt un<l phiiilb-rhaft zugi-flutzte Lebensführung 
der Bewohner hervorbringt. SelbO das Kaufchen des Rh< ines, dem Deutfchen fonfl ein berückender 
Schall, vernimmt man unbewegt auf der alten hölzernen Brücke; der Strom, an dem man kurz zuvor 
fich ergötzt hat, da er, einem übermüthigen Knaben vergleichbar, praffelnd und fchäumcnd zu Thal 
niederfturzt, und welchen man im weiteren Laufe bewundern wird, da er, gleich einem in befruchtender 
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GaUrie Sthatk. 

•mttekat wirkenden Manne, lachende Rebenhügel und lockende Stidte und Bu.yen «m feine Ufer 
^r^lT^ d» Schweizerlandes mürrifch und reixlos dnher, als b.Cande er 

K Tn^r l^^W n. be"rdf. no.h weit ungewöhnlicher dUnUt un., ^ fei« Vater d«n 
-Z d1 eX: Lli nich; encgegcncra. Lern ungeachtet «.rker Vern.5ge„sver,ufte 
kunltlcnicncn , DUlfcldorf auf die damals fo hoch angcfehen- Akadan.t. 

?c£l^t:^ ^l^r'Sla;:'^^^^ ae. I.and.VHar.r Johann Wdhel. 

IttTd^erTaiimre-nd.. Riding auf dem (.bic. der Land.U,aU überkam; -gl-h ma^te 
Iber Böctir« in Düffddorf .ahlreiche und forgfaltigc Naturttudien. Unmit^Ibarer E.nÄuf, d.^er 
uLeit ift in den Werken des Künftle« nicht z« entdecken; felbft ««V^'rrf hI l 
d«nal. EU Düffcldorf gepflegten grundverfchied< n Auf Schirmer'. Rath begab fich Böckhn nach 
BrUilel. um dort Colorit und Figurenmalerei z« lernen i glücklicher Weife trieb er diefe Stud.en n^ht an 
der Akademie, fondern in der von Meifterwcrken der niederttadachen Schule erflUlten Galer«. Auto 
reichem geiftigem Gewin«, delfcn Bilanz wir fpäler ziehen werden, verfchaffte ihm das Cop.ren auch 
die Mittel nach Paris .u geh.-n, wo er gerade zur R.-vulution von anlan.^.r und d,.- (.ra.dtage 
drs Inni \..fa.uKles fchaudernd niifrlcbte. Nach kurzem Aufenthalte im Louvre mulste er nach Haufe 
um leine Militärpflicht zu erfüllen und im März 1850 finden wir ihn in Rom, wo er zu Franz nnd 
FtiurfmK den fo früh daHngegangenen hochbegabten KUnftkm. in innige, wechfelf. ,t.g anregende 
Beziehungen trat. Unberührt von der ^. r.vnn.n Noth des Ld.ens - fo oft das Cdd ausging, 
wurdo" rafrh eine jener römifrhen Ve.hiien gemalt, die am Corfo die Liebhaber aus dem Inldre.che 
locken — wandelte BOcklin auf dem klaffifchen Boden fcine eigenen Pfade. Mochten auch Drther 
und Oswald Atkenh^h in Olevano, dem Mekka der nach Itafien pilgernden deutfchen Landfchafter. 
Studie Uber Studie nach der Natur fertigen und jene Schätze heimbringen, die nach Dreher s Tod 
ans feinen Mappen fehler unerfchöpflich hervorkamen, Böeklin fchweifte, durch das Beifpiel leiner 
Kunftgenoden nicht berührt, einfam in der Gegend umher, prägte fich, ohne Stift oder Pinfel in die 
Hand zu nehmen, ihre Formen und Farben ein und malte am Ende, wie Pechl erzählt ', in feinem 
StQbcben „ein frei componirtes, nur d 11-emeinen Charakter der Gegend, diefen aber höchft 
prägnant, ja grandios wiedergebendes liikl". 

Dafs folch- eine nur nach Innen gerichtete Thätigkeit den Kttoftier in der Aufsenwelt nidit 
förderte, leuchtet ein; dennoch hid er fich mitten in arger Noth, einer momentanen Eingebung folgend, 
die Sorgen des Familienvaters auf Aber dafür .-nifdüidi-te ;ini reiddidi die Lieb.- An-etin;.'s, der 
armen Waife, die er zufällig gefehen und rafchen Entichlulfes zum Weibe genommen, und die 
Ehe mit der fchonen Rümerin ill für den KUnftlcr, aller Verfchiedenheit von Race und Rdigion, 
Spradie und Sitte zu Trott, wahrhaft beglikkend geworden. Jener Weltklughat mancher gdl1i^er 
ArbdttT jedoch, mitunter felbft gegen die eigenOe Überzeugung zu fdiaffen , was dem Zahlenden 
genehm, hat lieh Böcklin auch im Kampfe um den Lebensunterhalt feiner Familie nie gefügt und (ich 
fo manches herbe Mifsgefchick zugezogen. Einen komifchen Beigefchmack hat es, dafs er itt Rom fllr 
eine, in der Rolle aner Befchtitaerin der fchttnen Künfte ftch gefallende deutfche Dame in Fo^e einer 
allgemein gehaltenen Bcftellung ganz naiv dieEntfuhning eln<>rriif!i;enN'\ niphe durch einen braunen Satyr 
in der von antikem Gcillc- getragenen Weife der mythologifchen Darileltungen von Hubens prächtig 



fchilderte und dabei natürlich eher an alles Andere dachte, ak an die empfindfiune Beftellerin, weliehe 
das nkht einmal boudoirfthige Bild felbflverftSndlidi mit EntTetzen zurückwies. In weit gröfeere 

> rHcMck Af r Dcirifdic KitaJUcr dn 19. Jalufamdcri« Nünningen. C. H. Bnk, iSTfw IL Kcilw. 9. iS;. 

II 



üiyiiized by Google 



B9eUm. 



Verlegenheit aber brachte ihn ein ähnliches Erleb nifs, ab er es Übernommen hatte, den Speifeläal der 

Villa des Confuls Wedekind in Hannover mitDarfteHiiiq[en zu fdunUcken, welche die Beiidiimgen des 
Menfchen z«im Feuer in landfchartlichen Scenericn vergegenwärt^^ folltcn Böcklin zog mit W'eib 
und Kind nach Hannover und ntalte auf Leinwand mit LeimGuben (Unf phanuric%-olle Bilder ; dicfe 
gegenwärtig in Cailel befindffidien Arbeiten mi&fieleo aber dem BefteOer, und wenn auch der KUnftler 
den langwierigen Kechtsftreit um fein 1 lononur endficb gewann, fo war er doch gans mittelloa, ak er 
1856 an der Ifar feine Heimllätte aunTchlug, 

Gleich das erde Bild, das Böcklin in München ausfeilte, errege bei allen KunllverftKndigen das 
grOfste Auflehen. Es war, Itlr den KUnftler höehft bezeichnend, die DarfteOui^ dnes fidülfbewaelifenen 
Moorrs, in iIclTt-n Röliricht der ..irrofse l'nn" hrilbverbor[,'cn Inii^erte Man begann fich fi:r Jen Kiinfller 
zu inlerefliren, der zugleich mit zwei Kindern krank und hilt Iüs dalag, und feine alten Freunde aus 
RtMn, namentlich Paul Hiy/«, verkündeten das Lob feines glänzenden originellen Geifles, wie feiner 
hohen itSnfllerifeben B^abing. I^ey/e war es auch, der den Grafen üchack auf Böcklin aufinerkfam 
marhtc, uiiil es zt-iv^t flir cKt; KunrtvrTnändnifs (llcffs Liebhabers, dafs er lolort i rkannli-, welch' ein 
Geillcskind der damals noch unbeachtete junge Schweizer war und eine grolse Anzalil feiner bellen 
Kkler nadi imd nach mit feinfinn^ffter Auswahl an fich brachte. Wr liehen nidtt an, die Arbeiten 
B^eklin's, welche lieh in der Villa vor der Miinchcncr Propyläen befinden, für diejenigen zu erklären, in 
deni-n di*' liigcn.irt Hörkün's nicht mir am dciitlirlilliMi, fundcrn aurli am mi-illen abgeklärt und 
anfprechend her\ortritt, fo dafs man, wie Pechl fiel» ausdrückt, jetzt durchaus nach München in die 
GaUrie Sekaek gehen muls, wenn man BSckItn recht kennen lernen will. Gtaf Stkaek verlor den 
Künftlcr auch nicht aus dem Atige, als er 185^^ mit l.< >ihach und Reinhold Begas, alten Freunden aus 
der römifchen Zeil, an die neu errichtete Kiniflfcluilc /t> Weimar berufen ward 

Diefe gcficherte Stellung, die crllc im bisherigen Lebenslaiile des Künlllcrs, war anfänglich von 
wohlthätigem Einflufs auf fdne ProduAmn. In Weimar entftanden einige feiner reizvollften Düder, 
wie der „Fanifche Schreck" in der Galeric Sckack, die; herrliche grofse „Jagd der Diana" im Mufeum 
zu Bafel, und das horhromantifche „Schlofs am Meere" mit der Staffage eines Überfalls durch 
maurifche l'iratcn, welches Motiv Böcklin 1873 mit der Variante wiederholt hat', dafs das Schlois in 
hellem Brande fteht und der Peuerfcbein fich Ober die ganze G^end ergie&t Aber der phantaftifche 
Feuergdft des KUnftlers bedurfte zur Regimg feiner Schwingen grüfserer Verbkltniffe, als die kleine 
Refiden? at> der Ilm ihm zu bieten vermochte, und es crfchcint uns wie ein Symbol, dafs Böcklin in 
Weimar auf die Idee gerieth, eine Fluglnafchine zu conftruiren, welche ihn gleich bei dem erften 
praktifchen Verfuche beinahe um's Leben gebracht hätte. Kaum dr« Jahre nach finner Ankunft m 
Weimar wurde dem ruhclofen Künllh r d.-r dortige Aurentiiah nn. rtraglich und er giiig zurQck in die 
Vatcrftadt feiner Gattin, die im Grunde auch feine gcillig«- Heimat war. 

Das längere Verweilen in Rom und ein Beftich in Neapel und Pompeji , wo zahlreidie Spuren 
antiken Lebens, antiker Sitte nidit in den Mufeen allein erhalten find, bannten <len Küniller in einen 
Cii dankenkrcis, innerhall» ileffen er mebrt-re feiner intereffanteHen Werke fchuf die man cltenfalk in 
der (Jaierit Sehaek zu fuchen hat. Dein-antiken Gcillc fo glucklich abgelaufcht, als hätte der KunlUer 
im todt auferftandenen, einft fo lebensluftigen Stildichen am Fufce des Vefuv bei hellem Sonnenfchdn 
abgefchiedene Geifter hoUuft gefehen, ift feine „Altrümifche Tavenie"; wahrhaft antik gedacht ift 
auch das anmutliige Bild ,. Hirten Lieb.-sklage". An die claflifche RenallTance dagegen gemahnt 
das bezaubernde Stimmungsbild „Villa am Meere", wozu Bucklin nachmals in Bafel das gleichnamige 
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von 1869 datiric ScitenflUck gemalt hat, das heute ebenfalls CmGaUrie Sehaek ziert. So glücklich er 
fich aber auch auf dem klaiTifchen Boden im Kreife feiner Familie gefühlt haben mag — das vid- 
bewunderte Idealbild feiner Gattin als Mufe, welches er aus Rom zur Mttnchener Ausftellung 1863 



— feine "aufsercn 1 .< lu nsumftände wollten dort nicht r»:chi vor^v'ärts kommen, böcklin ging daher, als 
ihm 1866 der Auftrag winkte, das Stiegenhaus des Bafeler Mufeums mit Fresken zu fchmficken, in 
feine Vaterftadt niriick. Während der fiinf Jahre, die er nun dafelbft zubrachte, Ichuf er mehrere 
Fresken im Haufe des Rathsherrn Sarrafin, deren eine, ilen „Gano; nach I'"m:n.uis". der Kiinftlf-r 
fpäter für die GaUrit ScAack wiederholt liat, und malte fodann im Bafeler Mufeum die Compofitionen 
at fresco, welche die meet^eborne Naturkraft in Gcftalt eines fchönheitsvonen Weibes, ferner Flora 
ak Symbol der zeugenden Erde und Apoll als Sonnengott darfteilen. Einige bedeutende ffilder fltr 
die Galtrie Sekack, namentlich „Der Mörder angefichts der Furien", feri^er „Die Drachenliiihlf' und 
„Der Ritt des Todes" flammen aus der Zeit diefes Aufenthaltes in Bafel, von wo Uöcklin 1871 aber> 
mals an die Ifar zog. In München nun fchuf der KUnftler fein MeiAerflUck, das an Originalität der 
Erfindui^, an Kühnheit imd Rae der Compofition, fowie an coloriftifcher Pradtt der Durehflihnmg 
in der f^an/c n modernon Kunfl fcinrKLdcichcn fucht: die „Mecrc^idyllc" mit der tjrof^icn Sccfchlangc ' 
Diefes Hild hat Böcklin nicht ül>crb(itcn; es bezeichnet umfomehr ilcn Höhepunkt feiner l.cilhinijs- 
lähigkdt, als er nicht lange nach deflen Entdehen neue Wege einfchlug, auf denen ihm ein gleicher 
Erfolg bisher ludit belchieden war. Seit 1876 nSmlidi befindet fich der raftlos wandernde KUnlUer in 
IMorenz, wohl wcnii^cr aus ROckficht auf feine materielle Kxiflenz, als aus dem von /Vr/// hervor- 
gehobenen „tieferen Grunde", dafs er eigentlich nur eine Meimat hat; die des Schönen. In der Kunlt- 
ftadt am Arno hat Böcklin eine Schule von begeiAcrten Jüngern um fich gefammelt, obfchon das- 
jen%e, was den Meiler auszdchnet, nicht zu den guten Eigenfdiaiien gehOrt, die der griechifcbe 
Weile als erlernbar bezeichnet hat; in wie fern tliefc junge Schule eine Rolle in der Kunftgcfchichte 
zu ^elen berufen ift, läist fich vorläufig nicht abfehen, da man noch nicht Zeit hatte, fie an den 
FtOchten m erkennen. Die e^ne ProduAion Böcklin's feit feiner Überficdlung nach I- lorenz i(\ durch 
ein VerblTen der alten Richtung, zu der er nur gelegentlich zurOckkehrt, und durch dne ftarke 
Anlehnun;,' an die Quattrnccntirten charaktenfirt. Sein bedeutemltles Werk aus der l'lnrentincr 
Epodie ift die 1876 gemalte „Kreuzabnalunc auf Golgatha", ein Hihi, das einerfcits srofse Hewuiulerunj^, 
andererfeits grofee EntrUftung hervorrief. Aber felbft jener Kritiker, der auf daslelbe fowie auf 
Böcklin's Produaiott tlberhai^ am fchlediteften zu fprechen ift, A6M Jto/tmietf, und der fich 
aufsert', daf-, „fe'.l.H. die krafTeften RealiOen der flandrifchen und altkülnifchen Malcrfchul. n luh 
niemals zu fo ungeheuerlichen Karrikaturen verl\iegen haben, wie Höcklin in <lief< r „Kreuzabnahme", 
mitfs augeftehen, dafs der KUnftler „die Kraft gefunden hat, in <lem Kopfe der von Johannes gelröftetcn 
M.i-dalena einen Abj^nz faft Oberirdifcher Schönheit zu zeigen". Welche Entwicklung BfickKn in 
Zukunft nehmen wird, läfst fic h -eircnwärtig in keiner Weife vorausfehen, d. nn noch fleht er in einem 
Alter, wo bei e>ncr IVoduttionskraft gleich der feinigen das Betr< ten n. uer Weiic felhll dann nicht 
ungewShnfich erichiene, wenn man es nicht mit einem fo ruhelos forfchcnden, e.xperimcniirenden und 
mit fich felbft nie zufriedenen Geifte zu thun hätte. Wir befchrSnken daher unfen Betrachtung feiner 
bisherigen Leiftunfren auf jene n,.<,rhe. die uns hier «inächft intcreffirt: auf Jene Zeit des Schaffens, 
welcher die in der G'a/erie Schaik aufbewahrten Werke Uöcklins entftammen. 





tv 




Meklm. 



Was an Röcklin's Schöpfungen, namrnrlich an den in der Galtrie ^-Aont befindfichen, sunächft 
aufTällt und den bteibendflen all^ttinein<:ii Ivimli iick liiiitcrlnfst, irt <1<t durchaus romantifchc Ccift, in 
welchem der KünlUcr cbO'ifchc Motive bcluindelt. liutklin hatic aus dem Gymnafium feiner Vatcr- 
ftadt einen wohlgelllllten SchuUack auf die Academie mi^ebradit: ihm waren die Werke der clalüTchen 
Autoren nicht lanjjweilige Aufjjaben gewcfen, fondern ein Born reinen Genuffes, aus dem ( r u.ch nach 
Ulwrllandener Schulzeit fich häufig erlabte. Jener antike Pantheismus, dem die Natur Alles ift, i^rfcheint 
in dem Kttnftler lebendig; der „^rofse Pan", welchem er, wie erwähnt, durch ein merkwürdiges Uild 
gehuldigt, iA ftir ihn noch lange nicht geftorben. Aber lugleich wird WScidin von einem durchaus 
modernen fuchcnden, ja grül>cln<!<tn Zui^<' b< Ii<Trfrlu ii:u! er behandelt die antiken Motive nirlit n»it 
jener Unbefangenheit wie fie ein KünAler des Altcrthums oder ein Meiller der claffifchen Renaiffance 
dat^ellelit haben wOrde, fiondem Tie nehmen bei ihm fiift immer efaie geiftrei^ oft humoriftUcfae 
Pointe und einen agendittrolichen Ausdruck an, ftir den wir keine paflendere Beseichnung finden, als das 
vifdGldl mifebrauchte Wort „romantifch". Freilich ift llöcklin's Rnninniik von vjanz fi^jener Art und nur 
dem Geifte nach mit dem verwandt, was die romantifche Schule in ücutfchland charakteril'irt. Böcklin's 
Romantik trägt das Gepräge einer aller Fefleln der Naturwahriicit und Convenienz le<lig«n, rein auf 
das Schttne gerichteten l'hantafie, die jedoch nur zu oft verleitet wird, luibe^reitlicht-, lUinionilLhc, j.i 
grSifslIthc I-Iimiiile- iiircn btv..uit)rrntlt:n GeifiKIrn ein7vifii;;cn Wie herrlich und fchönhcit-i\ fll uich 
Uöcklin « Mufc uns oft erfcheint, feiten nur fehlt bei näherer lietrachtung in ihrem Anthlz ejn unheim- 
lich medufenhafier Zug, vor dem wir erbeben. So gleicht Bttcklin's Romantik am eheften jener, in 
deren Gcift der phantaficvollfte und erfindungsrcichfte tli-utfche Romantiker, E. T. A. Uoffmann^ 
^refduiiTt-n uiul für wt ldu- er in feinen „ScrapionsbrUdem" die etwas myftü^ klingende Bezeichnung 
„ferapiontifch"' erfunden hat. 

Aber nicht nur in der Wahl fetner Stoffe imd in dem Geille ihrer Bdtandlung tritt bei Böckün 
das romantifche Hlement zu Tage, fondcrn aiu h in di r aufsi-n-n G<'(laltung uiul in (li iu Colorit feiner 
Hihlt-r l'orm nn<l l-arlu- nuilTi n fich — das ill bei Hiickliii oberlli's l'rincip der Idee unterordnen, 
welcher da.s liild Ausdruck geben füll, mag iliefelbe noch fo phantatlifch, mitunter fogar bizarr fein ; 
dals hiebe! die Naturwahrheit nicht immer am heften wegkommen kann, ift rdbftverftSmlkh. Der 
KUndlcr liat « In n die Fehler feiner Eigenfchaftcn und je beftodwnd. r und orii,'inr!l< r die letzterr n in 
feinen \\ i-rki n hervortreten, dcfto cntffcr und (lOrender ericheinen die erlleren. Eine „rUckfichtslofe 
Verachtung der i'orm" darf man dcfshalb dem KOnlller nickt vorwerfen, wie Rofenberg es mit herben 
Worten gethan, fondem nur eine, mäunter zu wät gehende Opferung der Form im ni« nfte ein« s der 
zahln ichen äfthctiichen IVobleun-, welch«' Hi'.rkün fich faft vor ein. ni i^-dm f iivr Ilihlcr aufs Neue 
ftellt. I>ief4 r Tendenz feiner Werke, die der KUnftler, ohne Kucklicht aul di n llrloig, u«ehr zu feiner 
Befriedigung als ftir die kaufenden Liebhaber zu malen Icheint, mag es auch zuxufchrriben fein, dafs 
er das unmhtelbare Studium der Natur, das Arlx iten nach einem Modell oder in . im r Landfchaft, 
verfchmbht, \nw nicht ilitrch dir Wirklichki il >li r Oiiii cH«' von ili-r idc-al< n Grilallnii-, dif ihm vnr- 
fchwebt, abgezogen zu werden. In gleichem Sinne belian<li It er die Farben nicht als Miitd zur 
Wiedergabe lier Natur, fondem zum Ausdrucke einer Idee oder cme» Problemes. Dafs etwa dem 
ph)'firchen Auge desKOnftlcrs die Farben fo tief und Iriu hl. n.l . rfchrincn, wie < r fie zu malen pih gt, 
ill nicht an/nni lini< n Wir \)rnnrli< ii in d' r Calcric Sdiiuk Mofs ilic in i-in lu-zaubi rndi-s Abendlicht 
gehüllte ideale Waldlandfchafi mit der StalTage einer am rii feinden Ouell ruhenden Nymphe, oder die 
aik Lena- und Liebeswonnen unter hefperifchem Himmel gtUhend (chNdemde ideale Frtthlingsland- 
fchaft naher m betrachten, m« die f« ine und richtige I'arb^.-n. n j In ilnng Hiicklin's kennen zu lernen. 
Ebenib lehrt uns ein Blick auf den in kühnftcr Verkürzung wundere oll gezeichneten Körper des mit 



V 




Galtrie Schatk. 



, , %M --w— 4>r. RKrkKn die menfchlichcn Formen vollkommen 

den Gcift und die »akrifche Wirkung feiner Arbeiten. vorUberwandelt 
Wenn man an der lang» Reihe von Uildern Böcklin'« m der Oaune Sc/,a.l vorüberwandelt 
,^ZZZZT^^ ^-f-H^ fruchtbaren Kendlers fallen auf.crhalb des Krufts unferer 
~ In Betrachtun. - fo wird man auch durch feine glänzende Vielfeitigkeit in Bewunderung 
..egen.art^en 0«=' -'"""8 J^* daolcen, dafe die Künftler in neuerer 
verfem. Dem modernen Realismus haben wir es «una«u N.,,„,i;,h. 



r^^i^^"^- ™a .U reche .ne„ R.r ™ eH,„,e„ „e.,.h, .nd N«« * 
Jn^e r««, die Nau.r U„.,l.voll ,b.,fch™bcn. d„ wird '»f " TL '^^^ 
ron,rn„™, ic- mehr er das Grtie. de, „,eh.ual,„»„de. übjea. .infchrSlkt «»»d. . Uj. 



ilt dasleiDC recni iiauiiK »" — — — «» r. • l i 

nothwendig ift. «m eine Idee zum Ausdruck zu bringen, der mufs fich im pinzen Bcre.chc .k r 

Welt der Erfcheinungen bewegen können, namentlich wenn fein Ul.enkrci« ^o^^f^-f j"' 
R.cklin-s So ift der Künftler auf dem ganzen Gebiete der Landfchaü he.mifck Felben gA^ 
mehrere feiner fchönaen Bilder in der Gaürü SeM an und deren charaftenMche Staffage .ft, um 
einen Vergleich mufikalifcher Natur fti gebrauchen, nur die Vorzeichnung, welche d.e Tonart andeutet, 
inderdaaLandfchaftsbüd componirt ift. Welch' tiefes Naturgcdihl. welch' harmonifches Kn,pfinden der 
landfchaftllchen U.n.^ebnnK drückt nicht die bereits erwähnte Waldlandfchaft mit der Staffage einer 
cinfamen Nymphe ausl Diefe herrlichen bäume, deren Kronen die letzte Sonnengluth ve|Boldet 
diefe üefdunklc WaldfcWucht, aus welcher e'm filbcrkkrer QueB hervorrididt, diefes bezaubemde Spiel 
Zwilchen dem entfliehenden Licht und den hereinbrechenden Abcndfchatten fetten fich n, e,nem 
poefievollcn Loblied auf die Waldeinfamkcit .ufammcn, welches man der fchönen, ganz m Natur- 
betrachtung verfunkenen Hamadr>ade in den Mund legen möchte, Im Gegeofatze hiezu foJl die 
ebenfalls bereits angeführte „Ideale Frühlingslandfchaft« vollen, hochgemuthen Lebenzgenufs verTimi. 
Bchen. Daift eine hohe, arkadengefchmUckte, von Blumen und blühendem r I faft verhüllte 
Villa, mit dem Ausblick auf duföge Ft-rnen. n.uer einen, tiefblauen, durch Fe,l., u . .Ikc» wie durch ein 
durchfichtiges S,.it?en^ewfbe leicht verfchleiertcn Himmel — eine ideale Stätte icUger Liebestrilume. 
Gewahrte man aucii nicht das Liebespaar unter den B»umen. den zur Mandoline fingenden JUngKng, 
die prächtig gekleideten, bhunenbekränzten Frauengeftalten und die im hohen Gräfe W iefcnblumen 
pflückenden Amoretten, man würde doch aus der hellen, reizvoll harmonifirten Stimmung der Landfchaft, 
wie aus der blühenden italifrh. n Natur errathen, welche Gefühle der hinter dem Maler verborgene 
Poet ausfprechen wollte. MciUcrwerke feelenvoller Stimmungsmalerei fmd auch die beiden «iemhdi 
ttbereinftmimend componirten Villen am Meeresufer, deren eine unfere Radtrung trefflich wiedergibt 
Abermals ein italifches Haus — „auf Säulen ruht fein Dach" — über einem hohen, ins Meer hinein- 
ragenden Felfen. Mäiluige dunkle Cyproflen decken die Villa und fchliefsen den Garten gegen das 
offene Meer ab; ein tobender Sturm, unter dcffcn Stöfscn die W'cllen hoch auffchäumcn, fährt dweh 
die Gipfel der BSume und ne^ fie landeinwärts. Eine edle Frauengeftalt fteht, in einen Trauerfchkier 
gehüllt, am Ufer der See und ftarrt hinaus in die Brandung, als feilten ihr die heranprallenden Wogen 
den verlorenen Geliebten wiederbringen. Tiefe, düUerc Traner fpricht aus der formfchönen, in vor- 
nehmen Linien geführten Compoütion, deren leicht veränderte Wiederholung, auf der die Abend- 
ftimmung im dwiklea Gezweig der Cyprcffen ebenlb magif^ zur Geltn^ konunt wie in dem tiefblauen. 
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mit d<:n WslK n des Meertis am fernen Horizont lieh vtrniählcndeii Himmel, das Gepräge fanfter, 
wolthucndiT Mt-Iancholit^ trägt. Befindet lieh auf allen diefen Uläitern dit^ Landfchaft im liinklange 
mit der Staffage, fo zfigt d<T „(jang nach Kmmaus", ilafs dt-r Kütirtlcr kein Hcd<'nkcn nimmt, diefe 
reale Uebereinllimmung aus idealen Gründen aufzuheben. Üals wir ilic landichaftlichen Motive diefes 
fchönen liildes in der Umgegend von Olcvano im<l nicht in der Nahe von Emmaus zu fuchcn haben, 
lehrt ein Blick auf imfere prächtige Kadirung; die Staffage hat der Kiinlller offenbar nur gewählt, um 
lim i-rhabenen Characlcr der Landfchaft 7U bezeichnen Aber auch ohne diefe Staffage wlird<: das 
LUld vermöge des grofsartigen Aufbaues der Compofition, in welcher inübefondere die Gellaltung des 
Terrains kunftvoll behandelt ift, und wegen des in gewaltigen Contraften herrlich zufammengeflimmien 
Colorits als ein Mcillerwerk auf dem Gebiete der heroifchen Landfchaft gelten mUffen, wie die neuere 
Kunll deren nur wenige befitzt, 

Vl( 



GnUrie Sehaek. 



vn ^..ft-^trc zu crüfscrer Bedeutung, obgleidi <Be Landfchaft 
In einigen IV.Ulern <,cUn,n übr.gens d. ^^«^=^"5^; p J j^^hört vor Allem „Der 
^ K«nm.-r .... de„r...n "-P^'^ ^^^^ ..f^. . in. Run. .1. BUu 

Ritt des Tode.". In einer ^-^^-P^'**''^ l.apin-n vorbeUlur.cn. ein jUher 

„nd Donner daliiwleht. gewahren w.r den Tod ^ ^ „^^^n Reiters fich 

Blitt xückt auf und beleuchtet die Rumen emer K-^«»-^^;^'"' ^^^^ ^ den Mdftem feiner 
Ln. n ^ ia nicht der unerbittliche -"^^^^^J^^^^^^^^^ Cthes „Gretchen- 

Zeit vorgcichwebt. fondem ein hoch«Hnantrfeh* ^rfdlc^ d«^ von j„ ,Velt 

oder BUrger's „Leonore« vor fich fiuen und n.t o c .^^^ ^ ^ 
henungdoppirenfoilte. ^^^-^^^^'-^^ dds 
und d<.nunpn.'c Haid.bo en .uu ^ ^^^^^^i^;^ HaturfehUderung auftuweifcn hat. Ein 
kdn franzöüfchcr Meifter de. /»«y«^. ' Motiven feltfem .ufammen.cfetztcs Gemälde 

noch n^Ur^ger«, - -^.^t^^ ^^^^^^ Kenai.ancCoau™ 
ftellt eine« Mörder dar. auf den Fu^-^'-^;"^ ^^nd eines Weihe« grfchleppt, um dasfelbe 
hat das f< inem bhu-j^cn Dolche erlegene Upter an ^erfellenen Mauer, neben weU:her 

beindich in d.s v«ene ^ ".^^tf^^, la.ern bereits die ..henden 

.Uen Weiber aU ModeBe a„f«.tr«ben. würde d«. ^^^^^7;^^^^^^ Weidenbäumc. das hohe 
1^:^:^::^ .e.^H.^«-ng 

• ^"^^^^^^^^ -'^ «• '»«•^^'^ -porwachfende 

^^^.^ ZLden greL «können - Uafteiteln .ahlU^ger, ipii.h«ni.er l^n. vor 
Lm aus teumftämmen roh «rfammengefligtenCrucifix feinen, nach den Contouren de« Band lun. 
Tfeh^^ X^tht fchlecht gen.l,rt.n K.rpcr In diefcn, C.e,enf.U. liegt e.genthumhcl^ 
H.!!1rncf:uch Uber die flatternde Schaar hungr.ger Raben erRrccUt d« «^"«--«^f ^ 
darauf warten dafs der fchmerbäuchige Eremit feiner Mkefe «um Opfer und ihnen zur Beute falle. 
Welch-Xrwild phantaftifch«. ja dLonilchen Richtung Böcklin s Humor mitunter zu.^gt. geht a» 
der „Drachenhöhl*« hervor, ni welcher Compofition GStAe s Verfr 



„Ki nnfl l>ii <lcn l^er^^ und feinen Wolkenftcg? 
Da» Maullhier fuclit im Nebel feinen Weg 
In Hfihten wohnt der Drachen alte Brut." 



den Könltter angeregt haben. Ein «einiger Saumpfad zieht an fenkrecht enM-orraj^enden Felfen vorüber 
dicht daneben gShnt ein furchtbarer ..\b;4n.nd, über <l.-n .-in fchmal.-s Rriicklein fuhrt .\ns ,-.ner jener 
Höhlen in welchm nach Gr.thc „d.r Drachen alte Brut wohnt", hat ein gewaltiger Wurn, '^"«^ 
bläulich fchiUernden Hals hervorgeftreckt und fcheint es auf einen Haufen von BSueHein abgefehen 
zu haben, die eilig flüchten, ihren fchwetbepackten habftarrigen Efel aber nicht über die Ib „cke 
bringen vermögen. An dicfem Uilde bewundern wir ebenfalls die clonllirc h.- 1 iarnv.nie, in ueU he die 
roihe^n Granitwinde, der bläuliche Drache und die aus feiner Hohle auflleigcnden dampfenden Nebel 



gefetzt And. 
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BScklin. 

Kur jene BilJer Böcklin's in der Galerie Sekaek, welche antike Motive behandeln, rOcken den 
Menfchtii in ilt-ii X'orderj^rund des IntcrelTcs Sicht man voni „heilii^cn Main" t-incr etwas fkizzcnhafl, 
aber co[orillifch prächtig behandelten Landlchaft mit der Stafiage eines hohen Marinoniltars, vor 
wdehem ein launig erfundenes Einhorn üch im (aftigen Gräfe behagUcfa niedergelaflen hat, fo begegnen 
wir nur Idyllen und Genrerzi-nen, ilie ein heiterer Humor belebt. Da ift zunächft 4&e „Altrömifche 
Taverne", eine dicht beim Dorftempd gelegene Weinfche nk<', vor deren lüiij^'ani: uns ein trnuben- 
bekränzter bärtiger Satyr empfangt, welcher mit den lieuLüuiagc auf wackligen Üoribrücken liebenden 
Schutzheiligen eine versweifeUe Ahnlichlcdt befittt ' Aber unbefergt können wir eintreten: auf 
dt m Sockt l dicfcs Genius loci ift zu Icfcn: „Vinum bonum", ein zierliches Uhimcnmädchcn beut 
blühi nilc R'^fi 11. die der verfländnifsvoH Trinkend«- fo gern um feine Sriilafe wiiiilet, und z\v.; i aus dem 
Wirthshaule kommende junge Krieger bczci^^en die Kraft des Weines. Am linde ill es gar gälirender 
Moll, denn einer der Zecher da oben in der kühlen Laube verlXlst, wie auf unferem Bilde zu fehen, 
fchlcunigfl und die fchlottrige Toga bedeutfam mit I riiK n Händen aulhebend, da-, Triclinium. Es ift, 
nach Pichl' <: chara<5leri(lifchen Worten, ,,ein Glan/, eine lachende grelle I'arbigkeit in der reichen 
V'cgeUtion, eine trunkene Fidelität in der ganzen Szene, wie man Tie zur Herbftzeit nur je in au&' 
gdaffener Jugend felbll in den rKmifthen V^nen mi^iemacht" Vergleicht man fo manche kühle 
academilche Sbufien archäologifch gebildeter KUnlller mit diefer prächtigen Nachempfindung antiken 
Lebens, in das Bücklin fetbft eher hincinge[iafst hStte, als in unfere Z<'it, fo kann kein Zweifel <!arUber 
obwalten, dafs diefc vielfach angefochtene Art der Behandlung der Antike iiire Bcrecluigung hat. 

Humoriftifch iß audi die „Liebesklage des Hirten", wozu der KUnftler offenbar durch Theokrit's 
flifBliche Idylle „Amarylitt" angeregt worden if). Diefcm Stoff hat der Künfller eine hübfche Pointe 
gegeben Während der Dichter den jungen Hirten fein Liebeslied einfam klagen läfet mit den beweg- 
lichen Worten: 

„Ach, .\tn.irylli-. Du SnfM-, uariini nicht mehr aus der GfOttC 
üuckn Du wie (ond, und ncmift mich Dein SchatiEchen? . . . 

worauf der Verliebte in den glühen Wunfch ausbricht: 

„Nymphe mit hebendem BHckl D« mit den ibkwanen 
Brauen! Lafs, llolde. am Ik-r/en ilc< Ilirlcii DIcli kiilTcn' 
Sfifite Wonne |;ctt'iihrt mir Arntcn Dein Ilüclitii;<:r Kufs fclion!" 

ISfst Böeklin die Nymphe verborgen zuhören und mit koketter, aber Gewahnmi,' verheifsender Miene 
auf den vom „fi hrei klichen, an den Brlillen einer Lnwin i4;e(hugten Gotte Kros'" iilu-ru ältigten Jüngling 
blicken. Uiefcr feine Zug ill bezeichnend für die geillreiche Auffaffung und Uenüt/ui»g antiker Motive 
ilurdi den Kfinftler. Aus dem an fich fpröden, flir die malcrifche Darlldlung kaum geeigneten Stoffe 
des Lyrikers wird durch die Einflihnmg <lcr befmjgenen Schfinen ein leUendigtrs, dramatifch zug« l'iiit/cs 
Bild, das fofurt ein allgemein meofchliches lnt< relTe er\v<'Lkt. Mit dramatilcher Schärfe und Knapphcii 
ift auch die Compofition durchgeführt, welche bis in die kleinllcn Einzelheiten nichts zu wünfchcn 
übrig läfst. In coloriftifcher Hii^ht gehört diefe Darfteilung zu den anfprechendften Bildern des 
KHnftlers. Ohne irgend einen aufaergewj^mlidien EfTeft zu fuchen, hat diesmal Bücklin blofs durch . 
die fanfte Harmonie der I.ocaltöne rart)en\\ nnder gewirkt ; namentlii Iv ist iler Contrall zwifchen dem 
nackten bratmen Kürper des Hirten und der verfchleierten wcifsen Gcllalt der Nymphe auf dem tief- 
grünen, von blühenden Rofen belebten Hmtergrunde reizvoll durdigeRthrt. 
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Von <lcn übrigen /.w<ü IUI<li;rn ilor (iitfrrii- Sr/t/trl; vco]chi: hiikolifche Motive hdiandcin, ift das 
rinn: „Der Panifchi; Schreck", c-lvcnfalls launig erfunden. Der Zicj^cnhirl, obgleich kein Kind mehr, ill 
villi d<;r Mrfchciniing des 1 lirtengottcs, der plötzlich Zwilchen de.n [leiU;n Zacken der I'clfen fein 
liiicksliürliges AiUlilz blicken liifst, fo lietrtvften, <lafs er in k(Mnifchi-r Haft <!av«)iilänft; hochft drollig 
trabt ein\Vi<hler neben ihm her, als hätte auch ihm der Clotl der Ileertlen Schncken eingejajjt. Pem 
Kiinrtler fchwcbtc tbbci nicht blofs die alt«tSage vor, <lafs l'an mitunter fich den Spafs machte, feinen 
Schiit/,befoh!t!nen Angft einzujagen, foudern er wollte auch die anfteckende Macht des Schreckens 
hnmorirtifch ft:bildc:rn and <!as ift ihm, wie »lie vorfteht-mUr Radiriing z<;igt, ganz g<4imgi:n. I )as Bildchen 
ill in heller fonniger Stimmimg gehalten un»! behtzi ri i/.i nde Lichnifietle. 1 )as andere Uihl: „1 'iel lirtin", 
welch«» die nachlUhcndn Radirung wiedergibt, v<!rgeg<;nw;iitigt in anmiilhiger Wi ise das dolfc far 
incnli- des I iiricnlebens. Pie halbwiichfige Schäferin, eines iler pikanten fchwarzäugigen Dirnlein, die 
in den Sabin<:r Uergen zu fehen , niht traumverfimken im debiifch an der kühlen Oii«'.lI<% indefs ihre 
verwailk- Heerde fich draiifsen auf «ler fonrn nlu-glänzien Haide ze.rftreiil bat. Über das llildchen ill 
<Ut volle l'ailxinreiz aiisgegoflen, den lldcklin's rah iie birgt; aiirb da hat der Künlller einen hünhg 
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an'^nvc mieten llimnuinjisviillci» l-lffci"!, «Ich (""•r-^jf-nfiitz zwifchcn »liinklf;m, von Somn-nftralilim iliiivh 
zo_y;t;ru-m (»riin iiikI t-iiu-in licflilruu-n, inil linducni (.i<;\V(ilk iil>(rr/.i»i,'<'i»<;n ]1iniiit<!l üIhtuus tliifiii; inul 
inaUnifch irdlallcl. 

nie ImiII« feiner lii^cnart iiiul ili<: Suiniiu: f<;iii<rs Köniirns üIht hat Hiicklin in dcrr l«;r<:il-; 
rrw;iltiitcii „M<-ercsidyllo", auf wi-ldu-r ili«* Ix'riihint«; „i«r[)fsi- Sr<-fi:l»lat><^<'" <'iii<' I la(i|itri>l]<; f(tii!lt, zur 
(»«•lluii;j t.t:hradu. Man wan; vi-rfiiclu, <\v\\ h'infall barock zu tn-micu, fiilii- man ihn nittlit fo cinfaL-h, 
natürlidi iiiul ixKrTicvoll ilurch.ncftiijrl, Diele nr-^anifclu', bis zur Sclbllvrrllamllichki-it klar<;cinaciur 
l>arlU:llnni| van ••"alMrlwefen hat liöcklin l>ei niemami Anclcreui, als bei A'///'fV/.v -«clerut , inuni xliunifdici) 
MeilU-r hat er auch zncril <lie wahrhaft antike I Iriierkcit j^t-fchrn, wi-lche er auf ih-ni bc-f|)r<i«:hen<:n, in 
«luferer katlirun;; fo nieilleriiaft inti-r|)r<'tirten lülite entfaltet Auf einer Klipiie inittr-n im Mi-i-n- hat 
fleh eine vcrAihrerifdi fchiine Tochter des jNercnis verfiihn:rifch l>in^e(lreckt ; die „^rofs<' Seefchkinm?" 
irt 7\\\\\ MeerweiU: heranj^efchwoninten und dient ihm als S|)i<;lzetij^; <:iii herkniifch llarker, fehn|i|ien- 
•^e(»an:/f!rter und fifdifduvän/iLier 'l'rilon vc-vj^nii-^t llih indefs damit, auf feiner Miifchd Mnfik zu 
inatrhen. Dii^fr i<lyllifdi vereinten Scc(ini:rh<!iier audl das |jezaub<-rnilf Weib mit di-m dämoilifchen 



blick ift ein folches — find an Kifindiin^, l'onii und 1-arbe walire Meirterftücke, die kaum einem 
anderen lebenden Maler in (olchcr Herrlichkeit gelungen wären. Man weifs nicht was man mehr 

I bewundern foll: die GKedetpracht der nackten Nereide, welche mit krilftigem Griffe die Schlange am 
i Hftlfe gepackt hat und mit dem riefigen Wunn ^yvAx wie ein Dorfmädchen mit einer ini Walde 

erhafchtcn zierlicht-n l.acertc, oder die kiillliarc Toili lti' der Sclilangc, dit? ficli in tiinen originell 
gemuderten, in grün und gelb lebhaft fchimmcrnden nrientalifchen Teppich gewickelt hat und mit 
ihren llechendenfdiinraenAugeieHi dM l^OneWeb put2ig und zuthanlich anblinidit. In kolorißifcher 
Hldicbt ift der woM abgewogene Contraft zwifchen dem rofigen Abendhimmel und dem tiefen, 
i' leuchtenden Azurblau des Meertts, welche Farbe die ralf-ttc Hijcklin'^; fo prächtig hervorzubringen 

|i| ]'ll<'gt. geradezu l>ezaubernd ; iilicraiis feinfilhlig hat der Künftler denfclben noch durch die im hellften 

I I Lichte erglänzenden weifslichen Kämme der auflidiSiunenden Wogen gehoben. So macht das Bild 
I einen durchaus ungetrübten und harmonifchen Eindruck ; es gdittrt, wie cüe mdften Arbeiten Böddin's, 

I zu jenen Werken der bildenden Kunft, die man nicht'fo leicht vergifst, auch wenn iran \\<- nur einmal 
gefehen. Die „Mecresidylle" alU-in würde, fi üilt u t nn <lie anderen Gemälde Bücklins in der Galerie 
Sckack nicht vorhanden wären, ficherlich hinreichen, den Namen ihres Urhebers in der Gefthichte der 
Kunft unferer Zeit dauernd zu erhalten; wer folch' ein Werk gefchaften, der kann dem unbefangenen 
Urtheile kommender Tage ruh% enigegenfehen. 
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UNS LR VATEHLAND. 

,.:|.,;fT I.V.I. MM1 Irtvil . I. II 1 It Ii, II Sc)iriflft. llc, cn.l Kuiilllcl. 

( Uli-: um isi Ai.riiN, 

<: Uu-Ur «cc. 

l'.iii.r ftlii-iicii .ilun Ml.,- -ilu il.is \\<il. ,.1'iilcr \'.iti;il.iiul" 
iniif iid.l .iii/iiiKiulc »iill.illmiii I->ic dcutichiii l.ijinlc nllcn 
Drulli lnn ilurrli W'nrx un<l itiM lH-V;imii mut vcrlr.mt /u 
In n. hat l< Imn ilcr CliPinill .WriiHi im- /«ci .Iu1ii'hiiiiil<-rtrn 
mit rriiKrikiillli.iri ri illiiliriitcn Wcr'Kon ,iii;;i llrcl>t; <lcr) nk-ichcn 
/«Lik li;il III il<-r »illiii II.i!mv iitHcivs laliihiimKrl'i <l;is mit 
Sl;ilillliiluii in ikr d.im.iK Ix'lii'hlcii cn!,;Iiklicn M.iiiicr aiis- 
.li'U-itUIr ..M.ilfiirclii; iiml roiiuiitilchr Di-iitriliUnii" in niiiiik-r 
iiiilii'l.ili'^t'iU'i Wi il'i' M'rfnljjl .r/.vw« ArliL-Ucn liahcii IL-Ibll- 
vi-rll.'imllii'h nur nirht Liiiill iitui vttltijrliilli>rirrlU'M UVrIli; 
.ititT avicli ihr nmji'ii li iuiim ivr, < l>»-ii t rw.ilinti-T Naclifol;;cr 
Im'iIi'I ii;uJi I i'M i"nl lllnllrnlioiicii ln.'ut/:iil.i|.;c nklu mehr ein 
tii'l)li^i> Kilil >lrn> n, ihi-. <.'r /n rdiilili'i'ti liiiti-mommcn. Su Mar 
' ' ' . «In n i liii I lii nm ili r:uti';' n I ».irlKIlinv:, nn iNinl.lMrc- l'i Id 

oflcn und den Verlegern des bcfprochenen Werkes gebührt das Vcrdienft, ihre Publication über DeutfchlaniJ litcrariich 
wie ktinnierifch gleich zweckmArsig veranlagt und tcchnifch vortrefflich ausgeführt zu haben. 

Ii 
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^ .. , A h.:. und die »eccnwärtigc hohe Slufe unfer« Hokfchnittcs, dicfcr 

D« moderne Primip der Theilung der ^^^-^ ""^J ^^^.^^^^^^^^ ^^..^^ die erfte Abtheiloog öesfelbe«. 

S deutrche» Alpen, haben die ^crvorr.gendft«. Kenner -«T «p«^ ^ ^^^^^^^ ^^^^^^ ^^.^^^^^ 

geMefert.dieMcrn.a,.n ..»sM l^tfehen Landfdialter, fowie Thier- und Gcnrenialcr. unter 

Lcinigt hat. Eine gau« Schaar '^^ r...W'««>J«^.r. R. 
welchen wir dleNamen von G. CU/s. >• ' ' > ^' n',jMr begegnen, hat di<: Vorlagen filr die laUreich«! 
Mathias S,M Ci Sa /.s. I r. ' "^'^^^ . ^ j„ Allß^meinw auch weitgehenden Anforderwigen 
Holxfchnitte i« und aufeer lext gcl.efert. **."='«^j™^ kunnierifchen Kräften gefchaff««. 

Oenagelemee. ^^-'<^^;^,^ZZ^^^^ — e„ Schiidcrungcn d« .«dfch.«iche„. 

Bifcter ergänxcn .n an/.ehender \Ne.fe J« ^^^^^ Alpenwdt. Auf Schritt und Tritt merkt mm es 

ell.«ogr.phifchen and cuUurcllen Charakters f;*«;*" ^J*^^^ vol.k..,nmen vertraut fmd Mnd fieh in die 
dJ.le»D«ftdl«nge« »«. drf. A"*"-«,/;!,^^^^^^^^^^ r.nd d.e Schüderungen de. Texte. d«rch- 

Verh«Hni,fc.J;^.eb.-... ^ '^eiehe Gepräge der FriCche •. auch reicht 

«eg, «urnttelbar nach der ^Z";^"^**^" ^arftellung welche zwar faft felbftverftnndlich id. wenn es ficb um 
a«. innen 3- V-«*e für ^»^^-^.^ ^^^^^^^^^^ berührt. Jeder der Autoren und der KOnftler 

Alpenland handelt. <Uc .1 - h d. ^' ^«f jheile der Alpenwelt in vortheithalleften. Lichte dariuftcUen und 
hat ftch offenbar banuht d.c d,m ^"^^f^^^^^^Z^^ wa. l.ur.f. n. Die hayerifchen Alpen. Tirol 

Allenift e,fa(»BleichmJif««d«nge».ieb^^^^ ^^.^ K,n,then werden 

„„d V--'''--'- ^-^^^^^^^^ kennt, dem gewähre« die Bilder eine genufs- 

mit aUen ihren ke.«n dem Lcfer '7 a.n, bieten ße F.rfat^ für d« 

^che RUekerinnerung an die e«e««^ W nd.^^ .^^^ n ^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^ ^^^^ ,Veg .« 

"^r'"'^;r:ii'S:^:;;;c;;ui: ^ w^^he dleKUnmerhinde ^ mm .«.gereuet EHhl^ doch 

machen »Ue d.e '"^'^ j^^jf^,„ ^ipen herumziehen, beim Hefehen der lU.rtra.ionen. d.e w,r 

««, die wir f«t Jahren in allen Theilen der ^ ^^„„d,„ ,„„ «„» 

hir ^a^rir?^^^^ eigenartigen, Rei. mit der Alpenwelt wetteifernden fchone^Ua^- des großen 
deutfchen Vaterlandes und Dcutfchland^. Stolz, leine fo , — 
zahlreichen herrlichen Städte, einer gleich erfchöpfcnden 
und anziehen. i.n S.. liil.U r.m- nicht entrathen werden, 
damit »Unfer Vaterland" überall, wo die dcutfehe Zunge 
tönt, der Verbreitung fich erfreue, welche dicfe» wackere 
Untiemchmen vollauf verdient. 




BmI finlMUka im SMtrmari. 
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DIE SILBERARBEITEN VON ANTON EISENHOIT. 

Viuteb» T»fcln in LKhi.lm. l. >' i. A ii ii 1 .»i <oa Julius U/ßng, 

Bcilin. I'aol Hnit, iSSo 

E\ LÄSSLICH der Ausftellung wcftphalifclicr Altcrthümcr üu Miliirt. r im Juni 1879 erregten fcclis Werke 
l irclilicher Siiberarbeit aus dem BefiUe de» Grafen FürßeHberg-Heräringtr auf Schlofs Herdringen in 
,\ Li\]>halen bei allen KunftverlHmdigen das gröfste AulTelien. Die Tlieibuihme ftr diefe Meiflerwerke 
wndis, als diciclben im Herbfle 18751 'f" HcrliiiL-r Kiinn^jcwcrbc Mufeuiii ?iir Au^lUliunj,' gclanj^tcn. I'rofciTor 
Dr. Julius Ltjfing, der venKenftvolle Direktor der genannten Anllalt, vcranlafstc nicht nur die Hcrftcllung eines 
galvanoplafltrchen Faclimiie diefer Arbeiten f&r das Mufeuni, fondern unternahm auch deren Publication nnd 
bereicherte durch dicfclbe die Gefchichte des deutfchcn Kiinfttjtwcrbcs in dankcnswcrthcr Weife t)i nn diefe 
Arbeiten von Anton EtfeHAeä, dem Sproffen einer alten Familie aus Warburg in Weftplialen, find in der Tliat. wie 
Lf/ßug fich atndrilckt, fehr mertcwardig „wegen der VerUndtinir der hficUt entwickehen Formen einer bereits 
dem Verfalle ficli /unL-ij^tüiden RcnailTance mit Thcilcn von ualiriiafl klaffifcher Reinheit und anderen von 
gothifichem Gepräge". Le/fmg, welcher alle bisher erreichbaren Notizen über den Lebensgang Eifet^kaitt gcfammelt 
hat, hebt audi mit Recht hervor, dafs in den Sitberfcluniedarbeiten des weftphälifchen Meifters, der lieh mehrere 
Jahre in Rom aufgehalten, der Einflu& der Nachfolger Micke! Aiigelo's unverkennbar ift. lU/cnhoit fpiclt aber auch 
auf dem Gebiete der grapliifchen Künfte iceme unwicht^ Rolle, denn währaid die Künftlerlexika ilui bisher nur 
als vermeintlich unbedeutenden Stecher kennen — felbft Anirefen weiis nur flhif Blätter anzuführen — ift es 
Lfffing gcliint;en, mehr als fünfzig Stiche des weftplialifchcn Mciders, darunter cinijic von hohem kttnlUerifcliem 
Wertbc, nachzuwdfen. Aufdiefen TheO des Textes, welcher eine 1-iillc neuer und wichtiger Angaben bietet, machen 
wir unfere Lefer befonders aulinerkram. HoflentUch wird Ltfßng feine Forfchungen in diefer Richtung fertfetzen 
und au einer Publication der Ei/enhoit'fchm Stiche fchrcitcn, da die moderne Heliogravüre, namentlich in der 
Vo&enduog, zu welcher Tie von dem k. k. miiitär-geographtfcktH jHfiiltüe in Wien durch Ji6/e kürzlich geführt 
woidcn ül, es gegenwärtig möglich macht, abfolut identifdte Nachbildung^ alterStIcbe hercuftdicn. Wir bemerken 
CcMiefalich, da& der Anflah von I-rifch die Nachbildungen der publicirtcn Silberarbeiten vorzüglich gelungen find 
und dals die Verlagshandlung das Werk mit aller jener Soigfolt auageftattet hat, welche wir an den frObcrcn 
werthvollen kunl^ewerblichen PnUicatiaaen derfdben, dem HGrttnen GnrSlbc" von tud de|i7<i«f«rMr'lchen 

Entwürfen an Ftnnkgefilften vm Bergam, anzuerkennen Gelegenheit hatten. 



FAUST-ILLUSTRATIONEN VON GABRIEL MAX. 

Ztlin ZcichnunKt'n in Htiin jjfklihuii-ii v i. K Hrt-n,: .ir-i ■m uiiil W- Httkl. 
Mi» vrUiltcriid(-i:i T. v.m Ki-Jiar;I uV/. -i.* 
Bcflin, Cl i't'<>»f (clic VcringtUuihhiiiullung, iHSo. 

jÖTHE'S „Fauft" theilt mit i-itii|.:cn an>l. icM I hKii.twcrkcn der Weltliteratur, wie die Hibcl und ilii- 
„Göttliche Komgdie '. das Vorrecht, den geiftit; bcdeulendftcn bildenden Künlllem aller Nationen ein 
uncrfchfipIKcherBorn gettaltender Inrpiratk>n zu fein. Seit Asmus Jakob £«r/7/ffx, von dem dte moderne 
deutfche Kunft ausg^angen. Iiaheti hcrvorraucadi' ,k„tfchc M.iler wie Cornelius. Ludwig /, -.•, / . , /.,/,/,/. 
Ä«rf<«fA und Makor, am .1 auiV ihr Darllelluiigsvermogcn erprobt; andere deutfche KünlUcr, wie Mor.t/ 
W**. Engelbert Scher,,, August KrM^. Friedrich Prcht im Vereine mit Arthur van Ramberg. Alexander 
i«l«.Jf<0*rundder ori.inello Meiftcr der S,Il„n,.:tt. !' .„1 A-,.,, :,.^-„ « urden durch die Dichtung zu einer Reihe 
von lllultrationen anKercgt. Auch an aufserdeuiichen Kunfticr« wie DtliurMx, Ary Schtgtr, Tony Johanrnri 
rlir' dir l-'r inf" P«^enn«nfche „Fauft- feine gewaltige AariehungAnA bewid^t und man Wlte 
memcn. dafs d.ef« Thema m.n völUg erichöpft. in feinen geheimften Motiven geollenbart. ja e«>us&« «rilrt 
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worden fei*. Aber es imiraAt den ganzen Menfehengeift und de&halb eathOllt es ioimer neue Seiten, fo oft ein 

neuer kiiiirtlcrifchcr Gcif». Iicll ilcsfclbcn bemäclitif;! So tiat;cn die CoiTipi>fitiniuii, wrlcliu Gabriel Mar, der 
ticfpoetifchc Mciftcr, zum „Kauft" gcfchaffcn, ein ganz clgeuarliges Gepräge, der Zug zum Myftilchen und 
Dümonirchen, ja lur Ekftafe und AskeTe, den wir in bft allen Bildern von Gabrid Jttx bald in (ISrlrerem, bald in 
fchHächcrcm Grade finden, tiitt un^ p.iirh in :liefen Scho|>fiin;.:cn unverlvcnnliir cntj,'e;,'en. Zurjlcich crfrlic-iTicr! (ic 
uns als Produkt einer ganz modernen, nachgutlie fclicn Weltanfchauung , den Ausdruck im Kopfe Mcphillo s im 
Augenblicke, da er die Worte Tpridit: „Verachte nur Vernunft und WilTenfchaftl" konnte nur einer unferer Zeit- 
gcnolTcn crfinnen, der die Pliilofophie eines Schopenhauer, eines Hartmzinn in fich ani^enommcn I. eider ifl der 
bildncrifcbe „Fau{l"-Commentar von Gabriel Max, fo weit er veröffentlicht wurde, nicht fo umfalYend, wie wir 
Angelichta der Bedeutung der vorliegenden Compoütionen wOnfchen; ehie ganae Reibe von Ssenen, namentlich 
aus dem zweiten Theile des „FaiilV, die pcrade In dicfem Mcil'ler ihren con^cnialftcn Interpreten j^efiiiidcr-i haben 
würden, harrt feiner Darftellung. Hoffentlich Icommt Gabriel Max auf das l''auftthema noch zurück, wenn er 
gdegentüdi die lahlreichen Sldaen wieder durchblickt, die er vor mehr als einem Jahndient entworfen und feitber 
leider unausneRihrt tiel-iTor !'at 

Die publicirten zehn Blatter nehmen, abgefdien von ihrem gciftigen Gehalte, unfer lebhaftes Literefle auch 
defshalb in Anfpruch, weit fie die wettreidiende Grenae der LeUtuagsAhigkeit des modernen deutfehen Facfimile- 
Holzfchiiittcs ,ibrtccl;rn Von Haufe ans waren die Zeichnungen des Meillers riffenbar fiir die Kadirun^ im Geifte 
Rembranäti gedacht; diefclbeii durch den Hobcfclinitt zu reproduziren und jenes „ganz befonderen Saftes" der 
AquaTortiften ni entrathen, aus dem magifehe Lich^ und Farbenwirirangen bereitet werden, war ebi gewaltiges 
W'ai^cllück. und Bii-nitaiiuiiir liabeii dasfelbe (.jlan^end befanden; ihn; lil.ittcr mufs man in der Nahe 

beleben, um tich zu vcrgcwilTern, dafs man es nicht mit Kadirungen zu thun hat. Dies bezeugt fogar das von uns. 
Dank demEntgegenlipmmen des Verlier«, unferen Lefem vorgef&hrteBild, eine reisvolle Interpretation des wunder- 
famenDoppe' luo's in Marth-i «; Garten, obfchon auf diefcm Blatt die Lichteffefle keine fo bedeutende Ko^lc fi/iclcn 
wie auf den mciftcn anderen. So bieten dicfc zehn „Fau(l"-llluArationen in ilirer prächtigen und gediegenen 
Aittftatlung eine Qudle genutsreicher Anregung, welche der geiftvolle Commentar von Richard Gtfth* infofem 
vermehrt, als er auf die von dem KOnftler rdehlich ausgeftreulen finnigen Einzelheiten auftnerkfam macht. 



PRÄUEN-LIEBE UND LEBEN. 




LMerCydH mm A. n 

Lcip^S, Ad«ir Tüw, iSla 
' IL Aslage. 

IK haben erft vor Kurzem dieres Werk berprochen und deifen reizende Anlage fowte 

-A^ llilvollrnurclifülirunf; naclUitbühr {jcHurdigt. Die befonders günfligc .Aufnahme, 
welche dasfclbc gefunden — binnen wenigen Wochen war die crftc Auflage 
''^-^ vergrilTen — ift uns ein erfreulicher Beweis dafiir, dafs auch das grofse Publikum 
eine von r Ju lllerifdienGeTlchtspunkten ausgehende Publication nach ihrem 
Werthe zu bcurtheilen und fich ittr dierdbc lebhaft zu intereffiren vermag. Der 
neuen Auflage wird ohne Zweifel dn gldcfa wohhirollender Empfang zu Theil 
. I'r'e!/iri.; ,1, t früheren HIatter durch cin ncu compnnirtes cntfchieden zum 

Vorthcil t;ercicht Dank dem freundlichen Entgegenkommen des Verlegers And wir in der Lage, dicfes neue 
Blatt n, iiluftration zu den Worten des Dichters: Jch kann's nicht faflen. nidit glauben I- vomfthren, fowie 
eme der allerUebften V^netlen. wdehe wir ».r Decoration des faiiUal Buchftaben verwenden konnten. 



werden; umfomelir 
Vorth 

Blait 
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VERLAG VON ADOLF TITZE IN LEIPZIG. 
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HULDIGÜNGS-FESTZUG DER STADT WIEN 

Feiek uek .silbernen Hochzeit 
IHRER MAJESTÄTEN DES KAISERS FRANZ JOSEPH I. UND DER KAISERIN ELISABETH 

HSUUSOiaEaEM YOM OEM OBMUMMRATHK DBX K. X. «BlCItttUUrr. UMD «BSIDliWiSTADT WIBW. 
KtprtdMiim ml Oiari *r CrfaKfitt^/) fir vtrvhyUi^ttuh Kmtft. 
WIEN. laSo. 
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liT VEKEiN i tN Krähen! Dierem Wahlfpruche Arebte die Siadi Wien, ftrcbtcn alle Wiener nach, 
da es galt, gdegentlich der Feier der filbemen Hochxeit des Katferpaarcs ihre loyalen GeiaMe 

in rrv-r tlcr RricliNh.iiiptlbiJf wür<li(ien Weife an den Ta^; zu Ic-cn. Wie dies am I-'cfttage. dem 
2;. April i&jif, vor ficli {jcganuen, wie herrlich und kunftgcfchmückt der Zug fieh entniclcelte, in 
des« Reiben die Vertreter der bfirgerKcben Berufecweige glackn ilnfehcnd wr der kaiferUchen Familie errdiieneii, 
wird Allen unvcrgcfslirli bkibcn, denen es KCK<innt t;e«efen, Augenzeugen diefes ciliebcn.lni I', Ii, , m fein. Aber 
die künnierifchc Gcllaltung der Ovation, welche die unter der Regierung des Kaifcrs 1'KANZ Jdsi- rii zur Kunftibidt 
erwachfene Reßdenz dem BcfcMitwr der Künfte dankbar zugedsdit, konnte und durfte nictit in dem Augenblicke 
untergehen, in welchem ihr unmittelbarer Zw.-ck erfüllt uar; lainllierifclie lirfchcinuni,' des 1 luldi^-mif^s/UKei 
für die Zcitgcnoflen und die Nachwelt mit Hilfe der vervielfältigenden Kuntte dauernd zu bcvval>rcn. war für die 
Stadl ll ii-it eine iinabncisliche und von deren Vertretern wiHg Mwricmnte Pflieht 

Der Vorfland unfercr Gcfcllfcli.ift, liinCalitliiii der Publication eines Werkes über den I-Vfl^u« 7U Ralhe 
gezogen, glaubte von dem Standpunkte aus, den die G>:j'cllj<hafl für -.'itvidjulli^cnde KunJI einnimmt, das 
Schwergewicht auf die kUnnicrifche Reproduflion legen zu rollen, und fchli^ daher in erfter Linie den Stich und 
die Radirung vor, di>net>cn aber auch die Anwendung des Holjfchnittes. der fduvarzcn und farbigen Lithojraphi«, 
und der neuen, auf der Photographic beruhenden Keproduflionsartcn, ifamil das Werk zugleich eine voUftändige 
Überficht über den gegenwartigen Stand di r repnidu/ireiuleti KünlU- gewahre. Allein die DdegirtieR der Wiener 
Kanftlergenoflenfcluift : ProreJTor Alakarl, Ardiiteä Andreas Sirtii und Maler Jofcf Fux empfahlen die Anfert^ng 
einer Anxahl von i^rof^en. In Zukunft zum Schmucke des neuen Kathhaufes der Stadt H'iVu verwendbaren 
Cartons mit .\lili l im;-: - Ii s Fedplatzes und der fammtlichen I'^-fizugs tiruppen im Colhmi durch eine Reihe 
namhafter Wiener KunAlcr, und deren KeproduAion. Diefer VorfcliJag erhielt die Gcnchnngung des Gemeinde- 
rathes, und als ReproduAionsmIttcl wurde ganz fachgcmäfs die Heliogravüre gewählt, durch die allein das 
ganze Unternehmen aul der Ix u hl üleni n Grundlage überhaupt verwirklicht werden koimte Um nahezu vierzig 
Biütter, deren Bildfiache mehr aU drei Viertel Meter breit und mehr als ein Viertel Meter hoch iil, auch nur durch die 
Radirung zu reproduziren, wäre nämlich, abgefehen von dem grofsen Zeitverlufte, ein AuiWand von weit Ober 
hundcritaufend Gulden erforderlich gewefen Nun liigt es auf der Hand, dal's der Gemeinderath nicht daran 
denken durfte, den Preis der Publication von Vornherein tu einem nur für wenige aufserordentlich reiche Liebhaber 
erfcbwinglichen zumachen, und dals er trachten mufste, das Erfcheinen desFeftzugswerices derart zu befchleunigcn, 
«lai-. r-, riii lit gleich utn mehrere Jahre foß fi'Jliini J-inific Überdies aber ill die 1 lelii>gravüre in iln er ;;c:;cnw:irtigcn 
Vervollkommnung ein kUnftlerirch wirkendes Kcprodudiunsjnittcl. und das Zclergcfchrei Jener graphifcheit Puritaner, 
welche verblümt fordern, dafs man heutzutage Kunftwerke nur in der Weife reproduzire wie zu den Zeiten DBrtt'i 
und ,l/j/f( Aiilo't's, i(1 eitel lleuclielei. Il.itte Diirrr die 1 Iijliii^;ia'. -.iri; j^elsaimt. fo «ürde er ficIi. unbeViciimert mu 
die künftigen KCupfcrnichlicbhaber von der llrcngcn Ubfcrvanz, fichcrlich der Ileliograviirc oi\ bedient und feine 
Compolitionen nicht immer fdbft mühfam geftochen haben, zumal der Stichel ja nachzubedSHii vermag, was der 
Apparat mitunter unvollkniiuneii rcprüdu/irt .U-iL-tirt, iler kunlllcrifclic ( Mu ber de^ Fell/u^cs. hat daher mit Recht 
Air die Reproduktion der Carlon:» zum k ellzugswerkc die Anwendung der Heliogravüre gebilligt, die jeden Strich, 
jede Tufchlage treu und farbig wiedergibt und das Original mit der malerifchen Wirkung einer Radirung abfolut 
facfimOirt, fo dafa den Reprodufiionen der volle künftlerifche Werth der Or^inalzcichnungen innewohnt 



9* . . _^»n«- iird tcchnifch vollkommener 

Wciic u.r Anwendung gelangen, wen« fie crfreul chc I^^cfuH^^^ «ifcl«„g«,c Verfuche danjethan 

^ben. n,it inl.ndifchcn Kräfte« nicht .« Sr*,5fr,7™; ;,.^ aic Heliogravüre auf eine nirgend, uberbo 0„e 
Dank der ThMigkeit desCurato« ^^^f^^ '^^^ Vol.Vom««rt«lt gebrach, hätlc Im H.nbhck aUT 
ingewiirerHinfKht fo,ar in Fr.nkre.c , n.cht -«'^jT^^^ öbcrnab,. nun der Vcr^-a tuags- 

dic unfcrcrGcfcHfchaft 'r",^; ';,^! ri^^rndlun« de. gan.en Fea.u^s.crke, zu beforgen. 

rath. über die .« ihn ergangene E.n!adu. g d.c 1>-^^ ^^^^ ^^^^ ,«,0 « reprod./.-., 

„ft voller Bcruhißun« die ^^J^^'f'^l'^'^^Zti.n..^.. Texte in kaum .ebn Monaten volia.nd* 
„Bd dM g«>«c Werk nebft dem ^«"«»"'^f „«'""'"^ "Te^Ltcnd ift bereits erfchiencn . die übrigen n«m 
Te^ben. Die erfte L«««ng. ,af. die nun,erirten Exemplare der«. 

,,efc™nBen imd in voller Vorberc.tu«g. Es 6««'^»»;"":^^ f.^önften i^pu-^iich.. Papicr in prachtvoller 

Zahl blofs fünfzig beträgt und des Werkes ftark überzeichnet waren, fo dafs 

A«s«att«ng Weten. i« den eK»en ^^^^ "Tl^^^^^^'Zln konnten, »nd dafs m 8-^- /reife unf^rcr 
mehrere unfer. r (.r.n.lcr leul. r "^'^'^'^'^l^^^^ durch der«. Herfteflung «.fer. Gefellfchal» 

Mitglieder lebhafte I he.lnahn.e ^' '^'^'^ ^''f'^/^ ^^,^,nrch^ 

dne.1.r«.nächft.«k«nn.«deA^abemwu^^^^^^^^^ vollftändige« Erfchelne« »r««l«ukon.men. 

Indem wir uns vorbcbaltcn. auf das tcftzugs«erK na ^^^^ ^^^^^ j„j,,,,Tantcn Fr-.br, für die w,r der 
befcWiefcen wir diefe vorUuf^e ^f^r'J^^.lrün^^ bcfondercm Danke vcrpU.chlet fu.d, Es «jrde 

««.„»mlich frcndUchft setlattet. die berats '^'^^^^^l, glänzenderer Hcud. der T.-ia..ng.. 
auf da. Format unferer Zeitfchrift z« redu,.ren und « g.^altigen KeducUon, a«e 

ßhigkeit der HeHogravüre. als dicfes -'-^^'-Jt "^^^^^ ,b«et.nt erfeheine« und die K6pfe 

Umrnc d. r Zo< hn.n« .art und deuthch. f J «J^"^''^^^^^^^ bewahrt hab.n, Uf-t f. h nicht erbringen. 

diePortratah,üichkeit der etwa ^«-^'S^/'/f 'T"^"^'^^ 5,,^, W*,« „ach feiner Vollendung n.cht blof. 
So hoffen wir denn «uverficbtlicl.. dafs da. / <//.«^ ■ darfteHen. fondern auch w«gen der mm 

*U.. in '""'^ ^'f °^"^„^:^^I. d., «.«.«r^«« K.pr.-u<.lo... 
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ZUR PlBLlCATlÜxX DER „GRAPHISCHEN KÜNSTE'; 




■elirfacht Anfraijcti vcranlalTcn uns, Uber 
1 die Einrichtung der „GrapbirchenKOnfte" 
I die nachfeilenden Bemerktmgen zu ver- 

Öflcntliclici: 

Aus dem l'rogranunc Uicfcr I'ublication, wie 
es in der betreffenden Sitstinf deaCaratoriums, dann 

in (.Ilt AnziM^c nii iinkrc- MitL;^\ i!i r, (tmw iir. \'oi- 
Worte zu den „Graijliilchcn KuiilUn" entwickelt 
erTcheint, «rdit hervor, dafs die „GntphirchenKOnfte" 
urfpriint^ücli tl.izii btrtlnimt waren, cItil- mit (.iiilt 
Knvcitcrunj; verbundene Vereinijjung des bcllan- 
denen „Albums" und der fraheren „MittheQungen" 
licrbci/iiruliri^^ii J"rl> fur iHo l'"olf^c und nACk Erlan- 
gung bctr.iclitiKlicrcr Mittel durch eine vermehrte 
ThcOnahme m imferer Gefetifchaft iirar die Erwei- 
terung der ^iGraphifchcn Künde" uiiv-ni centralen 
Fachorgan fiir das Gefainintgel>iet der vcriicl- 
laltigeudcn Kunft von uns in AusTicht genommen 
worden. 

Der nun abgefchlonTcn vorliegende trfte Band 
der „GraphifchenKünftc" dürfte unferen Mitgliedern 
die Einficht vcrfdiafll haben, daf» u-ir dem End- 
xfele. welches uns bei Gründung dicfcs Organcs 
unferer Gclellfclinft vorfchivebto. gleich anränglich 
näher gerückt And, als wir beim Unternehmen der 



Publication holTcn durften. SelMlverftitndlich ift 
diefer an fich erftculichc Umflan<l niriit -ihnc Kück- 
wirfcung auf dcnKoftcnaufwami Kcbliehen. und auch 
jene Mitglieder unfcrcr Gefelifchaft, welche den mit 
literarifclt-artiftifclien ErieugnilTcn folclier Art ver- 
bundenen Aufwand nicht genau ver.inlclilagen 
kennen, lUirlten wohl l inli licii. linls die Köllen der 
„Graphifchcn Kunlle" bedeutend höher fein mülTen, 
als die Ausgaben, welche ims das „Atbum" in feiner 
früheren Gclhilt vennfaclite Der crfte Band der 
„Graphifchcn Künlle" enthalt nicht weniger als 
vierxehn Druckbogen in Klein-Folio, dann vierzehn 

Ktmllbcila-LMi .i;!r-.<.r Text « .t -rn.tcr der bel'omler^ 
kolUpieligc Stich „Üie Kindcrbcichte", und nahezu 
funftig Text-Illullrationen, darunter etwa «wanzig 
gr6fscrcSticb-Ra<lirtii|i;en \i\u\ I Iclir.t^ravuruii Diufr 
reiche Ausllattung, über deren künlllcrifcllen \\ ertli 
wir ruh^ unfereLefer urtbeilen tatfen dUrfen, konnte 
trotz der erfreuliche'' l'titcrilüt/.inig uiilercs Unter- 
nehmens von Seite der bedeutendHenKunftverlcgcr, 
nur durch eine beträchtliche Erhöhung des früher 
llir das „Album" präliminirt gewcfen., n Aiifrt .indes 
erreicht werden; allein die Grenze einer weiteren 
Atttdehnung der „Grai)hifcheii KiinlU ' ill fchon 
gegenwärtig dadurch gesogen, daü> die Koftcn liir 
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die materielle fierftcUunf; eines Exemplare», fur das 
Papier und den Druck des Texten, fouHe der Kunft- 

beilagcn, nahezu die Tan^'cntc abforbircn, '.volclic 
aus dem Mitgliedsbeiträge auf die „Graphifchcii 
Kilnfle" entfallt, To dafs die Kfinlller und Schrift- 
fteller-Honornri' aus .in<lci uciti^cn Kinnahmcn bc' 
ftritten iverdcn mülVcn. Bei einer crtieblicheii Ver- 
melirung des Textes oder der Kunllbellagen miiftte 
tiahcr die Gcfcllfclinft lIiumi um fo gröfscrcn Aus- 
fall erleiden, je höher die Zahl neu eintretender 
Mitglieder werden irOrde, was relbftvcrftändliehganz 
unzuläfsi;:; tTfchcint. 

Diefes Verhaltnifs darzu]c(;cn und darnach den 
Umfang feftzuftellen, welcher den „Graphlfchen 
Kiiiillcn" ^t::;i bin v mkn kann, hallen wir unfcrcn 
Mitgliedern gt^enüber Tür erforderlich. Bei dem 
VoranTcMage fOr die „Graphlfchen KUnfte" ift ai^e- 
iionimcn m urdcn, dafs l)ncblUi)> zwölf Hogcn Text 
und 2U'ulf Kunilbeiiagen aufser Text einen jahr- 
gangbüden folkn, da der betreAendeKoftenaulWand 
an fich fchon :.;ri f>cr die fiüliorcii .\iisi;abeii 

fur das „Albuni", an üciVcn Stelle die „Graphlfchen 
Kflnfle" getreten fmd. An diefer MInhnaizifler 
mufs aurli in dum Sinne fcftgehalten werden, dafs 
eine Veriilliclituiig der Gcfclifchaft zu weiter gehen- 
den Leiftungen nicht befteht. Es ift jedoch felbft- 
veriländlich nicht ausjjefchlofi'en , dafs den ,.Gra- 
phifchcn Künßcn" ein grofscrcr Umfang gegeben 
werde, iälla die erforderlichen Mittel rar Verfttgtn^r 
rti-heo, wie i;i tliiitf.iclilieb fclion der errte J.ilirijan^; 
eine Ueberfehreitung des erwähnten Voranfclilages 
anfWeift. die verfailtniismäfsig nicht unbeträchtlich 
ift und aiK den bereits entwickelten Grflnden in der 
Folge fchw'urlich weiter gehen dürfte. 

Es erfcbdnt auch nicht Uberflüflig. darauf hinca- 
weifen, dafs die Kedaclion jrden Jalirj;an- der. .Gra- 
phlfchen Künrte" als ein mugüchd abgefchloffcne» 
Ganse im Auge läfat. damit fpäter eintretende Mit- 



glieder nicht genuthigt feien, die früheren Jahr- 
gänge nachzuberiehen. Sdbft bei Publicationen. 

welche vci-mu.;e ilires L'mf.uii.'eH. iii einem I:ilir,;,ii5;,;e 
nicht durcligeführt werden können, wie dies bei der 
CaterU Schaek der Fall Hl. wird der erwähnte 
Gcficht.spunkt in tler Weife feil ,Tcha".tc:n, d.i.fs r\m\ 
Mindellen einer der Mcillcr, deren Werke die 1 laupt- 
beftandtheOe der Sammlung bilden, dem Texte und 
den Ke])rL>i.luetioiici'. n:;cli in iedcm Jahrgänge zur 
vollAändigcn l'ublication gelangt. Dies war in dem 
erften Bande mit Sekwinä der Fall ; in dem zweiten 
\\erilcn.illel?l.ittcrnacl) /><V;!V/'« aiiv^cL^cben werden ; 
für den dritten ift FiHtrbadt in Vorbereitung, 
Daneben werden einzelne Blätter nach KttnlUem, 

weltl.e ir. der (ii'.rii' Stiiiitt nur mit wcni;^en 

Bildern vertreten find, zur Ausgabe gelangen. 
Dadurch rechtfertigt fich die Anordnung, dals ein- 
zelne Hl.itter. wir Ii- i:c;;etiwartij;cn Hefte die 
„Altrömifchc Taverne" nach liocklin, einem Hefte 
beilegt werden, ohne dafs dasfelbe gleichzeitig 
tien betreffenden Text bringt. L'ebri_:;cns wird die 
l'ublication ^vx Galerie Sciuwk infoweit befchicunigt 
werden, als'esdieRüclcficht auf die wttnfchenswerthe 
Mannigfaltii^'keit de.s Textes und der Kunilbeiiagen 
in jedem einzehicn Hefte der „Graphlfchen Kttnfte" 
raläfst, tmd hoffen wir diefelbe in den nächflen zwei 
Jahren ganz, oder mindeftens zum grölsten Theile 
beendigen zu können. 

Die erfreuliche Theilnahme, welche der crfte 

Hand der .,Grai>liifclien Kilnfle'' r i il 1.] is bei der 
Kritik, fondern auch bei den Liebhabern der ver- 
vielfältigenden KilnOc i,'efundcn hat, und dietn einer 
nicht uncrhebticlieii \'ermi:lii uiil; der Zahl der 
Gründer und Mitglieder zum Ausdrucke gelangt iA, 
läfst uns hoffen, daft wh- das Or^n unferer Gefell- 
fcli.ifi ,uif ener Hi>he der künlllerifchcn Ausftattung 
werden erhalten können, welche uns feit delfen Grün- 
dung als zu x-erfolgendcs Ziel vorfdiwebL 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 



GRÜNDER DER GESELLSCHAFT. 

Stine Umlfl. Hoheit GmUkmag früdrkh frmu lt. von 
>IccU«iabwt-Sdiw«rfB Ift dti CiMIfelMA altGrttndtr Inigs- 

IMM. 

WinMl'XGSRLATT 
FOR GRÜNDER ZU JAHRGANG I DER 
„GRAPHISCHEN KONSTE". 

Dai WiOmnngsblait an unfcrc GrUn4ler zvin I. Jaluguif 
d*r nCMphUcbrn Kunfte" btftcht ia einer nach dar Zaldimine 
dtf ArcMuklm J«ltp1i rM WUftr vaa «Icr J. Ltv/fUStm» AnfUh 
In Wim In LIchliinck befgellcIlteB, in Ccifle imt RenailEuiee 
fUlTolI canponirten VmnilinHinf , welche die ly|H>|p'aphifch 
a-,i.(;cf"hilc, .Im V.iiiuMi .ks !n.rtirTciiiUii Ciümli-ii. 
Wi lintiin; tiTi^iJihc/^l I \V!ilnr,iti^vl«[nll w.r'l Jen 'Irühilvrii 
.'il^l^ivli li'.i; -Win [;i'i;---nw itlii;i.'ii Ilcftir ui'crrciclll urni ili Ijcim 
C«nlitnilen Uc» ]■ Jahrganges tlcr ..Graphircbeii Kuiille" tlcm 
bmlu In den Hamlea der Grumle* beflaaUiehcn Titclbliuie 
TanMMlItllciii 

ABDRÜCKE FCR GRCNDKR 
AUS DEN „GRAI'HISCHKN KCNSTKN". 

Ol* Abdillcke vor der Schrift ran den KnnAbeiliseii und 
TcatjnnUmllMMHI der nCMpUndie« KttnAc", »dche bitber 
den Dittndem mSl Jedem Hefte nnftrer ZeitGchrift al> Beilagen 

l'.. :it w.ir.'.cii fiii.l, •.icnlfii l,i-.nfllg ge&niincll unil l.c-iSi-li!uf« 
lici t.: !ii ^Anj^;.-» in einem L".ii:VhI.i^«r uberr«iclU wefleii I'irff 
.•>ur nelulri'.ll -t.,i;l.ei:. " W.inul-. ,;e!r. .lielle Aenli-ini.; v\ .'er 

Znftellnngiiut emiilichli lith ucgrn «Icr licllc/cn Hiluliuiig «icr 
Blailcr. die bei <lcr Expedilion mit dein bctrelTeiulcn Hefte der 
„CraphiTckra KiMAc" BUiiMcr Schaden (enrnnoen hnben. 

EINBAND-DECKKN 
FCR DIE „GRAl'HlSCHl-N KCNSTR" 

Wir wdfen wieilcrbolt daj.i»'' hm, <Ur< iur Jahrcnng I 
der „CnpUtEbm ntadlc" Elaband-Uecken nncli dem Entirurfc 
dM ArdiitekMl fofeph i«n WitfiT hcrtAelten lieben, deren 
Anrehairnnf «'ir nicht bl«h wecen der Hj^wdlca Aufflihnns. 
roit.kii) Auch im Ilinlilick auf die rchlivcWohtfcabek eanpKiMcil. 
I liefe Hecken ki.ilen. nie berelM erwilhne. im grttrwren Fsnmic 
UU die<.iilnair t\cm|.l.itr i-i 1- ! ..i n ii Ic.ier ijM.iil; aa f & 5okr. 
u. \V.. .11 K^ll.>.!e.ltr J4 M'il- >J fl : :cu gewöhnlichen 

Foniialcil,ii;ei;. . i.. I lu ..m I jMaik== a II. 5okr. i>. W. unil m 
Clmgrintolcr 12 Mitlt ^ U II- ö. W. l'ie Einband DccVcn 
kMM« WM laAiw Uk|H«d<fB vA dfacAcBeftellnnc in luifcrer 
Kuulci. oder mT dem Weg« buoeen werde«. Mf welckeni 
ihnen nndne PnbltcMlonen »tehra. 



PROBE-ABDRÜCKE 

VON EDUARD WIIJAIANN'S STICH 
„AUS DER CAMFAGNA". 

Tn «nrcrcm AuftiUe rar Publication de« Stichen von 

F., . ,\:.. ,le- ( :i>m..l|;il;l • um\, I, W .SV«(rm.r il| 

eruh'inl. .l;(f^ .1... KiintHer ilit llr.'.te in eüteni fi> rtirgerutklcn 
Zvillnnjc liinterlilfeTi hr.t. .Uf. ei Dur i;crini;cr Nachaibcilcn 
bcdnrfte. um üe ilnic];ferti|;; 21: in-ieli- n. Vor Vtirnohmc dicfcr 
. Arbeiten nvn heben wir «on ilrr unei.lirnilcicii l'Ulte flinfichn 

IAbdttelw eftammm, m Tic »ITemUchen S«ininlnn(en nnd 
Rrenadeu WtUbM««'«, wckbe einen fclaer Itttun Stiche tu dem 
j «rljprInBndwn Zullande n hefilwB wUnldicn, aatuUctaa. Diefe 
Abdrucke — iltannillich anf ckinefifchem Pnpicr und nnncriit — 
litt ! nti^fvIitit-MicU 'lurcli tlic Atlininiflriiiion der .,Grapbirchcn 
Kilrille ' /um Pri-tfe von IJ Mark =: ; A. jo lir. ö, W. n 
beliehen. 

; VERTRETUNG DER GESELLSCHAFT 
I IN ENGLAND. 

Wir habe* im» vtfMliftt cefehe«, die Vertretung unr tcr 
CeJclUchnft in Eagland ndt BegiM dct VereiBi.ja]nrei lUo «icw 
Hein Bdward/M, KanÜTCrlceer In Landau (*•, Qnecil'eRand, 
84. Jnhn'i Wand) n •hertiagen. 

PÜBLICATIONEN 

FÜR DAS VEREINSJAHR 1880. 

Filr daa Vcrcinijnhr iSt« erhalten anfoe MitgBederi 
Galericwerk Ittterer Ueiftcr, Llefervag XIL 
Cfrnggüs ..Jo", Stich «anJ-Liadncr. 

Caleriewerk älterer Heifter, Lierernni XIU. 

Xmiau: „Daa Vcn«>rcft'*, Stich vmi J. SjutieiiMftr. 

..DU Graphifchen Knnrtc ' Ja1ici;ang II. 

llii -Ii Ii .,,,!, ,|,.r .}., ■ winl erll .-ii \V nhnili hlen 1S71) 
glcieh;e:lii; mil .Iciil .. Vcii">fclV~ «»»(jejt-i.cn wct.Ice. . .U Jic 
f..r(;f.il:;i;e lIcrAeltnng der Drucke einen i.> Inngtn /eiii;nmi in 
Anfpmcli nimnil, daii die imzeAaflage nicht vor Ende Üct'>l>er 
«allelidit wardan koim. Da wir die AnigiW da* noch fUr .lat 
Vcrefaujakr itTT hefthnMcn Stiche* rwi fKafmannm nach 
Cirr*ai»'t »Gaaynied" nickt Uager eendtera «allen, h gebea 
lAt denfelben i^ciebteMg Mit A«Ab Hefte ani. 

Ein anftcnirdeal]icfce»Aniiiniheft wird vorltaCg nicht inr 
' Au)i;iil<c y. lrtii^. u; ,l.iue^;eii wir.l .lic I'v.ljliLatin« der Lande». 
<icm.iliic i-;:.lciic .1. lUi.l.-» I'efl. Iii' ciche bereit* lahl' 
reiche Millen n..|len.lcl v..rl.ej^n. cnergik'i fi.rl(;ercli[ nrcrileo, 
nnd durften «rir im laufcnitcn VcrcimjaJir anch mit der Att>g*l>e 
I dci T«Me* begiaiMa. 
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VORBEREITETE PUBLICATIONEN. 

Z. BedM 4« Vet.M.Urc.. .SSo -ird .1.« 
dicfarMi>&«Ut die „fordcrl>cncK Lrl,. . S 

DIOÜRAI'HIE DES STECHERS 
A. WAGENMANN. 



UiilcT«Cepllo6c..t.ci, gcau .,..«.«,1.,,« wi, Uber Jv« 

SLdl. ««da. Ut W »M««- ^- «• ' • 

-"'^S':.:— ,S3, in Md^- 

„r der iUulien Alp in Waruconücg ah S.hu eine, fde* »It 
KllNl<n> ,rf.SI«ie« l«dp*fto,* geboten «...l.n. 1,« Alu-, v„. 
MM lAfW «b«r«.d.Uc « »ä» feiner "-h ^■^"S"'- 

M «r de« »eriUfbe-«« Kll«berg.r Kui.k.fic.h., 
kenie> Umt, der 6* »• 

««reiche SUche tBr b.cl.lui»dlertfcfce Zwecke, aber eiwb du«* 

baffere M':U,<, ,..cU l-.,v.nr. *. .-, NV,vo„X«rf».M«.A.b.k»m 

gemacht hnu.-, /J, ^;-- ^"l-i'^ ilm> .Icn «ften UnurHcM 1« 
Zeichnen nud hieli ilm fTüluvifj .•".,> Z.kin.oa n^vU .Ur ^ 
an- IHM* eiaige» J»>weii k^« '1" K,n,aiu.,i;.r /' ./»-..-^r 
r^nnUeb -n dl« Ubi«, «" ß«h ^um Kuffcrrtechcr ;H.,r..l. l.l. i. 
UnWi fcWe « fein« Stadl.« im Zeichne, fort uod l..f.Kl.i. 
.lu«l> .nehrete J.l.»c die KmüMa.«!« i« SnilC*«, wo er n„u, 
teit.Bg V..,. B. vo« AVA/r.» demüntrtfkbtetaAkt- md Amike«- i 
«lehnen TlKi. nahl.>. f»V""""'" W 'O"**»'^ W.« M l 

.'..fl-.h T.nl „•., Iahte iSü5 ,..-hr.nJ .licf<T Zeil eine ] 

g,0f.e AnMhl y«« Weinen Stiche, tu. li„>:l,!.ä,..,\ler unuercrlist, 
deiMbe« «bet auch mehre« pftf.ere TlIätlcT n.Ji //.i.'-M ""<! 
Seirmub^Stit 1865 arbeilelc U'^gtimmM fclbUftuiniit; feine 
AeDrtce belta«de« wdft 1« PiUdeilW«!«« ««eh m.»le..uu 
Maktiu Erl» lt7S «iMell er dittek de« Auftrag imfertr Gefell- 
rni« Slidi nacb Ctrrtgfi' GeUgesbeil. fctae K»aft •« 
ci„er L,c-lu..i. n.l.ren Aufgabe M erprob««. De» giduaonatlicbe 
A fLnihal: it^ Wun. Ivo IViifemum dl« Zelebn«»e »r fehlen 
Siitl, .1:11 Iciii Uri(;r.i:il .iiiUt:igie, beachte ihn 'ui Etkenntiiifc, 
djAerdieABreeung uml l -rdcrnng welche 1.- l-i'-.c" m viner 
gNlM«K«nftlUjll nit ßch «.tiui;-.. i.icln l,.'.-.^--' ""i"-" '-■■"■"'^ 
«r übeiiiedcllc itji «ach Münehen. Wir wünCehcn dem 'Infvh 
den „Cany«>«d" b««abct«B Siecher, deft er feto« Krafi anth 
Ir iifr wahrhaft kanftlerirehen AnfplM« nnweadea in der 
La(;e lein niuge. 



KURZE liESrRECHUNGEN. 

Auf die gelegentlich unfc, PabllcaHo« nrelef BIMIwr 
aadiÖ«W*'*V«>«'*^' 

IMfler «I» I. K bcf<,.>aer* aufmckfam 

Dlefelbe ift I« d«. «- Dr. S«*.r« herausgegebene» 
ill„n,irten Satno-elwerk.: .X««» •»-> K»»«'«' «•«* «^'l«^ 
,|„r» nn.l .Icr Scu.elt <L.Sprtg E. A. e-lbd»« 
.„a e,„,..cl,> I.:. i"-'. li^' ül.crfKh.lldl«. .II.Refiüut.d.. 
«oderien I'.riJ.nnu ...ch.i fcn.l zuf.iiu«.afaire»de DarfteUaag. 

Im Verlage .kr /m, , Js r,. in London «rfcbe.nl «niei 
de«TU.l..Ch.rU* »Uryon. A M.moir ai.d a compl.ic 
aaf.riptlTeealaUgaeofh- 

//„.y* verfaßte Cberfeiiaag der Arbdie« roa Philippe Jiur,^- 
aber c harle. .«/.Vj-». de» ««Kailld. 1« «Ugtaad beUebi.li u«d 
i „„eefehenen A,,ul,>.-. .ncn. Ä»r(rhn. feh«B iMs l> der „(tote 
, des, 11eaax-,\.i. ' e.nc Sf.i.üe über Meryo.» »«««enllleht, «Idie 
„unaU grvndlcge.u hetrad.tcn k.,,n; te.th.r il>. .r .Larch fort- 
' g.to.«e Forfehung daxn gelang., -la. Werk .iiefes Kanfller. 
j bedgUrb aller BUhkt «ad nUer rorhendenen Ai..iru.V.^aiuni;cn 
( c«iM feftmllcnea. m der berpi«cheaea rul,licaiio« darf 
I *,. nvA.*«', „MiTO« «»dM4»7o-'aP«ii." alch. ve.-cehfelt 
„<.,,k„ l.Kxi.re. Bach beruht alste auf eigener ForfcUung. 
. fonde.« ee,a,S.. aet nur in ungenauer Weife tSe ro« ««/«r frtber 
I veriHfentlichic, R.luli.te einige private Millheilaagen 

i dctfelbe« Stbrififteller. alt Kr. nWmpre. der.« V«we»dwg 
! Aagefiebt» der in AuJicbi galUiide««i PublScalkia Sf^'i 
kaum giAiltIgt werdeu fcaan- 

«a ftbt AaraklaHmfcbe« and «kalkbe» Porträt de» 

l,cr .,hmten G e ograplte« Ä*»". «• •«■•■ 
vo, e.nluen Monaten nach der NiUnr w«bi«Bd einer VcrleUng 

geici.luu-t il^ kur.-.id, ,n voraus, eher Naehhihlung dWcHUebt- 

druck dem AleUer von A /V/A * bei I'aul H^tlr In Berlin 

«fditeaen. 

Unter der Beeelchnung .,»ie Kuna Cur Alle- K'bt 
H. G. GM*i«ß h» Verlage vo» hal AV/ in Siaiigart e,nc 
Sinnn . ng *OR RepiodactioBca der bellen «Uen Meletfliche. 
K. lirm gen und Forrofehnilte (ij. W« i«. Jehrbaader») her««* 

„..[ch^ i« .kn «rilcib.,. Ki.ikn Verbreitung vcrdieM. Dadle 
Rci-roducW-iv ii> K..|.(t:r,Uu.k ;lleti,.K,»v11ren) n«h i««ier ta 
, theocrOnd, um ii» alle Krelf. .liini^i. ;u hoinu . f.^h H" 

die heatnuge fall nnerrcbw-ingliehen Or.jj.nal.iruLke .•ncrell icn 
f« la der billige Uchtdraek n« g»B« enifpteehcn ik - Ke| . . 
I .maioUKmiUel. naaieatBeb ««BK er Ib foigftUig «ad Uubcr au, 
teftthrt ift »ie die pbotographifehea Facf«nite.Drwk« troa Martin 
/.. r.,«, , i,. ,kml>efliroclienenI.iefcrune.werVe. UieAawaWder 
. rciirü-Jucirlen ItUiter lA mit gr-f-er Saehkennlnif. getroffen, «ad 
im AllEeineinen f.n.l die nl- V.„late bcuir.c, Ori^Hiale khr 
gnleOracke. ElneriHuierudci kuullhi'.kuik-her uml i„,.i;rai.l..idiei 
Test. urrprtngUchmn Prof U H'«//«- tind. nach .leiT.r. Ai ki'en. 
von Prof. C. Y.ÄMww, wrJelhl diefer Att.«abe einen hefon lcrei. 
Werth. VorcrR werdea l«e Blitter i« LlehruBgen la ««ei 
,,(.!Klr.. n. l>ie bii-lier veröffenllichl«» Ueferangen eaNifeblen 
.U. Lnu r, . hinen auf da,Befte. fo dafi eiae FortBlhting deifclbei' 
übe, .he t:-;.T,,v „,ch< bediotead. Z>M «m loo Bttuem 
uanfchea>weiih crCcbeint. 
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Mehrficlic Anü aul'-'l' a-t- *ltni Kr-clk- vinltti-r I,c(t.-r »t-i- ; 'tiv «ii^irctvj 'fc V": er 1 1 »Ii rh .!|-.iicr :^ feit tlt-iu Lr ;..'i.nii;i Ur 
niLid.-n .Ulf lU^ ViTl:.t;t Min A //j.-'/.'.*!« ,\Vicl--. 1V!1, f rft tn Au II -^t 1 . c .. .i'.li|;c Kul-; fein i:" . -ciii '.i 'r. h vi- i ii i. M; .iv 

I. cipiijji tifchieiienc Werk ^ics l'rof- I //,■' iT'f ..liif Hi lm- ' cfhcilLtitc Ar; licm von uukl aii;,*rii<'ninu-rn-ii rirumlf^ilri^ . -lie 
gr,l|»hic** aU Airf t-ini' I^-trrtelliin^ ;u wiiil-.ü i. v.i' ijiv -Iii: ' jer'irtjur.gcn der lilief«' nniglitlifl ttvu uir«l cliiiiaktrriftifct) 
geiraiilchteB«lt1inmBaLiciall«*urdci['l>ota|'ra|>bic beraliendcn abiafaffcn. oiiB* onf lUtUUftlM Schönheit BeduclU M iwbnen, 
Rcp.DiliiAiaiuMteB bietet. IMr VcifallK bat btrtM* dmb feine hat tMikKt/Mfrg mltReclV feftichaltcn. Von dca fai 4tr erUcii 
Mbeee Schrift „Dm Ce&imMKehict Ue* Ltebldrucht" hin« Aaiac« ««KfeiilUclienBriefea CailnrxweiwenelaftatiPenUB, 
•■raflceden «lit«rctlf<lieii KenmniOe aed reicheci {■rektlfchMi well defc« UilKber eicht eU Kialllcr inxelchni find; dgfe(«ii 
Krfahruni^cit r.uf ifcm u'cir.rii Kc.'lt- ilcr pholograpliilchen eniliAU die zweite Au«i;alie neunzehn frUlirr nlclii vcr6ffenüichte 
IU|>roJiKli,in>ari.rii uri Jtn l'^ij t>-'' t;' licfpr'iclMrne inlirel&nrc Briffc Su ciülicmi ila> vtralicic Hudi wieder 
iH-.ir \Vi:k l.trucifl, .l.if. er .lie ferh.ji ^i ■ ..i. 'ii.-.i . ih! r^ i . ri . i- . Iki.imiun lir.i.iOilmr ii:ii| vrilni-hth , iiml .luifte .vjili m .K-li 
hurtfthriuc genau ^fif-ilgt uriil durihi;c|>ri.-.lt l-.;ii Uii iiti;l< u -u Miiivreii KTeifc» der KiinlUicbhal>cr uiiiromelu Aiiklaii); lilhlcn. 
der befproi'bencn Svlirifi nicht tiloG lurrrlTcntlc DeliinlKintu ah ilie elr|;.'inleAaill(im|dcrnetenAujla|eiiichl*n vinfdiett 
und ihcocetUchc Aueinandcrfetningeit der teifchicdcnen Kcprv ebrif llfst. 

dnAlonarten fumt dacr UftariCckenUcberAchl IbrerCifindanc Wentel yamUir'i EntvUrre <u Precbtgcrifrcn 
umI Vervellkemnmg, iMidern nach gnii gciaiM and verloA- Uldcn da» TliciM elMf ia knnAceweiUkher Beilehninc lehr 
liehe Anareilhngea tedwlfeher Wataj, weldie Jede« halbwes» »ichilin Mlicatiaa. vetehe R. Btrgmt un Vellage m« Pnl 
Ceabtcn Pbatagnrhea in den Staad feWM. all« (ialiehtll|le«n AiMr in Bcriin betaaifibt. An der (refien Znhl ««n Arbiiteii 

VerDache ftlbft irartuneliinca. Der Verfaffer geht Mehei iBe den betHhiatan Nlnhefser Goldfchiuiede« \Teiucl Jamihtr hat 

flmrotliL-hcn Iii» j< l 'i i . -II 1 i ;;. iv,i.-.l, ni-ii Me'.ha.lcn derRepro- fi.rg^u 109 BatlraflSt «l rriiiil.i;irVir~i-ii in i;..;,! un l Silber, 
dutliou unil ticreri |irikriklic All»tliilliafk<rrt ilurehntnl lieleuchlcl ' welche y.tniHrr Ihcih fclMt ijn-n Im — ••■ fin l .iies ilic 
ihfe V'ir/lige uiiil Maitgct klar und aiiklr:iuln.h. \'on lH;io»iicrcni .'.nfxerfi ü- Irenen lIKtitcr i\ ■. f i^;-. n n i-.ten MiiiUrt f.>r.. y^hvi /^r// 
lalCCcDT« ift die imAabanfC gegebene UeUilKtit >ltl- plr.Ho- — tbeiU iluri:)i IV/,(.' 5i .1.' urr l An lere h.it re)iri ilu>iiiii ^afTcu. 
madianifdica ValfiAfeMaHcn Zeit der l'arifcr Wcliauf »{«inincngcftclli uml verufTcntliclii fle in fchr geliiii^cnrn 
flellnng iStS. Der Veifulcr bat alchi Uof« alle eiarchlagigca ' Phaioliihagra|>Men. Wir hoiaaucn aaf diefe» inicreilanle Wcifc 
AaaÜallaagtobJeOeaindiIngUdillndiri, CiHHleroaachdielMrvpr' | larilch and mdca aiu deaiCtlbea Proben gelMa. 
»cendAen Anftallea ai/ diercin Oebiele belbebl aiMl «*« dea | Ve« den Am/ktUn am Ar Atftmull, welche in Cbieam- 
ncuclten »unde aller technlklien Fonfchritle lirareil Keaaiaifi lilhographiren bei Bdawd MM ia Wien ctfcheiacn. find 
gentninneti .l.m ilie EiriliLl.L ->lliii.:i «,i;.!en ift; wa« er lUr/licli iwei Lteferui^cn eiaef neitea Serie mit fgch» iwnch- 
mitihtrlcn .Inrl;i-. ..I n.- ilu- ti'i '-tne 1 ii-uviliii nitl-cr Atlr( zu ! tigiri Veilulen an, den oiletTeidiifchcB Alpen a«<.|;rgcl>cii 
Uffcn, ifl in lelnei.i UeiVv- . I.i 1 l'tei; i . .Mehrere -.u. 3 11 t iilii e viorderi. die Ikh tlcie'nU n fnihercnUefeningen durcli Kcfilrin.i- k 
Kui>AbeilaC«B, welche die cin;c:i.eu l»;i..i;r*pliil,.licn.\lethi>dcn | volle WaW der Ol.jcCIe i»l>d gute Ausführung nnvrcichticn. I':e 
ittnAHnn, «ileichtem dem Liiin den UeberbUch aber die ' Vorlagen «« dicftr f«r den weiteren Kr^i. ile. Kre.i.i le ii.iirirti 
Sebllata der baljpfodicnen Repr<HluäianiaKea. j fcher Lhcrelar berecbaeten l'ulJieaii jn «ut l. ir v n lu.'i ■^•■u 

Die belcanalen ..KttnAlerbriefe" vaa Dr. ErnA CuM ' LaadCebaftem berxeftcUt und mit grofscr »orijf.rli rnKhi;! 
irfJie ru n EegcowliniB in einer »weiten, van Mt. AOtHHltfm- «efclialb diehlbe nach in ItaaftUrirchcr Bcciehung den Ant«ir 
. , 1 e ..rjjten An»6»be im Verligc »oii l.tiiiMtmtte in Berlla, deraagen enlfpileb«. die aa« bJllleer Weife «eilen kaan. 
lutli.kin lie gcr-iuinc /ei! eerjjrirfcn gcwefcn lliid. Uie criU V«ii Vi^ift Be Uedefe-Werk haben wirdet crfica- 
ll;.:iic luo Briefe ii,iln uiiVlier Km.rlle. .U> 15. und 10. Jahr- ticlifte Fortfchreilea »• beridite«. Seh WeihaaclHeB §»78 find 
linn lerl, iimf.ilTci-..I il'. kii .lKl. . .-t. j;i ' ■ n < ' I'H. -ler rucite ' n i H. 1:. mit ,v.„ l Itlatem .iii>gcjeben «.wlaB, and Ut 

II. 111.1 I..;: »Hill n.L,l;l',. 1^111. /,'.y<«^,rv l..it (kli kirn- Alliril IliJit W. .1 '^r, u iS;.) fi.ll i;ii ii Irllcii- ein neuci Heft Cffchdnen. 

Iera.ti:eii,.nl,i. n i, - ir •.ii.leiifaftan jedcrS-.ellc de- Ün. l .- ■ -iiIl- '^n IMu- i^i.l u-ike. u >e,.;nii.-.. und Lereiiel der Verleger 

telche. aufgTUiidlitlienyuelleniliidiumfuljBidB Vcibefleninsen 1 MütiU eine neu« Aullage deiltlhcn vor. Wir werde« diefe 
and Zulktte. vi« fie der gcgeavllitlge Stand derKaaftferfebmis. | weithiwll« rabUcntioa nlcWtens eingehender befprcehen. 











■^ZEIGEN 

_ I. ^ ^ I- T XT 



^jTSxOlLIAUl "PTTH IN BERLIN. 

^ I Wmäzeljamtser's 

®ao ^tWisJciusriv :ii Pjaclitgef&ssea 

Hundert Blatt Lichtdruck. \ i„ Silber und Gold. ' 

* 70 »litt Photolithographien. '«9 Entwürfe. 

NachiknRadirmigMidesWentzcl Jamitzer 
(MetefTon iSSO«««**» Virgil Sohs. 

Heraiwgegeben 
R.BERGAU IN NÜRNBERG. 

Prns: hl Mitfiv 3o Mark. 



300 Q««rfa«<* verfchicdenlteO «wrig» 

derKunftinduftrie. 



PREISB: 

Ii W ifälUedcrMmUH . . .sio M^k 



Aquarell-Facdniilen: 

L. ROTTMANN: 

IHM» dw BfcWy"^ «mWaIfchniMHi»«* 

O.SCHERFUNC: 



STUDIENKÖPFE 

van 

Anton von Werner. 
[ 45 Blatt Faclimik- Druck, i Blatt 2 Mark. 

LOSE BLÄTTER 



Paul Konewka. 

Fünf SOhouelten «dt Gedicht«« vo« j. Trojan- 
Quirt-Fonnt. p^mAm: S 



CKFIISrHAFT FÜR V FRVIFIFALTIGEMDE KUMST IM WIEH . 
Zu Feftgefchenkea empfohlen: 



*,i .+. 



Seulpturen 



Gruppen. Figuren, Büftcn 
und Reliefs, 



% f BiscuitiuElfenbeinmafre, | 

„DIE GRAPHISCHEN KÜNSTE: | j 

I. JAHRGANG. 0 | nach *» A-Uk« ••<! «X»«««»» 

,, , ,.. . S iUMkf« »»<i I« rofc«*"^^ 

HoUUwitt »d Li«I«dr..«k .i.f«:t Text ..d «.hlrcicht« Stielten R»d.ru.>BCU und _ . * ||__. 

Preis: ^ Mark ^ rj GuUk» IV. 1 1 ' 

Beftdlmetii kCmcn Infewri« «l«r gefi«t«Vorratl. «ichi. »«rIteMÄict w«»Imi. 
EiBtchic H«nc mtrdfi» n i « ht abgi-gebc- 
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PUBLICATIONEN 

DER GESELLSCHAFT FÜR VERVIELFÄLTIGENDE KUNST. 



OrdetUlicIie Pulfitcationen. 



1S71. 
Album-Heft I. 

FricdUnder, .l'n iirii.: (^.»invtiitl-. Slith vou V^i>j. — 
H*nfch| r Lanibatli • See ' , Siiclt von /Im/, — Oaueniuiui, 
.VwTMdMMlw UMtk«, Oii^aal-IUilbimB. — ImlbHacr. Vorhang 
öl anwB Oparaknfc. .CtAwMlUlil', Stidi im iaUnurtr. — 
'wbuB, .IJbHlUdc lbii|[^ Stick ^SMWMiiUftr. — 
r, Veifeuit, ,Tni*, Stich vn EiJMkiu^ 

Album-Heft II. 

D«f^ei:K«r, . Speckbadiar*» gcflochen roii SnaumteUfr. — 

Felix, ^Bacchanlin", r^dtrt tob Vngtr. — ScMno, ,G4infen&Tkt in 

KrnViu'. raiiiit roii L /'i,' -,* Makart, . Dor Lirblingsiuge"*, radirt 
M i: i"«/.-*'. — Jettrl. .A'i 1/: Kiit '.' ^ MI J |;l■J^|■.^;'. mdirl von C'n^^r. 
— Licbteofelir «Bei Lunilcntjur^*, radin wa 



1872. 
Albiim-Heft III. 



I 



.1874. 
Album-Heft VII. 



r.iili.t f '«(W. — Tttom. 
.Die N'lUie dcl Wallil«. ndiM nn ( v PaOini, .Di« 

11-1 I 1, ii.l. n«, tülblVM MVW*. — •ehmilfon. .S.hcucnde OcUen", 
.vi.:; '. -m A7daK — Oman, .Ftaabit;« Ja^ I- l-kIh; vod A'/««/. — 
Sclxrcyer, .WnlacfaUclics KuIir%TerV'. t.niirt >.jti Urtger. 

Album-Heft IV. 

AU Ku,.,,lr, .iriu- 0|.ci.i^.ni^ 1« Uitr-, Original- 

rCailifUiig. — Laufberger, VorliAog, ,M)Ctclbild', Slicli vnit — 
Ljiafberger, Vorh.ins. .HiKlucil", Slicb von Eißl-nkar^tt. — Rah], 
Vorlung. .Arcdnautcn-Zug", Stich ««n Xknii, — LauAergcT, 
,B«iMro ia der Rmman', Oritpaal-RidimK. — BMHb, .ThinriUlek', 
nuHrt nn l/Hgtr. 

FUifeih J., Zalcluittiiem tw Fanbd von .Vtrtonwn Mn*, 
ia Kapfer gaftachen «oa nM. Die crd« HUB« ia 4 BUUlcra. 

1873. 

Album-Heft V. 

Eberic, ,1'f.T.T-Iun;;'. raiiirt * on L'n^.-r. - Schmitfon. , I*ferdc 
iiit SlIihcc'. t.i'fiTi v...i^ K,\iK . — L4iufbrrKcr, .s^ege.-r.Tiifar«'', 
Stieb von h'nHJ'kri . ~ I.aurberKer. , Ij];«! Fjrifarc", Slidl *on 

Album-Heft VI. 

LaufbcTger, Viitlunj;. .Sängerbund", Stnl-, tun S.kN:i,tt, 
RatU, Vues aui^ dem Vorh.in{;e Stieb van A'iaii^. — KanifaMaiii. 
.N'orJdeulMie Hiiilc", ruiliri \y,r. Viiftr. - Vautiif, .lai Walde*. 
Stich Verl /Vr,i,. - — Schüner, .l'ci Mij i.ir Knc.llii>f in Salihnrj», 
(hlgin-1 i'n, 

Ftihrich J., Zcicliniuigen itir l'anibel vom .V'cilorncB Sohn', 
üi Kaprcr gcAachca «oa f»ra*. Di« nrdt« HlÜft« in 4 Bl«tl«ia. 

Galeriewerk, ältere Meifter. 

Lief. 1. Van Byck, .Mimdicbc* Fortiat', xj-lographirebir 
Fulwndndt «an Aar. 



Hoffniann. .Du al:<- Aihen', Siicli voa WVAiiMam. — 
Kur*baaer. ,Dic Wenij.roL.c-. Such » m F.Titr^. — M«niel. .Aii< 
.1er Gefcllfehnft*, r.j;lirt Vvjn A'.ju/ MUller, ,}•'; 



radirt von Ki4»ut. 
voa ttym 



■,r.'l 



; V.- 



Lenbacb, .r..rirai! Rieh. Wagner »", radin 

Album-Heft VIII. 

MU, .VariMiai nv trafWebcn Oper 
n WMII*, Stich von BUltmeyrr anil BotMu^-rr - Eirenmenger, 
.Oic IwUfMoaale-. nc.-lten n.lj im i-.i:alfc <;'.,lm.inti, Slich von 
/Mwjr. — l'AUamand, .D.e Oi.lunnnni". .Slic'^ von /-jrl.r^. — 
MonUe^, .Vor der Siliule". riiJiit v.iii VHgfr. — I.alUl, 
.Hamliehc Erbauung», Stich von ItitrkHcr. 

GaleriewerJc, ältere Meifter. 



Lief. II. Rabem, AliatUrd flr dt« Bradcrfeiurfl ran S. 

Ud«fonf,j Uli! ilcn llildnifT.-iv .'.-t Ih.nr.loreu Hnnenfeitc ). Radirane 
v*a r<t;-.T. * 

Galeriewerk, moderne Meifter. 

Lief. /. Kn aaa. ,Sckalle>iaag«ii\ Radim« voa ÜI««*. 
1878. 

Galeriewerk, filtere Meifter 

LliJ. III. KubdiB, ,B«rca* enlAhti die Orciihjij-, Siich 
«an S*mtiMUr. — Rcmbniidl^ JadanImM*, ladirt von Uuftr. 
— Woamnaan, .Foataiac de« chgUcan', radiit von l/nf/T. 

Grofscs Einzelblatt. 

Konbao««, ,Uie ereilten Fluchilinge*, Stich von Stmum/attr. 

Albam-Heft IX. 



Ramboic. .Abi StMmkMa*. («Aachen voa Mtnfn. — 
,Dcr Spielmann*, ladirt voa Furttrg. — Mb«, .Fand and 

Cretcfaen in Carlen", in H>'U RcfeIini!-<-ii /f.iii. — Ober- 
mttHncr, .Wohnuncsnotli un.l .S.ilirjii,^-.r .-i-r. •. rjüirt von Vijfrr 
■ Gurittt, Original lv.i lirun2 - Leibi, i'tiJ^in-Ll-Radjrung. 

Rethel'a Cyclns. . t>er Il.inn^i-in] . /ug*, auf Holl gifehniticn 
von l'rof. Bkrbur, «rAe UaUic in j Ulmtem. 

1876. 

Galerie werk, ältere Meifter. 

Litf. IV. Mieris. .I^.unc ntil dem Papifcl*, Stich van 
Bargtt. — Pouffin, .Gribm»; der CJOflli» Melella*, Ridlnng von 
Fiftlur. — Van d*rN««T, .Interieur-, Radirung von (Atf<r. 

Lief. V. Van nick, ,Poitilt dcrUiri« Loaüc d« Taifii', 

Stich roll \\<gr! 

Album-Heft X. 

Galtl. .Ilafpinger*, Stich von Xanftlur, — Horowitz, 
.Tiaitcr nn jcralalcia*, Stich voa Ihfy. — Ibüd; «fkatMaiun'BiM 
im a«iicn OpemhaaCi*, Stich «an PfriiUlir, — tialiwfca, ,Kirchen' 
ruine iit Unicrfiever', OrigiaaMUdiiaaf. — WHknid««, Original- 
KaJi:<iis - LindtaTciiaiMl, «Die lalU|en Weiber nw Wiadfor', 
itadirung von Kratuk^. 

MUe» ,Haaaibal •Zae«, a. HMO« In 3 Bbincni. 



nigiti^oH hy rioonlf 



1877. 

Album-Heft XI. 

Hi-h.« Lu<l«ii: .tum Empfang-, R.dif«i>e »<>» 

* Oaleriewerk, moderne Meifter. 

r,W II PUctr. ,Mm« S»«art wild d« Todi«nli«H w 

Galeriewerk, ältere Meifter. 

li-f VII. Rub«M. .H.c lltiUeeF^.l«.iU*»ol" dtll>A^rfel• 
S^^. _ Rube».. .Sdbnporua,-. Släd. LMtr. 



i&73. 
Album-Heft XII. 

W T " ^ ,Pn-»i>imiHll>ic'. Stich vun l.tru"!«" - 

W V Itenliw*, .WilW" Tdl'. Stich von .l/^ '.v- - L»«»>. 
K«fer U»potd L-, Pofllil««Il «» Pf«rf. £. 7''<^**/- - Wck«. 
Otigin»l R.dir»n«. - UMk, ,a««bwe«l'. 0H«lMl.»UJr«»8. 
Vöhl. .TliieriHlck*, IUdln»e »o» »W'- 



Galeriewerk, ältere Meifter. 
Lief. VIII. C«fMdo. .A« LA« l"* O««»*. 
Chromo-UtliograpW« _ 

Uef. IX. Prim *«eddo, .Viok«.'. Sü«k «■ * w!f«« 

Galeriewerk, moderne Meifter. 

L^f III «»»•' Fön»«»'?'»* 

1879. 

„Die graphifchen Künfte", Jahrgang 1. 
Rcäigirt vo» Dr. Ost-ir ^r/y.C'-'" " 

* f T-^i .inJ r.l,iie,clic.i Illuftraliontn ^Suchen, 

I Galcriewerk, moderne Mdfter. 

^ /./<■/: ; /.. . . i:'''---r ^vuf Jt-m LiifcrUchen T htetpr l«!» 

». I \v;™ . ' p>niti am Brand" udM „Rennweg iol LmMUiUWtU ■ 

Galeriewerk, ältere Meifter. 



AuJscrordeniÜche PubUcationeiL 
Landes-Gemälde^erieinBuda-Peft 1 Aufsen>rdentücheB Album. ^ 

^^?vorma?s Esztcrhäxy-Galerie in Wien]. \ Meft L ...«".5?'- 



/■»r*«*'— Ci^ph»«r«». .Friedrich der C.fKC-, StR>i v<.n f^'^'^g 
_ An«li, Stich von A-r^r^. - ScMnieber, 

in R"^rM;nl>On, R.vlir„„g - Flfcto. .Von der D«„, 

tenttlM-ung-, OriEm»l-R-id'n.ng - H.rtroann. ,Pf"d »" 
TriUk«'. Orlginar-Radinuig, 



M-Ä // Bonnat. .V m iiiangcrc", Kadinmg »on AV«. 
Rouffeau. .Im >,„. r.,„-..incbl...-. R«««a«W« 

_ Vauti« .Barfiiffele-, Radiiyng von Mjytr. — "J^nJfci" 
dem Kampfe-. Ka«r»«W»XI*(f«-. - >>**SKv '"f SlÄ?^^^ 
Radirang Von A',,»/.*«?^ - Ch«ltan«>l. ,TmfrtM.1.g*, Ofiftart- 



^ Remb,»r.dt, .-..-.-c, .'.r M..,nr, K.l.rMngvon «'•^'j - j 
Neer, .N.r. l.i.uYi, h,fr, Radiiung tu» t/Hf«-- — »■'• R»r»d«ei. 
Tahmiarkts Stelle- Radirung von &«|f(»'. 

Lii-f. II. Boluaflio. ,XIad<mii»'. Stich vo., /J... — 
Sl^dtn. ,Ha1il«»k"»ni'f". Ro<l'r""g ^nn iV-.-» . - '^^°'°' 
dillMd der K»tb»Bfcl>c'. Radirunu v,>r. t'nf ; - — RHnfetMdla 
Schule. -Chrinui vor ^lla•.,l^•. Rj.'.iiun- v..ii L«x^f 

l.icf. III- Murillo, .•^r'.'i.flportrn.i-. Ri.lt>-.)ag von Ruif- 

— Hals. .Mannlicb« Bildnif»", Radiruug von Kajtn. — Ofly«, .„_.....^ 

K»d.iv.i,cTon*«/'*»^- .„ _ «, « I.. c- //,■/•//// Salenün. ..Amlathl im Walde", Radirung von 

- Cliia.ll»iln, .H»l. L»,4fch.ft-. Radirmig von <7.«x. I ■ '(^ HadVru^s von Ä?.'- H««-». ..S-to«« 

ir„* —BeetBlraten. . M .i.nc , RjdirauK von ü-,.t(.A«v/. - G«ya. I .. >» 

..SchrcrenfcUlcifcr ■. K >.iii„n!; ^ mi ir Vr»/.- - Sieen. ..»eili-rknt im 
Faroilicnliroifc- . Rjd'ru"i; K^uf. litr^ 

l,iif. VI. CrivelU, ..Madonna '. Radimni; von EißtHhxr^l. 

— de ttecm, ..SUmebe»".IUdlr«OB»wi Oma. — v. d. Mm^ ..Lwid- 
fchafi", Radirnag von Wttmh. — Mttrill*, „Die liei«Bt Faaulia", 
Kadinai *«i Xa^feitr. 

Uef. Vil.^«SV- -l'"' l .Tinr.c .1. - Ki.r.llltr-- K.i'bning 
v.,r, rr.i. r,,-.', — Franciii. , M, -1 ■ , .1 '.; l ii- '.im. I l'.h.iTiuc»". S«i«h T«l 
!/• <jhirljn'.U.i>, • Im.i-., I •. 'i jv . U.iaiiuns »«IjSii^brtlMIÄ- 

— Wouvv«rroan. .J>ic rü-nlci/anVt , KaiUr.ijig vun Gmut. 



„Caiial tn Venedig». Orljpnal. 



I Bade' . „ 

Original .Radirang. — 
Radinnf. 

Der Holbeintifch auf der Stadtbibüothek 

in Zürich. 

FUfBttUer. gcadchnct«»! radirtnm V. 7iiJ/»»r,Mi»BTU«uni 
den Te« von A*/. nst»». 



Mappen. 



. ,n l.. 



Reichsniark as.— . 



Mappen t-am A!l' n.. ui i Goldrrcirung Isoften in I-cinw-inil Reiehamarlt I*. 
len ruiii All um RticliMiuiik j. . 

iura üaler.e Werk, .u: L.■.L.Je^•Gt•lnlllde.Galerle in Dnda-Pefl und ru | j_ R„ch=mark yAO. 

Rcihcl's .HanniliiUng* ' ,-i,.i.J.l«ii«r 

■intanddaOtneb JM* graphifchen Kitaft«". Zar Bew.,hiilithen Au,6.^1,c . >r. l.t-.iv.v .n I RfKhsmark 5 - i hagrilUtoer 
t«.— : iit der (Mhh Awgab« Ar Gründer in C1»Bgrinltd«r Reidiamark 15--. '» Kaibslcdcr Reicharoark 14-—. 
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SITZUNG DES CÜRATORIUMS VOM 28. NOVEMBER 1879. 




IN tlcr unter dem X'orfitr.c Seiner I'"xcellcnz 
des Hern» Kcichütinaiizminillcrs Freih. v. 
Ho/mam am 38. November 1879 abgelial- 
teilen VoHverfammlimK des Curatorium!' bcricht< ti; 
zuniicliO der Obmann des Vcrwaltuntjsratiies, dafs 
die vsin der Gcfcllfch.ift cntfcndctc. aus den Herren 
Scftlonschcf von Wie/fr. Domherr A'<i»-«//t-/>/ und Dr. 
OsVar fftrggni^it beltandcne Deputation von Seiner 
Majcrtr.t dcmKaifer huldreichll eni|)ran(ien und nach 
erfolgter D.intci'a^ung für den allergnädigft gcfpcn- 
deten Beitrag- von viertaufend Golden ö. W. tu dem 
unternommenen Stiche de» Dtirer'fchan Dreifaltig- 
kcitsbild,es mit der Vcrfichenuig cntlaflTen wurde, 
dafs Seine MajeAät die Beftrebun(;en der Gefell- 
fcliaft mit I:'.t( r. ift 1111.1 Zufriedenheit verfol^ic. Ferner 
wird mitgcthcitt, dafs die GcfeUfctiai^ bei der von ihr 
befchickten Teplitzcr Gewerbe- und Induftric-Aus- 
ftelhni;,' lS;i, die -MMene Medaille crli;iltrr, 

Unter Vorlage der Stielte von SuHUt-uluter nach 
dem „Venustefte" von Xateiu und von Effert' nach 
i!em liiMnii'u i'c- J^itl; C'j u von /l'/i'u i'i , deren 
treft'liche Ausfulirung ailfcitigu Ancrlicnnung findet, 
reCerirt Dr. Btrggnien iiber die den vorgenannten 
KünlUem von der Gefeiifchaft su ertheOenden neuen 



Auflrat;c und » ir.l ahn Aiitru^; •le-.IU riclitril).it!vr> 
I einllimmig befchlulVcn, da» „l-iildnils eines unbe- 
I Icannten jungen Fddherm" von v»h Dtjek im Wiener 
lU-KciIi-re rlitrch SomunLilir nml „Kildnifc des 
Hubert Morrct" von Htdban </. J. in der Dresdener 
Galerie durch Eikrs Rechen zu laden. 

Seine Excellcnz der Herr Vnrrit/icK- macht 
Mittlicilung von dem bcdauerliclicn Verliide, ii> 11 die 
Gefdlfchaft dureh das .Ableben des Verualtunj^s- 
rathcs tmd Curators Herrn Guftav Figiior erlitten 
tffid widmet dem Verfkorbenen einen ivarincn und 
hcrxlichen Nachruf, bei derfen Schlufs fich die Ver- 
fammlung zum Zeichen ihres Beileides von len 
Sitzen erhebt. Hierauf wird der tiuwifclien cooptirte 
Curator i'rufelTor l-'erdinand l.iiiifbergtr einllimmig 
in den Vcrwaltungsrath gewählt. 

Ober Antrag des Curatorenwahlcomiti's werden 
fiidanii du Ul i I i i; W.w Honfi i. C<inrervati>r des 
Mufcunis PtaiitiH-Moreius in Antwerpen, Wilhelm 
Rift, Abtheilungsvorftand im k. k. mitütr'gevgra- 
f/ü/ii'u-ii liiflimtt in Wien, Soimenlcilti , Kujirer 
flcclier in Wien, und Dr. Hugo von T/dinJi, Kun<V 
fchriftfteller in Wien , dnAhnmig su Caratoren 
gewählt und erfolgt hierauf der Schluf« der Sitzung. - 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 



GRÜNDER DtR GESELLSCHAFT. 
Hen J. F. "vy/««- ■V""*^"'*" li.Blb«feM 

IM a*r <WWlte1-ift aU Grind«» bd|«u««e». 

PUBLICATION DES „VENUSFESTES". 

Mt «.|WW«rti««« M.fte d.r „Grapl.lfchcn Mrt*« 

, . .„ <us Red,. I»- «entgeWtehe. Sm»bH* *» -V«-«f 
fcft«.. d«..«h. Hab *i. P.bB««l0.-l »'«•»'- 
.1 .. W. - 3« 

PUBLICATION DER UNGARISCHEN 
LANDES-GEMÄLDE- GALER IE 

Mi-, .Um „»chflrolg«d«lM.fte d« ..G«|*K«ben Kü.ac ' 
vin Li.f«««, «l.«r WJfc-tol. d« Lande.. 

naclift«l»Dd< Bl»tur : 

'"^ihrtr«-* d«. k A-dr««. • I»«ti J«fc|.. * «»^ 
^hbrtd.r." K«fc ««« - 

PUBLICATION DES 
FEST ZUGES DER STADT WIEN 
VOM 27. APRIL 1879 

\\„ .,m\r.:uMitglt<de™N«hticl«»o« einem groftm 

Untcrh.m>K.. a>,. .r. Gebiete <lcr grsphi) ' 



LV.ucl.(al.-uriB .u .1,. H.'.n.,,. unfcie. C;efcUfcl»ft _ . 
ift. U«ku.MUcb hat .lerUcB.eM.d.r.th .1« Sl«U Wk. 1.efcM.*k«. 

WIM » IT- Ayrtl t«79 I» P«»« der rUberne» HocIuiU Ihr« 

h,, d«c«h «in Priidil««fk dm Gcd»«h«iilire der N.ctaw«U » 
«rtwlt™ diefcm End. w«d.» mt« L«il«>C ««• Pw* 

,Mi.*.M.- .Vcl . s;,.;j und Miler fciÄAtwfc" C««l*'» 
von iihlr.-..l.<^r W.c.um KUnllcrn CnrtoBS mit OBtRtllwil« ««• 
.IcmFenjug, :.v,^.fvn^i^. i"'- ^^'^ i:'' Kupferdruckf «r- 
vtair4atigt uiid voD eintm cTiUi.rcthLi..lt.., .eich il'.Mftrinen Text 
bcgtttt«, nv Awiabc u«'»"!!"' '"■■•i"<lei»ll< der 

SMdt Wte» tat MK, » Fo'f» d« »OB dem Olimame fein« 



„ . „ 5«.. den, Heren Vicc BUrsti"""'!':' 

rr":. dr;;r.r»ic«, c..u.b.,, sea».... 

DurcH«bn.n«do.l V ... . .. ■ ■^"^ ^-'^"^^f " 

dl. l- «gciUcngt. Th«lgkdl «rf«""^" 

,.f «;e.in.. na, Werk Ml I. dM U-i«-»>l- «^'^«-• 
hoffen -ir. d..feiUc hi. W.»..cM«. .»» "«j^f'*; 
„ bring.«- ndcbfte Hcf. d.r .,Gr.,*l6*e. M«*«" 
dncdber nUhere MittheiV.meen enthalten 

KURZE BESPRECHUNGEN 

,Hiftorlf«h. L.ndfshnCun „fte, rci.h.Cn 
,a,n' b.«t.U Del. .1.»»««««* «W- " 

nn Scncr M,idUt d« IMfc» 1h»««-C«»«" 
hat E. w,rJ eine Keihe von Ceend.» 1» ÖlUnriA ••'»'V«. 
di. Ihe«, ™A... r<.. ,..,., -heil. i,n M.tteUI.» .1.« M«""«^^ 

dUMlM ndirt. ««d •tokos.nphifch hcrgert.nt. lUuftrM.an.n 
,M mAtnm »ll«Aal..U« Arcbüologe,. U-ielr^EelKn 
TotM -«rd«»BMw d« fc««MKM».rtbril«iUe.aiU b„-.c.. 
Di« KMih^A^ w.«!«» i> d« Dri«k«- «rf«« GefeUfcbaft 
«.gefertigt, der Tc.dmcfc wfolgl ta d«r k. k. Hof- «»* 
druckerc, I.K- /.I . .■.UU„uij .md 1 ».»cUepil.« d« W«l.« 
hudleRedaCLondc, .Grai.l.ifchen K.nfte- I»b«ni0«l«*» ! die 
A-yK. «rfblgt durch die Kanzlei «nferer CcrellIcUaf. D.. 
jtui Und ««lUefenuifie": ..Com«/"«" «"■! .S..!,-«.,- 
fcUen«»; dl. drille „Afc" «fad toder „»vhaen Zeit .«-gc«el,e.> 
«erden. lade«. wir^tUrt« dl. AiJi«.lkfi»ke<» unterer Lele. 
»r diefe.. hoch« inl««II«ntt und cliiw-d Mi|C*tm«U, Beii»'^ 
Excellcni dem Herrn OberftkUminerer FrMI» Owte» JW.»* * 
Ow«..V// gewidmete Werk lenken, bchull« wir im» 
dMf.lbe jnrück»ukDmB.en t.n.l daraus Proben bringen. 

Von Wv«r',B«l».d.re Werk ift die .\ l.ieterung. r.«r 
rdrsnd« Witter ■»cli»«lWil«d.nen Meiftern enthaltend, k9rzl,.:V, 
au.!regebe« «.rde». K. «elw™. Hrft ift l» «JU' Vorbereitung 
„nd dftrftc bald «fdielnen. Wir 1,d»lle> ««• wr, '''"J«^;' 
.nfccr .„,.:l,.--.-.,5..., Befpredliui« •rf«1d.B..eo Theil 

de» Belvedere-Werlic» uniitVniVi'mmen. 

DieSMunlung«,.. si -.U,. yi-u ^ : .V:.-» 

Wdcke Ä»«r Itl Berlin i.. Vac.mi.'.c.lrua,:,. herAu^g.l.t, hat 
IdfxUcIl durch ciiM In der That roeifterhaft gcc i-l tu i.. i r.. 
».September 1S79 d.«irt.S(.die .uelnemBlldnUre dc>b.,iilm,.c.. 
MJe.» i^/AV «f. BerelelienMC «»«tam ^ Verehrern 
.liefe. Alln-eifters um fo m«hr riWld. «eelie» *W. •>» ^" 
i Format OBhet« dleh«lbt I.ebeiwgrttr.* erreicht. 
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Ihugiii rc<li|;irt«äaaimclwerk „IlluftralcU l>ii>|;raphie> 
ol ihc gicat arlift«', «rclcbc« im Verlag« Ton JSitac;y;>ii Cm, 
.Varjhm, Searlt Khkigm in Lm4m «fcblilll, lial künlkh 
durch dh Ble(rapiile «oa Hmm AMMh d. J. ««■ JoAqdi OmM 
ctaM« ««nhralloi Zamdu «halten. !■ geJUhmlCT Mim, «k 
ucftndcr Ammdil atlci WcbBtndwn hat OmnAJI; h*a|NikchU<h 
■nier üenuliitni; i]cr ^ruiiillc£ci)ilcn JfV//jW(fiwic)icB ArlMtt, 
/ft>/AW«'j I.rlicn uihI ftfiite Werkt fUr it ticii l.cf^rVririfc gefcliililfrl, 
^;r'i'>i.'n tini l; lilfpiflii^Lii l'iiliiit.:iIiM-i':it ■.iln.-r lii-jk-ii 
Mtiflcr Ithwcr 2ti{;lnj;Iich linii and uuJchcin cmc kn.i|>pe, über- 
lUhtlicbc Darflclliing Bvdarfnirii ift. DI« MoUrvhniile lind 
nlacUich («wlhll vad im AUgcoiriatn girt aatgcitthrt. Cbrigca* 
glaub«« «Ir. diTi ia Bailnaid ciae grab aagdcfle aad mit 
cat< ^f» c hcn < wi laiiM* wngcfluttf Tabllcallan Ubtr dm doit b 
IMpaMrvn UtMWi Mdl Art 4m Wtrhtt vob ?aal Mimn. der 
h^ftrn AltIluhMC Sch MdbNM »Urilc, und ilnfi |»rc|ili CttnJa/J 
bvi'^n'.ier* {^eignet vHre, fidaer Nalidin ein •IcnirtigL't l'rachtwcrk 
zu bielen fhc virir«chen neuen kcproiluciiuncii von Werken 
Jialiftit'i, (inier ilcnen auch Hie i'Mliticaiiont-n unterer Gefell- 
fehaft eiae herrarTageade Rolle fpielen. liefern gegenwärtig «in 
reich«« Material ta aiaar nahezu grfclutpfenilca Illiiflriruag ciacr 
Meooi^phl« Ihar den gmualea MaMar. ddea «atl^chcnde 
Vcrwcadaag ohaa £iraUal aiaan grobta Erfolg «raialaa dtrlla, 
oMchoa da* Werk Toa Mmli auch n Englaad la wttM Krdlt 
gediangcB ift. 

Unter <lri llereichnung I K' nkmiler der K unft Hl b«l 
E.lii-rl // ':, : Iii Wien ein vnriui rili Ii Um, - r- cch» 
bcftiitjii.lcs, ^11 L-^knLlüij; .inj;eli*j;^c^ imkI jiut thiitltg' rwKrte* 
Afi.hiUif^iiiwetk rihhienci», welche« Anficliten un-l I'Uuk- -Ici 
bedeulcadtten Monamenic aft* allen Cultorepochoi briuKi. Die 
BaalnuA figyplaaB, tadlcM. Aflyritni, P«fi«m, die altgrie- 
cMMw und altremllch«, dann dfe alldieUlliche aad itallfdi- 
romaatfthc, fowla dk araMTche ArehiieAv find daidi Ihn im 
meiden ehaaahiciiffil'chen Werke vertreten; die Anlhahmea und 
Airiichlen von ProFelTar Jofciih l <ia.(l. der n»di einen anrprachea- 
den, mii llliillijii.Mnbi.il;.v;t n . , r i._ Iimu-ti 'l'c»t /u .liefer I'ulili- 
caliuii ^vltlicicl cn li.li . Iin.l im UinlilLt« .Ittcii Zweck 

ilnrchnns gclunccn iiiul l<-r i Dhulirn liiirk in Sepi^ M-mirr. 
durch welche die rerr|>ediTe bcfunde» üeullicti hcrvoruill, 
llAt nicht« «u waoffiicn übrig. Du Warlt «erdttat die wdicAc 
Verbialiung ia Lehiaaftalicn. 

Im Verfagc von A. CMafAr ia Puja ill hOnltch eia neuct 
Wtrh de« dardi Mae Porfcbaag«« «her die GeCdnchte de* 
Kaadgewerbe« ia Sinaiea lühalich bckannlea Porifer Schrift- 
Heller» Bar-m Äi:rW/Vi- erfchienen E> belilcli lieh: , I.e»Arii 
d icoriit I f s eil K gn«- :iu moycnJi^e e 1 .1 1 .1 Kenn i s- 
l'.iiiLr Ulli iimnii .i.:,.rii I.-- I r 1 ■ ' AM-lU-iIuu|; I S7S 

auf ilem TrocjdciLi ncijifuliiieii Werke der alten l|>;intlvhcn 
KteinkuaA and Je« KonllKenerbe* cam Anlaffe. um die Ent 
wicUnng der decoraüven Kaafle in Spaaica dannlegen. Uca ' 
Mdlctaaiedaibcilca. Wafca uul Kttflaagca. IlaleTcnlptareB. I 
BroaMn, M«b«Ia, Ccwebca, Otasubaliaa uad der Keramik 
liad in abgeiaadcMea Kn|rileln reichhaltige uad geiftreiche. 
ueiriick illuflriite EiTayi geuiiiniet ; einiijc KnnAheilagen auber 
TeM. lUriinter eine hubfchc Kaiüfui.^ von Caa/fm nach der 
ll.i:jlla(ncllc .Der hell F/.m; v. n A lili- »."n Alonio Can/, 
lieren die vom Verleger milliefcliai.'ivk .ia>£cftatlel« fttbllcnioa. 



Der Feitang der ütadt Wien, weUbei «m tj. April 
■879 M Ihran der «Iharaaa Hochadt da« sKortichiAliaB 
Kaiftrpaafaa abgebaltea warda. Ut nach voai Staadpaakte dar 
MtmiefaaUien Kuollgel'chicblc fo bedentlam gewefen. dii& wir 
«he hlhlicalioa. die den Zweek verfiil);!. i 
Mnftterifclle Ereignis ISr die weiteren Kreifc der llevulkerun,; 
in colfprcolwnderWcirr <u vermitteln, mi! Vcr^nugeniu lieuiiif-rn 
h.ll.en Ein lulcliei Werk hat Jie llreirfiune VcrUgshinillunt! v..n 
Monli /\rt., unlernmimen und .Ui.ftlbe in «II» iUnde .leK 
Maler» E. Slai/üm gelegt, welch IT mit der Anrertignng der 
Koftiime Mr den FeHMg hattmt gewaÜM «ar lad dem baadi 
alle Dataila dci FeSiagcaeallkoanM« gellafig iad. In fichtigar 
ErkaoBlalb da* UmAande«, dafe alaa aiite aafden etrhUlmlft- 
■Iftig Udam KmI» dar tteaailkhaB KaaUieUiabir btrechaet« 
Pablieation diehr An ver Allem rarbige Bilder Mcien ntOffe, 
und ilaft IM d.il-fi .r.if •.■ t-cii Inlüjjcii I'rci- iiic>ii Aiikuniinf. au/ 
ftrenu kuiil!|._ri|,.li, I lu^ Lljulimni;, W..I.U- Tut ilie liL-r|.r.>chelu- 
Pulilicali..!-. .i:^ 1 I i,,i-.i.,;iili.iv:T..|.tne nS Kepri..lii(:ii.in>iiiitlcl 
g«w.lltll und im All(;. itiemcn lind die In der Anftalt von J.//iiiy/ 
avigenihrten Blaiicr in der I'aihe recht gal genihen, Bidier find 
drei Ucftmivea <u vier Blau ariiehiaaan. danaa Aebe« weilen 
laMi aachlbigca inUaa, (» dah daa faan Warb angelkhr 
vitnig Blmicr ambA« wird, welche aichl blofr al> Rcniaieeeae 
aa dea Feibag, CMdem auch alu colwiftirch hSchA wiihAmc 
KaAlfaBbilder allReniein Annrerih linden ilurfien. DieKer prah- 
ä&hen und [lupolnrcn Tendt-ur .te> .Si'.j..''.Vh fvhen Werke»- 

gegcnul i-r. w.r,| .-ir .III d.-l M.,<:lt..n iril.M-i M iiu'r,,- 
CMiim de» Keftzuge», .ruf irelclic wir ill der i-'olge .'iiiii^.kk'Hninen, 
jeiirn vi.rnehnieii Und von rein kflniUerifchen Inlenlionen 
Sctragencn Charakter hcrileea, der einem Werke lakamitt, 
welche« In ailler Uaie al> ein WaMrfMHWtMUfeheaPwfcaMld*« 
im Feüiage «arkarpeit gevelMea Hnldl(nngH<t«a der Raleht- 
haaptftadi gedacht Ht Wir hAben btrtili aa aadirar 8«alla 
«iwihBt, daft die DwcMUuaag der Pahlteadaa dar 5ll>A mnt 
unlierer GeTclIfchaft lllMilragen wurden IA and heben hier nur 
n.Kih hervor, dif» dicfeihe aB»rchlief-.li.li in Ku|.f..r Ir -iUcii uii I 
in eiiN-ni Te%t tn-rtt-hcn wird. Ik-i .li-lTi-ii lilullririui^ .-j.lt- l<c-|tr .. 
dnCil'T .1-1' -1 ■ r .Vliwi-ndLlln; kxlliini ii l.illfli 

r.ilU- Krllll- V.Iii I!.tli.|/Cl. llllUM^t-ll v ii» ( tijirlc 
//iVf"' kleinere I .T 11 i. S j f t I i v I: e und l I i; 11 r I I 1. h v 

BleiAifl-Skiiien, welchen der Reix frifcher Uumiltelbarkeil 
ia hohem Grade eigen Ul, hat kirdicb Edm. Cmittarä in Bcrifai 
in trdnieban LichUinMkan pabüclrk Ftvnaden dn KOaAler« 
wird dleüt PnMiealioa ebeafo «HlkaaNnen Tain, wie die raihige 

Re|iri>iliirti.in dci HiMej v.>n //.y«t7 m der llcriiner Naiiunal- 
galerie .Letzte Muhle .luf .lein M-mtmartre*. die cbcnfAll* i»l 
Verlage v.in IMm ii,itl:\i> i lu .iru :>inlellli.Jllcn vn ^\>y, 37Cellti 
niete/ crl\liiciu-ii irt. l>ii- kcpi nducli. n.art. u-eklie der Verlej^er 
..Helii»clir»ini*igra|diie* iienm iind /u .i-il>rcitcli nlil i;|.'l.'.n-. 
Eifer bemllhl lA. ericheiai an» auch »iebl 10 weit vnrgcicbriitco. 
aladalä aiaa iberdetcakilnlUge VcTvollkomnMinngvnd allgemeine 
Anwcadbaihcil chi verllCdichek UrtheU Allaa bannte; vorUelii: 
nigt aa Ccb, daft die , JleliadinMBognphie", «Ina VerUndttni: 
wa phaUcnqtHli'bem Dnick (Lichldi uck^ mit gl »nttafem Farbe n 
diadi. nicht allen äujel« gleichmarug laragt. Das liciprechene 
lü.^tt iiacli H*g»rt i«hlt M den brften Leiftaagen, welche 
ÜMiUrJi Verfahren hiiher anliaweifcn h4i. 



£ll«t'e. im Vertat. «»F.A.iW«« I.G«taI. 

,.de1l<.rn Ltthrfr«*«« *" ^ ''IT Ii!! 

, „„„ f>..d. Auf 41.6.. IUp«Mto«i«i...-«l*- 
.U. .üa.hc, ,Ur Ongi.at..kh*1Ui«.-tab«l. b«Al -e»» ..C* 

«CO ..i««B«n« Aiiiftatting- 

Hh« ItaH. »o» U«afcl..ftr..:h.» Zeichnen % . ' 
.a.c, d« g.fcMt«c« »W«lVri«tin*WA. ha. kUr.licl, J.. 

Zwc.Vc <1.. Zcidmco Unlwkkl. I«Wicirt. Di. S«»a.« d« 
KilTifll,:.^ (leg.., v,„; drn eiflfecWI«. l«.dlctoW»ckeB «oaMlM. 
„, „..ckmHf.ig« Au.u:,V. .-.> fch«..rie«. IfatlW" •»* 
.rkieb«. fieh .Un„ .n .1.,,, Schluf^hrf«: I.a.d fehaftUcli. 
Stadt«. Nordd«»1fcl.Un.^ .Ml, v..;i.., \V,tV.,„u .v.-.v 

g«niirtirC«iiVO0llaMa. HaB«aCi dicfcn \ >.rbg.^L ^ii -' -'- ' " 
tBliB«!. <Uh k dwthwtp 1. ka»ftl«rifch=n. Ct.il. . . r-, 
fmd «nd daf> einf«*«. j«tar Mn»i«r freie DarilelUng 
diefcf i« OrifiBül I.irt.offf.pW«i dw K(WM«B l.|.«ii.ch»en 
Blut« 6ch de«- U».cr, .ch.«wed«b.fo.d««tftrt«Bck.rwdfai 
«iM. Auch die in .1. .n «kl^h« V.rl.ge eTfelll«»«en««ic1i..«l- 
Vu,l.-.fien ..ach . i;c->,r. T Ui . r!l ud > . n . «eich. Herrn. 
K-4mm»H Mlogniphiil un.l hera.,.f cgebe.> hat, einpfchleii 
W4M der avtckaHUc*. A«»wal>l und der »uf feinu. Kerb. 
,tfc t.^ d.r «M* Iwniliwid.. Scharfe tt»d Sichcrheii dei 
Otrildlmc ga« b«fc«d«i» m» ChtMÄ. üntemchte 

„St.mmbnfl. der K.»l*».ti.l«ri«'' « d.r Trtcl 
eine« pricluig auiseftsiieien B«.d«. welchen Dr. «. for^m, 
virdicnftvi.lK- DircCln. .^cr Berliner Njtiuoolgalerie. kUnlich 
im Verlage von Rad. AV<»/.w i" Berü" lierau'gtgebeti liai 
Dl«re I'abllcation buJih.iclit.gt , in forlb'-ft-T. k-. . rlicl, 
cifelMiatiHlcB B«Bdeo di« Ueften Werke de. modernen Kunft, 
«ckhc die Bertiiwr K»tio..ltlil«fie «wwbtii hat .« J In Mn.* 



,. „,M „i kü„a-.cn(chen Reprod.«!«.*» <»«> Kreifen, 
LKu.,M«bUabcr >.r..,fül,ren: .«f.erde- 
A^«d», .ine. f«"' -chfgc« und von ,,fer.r WdU.l»ft 

KllrfU« d«e«l Vf.*. I»b«cilt «erd.-n, nitl cn^m kn, -i 
blographtfeh», S^tart»*!»«"^«''" Te... Per e..a. bcfrem 
<,„de-n.e(,S..««b«1.- da'^-^l.K-*- 
werke ,„ klc.ne,, n.me.^Oonen, mitunter fog« thrilw^fe, «. 
Ihren »e.en.lKhfl«,, l'ar.a-u, n,r Rei,rod.«lo- «.l«««. <>• 
^cbt fo fehr eine vallftdnd.^e W.ede-gahc der Uüder. fanden, 

mbr dM Ertai.er.1« " "'»l^^"'"'«' 
Weift «ie .l,.i.«tod..4«.fcfc.»K»n.licu Mle Pc.fonen. ..e 
ihnen dMCh HMKlHWlerfchrifl. \V:.ppcn un.l 

V • j— -■■■■■.Mirtirn' de« 0«dlel«l»ffe erhalten 
SinnfprMch in den „SttwMmow" »«~»» 

„„„>,„ V, , H.um G.f,chup..ku •«» m die .orli.*«»d. 
P.bUcu.,on n,i. f-' KointtthUgk.lt ..geordwl "^ »««»T* 
«tt VOrXlgliei. au,ttefuh,. uur,lcn, l'.e uufer.» Mllgl.edwi. 
!»Alb.h.1»l.. K-pfcrftecher Ernft --^ Hen. M^rr 

Iwbcfi. mieifttttt «mFr»«i Bti^^> f ■">»">"'• ■ 

in Reihe unf«W kOrilWÄhe» Mitarbeiter ft«h<. d,e me.fte.. 
l.,a.U n geliefert, «elch. 4i<».l ^»«1*» «"i*^- 
c„ib«U de, erfle Band Original tUdlnitg« VO» A. «7*« 
«„.1 der Aucl, in unfe.en V»ldic.tlo.e. gl«»«»* 

M.k-, E. >-l - ^'^^^ 

drei M«J«r R«d.nin«e« linden wir B.Uler von Kmnu. PUBir. 

Memri. MA-Mv-rMm. St^*- 

SetdrMMm *<» »»«*• "4 reptodnclrt. Als e>ne bef>.ndere 

Zierde d« Wefkc belrmchle. «<r di. dw€h«.gi gelungenen. 
,r... aller /.erliehkei. der Mach. «Mq|HU> eh.t»k»erif.rte« 
I Porualr=J,.unBen. denen der fadlrnnw« KaaeM«« ^ ^ 
\ ueftendcn Kunnier. i n-cReber. ii^- J"' '■">'' TeH » "Wl. 

rerftandUch mit der grdh.en Sachkcn-tnit,. ««r«fde» »be» 
I «MhnrltieMrElegaM behandelt, u eiche eine detjr.igc 

cation erhelfcht. IM. AudblMUlg de» ei.« bekannten Cv,nnenn 
I der g,.phifche.K«»lle, der dcirtMim |£«ii5«fa.eff.i» Via*»», 
' ,...w.,Imeten.,StMnmbllcltW"«Uf|>eicht fclli« 4«iVwhg»*»»»t«« 
j ln(«,d.r,ng.«. dl. -0»h«»rtM. "««»*«"^'" 
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ii GEORG WIGANDS VERLAG IN LEIPZIG, 
il Neue Prachtausgabe 

*\ «Ml 

iD[E BIBEL n BELDEElf 

y. Schnorr von Carolsfeld. 
ji. Von «Scfem iSchfiiiieii Werke erfelieiiit jetit eine zwehe AuB«ee 

; der fdt 15 Jahren vei|;riflengewefeiien Pi«dit«ii«KHbe, 

1 auf pnchtvolleiD Flapier, mk bieitem Rand und finyaOtigllcm Druck v.»< Ocn 
1 Original-Holsplatteii. *oLieierungen,jedciaBI»itcnihaIteM!.&3M.5ol'r. 

t 1 las Wurk « iril na< h \'ullcn<1iing ÜD Preife erhöht. 

1 Man »-oite daJicr, und da die Auflage nur klein ifl, den SuMieriptiOM* 
1 pnit benfllnai 
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laVtriagennPlladiMiAadca» !| 
1 PatibaaiaOeikaatidriealwfaaiiuHl ift f 
, darchalleBwhkaadluagaaaalMitclien: Z 

GRIECHISCHE 

HEROENGESCHICHTEN 1 

1 an feinen Sohn enühU 1 

1; von $ 

1 />, i f/i,'i',/ (,", ,■/;• Xifhühr. 2 
1 Z 

* » 

;| I'ricäncli J'relUr. | 

! Nabft 4 Friafcn vad Sciilabvignciieu 1 

1 *" 1 

i| Tk. Gtvfir. I 

I Fuli.> IndriC'li <l 1'r.i Mriil'iint l'KtiljM J 
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\ VERLAG DER K. K. HÖF- UND STAATSDRUCKEREI IN WIE«. ' 

i WIEN'S 1 
1 ÖRTLICHE ENTWICKLUNG 

1 römUäienZeittiis zumAuHgangccIesXIlI. Jahrhunderts. 

g BlncarchiiuiogifchcStiidievonAlbeTtCamtsiiuiRiilcr v.SanVJllortt i 

0 k.li, Ki(. Riiiti. Hitict II. «IC. 

% 

a Mil7Fullo«aWBiBFlrl.i-n vi, ;rn II, ',:,iilc:, In cUf M»rl"; l'rii-8ll . u Mk. < 
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ARTHUR VON MMBER6. | 

Henam ani BaialiMa am anBrnen, jj 

Hermann uitd dieTOchlcrdea Nachbari, J| 
Hcnoanou.d Moncrunter'mSirnbaum. \ 
DoroOia aid dia WUacria, ''\ 

Kncli den Originalen |»lboto^n|ihit' \ 

1 Blatt 10 Mark. \ 
Bei Poll«iniahIang(rancoi«claAireHt< ) 
EmlxlUfe (Hr ii Mark liefert J 

Oscar Leo'a Nachfolger, 

BtrliH. Ktu-ßr^fst Ji. B. ^ 1 


%— j 

1 ALrAoLlC. ULo bLoAMlulLM hKlJKnbloboi \ 
0 Eine Zurammcnfteilung i 

0 OiiOiihr Matte iriimbüii in IMiblrMitelHtt^ 

1 Zwiitt A«fUfc. — Ctob^QHan. alcg. iiiwfl«!. — rvris a i. iSbrn. WMlir. 4 Mk. '| 


1 T A B L E A U \ 

Ireichswappens.I 

0 dar AbnktMd der 

% Land- und Seemaclit fewie der LSnderwappen. 

0 Mil crl.iuiriiiil.i.i Tr\l vi.i, A'.l.fit //wf.,.iii<]|iiS ijcf sfl u.W. lo Mk i 

9 Uief» «rtmUck pncbtrsU ia Pwbea auicTrukiw Wappcn TaMun kiUt •■>» lasfft g<fubll<n < 


i * 

»GCULPTÜREN ? 

* r5?^ 

t m « 

* Biscuit u.Elfenbeinmaffe, * 

; Gruppen, Figuren, Buden * 
; und Reliefa, ii 

' iiack dar AatllM aitd aadi aMdcinen 
Mcübra lind in [raricr Aiuwahl i$ 

1 TDrr.-i' -1 g III jij! 

:,(iiiilaTf.Siiltz'KDiisMiDig: 

»: (CARL B. LÜfSCK). | 
Ltifsig, Rff^m i6. 

* 

^ JP^^Kalalo|{e £fati»ua>lfranco.^PS i^ 


1 SCHLOSS STERX. i 

1 Mh 1$ Radirungen in Kupfer und ij Tafeln in Liciitdruck. 1 

9 1 

0 \X. rEST«..a-t»!!Ki>Sli'S r.iiKFfiJ.5CHCKC«i. EFHil"l"v.it-. vrssTra H:5-.'P|!':H-S MS:»äLE I 

% ~- !' 

H Picit dcg. CMtuttUiit. 3$ 0. 0. W, s 7* M. — Fein» Exemplar jo d, «, W. «■ too M. ji 

■MmiMAdmUlMmtoilfcrtdimmiiiMnh— ■■■■■ü— — 
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IM VERLAGE VON GEBRÜDER KRÜNER IN STUTTGART 

I ift erfchienen und dwch alle RncMiandlungtfn zu beächen: 

Wanderungen durch Steiermark und Kärnten. 

I CcfchiMot ■MHP.JT. Ktßtgsfr, A f. K«n/(kf»t.h \m<\ Fritz PichUr. Itluarii; v in Ki.h>\r.l t>üt»€r, Pfm ». An^tgtr, 
Cr. Faiio-F«nB*t. — I>i*i*io (Ubuendem Pnchtband >• Mark. 

He^-k vom lljtkU.in.- U». S41l«r nnj dw UarlKuln AImi. — DultMAk* Pnirfin. - lüc «■InScinftk« Sch.«li, — » anieraog.a km Lude d<r 

W.nd»» - r^n FLU ukti d.« i.(Hi:h. - Or... — Von Um Ii» «««Ii. — !■ M«n«» d« aWrm L«>d<'>- - !■ T*»'« ■'"„•'•'»V- 
Mdllih..! _ Li.f« . XUlu un,ir 1 ,i>.i \ülaelk - DMCaailltel.- IhnO«illk*l.-IliuDmuM. — VmVi^ 
Ua«<l,iinj| - b» Rofinthül - 1M> (.ui,!!...!. - CiukAal. — Du (»rtlMialiKkil. — Om MataHMial. — Vtlkenuikl <m* PW M *»»»— 
Jiualkal lainan Xalmubalon. — I>ai LavanuliaL 

M jwuiMill%i» TtattmkhiUtr und ISO frtum aiitf Mhw« TttlMiMrmliMUß. 



Wanderungen durch Tirol und Vorarlberg. 

I GeMiUilcK VM £. p. B^motit!. //. . «/.mu S.-imiJ. l.uAi'if Steult. K V. Strfftriit-.. A-" ': //«.'. '.V. Hlnftrirl von fr, Dtjrtgg- 
AM C*H,Ailf^ot....,,.i!i,.: r, ■. /-j ■.,(,■«<•//'. Ki,ka,d iHxtiH^,. M.uhhtt s.h-.i. <:.ußrinlSttbt%.A. 
, I Qr. Folio-Formai. — Frei« in gtXiMcndcin Prachtband 30 Huk. 

• T^j Inhalt: »'.ru:% — X>t,% l'me; lnol^»l - Inii-slirit.-V \itA Cn)|i<>b«ne 

J'uäctlli..! - L'tl.trtirLl,. - Wj f. !,[,,.. I \ ..ll.lVKtii Ti.J.lt.i in» Ti 



.-, V.,,„|S,rc, 



m 

I 



Rheinfahrt. Von den Quellen des Rheins bis zum Meere. 

ScIiiIileiunKcB TU» Carl StitUr. H. ir.utruiu/.u. A Ii: JiariiänJii: llluHrirl rou /t. Pkllmtr, A, und O. Afluntaet, A. Baitr, 
C f. M**r. W. Mit, O. AwM, f. Xdkr. L. Kmam, L. ttältr, C Stiturtu, G. SthMtttr. Tk. Stim. W. Simmitr, B. y»uti, <\ 

n, MWiiv. £. WWnMr «. A. 

Cr. Folio-Formal. — Prer» in glänzendem Prachtbande 60 Mark. 

Inlii't. L'.. Ii.vei.J ,lt, K' c \i' 1'.. .1,15! N.iLhH.i.i Ii. I'.iit.i \ urfiriLind — Sir..M'iiu - Im KlodarwSl. Odlllea 

— üi.li«ai<»>l.:.|iiylU> _ In h.,!,„ — In J.r f — IKiIrll.c,« _ llcffftrar». und Oil.u.alil. — V«« Würau nach Maiu.— Dia«W«aa 

^'"'^.t''''*'*^:- W'«»l"J'^" ,« > 1 ij.itii»»!.' - FmiiVfiix iindMaBbOTc — laBlHiiiaii. — AM««! iiaH«lH4fcal. — VaaMncea 

bi« KoMmt. — Mkkind.. l...il.t,iii.il. - UutJi . t cl.Viiil...r ^.^7. .^.i.ic.iii.b. rill flti titii Yiin Ifinni n nark KMii. — Da* Mllc« Win. — 

X,th Aackaa- — Vabar Diirftldoil <ik h. lljr.,lif, l,.„ i .roa... — HolUnd. 

Oos Wtri miUH 60 ganistilige TandneMUtf iirf Jdj«« «M grttmf» tat Utfatf* TufMulrathßHi. B 1. 




V ERLAG VON PAUL BETTE IN BERLIN. 



SILBERARBEITBN 

lUt 

ANTON EISEXHülTAUS WARBURG 

H«nmgtscbcD n>ii Prof. Or. Julia* LaOliic. 

•4 aUil Licki ira ck ia Ihafa. Fni> ».«•^«IwüikoiridHbit- 
VoTlaeaMUMr— KracM« — Xalch — WelkwafTMialRI — Sanacndal 

— Ra»(kfar> — DcuiU 

Das nriinc Gewölbe zu Dresden. 

100 Blatt Ltcritdiu^L oilti«l(efnl uei..«!» i.iu I ;«r<nfl>liil< «ui i*fii »tt 
fcliLiIciin; i.cn .Iii K.iofl i.ili.ftri. S ... Ii Ji„..h li.-.tcir.ir l 1.,.,!/. 

rür.sl t ■ t K 1.11,-rn.rli. 1. hiil.^ /II I'tr..Je-i, ^ t tr..ffc Tirr A-m^..^] ,i-,i 
■litCrUuttluli;;^!.^«^ Il'jlf Ith l)t-Cr,r/y,\ 1 itr. :t.:ir i); ^ ^ nii);ii <:eA illir« 
JP^I/t ■■ tmi ßialt im fim/A^krr i'ii. ;,..u.f , .1/ / 
M im ftt'eikvttr It.^:- i..irr.\\.t*,r,- ,tf /;,- 

„ im itefi //tti^tVJ. t.*.,i> f,-n . . . JA vrf./- 



R. SI£M£RING, 
AuuugdesdeutrchetiVolkeBztimKri^e 1870. 

Friw *■ Ccmania-ltadaiHll ta Berlin am iti Jaai itfi. 
Dnl aUn Uaiaatick oon H. Anw. — Vor dar gckiUi M. la. - Mit 
da* M»« (XndiKk) M. ■]. 



STUDIENKÖPFE 



Auf.*'* i .f« ' ff^T 
4» flUiK Faci1«<>l<'.-ii.i.L. ^ . I I 



ENT'.VUBJE ZU PR.\r|fTr.EF.\SSEll IH SILBF.?, L'ND 'lOLD. 

70 UUtt l*hotolit>)o^riiplu<-n. 109 KntirUrfe nach ilen Kapfer- 
Alchen dnWenizel Janutacr«,Meincr v. 1551) M>d<iiVirgMgo lfc a 

R. Beream. 
ifmuthtmu ia liaf pc ^ala 31. 

HOMER'S Om sSEE. 
I Vornrcho UeberfeUung; CottaTchc Textausgabe.) 

Mil nnfichn inuflrMioMn 

von 

frii-'trirh Prftttr. 
f l>>i.hl>.>iiil — Pfci. M IS - 

AQUARELL- FACS 1 MILEN. 

tnpM BMmtm»' Hcidclbcq; vom Woldbrunnweg. 

Heidelberg von der Uiifdigalf*. 
O.StiiijUu;; Traunkircben. 
., TbunnfM. 
An» dar AaAak v«a R. Iialaifeaak. 
, ■IMBrafae tf K Cm. tm f a aw f rteiil i Ma<i M. Ij,— 

LOSE BLÄTTER. 

rjH.' A'i«.;. *.i, 
FBaf SlUunicttcn mit r-etli^hieii v.m /. Troja*. 
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UiemilPHffioMm^ IltMEll, 



Zur Ergänzung des VVeihnachtehgers «npfehle ich mdt- 

ftchende, in meinem \'trlai,'f crfclii. n<.-iK- bchVbte Prachtvvcrke: 

EINZUG CARL V. IN ANTWERPEN 

von 

Profeffor Hans Makarl. 

In PfaatognpMm naA dem Original CtniJiMi' liidift ^ Liewil-Aufii.ihiui.ir/ in 

F^-:.. 1. ' K ,■..] t:.-.',:„.-.i.-,.:„,.,, 

BELVEDERE-GALERIE. 

ANran Mlballcii'l 25 BUlt I'liulii(;(.i|ihifn n.ncli 0.i(;m:il (.tmHldeo modtrACr 

Meiftci. In lmi)LTial R.i).i) uml CiLiiirl Fcmi«, 

MAKART-ALBUM. 
«nllwiMad M Bbtt FhMognpbica in Oblnci-Fonma in cl^ttt Calicm. 
M»|ipt It I. mt 14 Uk. 

IM THALS DER THRÄNBN. 

PtaMfiublan imIi den Oij(taaMCitliicKiclnni»cn vm A- v.CrMra-in 
0>aba. LCiWws»!. —IL GrMi»is ■. — m. OrtCMl«. - IV.Gr«A«s<- 

WIENER FESTZUG. 

36 Ulan Lichtdruck, nach ilco Original -Skiiien mn Prornffur Hant AUJUri. 
Cmi]*I«i a «Iiu«ia« BNllOT aj kr. 

COSTUMB- B ILDER 

"y^ ntm Wie»« Fifliucc in Oblone-PaimM drca 300 BU» am d«r Kiaftlcr , Ln^j 
DompfrcliiflTiliii-. Ilcrebnii., Buch- i>n<i KnnHliitiilIiT (;ru|)|<. . r . 



Soeben erfchienen: 



I: i VERlAGwiPAPl BETTE »Bau«. 



"1, 

5:1 



c. r. LEssiNa. 



Tl«rHlc40>aiiHn. 



T Bniftbild in Facfimiledruck 

ii r .-.in r r SL|;lt;mln.T CT. nachdem 
: l..clx:n gLÜ-iiigii-n H.iiKUeidiniing 

Altton von IFerners. 

GroMbmat in Cnt«> i Mark y— j 

I Qiuitforauit (m«: Sindienkuprcj | 

h. Mirk a. ; 

^ 





i VERUG VON EDUARD HOLZEL in WIEN. S 



Prachtwork für den W'eihnachtstifch: 

AUS DEN ALPEN. 

ANSICHTEN AUS DER ALPENWBLT 

nach Aquarell- und Oelfjcm.iUlcn von 
/'>'(! 11: ,-/// //. yi. 

liblt itr UiMT ersditieoa iultD Ueleraua: 

Berchleigadeii — Inmbnick — HsUAadt — Sa]2burg — 
Riv« — KiOa^ee — Obeifee — Fcriciten — Kufftcin — Zell 
am See — t&terlee — Bnmeck C^ell Teiino — Bucht von 
PaUmia — Vorlladt Stein InSaldmiy — Ausflufs aus dem Ralbl- 
fee — Kdn^rpitze in Tirol — Honte Criftallo — Gofaufcc — 
Zugrpit7e Kofeili^'arten bei fio?cn. 

Preis für (ätnmtliche 7 Lieferungen (ai Blatt} in UmfchlaeaSfl., 
„ einer elegmteD LelBwamiiiiappe taiettt 4 1., 

' Practatmappe mit reichfter GoldvorxieniBf S Ii., 
Einselne Blätter ü. 1.50. 

Z$ hsieAt» liureA aüt ßnekhondlmigetL 



I Soeben erfchien und % 

kannilurclij«-d<;LUichhanii- | 
\ luiig bezogen wcrilcn: | 

M leriii Filiricli, f 

VOM 

VERLORENEN SOHN, 



Acht Z<.-iclimin}^en 
A. Petrak. 



Wolllfcilr \',.lksauSL;;ilK-: 

dritte Aullage, l'rcis in f 
eleganter Carton- Mappe ] 

fl. 7.50 — R. M. 15. * 



Das yerU^s-yeneiehttiß 

paul'bette 

IN BERLIN 

ift Act» JEU crUallvn durch die 

Adminiftration 

„Onphifchen Kflnfte" 
in IVten. 




GESELLSCHAFT FÜR VERVlELFÄLTlGbNDb KUNST. 



45«. 

60 fl. 

. 45 rt 
60 A. 



All,,,« lUndl « Stiche und Radirungen 

A.bu«..B«iäL 33 » i37X4»-) -eleganter L.„wand.napp.^^ ■ 
gr. FCio-Format (48x6. "1 elegant «eb-nde» «ft Goldfchrntt . 

Ranrf II \X Stiche imd Katliriim^cn 

,r F^io-Format (48X69-) elegant gebunden mit Goldfchmlt . 
Holbein. Hans, <lcr U,n,..rc. -Tlfchplatt^^ 

5 lllattcr, gcreichnct und radirt von V. Jafftr. 
Mit erBKrttandeni T«tc %on Prof. Vogthn. 
Gr Folio-Format in Carton-Mappe • • ' ; ' ' 

Laulberger Ferdinand. „Vorhang im neuen Opernhaufc zu W.cn. 
Laulberger. ^.^^^^^^ ^^.^^^^^ ^ Total .Xnf.chi des Opernhaufc». 

ax. FoUo-Format in eleganter Carton-Mappe 

I Äthel. Alfred. „Hannibal s Zug über die Alpen.« 

6 HoUfchnittc von Prof. H. Bwrkmr. 
' Fol.. I-orniat, in eleganter Carton-Mappe. Mit Schnft . • - 

Vor der Schrift . . . • • " 



— kr. 

— kr. . 

^ kr. 

— kr. 



90 M 
>t20 M. 

-. 90 M. 
= 120 M 



7 fl. — kr. — 



14 M. 

13 H. SO kr. — a? M. 





Neue Kupferstiche 




I 



aus dem Verlage der GefcUfchaft für vervidfiltigende Kunft in Wien, die durch jede 
Buch- und KunOban.dun- xu h<v.,eh.-n (iiul 

Peter Paul Rubens. „Venusfeft" 

K. BtlBtitrf GuttHt m Wim.} 
Qflftochen von Joh. Sonnenlelter. 
BlWfcOheJJ -, BrtiieSi". 

Uli Sclirm »uf wt»«m PapUf 

, chlfcf. « 

V..C ■Icr Schrill . • 

l^pKUVC d'artiM* 

iprt««« de R«n*n|iie 



LS - - M 

22 50 - -»S 

45 -=. g 

135 - = . 



Hans Holbein d.J. 

„Portrait des Jörg Gyze** 

Oeftochen von Ouftav Eilen. 

te; Mtl Schrift uf «<iCwn l>«|>ieT 
, VordcrSdwift ■ • • 



. A 


10.— = M. 30 




it.50= . 25 




«5-— - 5" 















Hans Holbein d. J. 
„Portrait der Lady Seymour" 

Ccftochcn von Ed. Bttchel. 
Hdhe «slii»,!»«»« rt"»'"' 

Frei»: Mi« Schrift a»f chinef. FnpSer . 

, Vof Att Schrift 

, £pc«a«« tl'BrUM« 

, fiprtnf « a« Rtinftiqa« .... 



0 




AiM d*r Ik k. H«r- ■«Ml (uutdnxkcreL 
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SITZUNG DES CURATORIUMS VOM 4 FEBRUAR 1880. 




i\ .Abwefenheit Seiner Exeellem des Herrn 

Rcichsfin.Tiuminifters Freiherrn tvn Hof- 
\ mann übcrnimint, nach mit Acclamation 
erfbigter Wahl, der Cunitor Herr Rudolf Mt den 
Vorfitz und fttl't i!u-ncuijcwuhlti i) Curatorcn Herren 
Röfc, SoHHt-ii/aUr und Dr. von Tjchudt der V'crfamm- 
lungvor. HierturwirddasProtokoUderlettteBSitsung 
verlefen und f;enelimif;t. 

Scclion&chcf von II u/cr crAattct tlcn im Nach- 
ftehendcn «bgedntdcten Beridit Über das Gefchäfts- 
jähr 1879 und legt den gleichfalls abgedruckten 
Keclinungsabfchlufsvor. Nach eingehender Debatte, 
« clchc an eine vom Griin Jcr Herrn Dr. Ptter geftelite 
Anfrage bezüglich der Auügabe der fertigen swei 
Portratfliche nach Holbein anknüpfte, und an der 
fich die Herren Dr. PeUr, Dr. W'ibiral, von Wie/tr 
und Dr. Btrggnun betheiligten, wurde der Antrag 
des Verwaltungsrsthes, künftig das Galeriewerk 
auch als aufscrordcntlichc Fuhlicaticin aus- 
zugeben, zum Befchlufs erhoben. Hierauf bemerkt 
der Obmann des Verwaltungsrathes, daTs die awd 



erwühnten Pertrfitfticfae in die nSdiften anfser- 

onU-ntliclun Liefcrun^jcn deü G.ilcricvverkes ein- 
gereiht werden follen. Es wird ferner befchloAen, 
den koftlpieligen Stidi von ProfeAbr RmA nach der 
„Zigenoer-Madonna" von Tizia» fiir das näcfafte 
Vcrduidir ab ordentliche Publicatim, jedoch 
nur an jene Gründer und Mitglieder m vettbeiien, 
die bereits durch zwei J.ilir«/ <li r Gefelirchaft an- 
gehören, eventuell einen Jahrjj.inj,' nachbc^iehen. 

I Zu Reviforen der Rechnung für 1879 wurden die 
Herren Moriz von GerM und L. von Utim efai> 
ftimmi;; [.'c.vahlt. 

.Sr')li! ;•. icli motivirt Dr. Oskar iM-r^^grucii den 

; Antrag des Verwaltungsrathes auf ErlalTung einer 
Glückwunfch-Adreflie an denKupCerftecber Frolieflbr 
M,i,i,{, l fr. Iii TÜn anlüfslich der Feier feines 70. Ge- 
burtstages. Diefcr Antrag wird mit Acclamation an- 

I genemmenund wird ProfefTor 7irr«l^ mit der perDSn* 
liehen Ucbi - i li; ^v.i-.^ lii 1 k null Icri Ich auüf;cft.ittctcn, 

I vom gefiunmten C'uratorium der GefelUchaft unter» 
leichnetea AdreflTe betraut 



36 



35 



BILANZ DER 



ORDENTLICHEN PUBLICATIQNEW FÜR 1879- 




Blanabm c 



BelM(<nrl>79 • • 

Frahcrc fabllaliMM« 
B«iirllg< fto iM* • • 
Am des KinAliMiM 



3-S99 35 

95 



} 47 59T ' 7« 



Griylu'Vi.^ K.inft«l J«IWB- 

GiUr..: Werk : Moderne MeUUr IV, 

Altitt Meifte' X. XI 

Neue A«aage «lw«t I>abUcaUoi>cn . . 
KefthwMMrflür J*»"Vi«Mfcft'' • • • 

Uctrieb 

Gchthc . • • 



V.ovilii ncn . . 
l. bering in Je» 



»0.1*7 ■ 97 



3755 4' 
I 30a 

3- 43" * 

4- 0*3 . 45 



RCKf<r«ren<! f "-»S« »° 



47S97 1 7« 



BILANZ VOM 31. DECEMBER 1879 




VorltliSlTc an Kilnilier 

M«leri»Uen-Voii!«<h «1er Druckelei 

Calb-V«mlll * • 

EtreOm-Vomth ....... 



49.0*5 

4-590 
710 

4-47« 



± 



S»-»9S i 33 



Cobla der 

Mappen- 

G^lJcr nil btftira»«» Widnung 

Tbeiiiahlung der SuiU Wien »ur Beftreitnng 
der Vorau»J»gen dtf FeftriMpwerke» . . 
Credltoica- «. DtWwtm-CwÄoJwKiV*«»- 



Refervcfond (iBct. «OMfl. SubTcnlicin Setner 
HqeftunriMnr'lJlUetlMUigeBbil^^- 



4.000 

38.65» 



S*-»95 I 33 



NACHWEISUNG 

der Hmoni« Air <& in Bcfii« der GefcUfcliaft befindJichen Kupfer- und Stahlptotlen, Holifctallte «nd ZinkognipW«. 



Ordculidw htbUctti*Mii i»Ji •» ««"«■ ^ 

187a '<> 

'S73 '4 

, 1874 

•»75 'J 

1S7* «3 

»•J» » 

l«?« » 



l>79. 



HelifehnHte imd ZIniMgrapMtli 



4.350- 
44»S- 

»754— 
8.50850 
13.011 — 
7.»43-3» 
»•78s'- 

M3M 



Anf»clOfisr.llicti.;> All.imi Ih-ft I — III . 
Luidct-GcBiiUde Calciic in üutlapcft 

IManuii I — vn 

HaUwinliCch 



. ifl PliTten . 



.1* 
• $ 



UBtl b HuUrchuitte . 



, 14-3(4-3* 



AumerkunB N«ch AbUaf dM «U dem IMf*"fi^ i""''" ""^''^l'^n g.fJ.lolIenMlVtrtrtge. 

crbBgl J«Mr da* MileiieBlhuauttd« der PUtte« i«r PaMicatioii der UBgirifchen LanJ«»-Gi-i.ii; Ic G:.'.^t f. .. . r ,tl der Mtmiurftr 
JOrn/btniu Mkd(eiil)iliMr tob zwutiic dt* wdcottidicii AlbomMkcB pvbHcIncn PUucb. 

Rieh. Pauluffen, 
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BERICHT DES VERWALTUNGSRATHES 

über die Gefchäftsfühning im Jahre 1S79. 




I K K VcrwaltunfirMk «b«i]gib( dmlUchaiiiigMbfchliili 
t9n of KiMiMuMlUgMlMiMdlwg. äm dt» 
felbtn tt iMr JUlm die «iflMlBchc Tlialfuk« M 
coaftitim, daJi fich «In* iwa* feftcigerte Theil- 

naKmc unfercn Doflrcbii»g9ii iuwcn<tc; virnl ^Ini- uii^ in«.l)(.>ran<-^cre 
feil dem Erfthemcn Jet ..CrapJt i f . Ii en Kur.lU- ' iii-jimt 
nehr ertt-eiterlvm Krcti-.- vtiii: I rf .iinlc ;ui;c^t .itUftn ilmi. 

In allen £:nnahitni>Mllcii rifchetnrn liultcre Ziflfcin aU im 
v Mj^hii' iin.l niJt.lt' ■b'l'.irch .Un alleiilEiltl uuk «cnMhftM 
Aiugaben du ütcidigcirickl (ebaJlca. 

Bdmb VcreiBhcbimi der Rcdnnnif fiad die von OAober 
bi* letuce Oeceaiher i9n !■* *wMMin tt«((lMlMM« Beititf« 
fllr iSto alcltt ■ehr, wie ee frthcr (eieiuk. ml CeoM de* 
■khften Jibcei ttbennfcn waiden, weil der Zweck dicfer über- 
(rsipiiii;. nlmlich die ZuCimmenfnfTung dcf nir den betffiLchee 
J.ihij^ir-i; {-iii^i-: uif.:rion Hi-ilrlgi; mm nilt den Aet* 

ligcn luT tl'C" •.licffiiJxhfgÄMg, wtfi;cn licr etil nich Uer Leifuiger 
MefTc lind 2umThcile t'ognr nucli fi-Ater luiafCigen Abrcchauiigcn 
nit uaTciea Agenten «nd den KanAhaindlern nickt erOUIbai iA, 
«Ihm die Verlage dA Rechainc ea Mr a v«nt(«n- Oiefe 
EfaibeiiclMlac der Ar iMo fchea ela|clteffcaeii lOlfliedw 
«ad GrtadcifeeitTaffe ia den HechnraiciablchliA Dir ttn v**- 
anle^xt nan einen fcheinbaren. Mir Ucleutendcn t'berfcbub, der 
In dem vorliegenden Cunli> 'ler orjctiilivheii Pulilicatienen nül 
II 953 Ii 80 kr .iii^t:t"iifiri Hl, ti ni:l ■icir. glcighe« Belrag« 
anf das Conto ..Beiiiebfttuntl' ulH-iii.i^rvt uuijc; c% kann jedoch 
relbfteeriltndllcll diaft Summt' itlthi .ili neue Vcrinelirung dc> 
BcWleliefaadci aagckaenieii werden, da die im teliien Qaenal 
Act Jehrea in VoitiiTCia a tmmJiit wt leMIfe «er Dedmac 
d«r KeAra der V^UIcaÜanaB' Dir dm nnliftea jelviaag 
beniNMOwt. 

Xine wtrklicke. nifLniliLticVeiMknaidiaBeuietMlbad«* 

der nnn die Hohe von i>;] ^okr. erreicbt hm und hoCentlicli 

erlangen v^ird, i(i uik im ab^^Uufeneu Jalit« 4iircki d^e von 
Seiner A|iullulifi.licit Mn^i-nm aIlergnlt4licftbe*aii|leSabirciitlM 
TO« nertanfend tiuldea wgcdeden. 

Aa tttattcclMBunn» and VerUMfen fllr in der Arbeit 
belMtkiM Stiche ead Ridina|CB, md «1 Zalihi«(en Dir die 
mr itto (eben aittfegebenen rablleniioam «mdcn I. 
VI kr vcrauigilM und liascgci' l-.« 'Ur rublicaliOMa de* JabcM 
|8;<) ein Heiiii|; von J0021 Ii -•] ki .li.jefcUneben, wornnchdie 
in \ erTC Jiniiui; ! |. iln ii I. ü \ liil ulTi- lur i'.if .Icr/ell in Vor- 
l.crcituni; ftilicliikii TiiI iKiVi. inii ...1; 11 :.;1it crlii-Mithcn 
llelr.1); \on 49 0t)5 jl 28 kr Ucxiltcm 

Waa nun die im Zuge beliiidhchen UcleutrnJercD rutili- 
«elienca bciriM. fo IftdetVerwalnapnth in der Lage, berichien 
ra kaimea, daf* die rieOc der MSelwIe von Aihe«" in ihrem 
gegenwinigeii Stadiim die nabe VaUendanc erkeniica labt 
l'rofeiror Jttrfy glaabi «efelb« iaa HaiMIc iSta lam Dnck 
nbcrgeben tu kdanatt. Zlir Aaigab* kenn der Stick «rft ni Bad« 
de* Jehl« ittl g^agea. da die ambweadige HeifleUaag «teer 



Schauptimc llagete Zeit in Aaqnach aianat iiad aageachtel der 
Verweadaag sweicr Diacker iw fcche bi* iA«a Orackc im 
Tage angefertsgi werden bOBBea. 

DerVerwahungmtb beantragt daher, ith tUr >la«V«i«ln«- 
jabr iMl Profeir..! A-..-,i'--. --ii Ji rr,.;li li-r Z i;cjr,.;t M 1 l-niii* 
von T/t'HN »clcli-^i I iiilinlirc iSSu v.,: .Im, Onjjitial f<-i;-i; 
gcüKilr, u;oi.|.jii V.....1, r.r U-r.tu.lir I'u!,] , MI. ,1:1 ,.-u,- Mr 
gUcdvT vtTllieil: wcr.if , uln-fcH ntm.U-ftcn»itte]Jalircn ilcni\'ctriiie 
oagehuirn 0 Ict einen Jahrgang naclibetiebcn 

Kupleifteeber ytffftr hat eoa dem Xlilrrr* fchea Aller- 
beWgeablM« nshoa dacn Attdtacli emgelegt, waiciwr wegen der 
OrtfM der Flatle vorerll nur die Aal*gc dar ebana RllAe dca 
KIdca aar Aarehnnang bringt, aber beweift, daik da* Werk ftcb 
in guicn Hündcn liehndel uml unier der Leitung Pfuf 7jj^.'_i s 
eine fehr u-eithvoUe ßereiclienang nnferrr l*u't'.u.-i(i"'iu-ji 
werden verfpnclit 

A'lZfr/ hat die Zcic)t»u»g ite^ J/*'i.Wtr;'\^]wn HiMnilTci dt-i 

ilulieit .Vi fr.t vur dem Originile in Dresden berei:-. rulienile! 
■ad Im aaeh BetUa tatdckgckclin. itn die Cbeniagnng dci 
MUe* aafdlc Ka|A»platie «onaaduaca. Aneb Stntmltüfr M an 
dem Stidw da «Inagea FeMhaem-* tm V<m Dljtt eiftig* tbilig. 

Die mit AüarbücMUr SabeeuiM Schier M^aAli de* 
KalCneheigiAelllea drei greAenArcfaiickturAiche ..Der Stephans 
dorn". „Die KarUkirche" und ..Die Votiekirche" von BaOfmrfrr 
]i-Tt .l._-t N'cTV. r.llun^'-r.ült fllr ..iie (ic f.-IllVK;if: iinItT Iclir ^-u"'^ '^en 
[li'.!;('.i;uiii;ri, <it".f..rn iiii.l ilcM KitnlUcr •-la'LuTiih beiUmnit- 
nn..|. fm »icftc Ill.li'. ,.I>ic Kirche Mana Siiegen^*, eines der 
r<:liunUen Menknuler dci goihifchen Daukunil in Wien, aaftecben 
Der Verwaltungsnlh hat dadurch nicht blofa d*a dtr Uaiei- 
ftaituiig bedürftigen Architekiaiflicb gefitodcn, aoadeta glaub« 
ia BUUmtjur'* fcbCam DntfleUaagea der bedenteadSan vier 
Kirrhca Wica* Mr den Veilag der GrfelHirhiit aach eia wertli- 
volle* ObjeA erworben lu haben 

Dert*c:l.: latiT^-iny .l^t ,< » r t ; 1 ^ i 1 ,. 1^ r. K 1 i , :1 c" 'iicirt 
gegen iln* Vr.iti.ilir eine ertiel'jclie Ueici.herini^ m! iiii i ner Jer 
itcriifelUen iri^belonJere ifie reljcruien Rl'.hrunil'rli i ' l\ H.^kt 

/i. , i.'m aus der G ater i e Sc h ac k :ur Zi.-riit- j;<-ieulirn 
l'icii' l'iiWicJlion erfreut 6ch einer immer rtnjjm'l'.n llel.iliilieii 
und haben wir delfelben eine anCthatIche Vemicbruag dar Zahl 
•nTcrer Qrttader aad Mitglieder naalehrelbcn. l^ dea eiilea 
Mmmicb de* laafmdea Jnbre* lUa allein find acbn acu* CrOader 
eiageiretea. weitere Beilrlnaerklinngeii ren Graiideni Snd in 
Sicht und vir fehrn dem ZeitjMinkte entgegen, wo die ftatuten- 
nuMj:<- .\Tir3l1l von liondert GtUndrrii errciclit und der «eitere 
IJeitrin III liieler h iijer f. liiilil melir .'ii^JH'iE fem wir«! I>ic 
«rrte .\iirl.ij;c dvr l.i.lu-r erklnencr.cn iJcflc ill bi. auf wettigi- 
Eaemplare ^ ergriffen utiii .ia eine neue .-Xur.iHje fein koftf|ticlig 
wire. (o wird der VerualinngMath ftch bemühen iiu Wege de« 
IfaMaaCchcs gcgea andere l*ublicoii':>nen der Gerelirchaft die 
bcfcMi fclcfeaca, wehlcrbalienea Eaemplare der KCmphiCehea 
KMSe" aartdtaaerwobea, am Sc daa aea eiaireteadea Mit- 
gllcdera thaaiicUI lielcni ni ItMaca. 
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D» »in» Aoinhl grufmrer Billllcr r.aili alten Ml-idcrn frrlig 
TorlicKt. welche aU onleniliche PuhJic.iiionf r. v<:cht aasucgclien 
w«rdM k«iw«ii, indem <Ui gra&e S(ichclt>liri und <li» ..Criplii- 
fehea KMt^, 41« «tr JUtHA Tfnk*il»n. an und nir Geb einen 
«•R grtbcff« Werth ab 4itm Mil^iedilMtang repirilimibca, 
Ol ku d*r V(fwaltiii(iiMh dm BcfchlnA (tfifit, ticitniifcii 
des „Caleriewerkes" all aufterordenlliche Publicallon 
.iii»iiig»bcn und hoff*, dah diefc I.irfrningcn fifh hei d»n 
Cruniicin und M:li;Iici;cTf. cier gleich iniiifti^cn Aii'n.ihirc t.-rfrciicn 
AiT',t(-n u-ie liif hifrhcriycn aiiiWrwcitigcn aiifhcroulcnlijchcn 
ruIiKcalinnen. 

Zun Scblufiie iii noch eint* bideutmlf n UMeraekiDtM m 
pdenkca, im «eicht* der VcnralMagNaib m Gaaftes der 
CiMIfEh^ «laf Mritm UL Die OMHUkttt M Matich «ob der 

FeAngi-CoBiniKira dea GeneJadenihet der Stadl Wica aaf- 

gtfordcft *i>fi1»n . «iit Rcproiiu^ljori «U-r Cirton* tum Fertiugs- 
wexke mitteilt Heliogravüre, die Drucklegung der Platten, fovrie 



die Hcrltelliing der retdi iQaftriiMB Feftftluift zu alMmehiMn, 
URil di r Vrr»alluii(;»tath gl,iuklc. Jicr»r.\ufri>tJrriini; (■ntfptr, litii 
tu fallen, da hit-^urch der Gefellfchaft Ccle|;cnbeit geboten 
want, ihre kanftlenfLhe Sle'iung und Lelftung'riliigkcit <ii ducu' 
■eatiica and ihre Popnlaniil in Wien xa crbftbca. Auf Cnnd 
der twifchca dm Delasiitm des Venrahnpiailica. SeäSeatchef 
*m ll%Sr nad Or. OtkarAqipiiia«, ak der FeltM|t^«eDBMien 
de* Wiener CenelnderMbei geplogenen Verbandlimge« tt »in 

Cb»r»inkoinn)en erzielt worden, welche» den Veiwaltungirath 
in Staad fetzt, das erwähnte Pracbiu-erk in würdiger Weife 
henafteUen, ohne rmaniielle Nachtheile Tür die Uefclirch^ifi 
befolgen tu dnrfea. Die bidier im 4. i- mHäSr-gttgrmfUfiAi» 
htJSMt von Hesra ltff€, Canior der OefelMehaft, erai eilen 
ReMMt« laffM •nrinm. daftiUe etaiclMn BItticr detFeftaagt 
«ethe« der Stadl Wien den gegenwutigen Höhepunkt der 
teclimt'Lhen l'\irt''L>iri:!t i^er Heü.icrav-jrt ^lti'<r i*rf.|, ;i un i 

daf( die üefcilkkaft mit dicler Pultlicaliun Ehre einlegen dttrrte 



KLEINE MITTHEILUNGEN, 



GRÜNDER DER GESELLSCHAFT. 

Herr Anlonin Duval in Lyon. Herr Sytinry CiJgt in Lyn- 
in, llrit NU- I t)r. Htrxktimtr in Fr.nikfuil im. Main, die 
Herren AmiStr nnd XtUian/t (Gebr. MtJtr) io Berlin . Herr Jur. 
Or. Xc/ij.i ;n Straikbacg, HerrTheaMi IL Ta^r la Penhcr- 
loa and Fraa J. M*^ iaIUab find derGeftlUdiaft tltGrlader 
he3|etr«lra. 

PUBLICATION DER HEFTE III UND IV 
DER „GRAPHISCHEN KÜNSTE«. 

Auf .Iringcnd ge,iBf>rrlcn Wuiif Ji . nhlrcicher Mitglieder, 
flie ücli befchweri h.ilien , «l.if. An-, Ittite, im Juli erfchcinCBdc 
Heft der „Graph ifc he n K jnft t ihnen <u einer Zeit legeftellt 
w:r:l , wo Re aaf dem Lande oder auf einer ErbolungtrcUc lieh 
i>efin<len und dasfdb« «iaerfail* akhl laU Mafte Idaa. andef 
(eil* ihr deft» Eiapfniviahme nad iMißtUig, Adbewaheaac 
fefawer 8w|» IMgea ktanen. h»i IScb die Redaetion entfcMoffen. 
die beiden teilten Hefte jedes .•iif.iii,i:„;n m M.., 

nu.rogebcn Del Umfang der 7.e.- thr-ft erleidet dadurth, uie der 
riiii .iiY.-ijiiHr-n •. .n!i^K.;ti le ^Vmen Vorgttngcr Btt 2aM dcT 
Kui.Hlil.iier auf,,-, T.xt nnd lier IlluftralioneB Weit «betWeteilde 
' ■A ..iie Jahrgang Lew eift, Holl der crhcblichm VeiBwhrBBJ der 

geifligen ui« lechBifeheB Arbeil beider(lciebieMtenllciOcllBB( 
rwcier Hefte ketoerlel SelnaMeemg. Da. erfte nnd da* zweite 
Heft der „CrtyhilUiea Xtafte- werden IhlMtveitttaidlieh. wie 
M««e. za Aii&Bg* de* Vereia^ahit» and la WcihaiichieB an», 
■eiehm werden. 



I KURZE BH.SPRECHUNGEN. 

Im Verlage van T A'.t,,;;- ir. MliuIic.-i iil kilrrlich ein durch 
treiTü'-hr 7r rhniit-g Miiii ge.l.egL-nt; liehar.'llTin g ausgezeichneter 
Linienilich von F. KV^rr in Bafel Bach dem hecrlichea, naf den 
: Namen .Violinle' getoaftea FMaeaNIdBilh *0B F. JMk«/ 
i etfchiencn. Die nichtige Leilhiag de» •iccheK nad der MB des 
I S^ieli Schern dichm Blatte efaie gtaftlge Aahahme aiehl nur 
bei den eigentlichen Liebhabern, fondern aneh la den «ellareB 
Kreifen de« Icnnllliebenden I'ublikums 

l'nfcr lii-m Ti: . 1 ii ii ..- r .i r l* I: e !■ i u ; ,] u hat .S'.j/h.'- 
y\t$ii kuriliii) bei A. Quuu/iM für 1&79 den crtlen Jahrgang eine» 
nenen archiologifchca Jahrhacbe* crfehclam llMm. d*t 6ch als 
erweiterte Poitfetaaae dcaiielbeii Aater fither hermui- 

geaehcnca .Aiiaalfe de rarehfotocae finutfai*« darftdil. Da' 
«taeJahrhatihbeliMlllkt Ach nicht mehi .^tif Frankreich allein, 
faadem rieht auch des Ausland in Betracht und i(l fumii für die 
ArehMi-gen aller I.iindir v,,n liitelcITc Der reiulic St.ilT des 
I reiben ift in der Weise gegliedert, daCs auf einen f.irgfaltig 
gcai Leiteten *rch«oI«({lfebeB Kalender eine Ueberßcht aller in 
und aufserhalb Fraakreich* wihread de« abfelaarencn Jahre > 
flaiiecfliBdram Ereigaifle auf arehlDlogirdten CeWcie ficli 
fehticta, aar welche ublreMw hMtrtffiinie Xliscelten, dann eine 
Bmbffeade Bihlingraphie, femer die .Aneahr aller heftehendeB 
*rch»ol..gif^litn GefcllkKaflen nn.i Lirtr t um tiotiire , fu»ie 
«Mreichc ailinimarative uml Itit.ßiiche D.Kiunente folgen- Eine 
Ut:irrl:,>,l ;il|cr lUr iSSo in V..:l. ereilung flehenden archäolo- 
gilehen L'ateinehmungea bcfchliefst dai neae Jahtbuch, welehes 
In den Fachhreifcn fieheriich «Hceadiw Vcrbedinnc Bado wird 
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Ein liift-.ir:fclicr iiri-i f . I; i : 1. v- h .| c f C;Uil u: '! -j r 
küni j; I. U Ä y r I Ii c n S L nauknuimcr vom Schatime:I\cr Dr. 
Emil ron Si-Aütf/j id kur^Hch in MtlDclien erfchteneo. £« ift dies 
d«r erfte Caulpg, den di« bdtthauc Saaoatung irou Uwe« 
drcilmiMUrtjtlirlstB B*ft*lMBB blibtr ufniriiMa hat, «4 *«■■ 
TcbM «Urin aUdii eis (roftc* VerdtcaA de* AaUM (elcgca Mt, 
Co wird daiblbc aadi «hslil durtli die CriladlieUieil und Klar' 
beat der Arbeil, durch die zwcckmirsii^e Difpafition dei Sinlfes, 
fowic durch die wcrthvolle» hi«tortfcl»en un*! liunftgfwcrhlst^icn 
Nr'tircii. welche uijcr.il' sn pausen, Ilt Hr^llf I^t; i^'.' ^' i ! t: u i l 
DieferLatiiog nird :illen Beiuchcrn der herrlichen Sirnir.liini; e r. 
villkammeBcr und vcrliifhlichcr Führer fein; far die Kiin^rreunvle 
aller, denen <■ nicht gectinnl ift, diefell»« tu befiduigen. 
n UiiMwa wir redd Icbliaft, dab der OMliknidlet Anw Ver- 
.iiiUlini( adane. eia lUaftraiiaaiwcrli tbcr die feafcrifehe 
ScbiUlCMMMr f a werMfentlidiCB. 

.DieBarliMrllaUfrclial« 1819—1979*. heiheU ich 
•tn TOT Kmai bei Kraft IfarmHH In Berlin «rfdileneni« Werk 

von Adolf JRffinicrir. dAi cme :.tti,:II rmvlv-r,.;.. n. l ii.l.i- in -ler 
Liieraiar der m«<lc'Bi'ii Kui.il ui ti,i:|.ii..iitu..nc! We.ic .li» 
füllt. Wenn mnii n>rJi. v\it- .'.er Amot UU'Ü hi rv"ilii-i>t. von 
einer Berliner Malerfcbule im eigenllichen Mitttc 'tv- Warte* 
nicht fprechen k«nn , bindem nur ron der C je\ llenr einer 
bald grtftcfCB, bald ceriagtrea Annbl bedeutender dewfchcr 
Kanftier ia Bcriiiu Ib UAi fich üocb alcht vericaaacn, dnb daa 
rpccl<ifohe DertincHhina ia derea Arbdlea mllimier friir ftifk 
ejii;;L'<lrtingeB Ift. wefthalb diefclben einer nAunmeafaflimdcB 
r»-i!l\fUuin; ii-ehl nur wördijT, Tündern im Inlereffe der all' 
i;<-iiii-.!icn lic.mVhen K«nrtt;efc!iKlite nu. ti I i-.|i.;rf-.iE erfcheinen. 
llcr .\'i'''r h.u lie Nie.lerl.illunj v mi Willi, Im .s. A j.;'.':.' und 
Kirl if j.-Ä in ISeiiin niil Re.;ht nl-i Antangipunkl Oer .Bertiner 
Mnicrei' fixirt und wenn er der Ep'iclic vnn da bit «um Jahre 
1S48 «etbdlmiftnilU'nc eine crüfterc AuMl«bBua( fogcben hat. 
als dat vaelelch rmchtbaieiaa twd bedenuadem fcit den 
Jahre iMbis to dieCafenwait, <b Mchrfcnigt fich diti dadareh, 
dar« er darauf bnlaehl Ikln laullite. die Hefte aiUdllcberThiAtta« 
iKMilclivh iier erflcren Krr.ehe aufrunehroen und flir dieXachwclt 
zu !.-.-.vihKii. |i:e Kl.ii-licil und Ol-jeifliviiiii, welche >?'/'a<<-JX'r 
Ari'L'jtcn im Alli:<-nKitif;i ;u..-eiL Imen . tmitn «u ni'li iti .]< tM 
licf|iri>chenen Werlic niu V.ii;iiagcn iviflcr; nuth jene L'rll-.eilc. 
denen wir nicht bei|>lli.ii.-. r ^ ..nKr.. Ilinl v in ihm ■iffcnli.ii ^ irir. 
hde abgcceben worden. Bleil>ciidcrcn Werth jedoch darf J,i> 
mit iraiier Unfidu aad redliekcta nelfie gefammcltc Material 
lieani^faclwa, wdchea der bafpiwcbeaea Arbei« Itir die Folfe 
ihellveH«! die Bedcntmi« ctae« QgeHenvarliM AcberL Ia dnr 
Ui9|)ofiiioa de» SloiTo und In der Behaadlaag deifelben tritt 
die Uterarirdie Cewandlheil det AulM« vorthcOliafk aU Tafie. 
f.. fein Buch auch in kt> weilercB KrelCn der Konft- 
liebhabcr die eerdiente Beiduung findia dürfte- 



Hin LexicoBdertroriHfllchften KupferAecber de. 
19. Jahrhundertc »ob Alois ,1^/! ift karrlich bei Alennder 
All»» In Lelptig errchlcnen Hielc- lic.irg cenrbeiictc und itn 
AlIfcaMineB gu» vertMtUcbe und rolllUndice Werk hilft ia der 
Tfau eiaeai diiaceadeB aediMiHb der KapferiUcMiebbaber 
ab; aar arilfMB «rir bedaaera, de» VaiMar ikb aaf die 
Arbeltea in Unenmaaler liefelirlakl aad die Ia aaiterer Zdl <u 
fo grofter Geltung gelangte Ktdir«ng gan« unbeachtet gcliilTe» 
bat Wen« franrvfifche und engtifche Aqu jfi>rliflcn. die :n licr 
' f:hii:hte -ler j;iTi|iI-ifcheti Kunflc lici. iq Jnhri.un li-r'i lIiü' 
IwU-ulcnde Melj;ri; tichiuptcn- gAf aivht m-n.innl werden, «en'i 
ein KUnil'.er wie W^ilitam i'Ht^tr, delTen glJinxendcK Werk nach 
hnndeitca voa UUticin <ihlt. im Leaicoa bloft aU Urheber 
rweicr aebeattchlicher CartoiMche aaa fidacr eiftea Jagendicu 
ErwlÜHiaag fiadel. fo aiaf* die» aandtcn Liebhaber, der daa 
Vadi aa Radic aietca wül, antaBlCT eine Uenc CatUaAdiaac 
bertlMa. 1Wnl(Mia «rollen wir lüchi vcrkcaaen, da& da* TM 
dem «•nllenftTollen Tcrlrger gcdlccen ansgeftattetc Werk iaaer- 
hn":! feiniT Gren.-cTi L.lir | r.ielifth ti'i^erHltlvl ilt. I>ic ein/einen 
Ailii-ilr:i — i;* Tin t \v.c'hv zi-- O.Jw III itler v.tn tlua ^00 Stefhcn» 
verfviu'.- Iciici N'-tii.ii.'iliT.-ir in;;cfuhrt — crfcheinca nnch 'ien 
Stechern Ki:-tii!Htl: ci« ^ei'kniU-res Kej;(fter crlej^lilert lins Auf- 
(indcn der Uihebei der tepr-jdoeirlc» Hddcr. Auch ilie .\niud 
naagen der einaelaen Stiebe iBBerlMlb det Weiici cinei 
bcUaialen Stecher* ift aireckadbig and IbetlchlRch. Die 
BelC^nag der Prcift hcibeB trli wflIheaaMB, wcantfciCliNetliei» 
dicfrr Art aaf die Daver an «ealglUB ihrea Werth bcwahtc»! 
irir hltltcn nur gewünfchl, die Frelaangabcn in Mark aad Bichl 
in Thalem ;u V-fen. da die telfiere Wälituni; aufkcrhalb de» 
dculfchen Reiche* heii; -utniic Nicrnnti lern meh? gelftulig ift, und 
auch «cle «lentfcbe .StaaltbUrger fchon eine Umrethnuni; ia 
Marli VenialUBen atlÜTcB, um fich eine rrei%anj;j'ie in Tli,i:rr.i 
klar SU laadica. Wir Wlafeben dent Werke eine recht weil'' 
Veihreituiil aad Mtak t» eiaer twaitea Auigabe deifelben üie 
•nrlllnitea Hlagd faciciligt, Ibwie ■*a«lie earoUftlbidige and 
«ariehlJge Angabea, naatcntlich ia Beaag aaf fnaatUcbe aad 
cagUfchc Arballea, er^nut n iiadca. 

Unter liem Titel ,,T.e< dciiln« de aitllrei tacieas 
c\\i-<:.i. ,i Icct.;.- iSe- 'ie.iu\.irtt ett 1879' hat der 
.M.irijiii. ;I,i(^,u»i^7.-., : ,TufOrini i ffimr A\in'il/e fUr die .Gartitc 
|r.- Iii.- -H^. Ar- , ml urcirnnlc Slii li.; ill>rr iHc .\o»fteIliln,' 

von Hnn lr..i.hiiiir..;. n ,i",!ct .Meifter vetuffentlichl, welche Ch. 
£fAru^i und G Drfyß,, im Jahre 1879 au» groben Erfolge in 
der Porirer Kunftokadenrie venallalte« battCB. Wir aiachcB auf 
dietie mir ia wealgea Eaeapbrea galnKkte Werk beCHtder^ 
debhalb aurmerUm. weil e* eine grohe Aaaahl Beicr aad 
raehrerc gunt rorireflliche RepradndiaacA der auceHeUteB 
H.uui:eiclmuni;cD cniMlIl, die cinea bIcibcBdea Wettli Oralle 
i KuniVrcunde befilren. 
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HISTORISCHER ÜND BESCHREIBENDER KATALOG 

KÖNlGLBAYRISOei SCHATZKAMMER 

zu MÜNCHEN 




Dr. Euil von Schauss, 

Knlrl. lln'/c»Meitl, OltrmintmuflltT mkJ t'trßtitd da Mmigl. t»fr 
lloMftmivMmtti, 

iix netto baar 4 M. (ohne Francatur) 
Ka nkli «««goMMMi nd *enterttii ftjr^ewdiica CiUeMbriMUiA m boWicn 

Mt VciliV^^'^^i^'^^^^E Literarischen In« 



• • • • • • • • • ♦ • • ♦ • ^.•s.^j*'** 



BUND 

Düffeldorf, 




J. V. SSLLEP.. 

Abi.liv..;); ciiUit-Wihc"-. 
l'ipicf. mi( KemiiUi: uliiu- 
Schrift mit Untcnclfift 
Mcifl««, 

xa $00 Mal*. 



Digitized by Googlei 




DAS „AUSSERORDENTLICHE GALERIEWERK," 



^StSNSERK bceleutenderoii Stiche fintl min in 
i^jjl iolcliuin Marsu herangcruii't. dafs wir 
Sonncn/eiter's „Vemisfcft" nach Ruhms 
fchon zu WcilinaclitLi) 1879 verthcilcn konnten, und 
dafs wir zu Wcilinacliten 1880 den Stich von Profcflbr 
Raiih n.icli 1 . i^^cuncr-Madonna" von TisioH, 
fowie in dem darauf rot){enden Jahre den Stich von 
Profeflbr Jiuohy nach Raffatfs ..Schule von Athen" 
.'iüsu< bcn ucriicn. 

£in jedes dicfer drei Blatter wäre Tür fich allein 
im Ktinfthandel um den Jahresbeitrag unferer 
Gründer unil Mitjjlicilcr nicht erreichbar. 

Die GefcUfchaft vcrthcilt aber überdies jährlich 
efnen Bmd der „Graphifclien Kttnfte", dcflen 
kiinrtlerifcht Au-^ilattLiii;: fchr koftfpiclij^ ift. lici der 
aufserordcntlich giinlligcn Aufnahme, deren fich 
dlefe Publlcation erfreut — die bisher auagegebenen 
Hefte fiml bis SUf WCni^'e Kvcirplarc bereits ver- 
griflcn — dürfen wir nicht darandenken, dun Umfang 
unrerer Kunftseitfehrift , deren BelchaflTcnheit und 
Elfolg vielmehr eine weitere Ausdehnung; reclil- 
fertigen würde, irgendwie zu verringern. Unter 
diefen VerliiiltnUflsn Ift es nun nicfat mfigttch, wich 

noch die fiir das ,,G.i'.. r'< ^'. ■ rk" aiij;cfcrtigten 
kleineren Stiche, von denen eine erliebiiche Anzahl 
berelti drucidert% vorliegt, ab ordentliche Publi' 



cation uncntgcttlicli :ais7u;,'LbiMi, IIa uir eben die 
Pflege lind Vermehrung des „Galeriewerkcs" nach 
u ic vor als eine der Haiqitiui%ibai unferer GeüHI- 
fchaft betrachten mUlTen, fo hat das Curatorium in 
feiner Sitzung votn 28. Jänner 18S0 bcfchloffcn, 
nebt n den vorerwähnten, als ordentliche PubKcitioil 
anzufeilenden ^rofsen ßlättern des „Galeriewerkcs" 
zeitweireLiererunccn desfelbcn als aufscrordcntlichc 
Publication auszugeben, 

Von dem „ AufscrordentUchen Galeriewerke" tol- 
len jährlich rcgclmSfsig drei Lieferungen erfeheinen, 
\m\ i.Uitcii jede ein grof^es, mii r mehrere kleinere 
Blatter enthalten wird. Gegenwärtig find vier Liefe- 
rungen in Verbereitang, welche fai ZvIfcheniSuineii 
von drei bis v ier Monaten crfcheinen Und folgende 
Blatter i-nlbaltin werden 

LiefcTulig I .Liidy Scymiiui' Slicll von BtuM nich 
UtHtin; „der heil. Iguaiiut.." Kidimng tob Vugte nuk 
Snitmf nln SchUkbpvk," Radinu^ *m Crmx aicb 

Ll«r*rang IL JtmOtt Hninrilini I.,« Stidi *m y*J>a- 
naeb ßirtr; .tUntichei Pom«.« Stich mm Pfründtr 

lucli M^f^tfij 

1.1 e fc 1 11 11 g III .J^lunnii .Aiiil.ithi." Ruilining von KUut 
»laili U\iiJmitl!fr : _!.aniI(Liilfl,- Original ■ Rmliriiitg v^n 
y^tri „la dei Schenke.^ Radirang ron AV««/ nach 



Li,r«... IV. ,D.r K..«-«« 0,.«.- M*h V. flft.* 

Eintttoe Lirferungen '.onnc, ,ar nicbt, ciozdnc 
Bl uter nur um den Kunfthandclprci* abgegeben 
werde». W.r eröffnen daher zu G«.a«. unferer 
Gründer ««1 Mitglieder eine abpcfonderte Sub- 
.Vrivtion auf da* ..Aufs*rordeDÜichc Ga er^^vcrk 
Jdcn Frei, von s fl. - » per Lieferung. 
,dJ|«r«ac*Empfw«derfelbcnVondcnRemarque. 

und Künnicrdrucke« (ipreuvc» dartifte) werden nur 
ic iccluig hergeftellt «nd ««merirt. Ln cren 
Gründern ift das Vorrecht des Bc.u.c Cef., 
Drucke ur« den für jeden derfelben e^^-n tcU 
zufteUenden«ndb«l«nnt»gel«ndenP»«»ge«-ahrt^ 
Orueke vor der Schrift vwi idle« oben erwühnten 



Blüttem d« „Auftcrnrclcnlicbcn Galeriewerices" 
können fogWch auf dem üblichen Wege bezogen 

*"'%"nen MUgWedem, welche den Be^ug des 
Au'cror,!cmlicl,ca Galcriexvcrkcs" dem der 
Graphifchcn Kunftc" vonid«n folHen. Ml der 
Taufch freigeftd» und werde« «e« eintretende 
Subfcribenten für das „Aufserordentüchc Galene- 
werk-, gleich den bezugsberechtigten früheren Mit- 
gliedern, die in de« beiden «äcWlen Jahren erfchev 
„enden grofsen Stiche .■^'g«^""«':^*'»''""!;^ 
.Schule VC« Athen" ebenfalls erhalten. 6» Je 
.wei. beriehungwreife fltaf JahrganKe der gefeU- 
fchaftlicl.cn ?iib\!c.tionen in beliebiger Al»waW 
belogen haben oder nachbciiehen. 



KLEINE MITTHEILUNGEN, 



GRÜNDER DER GF.SEI.LSCVIAFT. 

Hm IL StbUHr to B.rti». Herr R.doH B,sMir m 
Ij,c«l«ii fi"* G«MHc1ipli «l« Orll»il.f bd|«miea. 

KUNSTBEIL.\GFN 
DER „GRAPHISCHEN KÜNSTE" 

I CR GRÜNDER i 

Mit im Utile llrfi. .k- iwe.lc, lUnJ« ,lc...Cir»pl..rchtl- j 
Rlfaia«" «rhiUei. .ii. i.T.Mnl,., ,U. ihnen ft«ai.,«ma(Mg ^uVom 
■•min Sep»«»-Aiu6»ben d«r b*lrcll»iidMi Kunftbettaecn der 
..GnpUfebo Kl»»»«" 1» Biuek«« «llcr ScMIt wd 
io gMftm FenMt. 

AN DIE SI'nSCRlBENTEN DER 
„GRAPHISCHEN KÜNSTE" 

Wir attClMm «tedejholl J»t»uf lufrocrkfam. üafi jeder 
SaUMbnit da .Ci«p>ü(ckcii Kttnfte" «Imcb Xnchcahlung v.,i. 
jliA M— } ■• Bft. W. Kr dca JaIncaiHt Wl^«d GcfelUchait 
mrtea tawi, md flkMaiclw oidcntUdn PdiUcatUMiCB «wni 
gtkUdi iuctic*n«f«<« «ixlt- 



RÜCKNAHME 
DER „GRAPHISCHEN KÜNSTE". 

«<i.lC*B»ap>are «rpiffe» ift. fo e.kti.r, f.el, <lic G,K-mcl,..n, 

hcrei. s« "tahwe. wttÄII«4i«c Ex«»pU« de» «riUf S'^" 
in Icr ofc«« Einbrta i« T«of* B«C«> •••• 
AIb.n,. ...i.:r G.tcne Werk..- VTl*! d.r 
,u,ttclu»i.«bmen. U«f «mtaufefc !»•■ wwk AgtBlM der 
Gcfellftikaft ■•«•bolCT ud dardi dlrfalbea btforgt «dduL 

EINBANDDECKEN 
FÜR DIE „GRAPHISCHEN KÜNSTE" 

Ml« d««eef«««iW«g«i »»«'«"'>■■" It fi. n 'K- 11 n-'-' l'--' 
d«..CrapWrdi«aKtt»«e"t»Ui»6*»«lwEinbaDdUe.ken (ur .ie„ 

f.n>en «r Aa«c*b*- »Se D««k«a And i»A dtm Eo<»arfe .ic 

.\rd„.vkict. Jofcph voa anfifmict a«d toftc« l» 

gtu^errn r..nn.Hc für tlS« Or«nd«r ■ E««mpl«re in Letawawl 

7 MaiU - i n 50 kr^ ..Ii W . n. C1ai;rinle lcr 15 Matlt = 7 
5okr «ft W,: mK:,ll.Ie.ler..iMMU.- l.M'.,..(l-\V i im gcwOlin- 
liehen Format« luiii-cu! .« I.e,7i.. Ar.,i 5 Mark * «- äo kr. 
MV W., ia ChiKpinled«! 12 Mark = «» fl. oft. W. 
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KURZE BESPRECHUNGEN. 

Am itaB b«feMHMa CjMm fmi Jofepk Htgmumtt Dar> 
ftelluBfoi des ,AlttB AthM*, ■■ welchcB <Icr Ecinvolle xmA 
gclrhrir KinAler archlolagSeh iccpaAruiric uml in m.ilrrifvbcr 
HiD^iL-ht reirroll (Inrcbecmhne AnficJiltn A'xvUt .TTir^ken f/ulliir- 
ftSltr ti.M i.i.l Liii.-li.Ji .■■a-.i ■.-.r'r^lliuh Irh.j 

gJa|>liif^h^ Hr;i'*'Uiic<!L>rn;n im Verlnge von IM.nr l // : / 
frfcliiencii. Min 'Urf die bfiilcii ^1 ,if-rti C>rMrm.U. 
,ilte Athen «oa <!«■ C«ri«i dtlApbroaUl« ans (efcheii- und Uic 
,Akf»pelii «a 4er Wcitbil« aiit das Arcopat' doiAenea, den 
bclica Leiftnilfea kctiihi«*, welct« ü» ChMoielitbacnphic 
<i1>Hlini|«t tu Wtce ecbredil hat. «Ml m« nwrlil •« denrellim 
Vi m. i|.ifs (k unicr der anBiillelltarva Anleitiang anti Auffid-.l 
Ji>'f!fr;,ttia' ^ ilnTKcftfüt worden finii; in der That "aKt ('ich itn-i 
gef.ul!^:-. ,,riil h ;irm : Ulli '^ic l!i->I-iri: iler Or!j;irt.i\- iri;\\ i-i;r i ,.-r 
f.Tri.i^t-n krjiriiiluvTtiiin uii Li U i-u:i .iii.) iurK-<"t»ri w inlei^v t-cfi, 
.tI. rl ik-t //i</>/'fcllca Knntbnr' t I ungt-n Aiuh iiifSrcrc grol-c 
ChroBiolilbograpbicB anch nuMleinen Genrebildern Ton L. C. 
MUkr aad B. ». Mim, wdche an* dar e«MiiiMa KnnftanAalt 
ia dar latitm Sah beiw i rta t aagea Aad, betanfta die holia Stiia 
der daMUI «rreicbten MtnfllcrilcliCB wie technUcben Vonkooi- 
menhcit. ^in intereflanler, auf Gfunil eigener Sndien an Ort und 
Sullc und n>ii Bi-nOltung aller vorhundencn Quellen «tigefufMcr 
Text von Jutf^iTi Hv'ff«3-'H» . ueLlitT ilcii irrwJilirit'.-n Kcpl"- 
ductitincn feinrr Uililcr '.iL-m alten Athen beigej^elirn u'ird. 
tlt(t nicht wcnic ju iIck-ii Vriil-'.n.liiif» l»»i. 

aVaierUiKlifciic Keilerbilder aat drei Jahr- 
buBderiea« betiteil ficb atae Cehr tefehaiacb«]! ansfelUvte 
PabBMiia« an« deai Teiiege tob K. Sttif/Itr ia BciUb, wctcbe 
eia* Rcibavoa Mldamm baiMancr praUMm Heciilbrer. i«ai 
,erofieB ChaittiftcB'^ aageincea bli m KajAr Wilhelm und ' 

feinen Generalen, aach den ZeiclinaBEen tob Vf. Orm/Aait/fn \ 

und einen K-.ngr-ijiIiiiMu-vi T. \: v ai Tlir.. i ir .^.-i.;-' ■ '< . i^: 
t'ilm/^iiwy.ii / vittl.^i.li Uein.Thrlc Mi-iIUtIi-Ii;!!! m kt m.i til. lu ii 
I'.iri.IjIuJiruni; Keitetli iMitilTcn — wir erinnern nur .111 'Ii? 

vun uiiferer Gefellfcbaft in Stichen v^n F**ri>fyg rcproducirten 
fchSaca famatt ikl «grof^cn i huifurAen- und Friedrich de» 
Crofeea in htal^icbeii Scbloffie la Berlin — tritt «ttcb ia diefer 
Serie aaf d» VarlbdihniMle lu Tage; ia der kriAlfen Cha- 
raderiflfaaB dar «blMlnen Hddcafcftallca aad in der Maea 1 
DarchblMiing der Plenren nnd PAtd« bewdift der Kinflier | 
f'ienfilli Uiijll lii-V.inntc Ei|;cnrchalkea. Der Blch Zc;i)inuni;cn 
^i.n l.. A"r/r;-ij lilii rji ■.IrC'irirle Test ift fcltwuncV'i". tinil .in- 
ir^. li'l Hl Ktirirlien l>ir Uf |)r'iililctioii u. I. . ' i.lril.V .in.l A.c 

Ai>«lUltun|i, (uwieder Druck IniTen mchlb <u uUnichtn «lirig. <a , 
dab da« Pracbtwtik ia «eilen Krcifaa VcibreiiaBg Cadea dürft«. I 



' Das Kaaiyalarbtteh ,L*aaade arllatiqae* ift leebca llr 
l>79 bei A. QuaaMi crfcbieaea. Oer nrcilc Jahrgaac «cül 
geaea dca crftea eiaa badaaiande Varaiiliniac dii SMibt «ad 

mehrere (lackli«]|« Xneraagen Sa der DH^Atl«« dei aOUllchen 

WerJi*^ .^nf. weUhe licViiindcn, ilnfi der llfrjiu»t;cbcr V, ("Äiim 
ftcr .K[Ie< aMfbif'.et. um ilnifclhe jn TctToHkommnen. Lticsnial 
nni.l n'.ie Kunlltla-tten lirniijkfKhtißt wurden umi wenn mich 
l'rinWrfiLh flir fivli allein ^len Clufftcrcn Tlict' de^ JaUilucliei 

fiillt. f.i l.int) ilinh nicht verkannt «rerden. d»(« die llliiiüin 
Slialen im CraiicB and Gauen in oawcidwnder Weiie bchoa- 
delt wonlcB fiad, fe dafc der Leier eia deadicb gcaaaes BiM 
der gebanalea KanAbaeraguag Jahre 1179 erlaagi. Vob 

grsfiiefli firaAirclieai Wertba erfehcIneB feraer dl« dnrchwec» 

IUI atntluhcn Vi'"«» gcfcliüplten Daten berüglich der Kunll- 
»erwnltnng in den einrennen Staaten, fitwic liai crfchujifcnilc 
Ivcperloriuni der rerf«»iiL-n. welche an der Spitie der Kluft 
veriAallunj; und dt-r iu kllnlller dclit-n Xwcikcn liellrhcndcn 
fj.-fril:Vh.iOen aller .\rt lieh belintlen Kin/elne Lücken des J*hi- 
I Inidi» wcrdca ohne Zweifel in neckilcB Johrgaage aatgcfUlli 
wndea; aber fchan in f«ia«r heal%«a Gellalt ift a alt ein 
BneBibahrliebe« XacbMillcebadl n b«uicbn«a, welcbei eine 
FUI« iMi Aagabaa bietet, die aiaa fich f»aft irea FkU n Fall 
I aar Httlm ia Wege der Cona^aadeaa beftibali« honate. 

Ueber das Co raeliaa-Deakmal ia Daffeldorf ift «im 
Anbf. 'U t 1S71) rt.itt^;ehnii;rii Fiitlurdung dn-lVllicn im AMftrajje 
de. duftigen t iniictiv-*-Vereine^ eine vi.n 1>1 He-rnhard /CnJru '^il 
aliycLiUie ge-liegcne h'clUcSr.ft im Wrl.ige >-iii I, 1';/'' ' 
in Linileldorr errchicncn, auf welche wir die iabireichcn Verehrer 
du gefeierten Mciftcn der deatliibee Knaft bcleodert auAnerk- 
liBi maebeti. 

V«a deat tat Verjakra aageteigua W«rk«i Trachl«a, 
IIaaa>,Feld> and XricteBcrltbrcbartea dar Völker 
alter and neu er Zeit von Friedr. HeUmmk hei die Verlags' 

Hntt-.lltni;^ \i^n G in Stutt);ait kurz'iili die dritte and triefte 

I-itfcninij Mrsjtfentlivlit I>ieltdiirn liehandeln Kleinnficn und 
Ciriechcnlaiiil maher/'.il und lu'jlcii in kii.i(ri-:i I i, Ii <i i Ii 
Wfg^ lureicUeoder .S-hiMe-runi;. fowie in /aiiiteiclit r, . ^mi' 
gcwflhllelt ttiid chri>nM>lilhtigraphifch v>ir£ü|;Iich a-a^|;c^Irhrlen 
Beifpiclefl dBaafchaalichctBild dcrCoAttnie und Gcrathfehaftcn. 
welebe bn Altenhaoi ia daa «nrlbatcii Ldadeta QibrIacUlch 
war«a. 

Do* Blldaif« d«e Pr«rcrr«ri JalU* HBbacr. 

riircdors der Drctidner Galerie, ift kOrtlkb tra« JSHtr* |paa 

v .r/llgllch nach der Natur radir! wanlen, D«B lablreichen 
rreini.irii iitp! Vi-tchrcrn der dargefttllten rerrcnlichkeit liuit'le 
die Mittheilung wiUkunimcn fein, dofi. I'aal Belle in Berlin den 
Verlag dca fcMinaa Matt« ■betaeaiaMn bat. 
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ANZEIGEN 



Dr. Peter von Cornelius. 

to Wer 8«ftochen «n 7-*«" "^'1 , 



WandcMHOde auf de' Wartburg von 
übHas voD Sdiwind. 
t, Kupfer gdUH*.».«« >*■« J^JT-^^ „M. 

1. Mapp« "■■M II 
Dkf.ll«« I >««-»•!«•»• "»I«"^ " 



ROM. 

WwdgewäWe arf der Wartborg von 
MoriU von Schwind. 
In Knaicr «eftoehe» von 7», ionf 



'I 



GEBRÜDER KH<^^^^ 



^ V Iii- 



Verhj" von ilhftrirte» Pracktuitrkat. 
Rhetofahrt Von den QueUen^esW^^jum^^^ 

lO Vom AmaMMSTind Madeira. 

~ I .... 'r««<>liurlke üinci 



Q 



,i ir:,' i>a»eifc van Fran» lt«l«»"W™W™" 

ItundL-f- 3'-» M-ifU. 



Hugdietiicli's Brantfabit. 

Ein «plfche» G«dieht 
Wilhelm Hartz. 



Wanderungen durch jTrol^und^^^ 

Onj IV. .r f na 'f *S su .»«i('J* r«l«/ri«C*6.»rfW Wirf W fl««*» «WWW»" 



Wanderungen durch Steie^^^ 
Waademgen im Bayerisclieii Getoge «dSa^^ 

( , ~ Erfcheint in iS Liefefttogen a 7$ Püewdg. " 

— ■ '- 
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GESELLSCHAFT FÜR VERVIELFALTinENnF KUNST 



GrUndor: 
Seine Majeftät Kaifer ^niii] 3«Af L 
nire Majeftät Kaiferin flifiikcl|. 

Sdac loüf. und köntgi. Hoheit Kronprinz Erzherzog Krtoff. 
SdiwIcBir. und königl. Hoheit Erzhcr/ocr äl()rrJit. 
Sdnekaif. und königl. Hoheit Erzhcrzo_; Cr;pclf 

Sdne königl. Hoheit Grofshcrzog Srititui) Jfran} II. vsa llIfrflcii(>Mra.Sdi»u»friii. 
Seine köni^ Hoheit PriM J|«flaf »m S«ifna(otoi^ol|«. 



Die k. k AI.;iJ<.-ni:c dfr biMen.len Klliiflt in 

Die lüiiigi. Akad^n-i - der bildonileii KanlU 
in Berlin, 

Herren .Imiii- &' /.'ivrid/Wlf in BerliB. 
Herr E ^-fru* in FlrrLn, 

. Mii .,'rr<.i.sj ri UreiJcn 

. K'Jliard AJikcr/i^H m Loiliion. 

, N Brntiiicl in Pmg. 

. Dr. Okli«i Boggrum. HoT- Cc- 
rtcht& Ailvoca: m Wien. 

. G. C. Briscct-Eyr.! In l.on^oaL 

, Corl Cir.r CkfUk ii> Koia. 

p Guflav O jmjh in Huibai^ 

B AtitoDin Z>irFtf/ in Lfon. 

r Ruiloir IjtxUnJn in ElberAU. 

^ Loilit Fri^ttn in IUt;iIi. 

9 A4L FrihUth in Bertin. 

, Sjrdn«]r Ot^tgt ia Londtaa. 
Du Ocniunfclic Habm h Mniberi^. 
Dm CMBUBifclie Allienaeum in T.ondnn 
KhtH. V. van i.r.y.v .n BtuiTti 

, Lebretltt ran üutila in > tankfarl «. M. 

n Dr. ned ron Oitnrdim EtboMi. 

, Dr. /TiriKrj- in RaakAM a. M. 

, Dr. Bcd. Hirxhiimtr h FiaaMut a. M. 



HtR Rudolf .'<//. M..kt 
, Anton Ritler v. Buk, Ol., Ho(i«tl) und 
DitcAor der k. k. Hat aad SUatt- 

ilruiUerei. 

, A!i iinJerfV«j.-, Dr PnifelTAr in Berlin, 

.\ .'-I,'' .'JwicWjriV', -Maler ProfelToT. 
. Kil.l.'lfv. r^l.tk,;/;,,, Hoft.Uli 
» F'J.i;ift3 Ki:rer v. F.Hj^.'tli, V :l II 
, Ilcifit.cn !■ ri iiiiTt v./VryS^^ ubertiauralli. 
. llcrK.J, K^iUT V /»vfcr, ArckHekt. 
. lotaim Kiticr r. .ArriMW, Oberft. 
. jolef üaJtT, UUdhnir. 
, FrimlricliT. GmU, 
Rath. 

, Mi>ri< RiKer v. GrrM, BadiUaincr. 
. Ht'iniiih CtU, Rt'i)inimg«-IU(k 
. Chrifliui CrttttmktrI, MoJar. 
f Winidm CarMT, Dr., Prafelliu' ia Cnt. 



I 



Herr L. H. Hftüm in Afiv^hen 

. LeujiulJ 7..-, i'iV^i"! :n OdelTa. 

, Heng, /«iiir In Beilin. 

, FroMfar Lnais Jmkjr la Wita. 

, P«lir ICffir In Madien. 
Fran Kftnig in R.ial> 
Herr Dr. Hugo .A«Ai.i./'<i i:i lln'.ni 

, Cul Graf Lmtkfreiuki in Wien. 

, AdaHMrtIUtt«r«^4an««laPnB. 

, Htiarieh tanh in Bona. 

, Jofef Z.7i'j«//'c iti \Vi<rn 
Leopold V Lt. ^.11 .r. W.i n 
Sc. Ehirclalauciil Herr jahann FilrA ti/tJUtn- 

jköM in WicB. 
Hm Hdaridi 3ta*i ia B«r1ia. 

, Arihitulil Muc l-r.m auf Turie bei Dir- 
fch.iu. 

, Dr. H. H. Miür in Bremen. 
. Jdias F. ÜAijawr ja Leipti» 
Sc. DarcM. Herr Rfchtnl FBrft MMimitk 

in Wien 
Herr .luIiiK in BriLr. 

, Guftav Xa/jr/ ia London. 
. Dr. Wcnael A/ir ia Wica. 
, Ea(en Küfi in BetWn. 
p Jal. Ä''V6,'. 1 in llatr.btirg. 

Curatorium: 

Herr Jofef ffi^ßmmin. Maler. 
, I. F.FfcJi. V. fi:'fmatin. £lic. 
, Eduard //,'V:^.'. KurilllillndDar. 
, .\l;ierl /i^-. Dr., Cuftu«. 
, y Imli . .f Bimiur, Dt. ia Wlatarilinr. 
. Franz Koiniäfl, IMlenb. CaaC-Riili. 

Lioinlierr. 

r. rdmand Lnupurgir, M.iIlt. Profeffjr. 
, Kiulrd V. LükttHfiU, Miler, Profeilor. 
, l-crdinaml L^'tAfiYi-», Dr.. Profe€br. 
, Cirl V. /.i4tiju; III . PfifcfPir. 
, Han» Makart, Jtalt-r rmfnlor. 
p .Vauatffß, Rechl-r.i ■.vili in Koeilin. 
p ]oM Matii-uautr, (li-inein4rratb. 
9 Georg XifmafiH, Architekt, Profcfliir. 
. Fi. niliTkj; Dr.. in Bndapcft. 
, J L A'j.i«. FraftitH in Maadica. 
. ö /-.rfi. Holradt aad ScaatrhMdcal 
i,< H.i.l.pr«. 



Herr Dr, jar. Ktjfhtfk In Strafsbarg i, E 

, Baron A. S. SttkfiUU In Wien. 

. Dr. Lndwig StJumtr in Mallud. 

p A. Stk)ß»tr in Berlin. 

, VInceni StkrtJtr ia Wita. 

, R S<ku/Itr in Rrrlia. 
Se. Ooicblauclit Herr /«Inuui Adolf FlUA 

Stkmmtuktrf in Wien. 
Herr Hena. Sfgniit in Bremen. 

, Carl Ritter v, Sitgl in Wien 

. Fricdricli SfiH/r m parii 

Ed. Sffmt;ttta}ui in Elln-rfclil, 

, l>r, T, Stremayr, Miniilci, Excelleiit, 111 
Wien 

, Jof- Georg Slrn/tmayrr, iliichof in B«s 

liicn und Sjrmu-u, l^xcelienr- 
, Griif .WT.r v,jn in Brflnn. 

, Thoma* R. 7tri*/,.»f in Pembertou. 
, Carl Trifft in Grunberg. 
, Leopnhl Ritter 1. tt'itfir in Wien, 
, Job. Fr n\^tp "),. in Elbcifeld. 
, Hugo H',-lf in Berlin. 
. Reiabold H'jlß in Bertin. 
p A. H'ewtrjkjf in Berlin. 
. Fror. Dr. 2»M/al in Frag. 
. CariRliter*.zaM^inWlea. 



j Hwr Mu Ktrfa. Coofimtar te _ 

IPItntin Morettti in Aniwaipaa. 
p \\ A'</[ , Atitheiliing^ Vorlbail na k. k. 
Milit,-Geagr. Inftitui. 
Se. Erlaucht Herr Hugo Aligmf üiAfJMMr 

Herr Aui;«ft Sfk.if.-r. Miltr. 

• Ku -lolf Jl. ,4ijrrt, t , A]i.ir1icker. 

, Aluib SikifHH, MolcT. Profellfar, 

, Job. SumtmMUr. KnpferlUdier. 

I . Frnflffittrnr TT/i lin^i 4- ItlftliaiiliMll 
Grfandlrr und kcTolln, Mialfttr, 

. Ilii);.! Fn ihrrr tan T/thuJi, Dr. 

• Fr,iru Freiherr v, IlWtkeim, 
, Frnju WiUrai, Advocai. Dr. 
. ViAar Graf H'imffin. 
, EdiBund Graf ZUh^, Bacellcai. 
. Karpw ZiwfcgiM. BIMhnar, PnMbr. 



Han Laapald v. /Mm. 



Curaloren- Wahl - Commission : 
Sc. Briaacht Han- Ilag» Allfaf Salm-IMfiifitiU. 



Half Laapolil Ritter v. WI0r, 



KunatwlaMiualMfUioli» Coimninftm: 

HeftDr. (Miar Aiarmm; Hair Dr. AlbtK /fr- lUir Ptofafbr Or. CaH «. /«M«. 



Herr Dfc Oiltnf Baggrutn. 



Verwaltunosrath: 

Herr Mima Rkttr *. FHtdd. 
, iaala« 



r: Herr Kivh.ird Piulufftu. 



Hni Oaaif ÜViwaaa. 
, LaapaM Ktier t. Mtlg^. Oboaan. 
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WIEN. 

AUS DBR KAISERL. KONICL. HOF- UKO STAATSDRUCKEREL 
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